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E. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
uͤberreiche ich dieſe verbeſſerte und ver⸗ 
| * 4 


| mt tube meine mhrhuhe wm - 
Naturgeſchihte in tieſſter Untertänig · 
keit. Der gnaͤdigſte Beifall, womit 

Hoͤchſtdieſelben die erſte Aus ⸗ 
gabe beglůkt haben, giebt mir dieange 
nee Hofnung, Ew. Kurfuͤrſtl. 
Durchlaucht werden auch dieſe 


neue Auflage, einer gleich gnaͤdigen 





Aufname wuͤrdigen, um ſo mehr, da 
ſolche den uͤberzeugendſten Beweis 
giebt, daß mein eifrigſtes Beſtreben, 
die ſo nuͤzliche Naturgeſchichte zu beat — 
beiten und zu erweitern nicht berioſhen 

| di. A allein das Berufen, “ | 





. Gnädigfter Runfürftund * 

dieſen hoͤchſten Veffall erfalten zu ha. 
ben, Fan mich bei meinen muͤhſamen 
Arbeiten aufmuntern und ſtaͤrken. 
Moͤchten doch Ew. Kurfuͤrſtl. 
Durchlaucht erhabenem Beiſpiele, 
die Betrachtung der Natur zum Beſten 
der menſchlichen Geſelſchaft anzuwen⸗ 





den, alle diejenigen nachfolgen welche, 


werindge ihrer Bedienungen und Aem—⸗ 
| ter, dazu verpflichtet ſi nd, Die Reich⸗ 
tuͤmer der Natur aufs Vor — | 
= zu a 
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Gott PR Em, au ee, 
Durchlaucht und das ganze Kur⸗ 
fuͤrſtl. Haus bis auf die * 


Zeiten! 
Mit der Kaffe Ehfindt 


Ew. Rurfürfil, 
Durchlaucht 
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H eigentliche und Hauptbeftimmung dies 
fer Anfangsgründe ft, denen Freunden 
‚der Natur, welche von mir einige Anleitung 
zur Sentnig der natürlichen Koͤrper zu erhalten 
hoffen und meine Vorleſungen über die Natur: 
geſchichte anhören, als ein Leitfaden zu dienen, 
nach dem ich mich im. Bortrage richte, und 
worin fie das Nötigfte von der Naturgefchichte 
zur Wiederholung, oder bei vorfommender 
Gelegenheit, zur Anwendung kurz, deutlich, 
und, fo viel als möglich, richtig vorgetragen 
finden möchten. Doc) habe ich mic) zugleich: 
bemühet diefes Buch fo einzurichten, daß auch 
andere, die nur einige hierzu erforderliche Kent⸗ 
nis beſizen, ſich darein finden, und bei Betrach⸗ 
tung der algemeinen Eigenſchaften, und vieler 
angefuͤrten Merkwuͤrdigkeiten einzelner Tierar⸗ 
ten fuͤr den denkenden Geiſt Narung und Unter⸗ 
haltung antreffen wwerden. | 

Da 


I 4 


a Te. 


Da die Naturgeſchichte mit nichten ein | 


bloſſes Namenverzeichnis der natürlichen Koͤr⸗ 
per fein fol: fondern da Diefes nur dazu unums 
‚ gänglich nötig ift, die natürlichen Körper. genau 


zu beitimmen und mit Gemwisheit von einander - 


zu unterfcheiden, damit man gehörig ihre Natur 


‚und Eigenfchaften Beobachten und gründlich ers 
forſchen Eönne: da folglich die Beobachtungund 
Erforfhungaller Erfcheinungen an einem natür= 


lichen Körper, die Entftehungsart, die kuͤnſtliche 


Miſchung feiner Beftands und Zufammenfezung 


feiner einzelnen Teile, die WBeränderungen, - 


Kräfte, Handlungen und andere Eigenfchaften, 


Gecgenſtaͤnde der Naturgefchichte find; da fih 


hieraus erſt einigermaffen die Verbindung und 
wechfelöweife Beziehung der Naturkoͤrper erfes 
hen, und auf den algemeinen oder befondern Nu⸗ 
zen derfelben Anwendungen machen laffen: da 


folglich die Naturgefehichte mit Necht fiie die - 


fpecielle Phyſik der natuͤrlichen Körper gehalten 
wird: fo war es nötig hier ſowol Die nötigften 


Namen und Kunſtwoͤrter, als die duch Worte 
angegebne Kenzeichen, woran die Naturalien 


zu erkennen find; ald auch das Vornemſte der 
eigentlichen Naturgefchichte anzufüren. Ich 
konte Daher überhaupt denjenigen Plan. beibe- 
‘halten, welchen der um die Naturkunde ver: 
diente und zu früh verftorbne Erxleben im 
feinen 1773 zu Göttingen herausgegebnen 
- Anfangsgründen der Naturgefchichte be— 
folgt hat: doch habe ich fuͤr gut befunden in der 
Ordnung einzelner Teile fer oft davon we 

” h 3 1190 


u 


el 


sur erſten Ausgabe, Km 
Gen. Es war nemfich nötig die Sprache der 


Naturgeſchichte oder die Erflärung der Kenzei⸗ 


chen in derjenigen Ordnung vorzuftagen, die 


bei ihrer Auffuchung und Erklärung an den 


natürlichen Körpern die faslichſte zu fein fehien. | 
Aufferdem find in den legten Zaren fer viel neue 


Entveffungen in der Naturgefchishte gemacht 
worden, wodurd) viele Irrungen in der Phy⸗ 


fiofogie haben Fonnen berichtiget werden. "Ane 
noch Bin ich von Erxleben in zweien Stüffen 


abgewichen. in fpefulativen Gegenftänden, 


100 die Beurteilungsfraft und das Raiſonne— 


ment des Lehrers und Zuhdrers am meiſten 


‚wirken mus, habe ich mich einer gröffern Kürze, 


und überhaupt eines beftimtern und richtigern 


Ausddruks befleiffigt, und bei der Wal richtiger 
und deutlicher Ausdrüffe nicht wenig Mühe an- 
. gewandt; folglich alle unnötige Erklärungen, 
Verbindungen und fiyliftifche Uebergaͤnge ſorg⸗ 


fältig vermieden und diefe dem mündlichen Bor: 


trage überlafjen. Hoffentlich aber wird jeder 


Kenner leicht bemerken, daß ich mehr Sachen, 
in weniger Worten, one doc) der Deutlichkeit 
zu fchaden, anzudeuten mich bemühet habe. 
Hingegen bin ich bei Gedächtnisfachen, und 
finlihen Gegenftänden ausfürlicher gemwefen: 
denn da es für Zuhörer unmdglich ift, neue 
Nomen auf einmal Hören zu merken, oder fich 


dieſelben aufzufchreiden und zugleich ven natuͤr⸗ 


Jichen Körper zu Betrachten, fo, hoffe ich, wird 


"186 für Anfänger von nicht geringem Nuzen fein, 
daß ich, ſo oft es mir nötig ſchien, die Beiſpiele 


hin⸗ 


— 


vr vWvWeorrede 
hinzugeſezt Habe, woran diefe oder jene Eigen- 


ſchaften und Senzeichen zu bemerken waren. 


Nur alsdenn lies ich, der Kürze wegen, die 
DBeifpiele aus, wo die Kenzeichen oder Eigen⸗ 
jchaften zu algemein waren, und wo ich es folg- 
lich dem Wilkuͤr des Lehrers überlafjen Eonte, 
welches DBeifpiel er wälen wolte; oder wo in 


den furz darauf folgenden Befchreibungen eine 


zelner Gattungen und Arten die Beifpiele ſchon 
enthalten waren. Sein grümdlicher Eehrer der 


Naturgeſchichte wird darin etwas fuchen mit‘ 


Anfürung vieler Beifpiele, Die nicht in dem 


Eehrbuche zu finden find, zu pralen, und fein 


— 


Billiger Zuhoͤrer wird dergleichen von ihm ver⸗ 
langen: ſondern erſterer wird am meiſten Nuzen 
ſtiften, wenn er die karakteriſtiſchen Kenzeichen 


erklaͤrt und an den Naturalien ſelbſt zeigt, und 


dann die Verbindung der natuͤrlichen Koͤrper 
und ihre Beziehung auf einander bemerkt. Ich 
kan aus Erfarung verſichern, daß auch die auf⸗ 
merkſamſten Zuhoͤrer in meinen Vorleſungen, 


als ich noch uͤber Erxlebens Anfangsgruͤnde 


lehrte, wenig natuͤrliche Koͤrper kennen lernten: 
denn entweder kanten fie den Körper und wu⸗ 


ften feinen Namen nicht, wenn fie blos zuges 


hört; oder fie wuften Namen, one die Natura⸗ 
lien zu kennen, wenn fie nachgeichrieben hatten. 
Sc hoffe daß diefem Uebel in diefen meinen 
Anfangsgründen wird adgeholfen fein: da ich 
nicht nur alfenthalben die Beifpiele, deren ich 
mich zur Erläuterung bediene, fondern auch Die 
Gattungsfenzeichen, und Die ih gar 2 
e 
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der merkwuͤrdigſten Arten oft mit dem Wichtige 
—59 —* Geſchichte beigefuͤgt habe. Um 
hierbei ſo kurz als moͤglich zu ſein, habe ich bei 
den Beiſpielen meift die lateiniſchen Namen in. 
Jarentheſen curſiv eingefchloffen.. 
Die Kunſtwoͤrter muſte ich notwendig an⸗ 
fuͤren⸗ da man one dieſelben nie eine gruͤndliche 
Kentnis in der Naturgeſchichte erlangen, noch 
die Naturalien richtig beſtimmen und von ein⸗ 
ander unterſcheiden wird; die Erklaͤrung derſel⸗ 
ben aber konte ich füglich dem mündlichen Bor- 
trage überlafjen. Ich Habe mich zugleich bemuͤ⸗ 
het, die angemeffenen teutfchen Kunftwörter 
entmeder beizubehalten oder einzufüren, und. 
diefelben in den Furzgefaften Belchreibungen der 
Kenzeichen bei den Gattungen und merkwuͤrdi⸗ 
gen Arten angewendet: und ich ‚hoffe, daß ſo⸗ 
wol durch die mit nicht geringer Sorgfalt ges 
wölten teutfchen Benennungen der Tiergattuns: 
gen und Arten, als auch durch die teurfchen 
Befkimmungen derfelben, den teutfchen Freun⸗ 
den und £iebhabern ein nicht ganz unangenemer. 
Dienft werde fein geleifiet worden, Denn ich 


Pan mir kaum vorftellen, daß irgend jemand des- 


‚wegen allein eine Kentnis der Naturgefchichte 
zu erhalten fuchen werde, um nur. einige natür- 
liche Körper zu fehen, und fich von ihnen einige 
beſondre Eigenfchaften erzälen zu laſſen, one zus 
gleid) wisbegierig zu fragen, Durch welche Ken- 
zeichen. Diefe oder jene Naturalien von andern zu 

. unterfcheiden find. Und liegt nicht in- der fo 
" mannigfaltigen Geftalt, Enge und Verhältnis 
- der 








inzelnen Teile bei den natuͤlichen Koͤrper 
eben ſo Biel Wunderbare, als in der Bettach⸗ 
tung ihrer Handlungen und Eigenfchaften? 
Hängen nicht diefe unmittelbar von jenen ab, 
und ift e8 nicht fir jeden Denkenden angenem, 
Bei der Beobachtung der Wirkungen J —* auf 
die Urſachen derſelben ſchluͤſſen zu koͤnnen? Uns 
moͤglich kan ich mir alſo einbilden, daß man 
das weſentliche Huͤlfsmittel, eine Wiſſenſchaft 
zu erlangen, trokken finden koͤnne. Wie oil 
Wunder zeigen fich in der fo Hroffen Verſchie⸗ 
denheit der aͤuſſern Teile: jedes Kunſtwort 
deutet eine eigne Verſchiedenheit des natürlichen - 
Körpers, eine befondre Wirkung befondree 
Kräfte an, beweiſet wie nach allen Abſichten 
unerſchoͤpflich die Bildenden Kräfte der natürlis 
chen Körper, wie feine auch und unnatuͤrlich 
oder unmöglich ſcheinende Geftalt, Verbindung, | 
Lebens: Ernarungss und Vermerungsart unge» 
- ftaftet oder unnatuͤrlich fei, wie alle aͤuſſern 
Zeile von dem Bau und der Lage der innern 


abhängen, und wie alle und jede zu befonden, 


jedem Körper nüglichen Abſichten abzwekken: 
beweiſet redend die Almacht und Almweisheit des 
hoͤchſten Wefeng, von dem alle natürtiche Kräfte 
abhangen,- und welches jedem iebenden und lebe 
Iofen Körper fein Weſen gab, vom Menichen 
an dis zur Monadel R 
Damit alſo auch diejenigen, welche fich mit 
der Naturgeſchichte nur zum Vergnügen befchäfe 
tigen, eine gründliche Kentnis erlangen möch 


— em damit ich nicht zu Erlangung einer nur 
luper⸗ 
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füperficieflen Kentnis moͤchte Gelegenheit geben, 
damit auch nicht meine Zuhoͤrer oder Leſer nur 
etwas Merkwuͤrdiges von den natürlichen Koͤr⸗ 
pern leſen, und von denfelben jo wie Die Blin- 
den von der Farbe urteilen dürften ſo Habe ich. 
Die nötigften Kunſtwoͤrter, und. die Kenzeichen 
teutſch abgefaſt. Diefes war zwar mühfamer, 
"aber auch gewis nüzlicher, als wenn ich bloß 
die lateinifchen Kenzeichen der Gattungen und 
‚Arten aus dem Linneiſchen Syſtem abgeſchrie⸗ 
ben hätte. Wer jedoch ein folcher Dilettant, 

‚der feinen Körper richtig zu beftimmen lernen 
mag, bleiben wil, der fan auch in dieſen An- 

fangsgruͤnden mit Ueberſchlagung der Kenzei⸗ 

chen die bauprfächtichften Merkwürdigkeiten der 
Tiere e finden, | | 
In den Kenzeichen habe. ich der. teutſchen | 
Sprache, der Kürze wegen, einige Gewalt anz 
getan, und oft die Binde: und Hülfswörter, die 
ſich von ſelbſt denken liefen, ausgelaflen: Doch 
"glaube ich, daß, wenn man fich nur etwas daran 
‚wird gewönet haben, alles verjtändlich, und 
ſelbſt wolklingend ſcheinen werde. Hierbei waͤre 
nun noch zu wuͤnſchen, daß, da man ſich jezt mit 
Recht befieiſſiget, aller natürlichen Körper Na⸗ 
men, und Eigenfchaften in teutfcher Sprache 
kurz auszudrüffen, die einmal gebrauchten und 
der Natur der Sache angemesnen Kunſtwoͤrter 

und Namen feftgefezt, und von jederman beibes 

Halten würden, damit die Berwirrung mit den 
Dielen Namen, welche Die Naturgefchichte fo fer 
er und unangenem macht, vermieden. 

wiirde, 


— 
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würde. Ich Habe daher auch alle von Haller, 


‚Errieben, Ballas, Schreber, Sulzer, u.a. 
angefürte gute Kunftwörter und Namen der 


Tiere angenommen, und nur wo feine ſchikliche 


da waren, neue gemwält, oder das Tateinifche 
Wort beibehalten, wenn ich fein paſſendes teut: 


fches Wort fogleich erfinden font. 
Hiernaͤchſt habe ich mich bemühet, das 
Hauptfächlichfte der algemeinen Natur: und 
Tiergefehichte in kurzen, Doch hoffentlich deutlis: 
chen, Saͤzen, die aber vorzüglich der Erflärung 
eines Lehrers bedürfen, vorzutragen. Daher 
find die Hauptfäge der algemeinen Phnfiologie 
hierin enthalten, fo weit fie einem, der nur die 
Art und Weife wiſſen wil, nach welcher die vor: 
nemften Eigenfchaften und Handlungen der tie 
rifchen Natur mwarfcheinlich aus der Betrad)- 
tung der Teile des Körpers erklärt werden koͤn⸗ 
nen, unumgänglich nötig ift, und one alzu ge⸗ 
naue Zergliederung der Teile deutlich Fan ge⸗ 


‚macht werden. Es fehien mir, zur Ueberſicht 


des Ganzen, der Lebereinftimmung und Abweis 
chung ganzer Klaſſen und Abteilungen, dienlis 
cher, die Phnfiologie aller Tiere, auch die ab⸗ 


- weichenden Eigenfchaften in dem Abfchnitte 


von der Tiergefchichte uͤberhaupt beiſam⸗ 
men; und bei der Betrachtung der einzelnen 


Klaſſen, , die Kenzeichen der aͤuſſern Teile unun⸗ 


terbrochen vorzutragen: Auch bei dem mündlis 
chen Vortrage ift diefes bequemer, da zu Erklaͤ⸗ 
sung des erftern anatomifche Unterfüchungen 


5 anzuſtellen find, die ſich nicht fuͤglich auffhie ni 
* | en 
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ben laſſen. Es bedarf übrigens Feines Bewei- 
fes, daß die Betrachtung der innern Teile, und 
die daraus zu folgernde Erflärung der natuͤrli⸗ 
chen tierifchen Handlungen ein vorzüglicher Ges 
genftand, denf die Unterfuchung der Naturfors 
fcher gewidmet fein fol, und ein Teil der Natur: 
geſchichte fei: da alle gründliche Kentnis der 
natürlichen Körper daraus zu ſchoͤpfen iſt, und 
wir one dieſelbe nur einen finlichen Begrif von 
denſelben erhalten koͤnnen blos wiffen, daß die⸗ 
ſes oder jenes Tier, diefe oder jene Pflanze da 
fei, one etwas von ihrer Natur und Eigenjchafe 
ten ergründen zu kͤnnen. Die Zootomie und 
Phhytotomie ift in der Tier » und Pflanzenges 
ſchichte von gleicher Nüzlichkeit und Notwen⸗ 
digkeit, als die Chemie in der Gefchichte der 
Foſſilien oder Mineralogie. Es wundert mic) 
daher nicht wenig, tie einige diefen fo intereſ⸗ 
fanten Teil der Naturgeſchichte von ihr trennen 
und bei Betrachtnng der natürlichen Körper 
auslafjen wollen. Beides, fo wol die Kentnis 
der aͤuſſern Teile, als auch die Unterfuchung der 
innern Teile, find unumgänglicd) nötig, und die 
wefentlichen Gründe, worauf die Gewisheit in 
‚der Naturgefchichte.beruhet. Denn man neme 
die Beftimtheit in den äuffern Befchreibungen, 
und die aus dem Bau der innern Teile hergeleis 
teten Erklärungen der natürlichen Eigenfchafs 
ten aus der. Raturgefchichte: was bleibt alse 
denn gewiſſes oder nützliches? Eine Samlung 
wunderbar fcheinender Hiftorien von verſchied⸗ 
nen ‚zieren ‚ mit rar denſelben zuge: 
| | "a eignete 
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eignete — ‚ die zwar zu allerlei poetiſche en 
Erdichtungen Gelegenheit geben, und fer anger 
‚nem zu hören find, denen aber Grund und Ges 





wisheit felet: man hört die Nuzanmendung dee 
natürlichen Körper, one daß man weis, welche: 
eigentlich nuͤzen und aus dieſer Ungewisheit 


| folgt, daß man änliche, oft fchadliche Körper, 
für nüslich anfieht, und Schaden, flat des 
Nuzens, daraus zieht. Ich glaube wol, daß 


es leichter fei, die Naturgefchichte auf (gt ger 


meldete Art zu lehren und zu ſtudiren; aber es 
iſt auch gewis one allen Nuzen, ja vielmer 
ſchaͤdlich, fo wol für die Witfenfchaft, als für 
‚diejenigen, die daraus Nuzen ziehen koͤnten. 
Und findet man Belieben fo eine Samlung von 
wunderfomen und Iuftigen Hiftörgen über die 
Tiere, Pflanzen und Foſſilien Naturgeſchichte 
zu nennen, ſo koͤnte ſie allerdings ein Modeſtu⸗ 
dium heiſſen, aber dieſes iſt auch gewis von 
nicht laͤngerer Dauer und von wenig groͤſſerem 


Nuzen als die Modefriſuren unſerer Herren und 


Damen. Gewis, wenn man die Kunſtwoͤrter 
und Beflimmungen Der natürlichen Körper 
nicht anzeigen, oder die Phyfiologie vernachlaf 


ſigen wil: fo wird man in der Naturgefchichte 


bald wieder in das Chaos zurüffallen, in dem 
man vor Ariſtotelis, Geſners und Linnes 
Zeiten war, Die vielen für neu gehaltnen und 
undeutlich oder unvolkommen befchriebnen Na⸗ 
turalien tragen das Ihrige zur Vermerung der 


Unordnung und Verwechſelung auch bei, und 
ſind Ion die Slgen ve von der feichten und fluͤch⸗ 


— 
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tigen Grlamung der. Naturgeſchichte * jeder 
das, wos er findet, fuͤr neu haͤlt, und nicht im 
Stande iſt, zu urteilen oder zu beſtimmen, ob 
das gefundne ſchon von einem ara klaſſiſchen 
Schriftfeller bejchrieben fei, odeeniht. 

- E3 wäre fer zu wünfchen, daß fih mer von 
denen, Die ſich der Naturgeſchichte widmen, be⸗ 
muͤhten, hinlaͤngliche anatomiſche Kentniſſe zu 
‚erlangen, und alsdenn bei Unterſuchung und 
Beſchreibung der natuͤrlichen Koͤrper auch ſo 
viel Zeit naͤmen, die innern Teile zu unterſuchen, 
genau und ausfuͤrlich zu beſchreiben; ja Daß dies 
Jjenigen, welche die innern Teile ihrer Aufmerk⸗ 
ſamkeit würdigen, nicht blos auf. Figur, Anzal 
und Farbe, fondern auch) vorzüglich auf Lage, 
Bau und Zufammenfezung derfelben achteten, 

Dieſes wuͤrde von eben fo groffen Nuzen fein, 
als e8 für wisbegierige £efer unterhaltend und 

Tehrreich wäre. Aber freilich erfordert e8 mer - 
‚Geduld, mer mechanifche Gefhiklichkeit, mer 
Fleiß und Kentnis, als eine Eurze unbolkomne 
Beſchreibung, wo oft die Hauptfenzeichen ver⸗ 
nachlaͤſſiget ſind, abzufaſſen, oder einen Koͤrper 
fuͤr neu auszugeben, der wol ſchon oft befehries 
‚ben ift; oder eine Spielart, wegen einer zufälli= 
‚gen Verſchiedenheit one genugſame Erfarung 
‚für eine eigne Art zu beſchreiben. Dieſe Bes 
‚gierde ſich zu zeitig als Erfinder und Schriftftel- 
ler in der Naturgefchichte zu zeigen, welche jezt 
‚leider fer überhand genommen hat, macht die _ 
‚Erlernung der Naturgefchichte nicht nur unan⸗ 
genem und unnötig KUREeF: fondern auch die 

3 


Wiſſen⸗ 
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| —9*— eh des Ritters ;entiang der feinen 
Körper ın jein Syſtem fezte, als den er felbft 
geſehen, oder deſſen Befchreibung ihm von 
glaubwürdigen Männern zugefandt worden 
war, verdient daher billig Lob, und hat viele 
Irrungen, deren ſonſt gewis noch unendlich mer 
fich ereignet hätten, verhindert. | 
In der Anordnung der Tiere habe ich meis 
ſtens das Einneifche Spftem beibehalten, Doch 
einigen Gattungen (genera) diejenige Stelle ges 
geben. wo fie vem Syſtem und der Natur nach 
angemefner zu ftehen ſchienen. So habe ich, 
zum Beifpiel, die Bögel fo auf einander folgen 
laſſen, daß fie nicht nur mit den Säugtieren na= 
tuͤrlicher zuſammen hängen, fondern daß auch 
alle Eandvögel auf einander folgen und durch 
Die Sumpfodgel fich mit den Schwimvödgeln ver« 
binden. Die Gattungen der Fiſche habe ich 
nach Gronoos, Gouaus, Ballas und Ford: 
kaͤls Beobachtungen berichtiget, Bei den Ins 
ſekten des Fabricius und meine Bemerkungen 
genuzt doch des Linne Syſtem und Gattun⸗ 
gen, da ſie fuͤr Anfaͤnger faslicher ſind, mit Wil⸗ 
len beibehalten. O. F Muͤllers Verdienſte 
um die Helminthologie ſind ſo gros, daß es un⸗ 
verzeihlich waͤre, deſſen Beobachtungen unge⸗ 
nuzt zu laſſen; ich habe daher ſein Syſtem bei 
den Gewuͤrmen angenommen, doch ſo, daß ich 
die Wuͤrmer, als welche mit den ungefluͤgelten 
Inſekten am naͤchſten verwandt zu ſein ſcheinen, 
Hd und die Infuſionswuͤrmer als Mh 
Ag) 


zur erſten Ausgabe. xx 


fachften Tiere zufegt auffürte. Es find folglich 
in diefen Anfangsgründen alle von Elaffifchen, 
Schriftſtellern feftgefegten Gattungen, und bei 
‚den allermeiften ihre Kenzeichen, enthalten: 
Nur bei einigen, von denen wir noch mangel« 
halfte Senzeichen Haben, oder die ich) meinen 
- Zuhörern weder in Natur, noch guten Kupfern 
zeigen Eonte, find die Senzeichen weggelaffen. 
Was die angefürten Arten betrift, fo habe 
ich die befanteften, als deren Kenzeichen und 
Natur Anfängern und Eiebhabern am erften zur 
wiſſen nötig find; die entweder wegen der be⸗ 
fondern Geftalt, oder wegen ihrer Eigenfchafs 
ten, oder Nuzbarkeit merfwürdigften, und dies 
jenigen, an denen die Kenzeichen am deutlichiten 
gezeigt und am leichteften aufgefunden werden 
fonten, gewaͤlet. Bei den Ausländifchen habe 
ich auch darauf Nüfficht genommen, daß ich 
diejenigen walte, die ich aus meiner Samlung 
meinen Zuhörern, vorzeigen konte. Doc hat 
mich der Mangel an Raum eingefchränft und 
verhindert, mer Arten, die ich befize und zur 
Erläuterung in Natur vorzeige, anzufüren. Es 
tar auch nicht meine Adficht mit dem Verzeich⸗ 
nis meines Kabinets, oder mit denen an inlän= 
diſchen Tieren angeftelten eignen Bemerkungen 
zu pralen. Erlaubt es die zu den Borlefungen 
beftimte Zeit, fo zeige ich mol dreimal fo viel 
fremde Arten vor, als ich angefürt habe, und 
Die kurzgefaſte Befchreibung der fächfifchen Tie: 
ve, die ich mit nächften zu geben hoffe, wird zue 
gleich zeigen, welche inländifche Arten ich beſize 
“4 und 














| — 5 * ec ar — 
andre Lehrer der Naturgeſchichte ſich — 
als eines Leitfadens bedienen fönten; und bee 
reits mit nicht geringem Vergnuͤgen vernom⸗ 
men habe, daß darnach gelehrt wird, fo ware _ 
nötig, (mich bei Anfürung der Beiſpiel e einzu⸗ 
ſchraͤnken und jedem Lehrer zu überlafjett, ‚die 
beliebigen Arten anzufuͤren. Ä 

Die Geſchichte der einzelnen. Tierarten iſt, 
wenn man das Algemeine und die Kenzeichen 
wol gefaſt hat, fer leicht: zu verftehen, und. bedarf: 
feiner Erklärung, ob ſie gleich viel weitläuftiger 
ausgefürt werden Fan: -Menn man alſo zu 
dem Vortrag der Natur» und Tiergefchichte 
nur die Zeit eines halben Jares beſtimt hat, ſo 
kan man dieſe in den Vorleſungen weglaſſen, 
die Arten vorzeigen und ihre Kenzeichen erklaͤ⸗ 
ren, und den Zuhörern uͤberlaſſen, das Merk⸗ 
wuͤrdige derſelben ſelbſt nachzulefen. Hat der 


Lehrer aber Zeit, ſich bei der befondern Geſchich⸗ | 


te länger zu verweilen, fo wird es.ihm nicht an 
Zufäzen felen, die zu dieſen kurzen Anmerkun⸗ 
gen koͤnnen beigefuͤgt werden. | 


Franzoͤſiſche und Englifche Namen Habe ich | 


meiſtens angefürt, und dieſelben, fo viel als 
möglich. aus klaſſiſchen Schriftftellern.genom= 


men, erſtere habe ich zum Unterſchiede curſio | 


| ptuffen loffen: 


Die Anl eitung su der Pikteraın, und die 


Anzeige der merfwirdigften Bücher, wo Anfans 
gu und Liebhaber mer N achrichten finden Fön 


N | nen, 
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nen/ PER mir. in. Diefen Anfangs gruͤnden 

unumgänglich nötig: und daher habe ih nach 
Erxlebens Beiſpiel diefelben beigefügt, und, 
meinen Zuhörern gleich. einen Fingerzeig zu ges 
ben, zu welcher Abficht jedes Buch dienlich fei, 
bei den meiften eine Anmerkung beigefügt. Die 
Hegifter werden Hoffentlich die Brauchbarfeit 
des Buchs vermeren. 

Die auf den Kupfern enthaltnen Abbildun⸗ 

gen ſtellen entweder die wichtigſten Teile, von 
Bye Kenzeichen hergenommen werden, vor, 
‚oder folche Tiere, an denen man-viel Kenzeichen 
zugleich bemerken Fan, und die ald Beifpiele je— 
der Abteilung dienen koͤnnen. Ich habe mich 
Hierbei bemüht folche Beifpiele zu wälen, die in 
. vielen Adfichten zugleich merfwürdig waren: fie 
ſind teils nach eignen Zeichnungen geftochen, 
teild aus gröffern Werfen genommen, doch has 
De ich fie meift mit der Natur verglichen. Und 
ob ich zwar mit einigen Kleinigkeiten ſelbſt nicht 
zufrieden bin, fo wird Doc) jeder unparteiifche 
Kenner zugeben, daß. fie unter denen bis jezt 
bei Handbüchern oder Anfangsgründen gelies 
ferten Kupfern noch immer am beften ausgefals 
fen find. 

Wegen der Wortfcehreibung nur ſo viel, 
Da die teutfche Sprache eben fo, wie die Iateis 
nifche, kurze und lange Seldftlauter hat, und 
da alle Doppellauter an und für fich Jang find, 
fo Fonte das H, eben fo wol, als die doppelten 
Konſonanten, am Ende der Wörter, und wenn 

ein andrer Konſonant af — wegbleiben. 


Nur 


eh Vorrede zur een Ausgabe, 


Nur bei wenigen Wörtern, Bin ich, um Das 
Auge meiner Eefer nicht zu fer zu beleidigen, von 
dieſen Regeln abgewichen, und bei der fonft ger 
mwönlichen Schreibart geblieben. Das 3, das 
an fich ein doppelter Buchftabe, nemlich ts ift, 

von alfo auch eigentlich nie verdoppelt werden. 
Diie aller angewendeten Sorgfalt ungeach⸗ 
tet dennoch gebliebnen Drukfeler, wird der ge⸗ 
neigte Leſer nach der Anzeige am Ende des 
| — guͤtig verbeſſern. | 


h Ceipiio r ben 22 Ottober 1779. 
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Wenner der Naturgefihichte werden, wenn 
fie auch nur diefe neue Auflage durchs 
blätternd mit der erften vergleichen, bald -bemer- 
Een, daß ich Feine Mühe und Fleis gefparet ha- 
be, fie verbeſſert und mit den nötigen Zuſaͤzen 





bvermehrt dem Publikum zu übergeben, Gleich 
wol habe ich ihr denjenigen Grad der Volkom⸗ 


menheit, den ich diefem Buche gewuͤnſcht hätte, 
noc) nicht geben fönnen: denn, wenn nicht 
der Abdruf diefer Bogen, da die erfte Auflage 
ſchon feit laͤnger als ein ar vergriffen ift, und. 
meinen Zuhörern alfo ein Leitfaden bei meinen 
Vorleſungen mangelte, hätte befchleuniget wer⸗ 
den müffen: fo wide ich lieber mit Muffe meh: 
rere Jare zur oft wiederholten Bearbeitung dies 
fes Buchs angewandt haben, Die überhäufe 
‚ten und mannigfaitigen Amts» und Beduͤrfnis⸗ 
geichäfte, in die ich, wider meinen Willen, ver» 

wik⸗ 


aavnı = N N 





| nie rauben mir vo viel Zeit, daß ich 


‚meine gelehrten Arbeiten nur irren m | 


- arbeiten, und ihnen folglich nicht die gewuͤnſchte 
TEN ENT - Da die Bogen 

aud) langſam abgedrukt 

ſchon ſeit einem Jare aus der Preſſe ſind, ſo 

fehlen auch in den erſten Bogen fehon verfchied- 

ne im vorigen Zarc heransgefommene Schriften, 

Jedennoch hoffe ich, daß auch dieſe Ausgabe 





von ächten Naturforſchern denjenigen ‚Beifall 


erhalten werde, mit welchem fie die erfte aufge⸗ 


nommen haben, welches ſowol der geſchwinde | 
- Abgang des Buchs, als auch die mir zu Öefichte 


- gekommenen Anzeigen derfelden beweiſen. Aber 
nicht allein Beifall und. Lob, ſondern vielmer 
Beurteilung meiner Behandlungsatt, Prüfung 
der neuen teutfchen Kunſtwoͤrter und einiger im 


Syſteme gewagten Veraͤnderungen, wohin die 


Anordnung der Vögel, der Käfer, und die Ab⸗ 
teilungen der Gewuͤrme gehören, hätte ich von 


erfarnen teutfchen Naturforfchern gewünfcht; © 
und diefe wird mie auch jezt, wenn ein Ballag, 
O. F. Müller, Schreber, Herrmann, Zim⸗ 
mermann, Blumenbach, und änlihe ver | 
diente Männer gegrimdete Erinnerungen mache 
wolten, fehäzbar fein, und ich werde fie mit Dank - 


zur Berbefierung des Buchs anwenden,  &o 
| 


hätte 


et worden, und die erften 


⸗ e } 
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haͤtte ich auch gewuͤnſcht;/ daß. Anfaͤnger in der 
Naturgeſchichte, die heut zu Tage gar zeitig als 
Schriftſteller erſcheinen, ja auch andre teutſche 

Naturforſcher, die mit vieler Sorgfalt von mir 
gewaͤlten teutſchen Kunſtwoͤrter und Befchreis 
bungen angenommen, und in ihren Buͤchern 
ſich derſelben bedient haͤtten. Denn ſo lange 
man wilkuͤrlich, ein und daſſelbe Kenzeichen 
durch verſchiedne Kunſtwoͤrter, und verſchiedne 
Eigenſchaften und Kenzeichen mit einem und 
demſelben Kunſtworte andeuten wird; ſo lange 
wird in den teutſchen zur Naturgefehichte, gehd« 
rigen Schriften Zweideutigkeit, und. Verwir⸗ 
rung herfchen. Unſre teutſche Sprache iſt eben 
ſo reich als die lateiniſche; und man kan mit 
den Woͤrtern eben fo beſtimte Begriffe: vereini⸗ 
gen, wenn man nur wolte, und nicht ſo uͤber⸗ 
eilt aͤrlich mehrere Alphabete drukken lies. 

Schenkt mir Gott Geſundheit und Ruhe, ſo 
hoffe ich mit der Zeit zur beſtimten teutſchen 
Kunſtſprache in der Naturgeſchichte noch etwas 
Be. = | 


Mir iſt keine Rezenſion der erſten Auflage | 
PR. Buchs befant worden, mo man etwas 
zu ändern oder hinzu zu fügen gewuͤnſcht hätte; | 
die Furze Nachricht ausgenommen, die in der 
> teutſch. Bibl Band 45, ©, 550. 

gege⸗ 
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gegeben worden. Einige von den Wuͤnſchen 
des Herrn Rezenſenten habe ich Hier erfüllt, 
Erftlich Habe ich mer Schriftiteller, und zwar 
alle, die. mir befant waren, angefürt, auch oft 
foiche, die ich nur dem Titel nach Fenne, Fer—⸗ 
ner habe ich auch die Iateinifchen Einneifchen 
Gattungsfaraftere, und die vorzüglichen Unter- 
feheidungäfenzeichen der Arten, oft verbeffert, 
beigefügt. Doch habe ich diefe bei den beiden 
legten Slaffen, bei den Inſekten und Gewuͤrmen 
weglaſſen muͤſſen, um diefes Buch, welches im: 
mer ein Handbuch meiner Zuhörer bleiben folte, 
das fie in die Vorlefungen bringen Fönten, in 
der Bogenzal nicht zu ſtark zu machen, da eg, 
ungeachtet des engern und Eleinern Druks, und 
ob ich gleich in Vermehrung der Zuſaͤze fo fpar- 
fam als möglich geweſen bin, dennoch) ftärfer 
geworden ift, als ich gewünfcht Hätte. Zur 
Erklärung der Kunftwörter der Infekten habe 
ich 2 neue Kupfertafeln beifügen laſſen; vie 
erfie und zehnte Supfertafel ift verbefiert, ag 
nen geftochen worden, 
Die Gefihichte der Naturhiſtorie habe ich 
abermals mit Vorbedacht felen laſſen; und 
zwar erſtens, da ich weis, daß dieſelbe in der 
Einleitung, ſowol fuͤr die Leſer, als Anfaͤnger 
in h den Vorleſungen trokken und unverſtaͤndlich 
bleibt, 
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bleibt, weil fie eine Kentnis der natürlichen 
Körper vorausfezt, und zweitens hatte ich nicht 
Muffe genug diefen wichtigen Gegenftand, ver 
fich meines Erachtens fo ganz kurz nicht abfaſ⸗ 
fen fies, nach Würden zu bearbeiten. Hoffent⸗ 
lich erhält auch das Publikum bald eine ausfür- 


N; liche und gut ausgearbeitete Schrift über die; 


fen Gegenftand, von einem fer eifrigen und 
wirdigen Naturfreunde. So weit übrigens 
die gewiſſen zootomifchen Erfarungen gehen, - 
bleibt mein Say: $.81. in der Anmerfung noch 
immer richtig. Nicht das Verhältnis des Koͤr⸗ 
pers; fondern das Verhältnis des Kopfs ge: 
‚gen einander mus berechnet werden. 
 Mebrigens habe ic) die neuern Beobachtun⸗ 
gen überal benuzt, und daher auch einige in der 
erften Ausgabe geäufferte Meinungen verändert, 
Die Abſaͤze oder Paragraphen habe ich nicht 
vermehrt, damit Diejenigen, welche fich Fünftig 
in ihren Schriften auf diefe Anfangsgründe be- 
ziehen wollen, fo mol denen, welche die erfte 
oder zwote Ausgabe beſizen, verfiändlich fein 
möchten, Einige neu Dinzugtfontmepnen Para 
graphen habe ich durch ein * unterfchieven, 
Ferner habe ich bei den Arten die vorhandnen 
beſten Abbildungen, und auch diein den Schriften 
der gelehrten Geſelſchaften befindlichen befondern 


u Vor 
Befihreibungen derſelben angefuͤrt. Nur fer 
wenige Arten, die in der erſten Ausgabe felen, 


habe ich beigefügt: ‚ich winde fonft die Grenzen 


=. 


eines Kompendiums- weit haben überfchreiten 


müffen. Einige franzöfifche und englifche Na: 
megn, die ich noch mit Gewisheit habe erfaren 
koͤnnen, habe ich beigefügt: auch die hollaͤndi⸗ 


ſchen Gattungsnamen beigefuͤgt. Einige Ver⸗ 


kuͤrzungen und Zeichen habe ich noch zu erklären. 


Ein * vor oder hinter denen Namen der Art 


bedeutet, daß ich fie in Natur Defize, und mei: 
nen Zuhörern vorzeigen Fan. Ein T hinter eis 


nigen Büchern, deutet an, daß ich fie nur dem 


Titel nach fenne. A. hinter den Beſchreibun⸗ 


gen der Inſekten zeigt, daß ihr Vaterland das 
Ausland, und 3, daß fie Inlaͤndiſch ſeiin. 

Zur Erläuterung der Titeloignette füge ich 
‚hier noch folgendes Bei. Es ift gewis, daß die 


natürlichen Körper ſowol nach ihrer Geſtalt, 


als auch insbefondere nach ihrer Lebensart und 


uͤbrigen Eigenfchaften mit einander verwandt 
find, und an einander grenzen. Verſchiedene 


; beruͤmte Naturforſcher haben ſich bemuͤht, dieſe 
Verwandſchaft auf verſchiedne Art anſchaulich 


zu machen. Bonnets Stufenleiter iſt bekant, 
andre haben Verwandſchaftstabellen angegeben, 
unter Denen Die von . Prof. Hereman 
re ‚ggeone ; 


‚sur zwoͤten Ausgabe. xxx 
gegebne die ausfürlichfte und der Natur ange 
meſſenſte if. Dir bat die Idee des Herrn D. 
Wuͤrz, die derfelbe von der AenlichFeit und 
Berwandfihaft der Arzneikraͤfte in feiner In— 
auguralſchrift bekant gemacht hat, ſer vorzuůg⸗ 
lich auf die Uebergaͤnge und Grenzen der natuͤr⸗ 
lichen Körper anwendbar geſchienen. Nemlich, 
ſo wie eine Provinz von mehrern Seiten an 
verſchiedne andre Laͤnder grenzt, ſo grenzen auch 
die natuͤrlichen Koͤrper an mehrere andere we⸗ 
gen ihrer mannigfaltigen Geſtalt, Teile und 
Eigenſchaften zugleich. Man kan folglich die 
Verwandſchaften der natuͤrlichen Koͤrper ſer 
fuͤglich durch eine Karte ſinlich darſtellen, wo 


ſtat der Weltteile, die Naturreiche, ſtat der Lanz. 


der die Klafi en, fint der Provinzen die Adteis 
lungen, ftat der Städte die Gattungen, flat der 
Dörfer die Arten angegeben werden, Der erſte 
rohe Entwurf davon wird nun auf der Titel⸗ 
vignette dargeftellt: wo ich nur, wegen des engen 
Kaums, die Klaſſen und Abteilungen nebſt eini- 


gen Ötenzgattungen und Arten habe aufzeichnen 


koͤnnen. Da diefer Teil allein vom Tierreiche 
- handelt, fo iſt auch diefes nur dargefteilt, und 
on dem Pflanzen⸗ und Mineralreiche ſind nur 
einige der angrenzenden Koͤrper angezeigt worden, 


Eine weitere FADEN g dieſer Idee hoffe ich bei 
lee 


av Voorbericht 

erfter Muffe im Leipziger Magazine zur Natur: 
- kunde zu geben: um fo mehr, da der Raum 
zu enge war hier alles deutlich anzuzeigen. 

Der Nezenient in der Alg. teutſch. Bibl. 

a. 0. O. wuͤnſcht mir zur Vollendung des zwei⸗ 
ten Teils Kraͤfte und Aufmunterung. Ich 
kan noch im geringſten nicht beſtimmen, wenn 
derſelbe erſcheinen werde. Denn an Aufmun—⸗ 
terung dazu fehlt es mir von allen Seiten; 
und auſſerdem habe ich, um zur glüflichen Aus, 
arbeitung defjelben, eigne Beobachtungen an» 
ftellen zu. können, Arbeiten übernommen, Die 
erft müffen beendigt werden, ehe ich an jenen 
Hand anlegen Fan. Ych meine hierdurch, die 

Befchreibung meiner in Nüffiht der Natur: 

gefihichte und Defonomie unternommenen Reife 

mus vorher vollig beendigt fein. Bis jegt hat 
mich die neue Bearbeitung diefer Anfangsgruͤn⸗ 
de nebft andern aufhaltenden Urſachen, gehin» 

dert, daß die Neifebefchreibung noch nicht hat 
erſcheinen fönnen, Nun Ean ich aber öffentlich 
verfichern, daß die Kupfer dazu gröftenteils 

fertig find, daß der Anfang mit dem Druf der» 

felben bereits gemacht, und daß ich diefen Win— 
ter mit dieſem Werke völlig fertig zu werden» 
hoffe. Iſts möglich, und Eommen feine neue 

Störungen dazu, fo bleibt mir auch n noch Zeit 

| übrig, 


\ 


‚zur zwoten Ausgabe. zu. 
übrig, Meine voͤllig entworfne Encyklopaͤdie 
der Naturgeſchichte von neuem durchzuſehen, 
und abdrukken zu laſſen. Auch hoffe ich bei 
den. langen Winterabenden noch Zeit uͤbrig zu 
behalten ‚ einen Band son den verfprochnen 
zur Naturgefchichte und Phyſik gehörigen Ab: 


Handlungen aus den philoſophiſchen Tranſaktio⸗ 
nen, woran ich zuweilen immer gearbeitet habe, 


‚in diefem Winter abdruffen zu laſſen. Meine 
Freunde, die su Bekantmachung diefer meiner 
Beſchaͤftigungen Gelegenheit haben, erfüche ich, 


dieſelben bekant zu machen. Diejenigen aber, 


Die in meinen Schriften, Unterricht und Unter; 


haltung zu finden Hoffen, und auf ihre Befant- 
machung warten, Bitte ich ung Geduld, ich wer⸗ 


De, mit Gottes Hülfe, alles Verſprochne leiſten: 
nur kan ich, wenn ich Die Erwartung eini— 


germaſſen befriedigen, und zur Aufname 


der Wiſſenſchaft arbeiten mil, mich nicht 
übereilen, und, bei meinem fehwächlichen Koͤr— 


per, nicht mer tun, als ich wirklich tue, one zur. 


befürchten, meiner Gefandheit durch alzugroffe 
Anftrengung meiner Srafte zu fehaden, und 


mich ſelbſt den Wiffenfchaften, und den Meinie 


gen früher, als mein Schöpfer es beftimt Hat, 
zu entziehen, Ceipsig, den 18 Auguſt, 1784. 
N. G. Leske. 
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erte Tofe L 
dir ı. Ein Herz aus dem Menfcben (S. 73 $. sa) 


1. Die vordere Herzfammer; 2. Die vordere Borfants 


mer; 3. Die hintere Vorkammer; 4. Die zuräffürenden 


Lungenadern der linfen Seite: anf der rechten find die 
Aeſte abgeſchnitten. 5. Die Lungenſchlagadern; 6. Die 


zurüffürende obere Holader, bie ſich in die vordere Vor⸗ 
kammer erſchuͤttet; 7. Die groffe Schlagader, wie fie 
aus der hintern Herzkammer fleigt, mit den abgefchnits 
nen Schlagadern, die das Blut nach den obern Glied⸗ 
maffen und dem Kopfe bringen; und den niederfteigen» 
ben Hauptftamme. 8. Der Stam ber fungenfchlagader, 
wo er aus der vorbern Herzfammer koͤmt. 9. Der Zus 
fammenbang berfelben mit der groffen Schlagader ; 
10. Die hintere Herzfammer *). 
Fig. 2. Das Herz eines Froſches (S. 73. 343.) 
2. A in der natirlichen Rage; a. die Herzkammer; 
b. die Borfammer ; f. die Schlagader, mit ihren Heften, 
d,d gehen in die Lungen, e, e in die Vorderfuͤſſe; f, fin 
den Kopf, g g die gurüfflirenden fungenabern; i,i, h,h, 


ihre Uefte, & die aus dem Unterleibe kommende zurüfs 


fürende Über mit ihren Xeften. 

2. B. Eben diefed Herz, mit zurüfgelegter Herzkam⸗ 

mer, damit man ſieht wie die zuruͤkfuͤrende Ader k, ſich 

nicht in die Herzkammer, ſondern Vorkammer Öfnet. 

Sig. 3. Dag Herz einer Karpfe. (S. 73. 335.) | 

a die Herzkammer; b die Vorkammer; c Die Zwibel 

‚der Schlagader; d. d, die Aeſte, fo ſich in die Kiefen ver⸗ 

breiten. e, der Behälter des Blutes, mo es ſich ſammelt, 


ehe es in die Vorkammer koͤmt. 6 £ f. die zuruͤkfuͤren⸗ 


den Adern. 
Sig. 4. Das Herz eines Krebſes. S. 73. 433.) 


a, bag Herz; b, b, b, die Schlagadern. c, die I 


fuͤrende Ader. 


*5 Die Zarben find in den illuminirten — bei 


dieſer Figur nicht nach der Natur, ſondern darum 


verſchieden angebdeutet worden, damit man die Teile 
befto leichter von einander unterfcheiden koͤnne. 
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Sig. 5. Das Hart eines, Geebafen. (©. 73. 544.559.) 
a, die Schlagader; c, dag Herz; b, die zurüffürende Aber: 
‚gig. 6. Der Durchſchnit eines Menfchenauges, etwas ver⸗ 
— groͤſſert ($. 66 & 8r.) 
A, B, B, die Hornhaut. C,D: Ein Stüf der Horn 
haut und harten Haut, losgefchnitten, und zurüfgelegk, 
damit man das Band des Sternes E, F (ligamentum. 
Di äridıs deutlicher fehen fan; G, einige Safern 100 der Cir- 
euiusciliaris mit der harten Sant verbunden iſt; H, die 
vordere Kammer, mo Die wärferige Feuchtigkeit enthals 
ten ift. 1,1, der Durchfchnit des Sterns, in deſſen Mitte 
die Defnung deſſelben; K, die Kriſtallinſe; L, ein Teil 
des meiffen Kreiſes. M, M die von lezterem ent ffandenen 
Safern, wovon bier nur die Halfte angezeigt iſt; N, eine 
dieſer Safern, in horizontaler Lage. O, der vordere, B,der : 
hintere Seit der Einfenfapfel; Q, das weiſſe Band. 
a, Der Sehenerve gerfchnitten mit. der Zentralſchlag⸗ 
ader e; b, die aͤuſſere, c, die innere Haut der Nerven⸗ 
feheide; d, die innerſte feine Nervenhaut; 8 ein Teil der 
\ durchlöcheiten Haut, durch) welche dag Mark des Ner⸗ 
ven durchgeht; 8 die harte Harte; h der Kreis, welcher 
die Durchlöcherte Haut umgiebt. 3 daß innere Blat der 
harten Haut; k die Chlagabern, die auf der innern 
Seite der braunen Haut find. 1 Die duffere Seite der braus 
nen Haut. R Ein Teil der darauf liegenden Markhaut. 
Sig, * Das Auge in feiner Yage, von oben betrachtet. 
2, a, bie abgeſchnitnen Knochen der Augenbole, db, ber 


Augapfa c, e, e, c, die vier geraden Augenmuſkel. d, der 


ſchiefe obere Eugennufkel, ee, der Sehenerve. f, der ab⸗ 
geſchnitne Augenliedmuſkel.— 

Sig. 8. Der Umris des Durchſchnits vom Yuge, um die 
Brechung ber Stralen, und die umgeferte Abbildung. 
des Gegenſtandes auf der Markhaut antudeuten. | 

— 9. Die Gehoͤrknochen in ihrer Lage, etwas vergroͤſ⸗ 

ſert (S. F. 60. Seite 88) 

1. Der knoͤcherne Ring, an dem bag Trommelfel anz 
haͤngt; 2. Der Kopf; 3. Der Stiel de Hammerd; 
4. Der Ambos; 5. Der Stegreif. 

Die Gehoͤrknochen einzeln auch vergroͤſſert. 9... Der 
Hammer; 9 b. Der Ambos, 9, « Der rundliche Kuo⸗ 
‚chen; 9 d. Der Stegreif 
Sig. 10. Der Rabprint im emails 

a Der Vorhof, aleich daneben liegt die Oefnung, wel⸗ 
che in bie obere Treppe 1 der Schnekke fuͤrt. . die 
je Schnek⸗ 


\ 
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Schneffe, 2 die unfere Treppe, an deren Anfang dag runs 
de Fenſter. d, e zwo Oefnungen, durch welche der Gehoör⸗ 
nerve in den Vorhof trit; 3 bie obere, 4 die mitlere, 
5 bie untere bogenförmige Nore. die gemeinfchaftliche 
Defrung der obern und untern Roͤre in den Vorhof. 
Sig. 11. Ein Huͤnerei im Durchſchnitte. 
a, die aͤuſſere Schale: b, dag Eiweis; e, bag Dotter; 


d, die Narbe nebſt den lleinern ch e, e, die Hagel. 
s 94. er 104.) | 
Zweite Tafel. 
"Sig.17. 3 Das Skelet eines Affenkopfs. 133.©. 143: 
| es iſt vom gemeinen Affen. S. 149. 4. 
— 15, Der Choras. ©. 150.5. 
— 18 Das Sfelet des Kopfes vom Schuppentiere. 
‚©. 157. 159. 
— 10. Das kurzgeſchwaͤnze Schuppentier. ©. 160, 
— 20, Daß Öürteltier mit 3 Guͤrteln. S 161. 


——— Tafel. 


Sig. 12. Die lansoͤrige Fledermaus. ©. 105. 

— 13. Der Biber. Sig. 23. dag Sfeletvon Seesen. gopfe 
©. 198, 2c3 

— 21. Der Kopf vom Wolfe. S ©. 166. 165.170. 2, 

— 22, Der Schafal. ©. 179. 4. \ 


ssterte : Tafel. 
Sig. 14. Das groffe fliegende Eichhorn, der Taguan. ©. 214 
— 24. Das Stachelfchwein. G. 199. 


— 25. Das Be vom Kopfe eines Rehbols. S, 218, 
22 


— 26. Das Stelet eines Pferdekopfes. ©. 228. 
— 16, Der Potfiſch. ©. 234, 237. 


Fünfte Tafel. 


Sig. 1. Der Schneeammer. S, 299. 308. 1. 
a Die Stine; b der Scheitel; e der Hinterkopf: 
d das Genik; e der Nakken; fbie Kele; g die Gurgel; 


“ 


h, i, der Afterflügel; k, k, die. Deffedern ber Flügel; 


1 dag Ende deg Nüffend; m dag Crifflum; 1-10 die 

pordern Schwungfedern. 1. 2. bie eiſte und zwote 

Schwanzfeder von beiden Seiten. 

sig 2. Der Kopf eine? Faſans. S. 265, 269. 

3. De Kopf von Buſſard. = 273, 278. 5 6; 
*4 ig 


x. Erklärung der Kupfertafeli. 


. Ein Lauffus vom Regenpfeifer. ©. 250. 11. 32, 
. Ein Rletterfus vom Spechte. ©. 250. u. 293. 
— 9 Kin Fus der Mauerſchwalbe. G. 251. u.314. 
10, Ein Fus vom Taucher. S. 251.0. 337. 
— 1. Ein Zus vom Wafferhune. ©. 251. u. 324. 


— 12. Ein halbverbundner Fus vom Haſelhun. S. 251, 


251,272» “ 
13. Ein Schwimfug von einer Kriechente. ©. 329- 


Sechſte Tafel, 


Sig. 1. Der Kıfuar. ©. 253. 
22, Der Uhn 9-270. 
— 3. Der grüne Pfefferfras. (5.285. 
— 4. Der artine Kolubri. G.298. 
= 5, Die Avozette © 328. 
—.6. Der Berfertfchnabel. S. 330. 


Siebente Tafel. 


&ig.ı. a. Ein Froſchei. 1. b. Die Larve des Froſches nach 


2 Tagen. ı.c. Die Froſchlarve nach gc Tagen. 
1.d. Ebendiefelbe nach 2 Monaten, da fie bald 
darauf den Schwanz abwirft. ©. 344, 351. 
Sig.2. Die Pipa ©. 351. a 
— 3. Der Chamäleon. ©. 354. 


4. Siren lacertina &.357. Sig. 4. b. ber aufgefperrfe 


Mund derſelben. 


— 5, Das Skelet vom Kopfe der europälfchen Natter. 


a Die Öiftzäne ; d, der Knochen, worin bie Gift⸗ 
. gene eingelenfe liegen; c, die Eleinern Zäne ber 
'oßern, g, der untern Kinlade. d und e, die beis 


den Fnorpelartigen Stuͤzen der Rinladen; F die 


Ä untern Kinladen. ©. 359, 304. Sr 
"6. Dafielbe noch mit einigen weichen Teilen bedekt. 
| a,b Die Bänder woran die chere Kinlade befe- 


ſüget iſt; c, die Giftdrüfe: e, der Ausleerungs⸗ 


0 gang; F eine kleinere Speicheldruͤſe. 
— 7. Die Gifigäne vergroͤſſert in dem Beutel a. 
"— 8. Die Klapverfchlange- Caudiiona Duriffus Zin, 
| 8. 362. er ne 
— 9. Der Zitterrochen. ©. 372 
* Achte 
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Achte Tafel. 
Si 1 Die Kiefen aus einer Karafe ©. 385. 
. Der eleftrifche Finnaal. ©. 404. 
— Ein Spinnenfiſch, Callionymus ——— S. 408. 
— 4. Die Plateiffe. ©. 417- | 
— 5. Der fliegende aeg ©. 421. 
— 6. Die Goldfarpfe. ©. 431. 


Neunte Tafel. 
ve 1. Se mit 2 Hoͤrnern auf dem Bruſtſchilde. 


2. Die Werle. ©. 486. 
= 3. Das Weibgen der Roſenblatlaus; 5. 4. dieſelbe 
vergroͤſſert. F. 5. eine Larve derſelben. ©. 492. 
— 8, Der Schillerfalter. 6. Die Raupe, und F. 7. die 
Pupe deffeiben. ©. 501. 
— 9. Die Spannenraupe, u. ie 10 Die Pupe von dem 
Fliederſpanner, F. 1 . ©. 509. 
- 12. Der Ameifenlömwe. 5. * die Be und F. 14. die 
| Huͤlſe mit der — Haut. F. 15. die Ameifens 
jungfer. ©. 515 
— 16. Die Larve, Sig. 17. bie Pupe von der groöften 
Schwanzweſpe, 5. 18. ©. 519. 
= 19. Die Larve, F, 20. Die fıne von der Dchfenbremfe, 
S.21.0. $. 21. b. der Kopf vergröffert. ©. 525. 
— 22. 2. Der europaͤiſche Skorpion. ©. 536. 5.22. 6. die 
Kaͤmme. 
Zehnte Tafel. 
5 I. es Amphitrite. 5.2. Die Roͤre derfels 
en, ©. 
23. Der grüne eine. in natürlicher Groͤſſe. Je 4. 
vergroffert. ©. 5061. 
5. Der feuchterwurm ©. 558. XXL 
— — Das Wellenhorn. ©. 581, 587- a bie Fülfaden ber 
-Schneffe. b. die Augen. c. der Mund. d. ber 
| Fus e. der Rüffel. f. der Deffel. g. die Spize 
der Schneffe. b. die Windungen. 2. das Ende 
der Schneffe mit einer Ninne. *. bie duffere 
Lippe. 1. die Jräte. m. der Bauch. 
- 7. Die achte Venusmuſchel. ©. 591, 597. a. die vor⸗ 
dere Spälte, worin das Dand liegt. d, b. die 
Erhöhungen. c. die hintere Vertiefung. d. die 
Stacheln des Dorpereandgd. (pubes,) © 
#5 ig. 
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Sig 8 Die ſtachlige —— 
- d. Die Entenmufchel. ©. 602 5 — 
— 10. Die Geenelfe. ©. 602. 
- 11,0. Die Smwergfertularie. S. 608. g. Ir. —4 vergtoſſett. 
=ı2. Das Kageltler, a in natürlicher Groͤſſe. $. g.ı2.b 
vergroͤſſert: & die Muster, b, die jungen — 
tiere. ©. 616. 


Eilfte Tafel 


Sig. T. Der Kopf des ſechsmalbetropften Laufkaͤfers en: 
bis 6 guttatus): von der vordern und’ obern Seite. 
a das Schild; b, b bie zwo aͤuſſern —— Kine 
Jaden. c, c, c, c Die vier Sresfpizen. 
Sig. 2. Derfelbe von der untern Seife, 
a die Lippe; b, , die zwo innern K Kinladen; e,c, iR 
vier Sresipigen. \ 
Sig 3. Die Freswerkzeuge des grünen Sradhüpfers (Gr. 
us viridifimus) 
A. Der Kopf defjelben etwas vergroͤſſert. | 
a der Helm, d, b, die auffern Kinladen; 6,6,6,cdie 
Fresſpizen. 
B. Der Rof mit hinweggenommenen Helme. | 
b, b, die auffern Kinladen, d, d, die innern Kinladen; 
6,6, 6, € Die: Fresſpizen. 
ei Der Helm abgefondert | 
D. eine duffere Kinlade abgefondert 2 
die innen Rinladen mit den 2 vordern Fresſpizen. 
4. Der Kopf eines Zagfalters, und zwar des Schwal⸗ 
—— (Papilio Menelaus,) 
a, die gewundne Zunge; 6,6, bie feulenföemigen Züls 
hörner; c c, bie Fresſpizen; d, ein Auge. 
Sig. 3.0. Die rotfüſſige Wanze (Cimex rufipes.) 
— 5.5. Der Kopf derfelden 
66 „a, der hornartige Ruͤſſel; 636 die fadenfoͤrmigen Sub 
ein er. 
Sig. 6. 4. Die Fleinere Schmwebfliege (Bombylius minor ) 
— 5 1. Der Kopf derfelben vergrofkit; 

, ber häufige Ruͤſſel; 6, bi b, die Borſten darin; 
£; e die Fresſpiſen; d, d, Die vuͤlhoͤrner e, e, die Augen; 
die Nebenaugen. —* 

Sig. 7.4. Die Schmeigfliege. (Mufca era 
. Der Ropf derfeiben etwas vergeofferte . 
a. Die zuſammengeſezten — b, die BRRBIBNN, 
ige 


! ' N 
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Sig. 8. Ein Teil des zufammengefejten Auges, ſtark ver- 
* groͤſſert. | | | 
Sig. 9. Die Kreuzſpinne in natürlicher Groͤſſe. 

— 9. * Der Kopf ſtark vergröfferf. 

2, Die 8 Mugen; 6b, Die greszangen; c, c, ‚die Zäne 
daran 4, die Haare daran. — 
Sig. 10. Der eingefafte Waſſerkaͤfer (Dyticus marginalis) 

8,5, Die borſtenformigen Süihsrner. 5, b, die Teller 
an den Borbderfüffen. 
— 10. b. Ein Teller von der untern Seite etwas vergroͤſ⸗ 
fert, mit dem Fusblatte und Krallen. 


Zuwdifte Tafel. 


Sig. 1. Der Diebfäfer (Ptinus fur p. 469.) 
— Tr Das fadenfdrmige Fülhorn vergroͤſſert. 
en a DE Diftel- Bolfäfer (Cerambyx Cardui Liz.) 
22*Das borfienfürmige Fuͤlhorn deſſelben. va 
23. Der Slabioſenſchwaͤr mer Sphinx fuciformis p. 505.) 
= 3* Das an beiden Ende verduͤnnte, und zugeſpizte 
Kilsorn davon. 
4. Der Dimpfäfer mit 14 Flekken (Hier 4 maculatus,) 
4* Daß fenlerförmige Fülhorn mit dichter Kolbe, 
5. Der rotbandirte Zodtenfäfer (SilphaVefpillo, p. 47°) 
5.* Das Feulenförmige durchblaͤtterte $ülhorn beffelben. 
6. Der bandirte Baumfäfer (Scarabaeus falciatırs) - 
6.* Das Feulenförmige gefpaltne Fuͤlhorn veffeiben. 
7. Der Kopf mir den ſchwerdfoͤrmigen Fuͤlhoͤrnern 
von dem ſpizkoͤpfigen Grashuͤpfer. (Gryllus Acrida 
naſutus) | 
8. Die Poͤbelfliege (Mufca plebeia) 
= 8* Das ſchaufe foͤrmige zugefpiste Fülhorn davon. 
fogeftaltete Fuͤlhoͤrner nent Kinne’ flatas. 
ſchaufelfoͤrmige Fuͤlhoͤrner find auch F 22.*u.23.* 
- 9. Der Stachelfäfer (Hilpa atra) 
- 9.* Dasfpindelförmige und ftachlige Fuͤlborn deſſelben. 
— 10, Der afcharaue Wafferfforpion (N. cinerea. S. 490) 


— 


10.* Das gefingerte Fuͤlhorn davon. 
11, Der Schaͤfferſche Rea wurmkaͤfer Meloe dchaetleri: 
ein Maͤngen / | 
— 11.* Dag ungleichförmige Fuͤlhorn devon. 
— 12. Der flinfende Mehikäfer. (Tenebrio mortifagus) 
—72.* Das ſchnurfoͤrmige Fuͤlhorn davon, — 
| | ig. 


Li 


xırv Erklärung der Supfertafeht, 
‚Sig. 12. b, Der Blatkäfer. des Locherſchwams (Chryfo« 


ınela boleti) | ae 
— 12, b.* Das fchnurförmige Fülhorn mit hergförmigen 
Gelenfen deffelben.i N 
13. Der blauflügelige Grashuͤpfer (Grylilus coerule- 
fcens) ſizend. ig 
13.* Das walzenfoͤrmige Fuͤlhorn davon, 
14. Der roſtbraune Schnelkaͤfer. (Elater ferrugineus) 
14.* Das gezakte Fuͤlhorn davon. 
15. Der teutſche Schnellkaͤfer Elater germanus) 
15.* Das kamfoͤrmige Fuͤlhorn deſſelben. | 
ı6. Der marmorirte Spannenmeffer. (Phal, G. mar« 
morata) , er 
1ı6.* Das kärtige Fülhorn deffelben. 
‚16. b. Die Sing⸗Muͤkke. (Culex pipiens) 
16, b.* Das. bartige Fülhorn derſelben. 
17. Die graue Stechfiiege (Conops caleitrans) 
17.* Das harige Fuͤlhorn davon. TE 
18. Der vierhirnige Waſſerfloh (Moneculus quadıs 
u cornis) r ER > 
— 18% Das äftige Fülhom davom 
19. Der Hafenkäfer Paulus) 
19,* Das hafenförmige Fülhorn deffelßen. De 
20. Die groffe Biehbreme (Tabanus bovinus) | 
20.* Das gegänte Fuͤlhorn derſelbennn. 
21. Die ſummende Viehbreme (Tabanus bromius) 
21.* Das mondförmig auggefchnittene Fuͤlhorn deffelb: 
22. Die verwikkelte liege (Mufca intricaria) 
22,* Das fihaufelförmige mit einge Borſte verfehene 
' - gülborn. | AT: 
23. Die durchlichtige Tliege (Mufca pellugen) — 
23.* Das febaufelförmige Fuͤlhorn mit federaͤnlichen 
Anſaze 
2 24. Der Drehfäfer (Gyrinus natator) 
— 24.* Das Fülhorn davon mit dem Anſaze. 
_ 25. Die groffe Baumameiſe (F. herculanea) 
0 25.7 Das gebrochne Fuͤlhorn davon, ' 


r 


ıitırıa 


* 


J 


rettet 


J 


Anfangs⸗ 


— 2 ber Rating, 





Erler Abſchnit. 


Von der gg überhaupt, und der 
| Methode | in derſelben. 


| sn. 
* Lie Raturgeficte iſt diejenige Wiſſenſchaft, 


worin die Kentnis der natürlichen Körper im 
| Ä angemefjener Drdnung gelehrt wird. Einen 
natüiclichen Körper Eennen, beift ihn nad) feinen we⸗ 
fentlihen Kenzeichen von allen andern unterfcheiden; 
feine Entftehung, Eigenschaften, Fortdaurung und die 
Verbindung deſſelben mit andern wiſſen. 


Hieraus iſt das Alter dieſer Wiſſenſchaft, und die 
Nuzbarkeit derſelben in allen Ständen der menfchlichen 
Befelfchaft ſehr leichtlich erweislich. 
Cnoli v. Linne diſſ. de curioſitate naturali, in 1.3 
der Amoen. acad, ©. 429. deffelben diff. cui bono. im 

3.3. ber Amoen, at, ©. 231. und deffelben difl. uſus 
hiftoriae naturalis. im 7. B. ber Amoen, acad. S 409. 

Dieſe Streitfehriften find überfezt in des Ritters 
CLinne auserlefenen Abhandlungen aus der Naturges 
ſchichte, Phyſik und Arzneimiffenfchaft. Leipzig 1776. 8. 

Reuß von dem Nuzen ber Naturgefchichte in der Oeko⸗ 
nomie, in den Beichaftigungen ber Berlinifchen Geſel⸗ 
en watunforfihenber Sreunde. II. B. Berlin Am. 8. 


uf | 
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En Erſter Abfchnit, TER 


Natuͤrliche 8 (naturalia) fi find. alle aus 
einfachen Beftandteilen zufammengefezte Körper ‚ bie 
durch fremde Kraͤfte nicht veraͤndert ſind. Ruͤnſtli⸗ 
che Rörper (artefacta) werden aus jenen durch die 
Kunft der Menfchen bereitet. So leicht nun dieſer 
Unterfchied den Wortennach zu faffen ft; fo ſchwer 
faͤllt es zuweilen einen kuͤnſtlichen aa ‚von einem 
nachrlichen zu unterſcheiden. * 


een 
- Die Beftandeeile der natürlichen Körper ſind teils 
fluͤſſig, teils feſt. Waſſer, brenbares Weſen und 
Erde ſind die einfachſten Beſtandteile, in welche man 
bis jezt die natuͤrlichen Koͤrper hat zerlegen koͤnnen. 
Iſt die Luft ein eigner Beſtandteil der Körper, Dder 
ur — die feinſten in Daͤmpfe aufgelöften Teile? - 


ge 4. 
Die natuͤrlichen Koͤrper ſind ſo —— 
bob ihre einfachen Beftandteile entweder nach vorher⸗ 


gegangener Miſchung nur zuſammengehaͤuft und mit 


einander verbunden werden; oder daß ſich in ihren 
feſten Teilen Ahffige bewegen fonnen: erfiere heiffen 
unorganifirte oder todte; leztere aber organiſirte 
Koͤrper. Bewegen ſich nun in dem organifirten Kör- 
per die flüffigen Zeile aus eigner innerer Kraft des 
Körpers wirklich, je wird er ein lebender Kr 
per genent. 

Die unorganifirten Körper heiffen m ineralien 
oder Foſſilien (mineralia, folilia): dahin gehören 
Erd⸗ und Steinarten, Salze, brenliche Rörper, 
Metalle, Derfteinerungen. Ihre Entſtehung und 
Zuſammenſezung gefchieht allemal nad) 5 doch | 

| IDEE, zu beftimmenden Örfegen, a a 
Die 


Bon der Naturgefchichte überhaupt. 3 / 
Die organift irten Koͤrper unterſcheiden ſich wieder 


durch eine weſentliche Eigenſchaft in zween Haufen; 
dieſe iſt die Empfindungskraft. Bei einigen fin⸗ 


det man dieſe Empfindungskraft und eine wilkuͤrliche 


Bewegung: und dieſe heiſſen Tiere: andern aber 
felet die Empfindung, und es bewegen ſich nur 
ihre fluͤſſigen Teile innerhalb den feſten, und dieſes 
find. die Pflanzen. 

Linne beftime die jezt angefürten Unterfchiede 
| der drei Naturreiche, des Tierreichs (regnum ani- 
male), des Pflanzenreichs (regnum vegetabile) 
und des Mineralreichs Cetznum minerale) folgen⸗ 
dermaſſen. 

Die Mineralien ſind zuſammengehaͤuft, lebl los, | 
und gefullos. - 

- Die Pflanzen find organiſir rt ‚und (abi; aber 
fie empfinden nicht. "N 

Die Tiere find organifirt, leben, —— und 
bewegen ſi ſich wilkuͤrlich. 


| $. 5. 

Wiewel ſich nun aus den angezeigten Eigenfchaf- 
ten die Grenzen der drei Maturreiche leicht beftimmen 
laffen, fo finden fich doch im Tier- und Pflanzenreiche - 
gewiſſe Körper, bei denen es oft jchwer fält zu fas 
gen, zu welchem Reiche diefe Körper gehören. Das 
geben und die Bewegung ber Säfte in den Pflanzen 
aͤuſſert fich zuweilen in einem ſo hohen Grade, daß r 
es an die Empfindung fehr nahe grenzt a): und wies 
derum iſt die Empfindung und die freiwillige Bewe— 


gung einiger Tiere fo wenig merklich, daß fie den 


Pflanzen fowol darinnen, als audy in andern Eigen⸗ 
ſchaften fehr nahe esınmen; und es feheinen dieſe Körs 
per allerdings den Mebergang eines ae in das an= 


dere anzuzeigen, BR Le 
Aa | Das 


4 s ni lea 0 

Das Minerelreich aber iſt ganz von jenen gett ent: 

es dient ihnen zum Stof und zur Grundmaterie: und 
in fofern koͤnten einige vielleicht einen Uebergang an— 
nemen wollen. Die Aenfichkeie der Korallen mie 
den Steinen ift nur feheinbar; fo wie auch gewiffe bee 
fondere Geftalten der Mineralien nur dem Aufl ern nad) 
den Pflanzen änlih fndb). | 
‘ a) Hieher gehört die Mimofa fenfitiva, die Dionaca 
inufcipula, und eine neue an den Heinen Blaͤttgen fi ch 
EB Pflanze (Hedyfarum gyrans. Linn. ſuppl. 
332.): gewiffermaffen auch alle fehlafende Dflanzen. 

ar Ellis de Dionaea mufcipula, überfest von D. I. €. 


D. Schreber. Erlang. 1771. 4. 2te Auflage, mit der 
Beſchreibung einer meuentdeften Pflanze, welche one 


Grund für die Dionaca aufgegeben werden wollen. Err 


langen 1780. 4. 

3. E. Pohl Nachricht einer fich bewegenden Pflanze, 
in den Sammlungen sur Pbyfic und Naturgeſchichte, 
4tes Stüc. ©. 5o2. 

Medicus von der Neigung ber Pflanzen zur Begat⸗ 
fung, in den commentat. academ. Theodoro Palatinae. 
Vol, III. p. 116, 

Sill —* dem Schlaf der Pflanzen. Linn aig. (om 


Plantarum. 

b) Bonnet hat i in ſeinem Buche: Corel de la 
nature, à Amfterdam 1764. bie ea der natuͤrli⸗ EL 
„chen Körper gut befcbrieben. \ 

$. 6, } er 

Einige haben bie drei Narurreiche mit andern zu 

vermehren gefucht. So har der Herr von Münch- 
baufen a) ein Wittelveich errichtet, indem er die 
Pilze (Fungi) und die fogenanten Pflanztiere (Zoo- 
phyta et litophyta) für Körper — die wegen ge⸗ 
wiſſer Eigenſchaften, die ſie von Tieren und von 
Pflanzen zugleich beſtzen, zu feinen von beiden gehoͤ⸗ 
ren follen: da doch erftere wegen des Mangels der 
Empfindung zu den Pflanzen gehören; und leztere 


Tiere ſi find, die ſich wilkuͤrlich bewegen und empfinden. 
Wan⸗ 


j 2 EI 
— l 


Von der æ Naturdeſchihte aberhaupt. 5 


Woallerius nimt ein Waſſerreich b) an, und 
Denfo giebt einen änlichen Entwurf vom Feuerrei— 
che ec), Allein beide machen aus der verfchiedenen 
Mifhung, Meinigkeit, und andern zufälligen Abaͤnde— 
rungen eines. einfachen Körpers, welcher nicht zuden 
Gegenſtaͤnden der Roaturgeſchechre gehoͤrt, mit Unrecht 
ein beſonderes Naturreich. 

Titius d) betrachtet als Gegenſtaͤnde der Natur: 
geſchichte gewiſſe Hüffige Körper; z. E. den Aether, 
Die Luft und das Waſſer, und verbindet fie mit den 
feften unorganifirten Körpern als rohe unordentlic) 
gebildete Stoffe, die fich nicht in- jufanmengefezte 
Werkzeuge zerlegen laffen, unter den Namen des 
Materialreichs: Allein da die erftern zu einfach find, 
und fchon Beftandteile der leztern abgeben, fo wird 
von ihnen mit mererem Recht in. der allgemeinen 
Naturlehre gehandelt. 

9) * Hausvaters zweiten Bandes, 2tes Stök. 


©. 7 | 
ss — —— of Hub. Gotrfch. Wallerius. Stockh. 
1748. 8. oder Joh. G. Walterius Hydrologie, überfezt 
von 3. D. Denfo Berlin 1751. ing | 
| Fr, Aug. Carsheufer rudimenta hydrologiae Äyfteia- 
 ticae. Frf ad Viadr. 1758. &. 
Nouvelle hydrologie par Air. Monet: Landis 
1772. 8 
©) Sn der Borrede zu gleich angezeigte Ueberfejung 
des Wallerius Hndrologie. 

d) Lehrbegrif der Naturgefchichte jum erften linters 
richte, entworfen von Johan Daniel Titius Leipzig 
"8977. 0.8. 

Hieher gehören auch ©. H. Borowgski Naturgeſchichte 

des Elementarreichs. Manheim 1781. 8. 

Syflema naturae in fex regna diuiſum a Lars Stocken- 
| — Holm 1778. 8. | 

| m | 

Jeder natuͤrliche Kör per macht ein einzelnes Ding 
un) aus. Die in allen wefentlichen Eigene 


ſchaften 


6 Erfter Abfehnit, 


fchaften und Teilen änfichen einzelnen Dinge, rechner 
man zu einer Arc (ſpecies). Die in gewiffen Haupt: 
eigenfchaften übereinftimmenden Arten, machen eine 
Gattung (genus) aus: fo wie bie änlichen Gattun⸗ 
‚gen zu einer Klaſſe (claflis) gerechnet werden. . 
Finden fich nun viel Gattungen einer Klaffe, die 
wiederum in gewiflen Eigenfchaften ubereinfommen, 
fo mache man daraus Abteilungen oder Ordnun⸗ 
gen (Ordo). : Sind bie Abteilungen zu meitläuftig, 
fo werden fie in Abſchnitte (fediones) geteilt; und 
alzu zalreiche Gattungen fondert man in ‚Ihre dami- 
lien (Familiae) ab. 
Einzelne Körper einer Art, bie in gewiſſen süfäf: ’ 
ligen Eigenfchaften von andern ihrer Art abweichen, 
nent man Spielarten oder Abanderungen Ss 
sietites), 
Alle ware oder natürliche Arten ftammen von erh 
“einzelnen Dinge ab: ob gleich jezt viele Arten für folche 
annensmmen werden, die vielleicht vorzeiten nur Abaͤn⸗ 
derungen waren. Die Urfachen der Abartung find nad) 
der Verſchiedenheit der Körper fehr verfchieden 3). er 
des Naturreich wird In Slaffen, diele in Abteilungen, 
diefe in Gattungen, und dieſe mieder in Arten einge 
teilt. Doc fonnen ſich zuweilen Klaffen finden, wo 
die Abteilungen felen. Auch befteht eine Gattung zu⸗ 
weilen nur aus einer Art. 
A) A. Kawersnief von der Abartung der Tiere. Leip⸗ 
zig 1775. 8. 
Buͤffon algemeine Naturgeſchichte. 
ERA. W Zimmermann Geographiſche NR des 
| Denken, u. ſ. tw. Leipzig 1778. 8. 


$. 8 | 

Die Einteilung der narürlichen Körper nach an- 
gefuͤrten Stufen heift ein Spitem (Iyftema), Man 
mus. aber nichE die Maturgefchichte felbft mit dem Na: | 
turſyſtem verwechfeln; denn dieſes ift nur Das note 
wendige 


l 


— Von der Naturgeſchichte überhaupt. | 7 


—* und unentberliche Huͤlfsmittel gruͤndliche Kent⸗ 
nis in der Naturgeſchichte zu erlangen: man fan vers 
möge einer fpftemarifchen Anordnung der Naruralien 
den. gröften Haufen. derfelben uͤberſchauen, und unfer 
Gedächtnis wird dadurch fehr unterftügt. Man merkt 
die Renzeichen (caracteres) der $. 7. genanten Stus 
fon, und fan dadurd) jeden nafürlichen Körper von 
% after übrigen feicht und mit Gewisheit unterfcheiden. 

Hierdurch wird man nun in den Stand gefejt, die 
übrigen Eigenfchaften ($. 1.) zu erforfchen, und auf 
diefe Arc erlernt man die Geſchichte der natürlichen 
Körper, 


Ki; 10 23 = LIFE DAS EEE ER 9% 

* Kenzeichen muͤſſen gewis fein, und Hafer 
von folchen Eigenfchaften der natürlichen Körper her— 
genommen werden, welche ihnen weſentlich ſind, 
und jederzeit und unter allen Umſtaͤnden zukommen. 
Diefe Kenzeichen dienen nun teils die natürlichen Kör- 
per einzufeilen, feils fie zu erkennen: und es find da: 
ber befondere Einteilungszeichen, und auch befon- 
dere Erkennungs zeichen. Erftere müffen vorzüglich 
aus dem Wefen und der Natur der Körper hergenom⸗ 
> men werden, und lejfere nimt man von folchen Eigen- 
fchaften, welche die Wirkungen von jenen find. 

Da nun das Wefen der Tiere und Pflanzen in 
ihrer Irganifation und der Bildung des Körpers be- 
ſteht, ſo werden die Einteilungszeichen von dem Bau 
der weſentlichſten meiſtens innern Teile; und die Er— 
kennungszeichen von der aͤuſſern Beſchaffenheit ihrer 
Teile hergenommen. 

Da aber das Weſen der Mineralien in der Mi- 
hung ihrer Beftandteile befteht, fo mus man auch, 
aus ihrer Mifchung die Gründe und Kenzeichen ihrer 
Einteilung herleiten, zu ihrer Erkennung aber dienen 

a. Aa die 


a Erler obſchnt. 


die aͤuſſern Kcenzeichen j welche von erſterer gemei 


niglich abhängen. 


Hängt nicht auch die Grundurfache der verſchiebenen 


Drganifazion von der Verſchiedenheit der Miſchung ab? 


Man kan: doch wenigitens allemal bei verfcbiedener Or⸗ 


ganifazion auch auf verfchiebne Mifchung fehlieffen. 


Das Linneiſche Tierſyſtem gründet ſich auf ben innern 


Bau der Tiere: das Pflanzenſyſtem auf die Bildung der 
weſentlichen Teile, die oft im innern verborgen find; 
ob man gleich befennen mus, daß es noch fehr unna⸗ 
türlich iſt. Das Bergmannifche Mineralſyſtem iſt bis 
jezt das natuͤrlichſte. | 


4 * 


Von den aͤuſſerlichen Kenzeichen der Soffilien abgefaſt 


von Abraham Gottlob Werner, Leipzig 1774. 8. 


Torb. Bergman fciagraphia regni mineralis, ſecundum 


principia — digeſti. Lipſiae. 1782. 8. 


§. 10. Pe >. 


Die — Anzal, Lage, und das Verhaͤlt⸗ 
nis der aͤuſſern Teile der natuͤrlichen Koͤrper geben die 
beſten Kenzeichen an die Hand. Die Kenzeichen, die 


wir-durch das Geficht empfinden, find die vorzügliche 


ften: jedoch diene es zu mererer Gewisheit und zur 


volkommenen Kentnis der natürlichen Körper, wenn 


wir aud) viele Eigenfchaften an ihnen durch das 
Gehoͤr, den Geruch, den — und das ke 
bemerfen. 


% 


$. 11. 


Die Farbe gehoͤrt zwar bei den meiſten Tiren 
und Pflanzen zu den veraͤnderlichen Eigenſchaften der: 
felben; allein fie fält ung zuerft in die Sinne, man | 
befömt deutlichere Begriffe von einem Körper, wenn 


man feine Farbe weis, und fie giebe bei vielen na- 


sürlichen Körpern ein — gt 


jeichen ad, 


"w 12. 


Bon der Ratırgefhichte überhaupt, 9 


"&, wor 

| aa man die Remeicm: der —— Kör- 

per deutlich und leicht mit Worten ausdruͤkken, und fie, 
fo kurz als ‚möglich, one: Ber gfeichungen mit andern, 
vortragen koͤnne: fo mus man fich gewiſſer feftbeftim= 
ter Runftwörter bedienen. Dem Ritter Linne‘ har 
man die Fefiftellung der meiften Kunftwörter in der 
lateiniſchen Sprache zu danken. Nach ihm ift man 
auch bemuͤht geweſen, in der teutſchen Sprache die 
Kunſtwoͤrter beſtimter zu gebrauchen. 

Die Farben durch Worte und auch auf andere Weiſe 
deutlich. zu machen, haben ſich verſchiedene bemüht: 
wiewol man darinnen noch nicht den erwuͤnſchten End: 
zwet voͤllig erreicht hat. 


Poor in der Vorrede zu Ioannis Antoni Scopali ento- 
mologia earniolica. Vindob, 1763. 8. | 


Mayer in feinen mathematiſchen Schriften, von ice 

. senberg herausgegeben. 
Beſchreibung einer mit dem Calauſchen Wachfe aus⸗ 
' gemalten — durch J. 3. Lambert. Ber⸗ 


In We 
| D. Iae. Corp Schaͤfers Entwurf einer algemeinen 

——— Regensb. 1769. 4. 
Verſuch eines Farbenſyſtems, entworfen von Ignaʒ 
Schiffermäller. Wien 1772. 4 

Werner im $. 9. angefürten Buche- 
Chriſtian Friedrich Prangens, Sarbenlericon, Sale 
1782. in a. mit 43 enancen Tafelu. 


Bee | 
Die natürlichen Körper müffen ihre KTamen ha- 

ben. Die beften Namen find diejenigen, die aug der 
- Natur des Körpers felbft hergenommen werden. AL 
gemein angenommene Namen dürfen, wenn fie auch 
felerhaft wären, nicht leicht verändert werden: bei. 
neu entdekten natuͤrlichen Körpern ift es nötig, die Mas 
mien nach gewiffen der Natur der Sache angemeffe- 
ven Aka zu verfertigen. a3 der fateinifchen Sprache 


\5 if 





iſt der —— (nomen sen bon 


dem Namen der Art (nomen fpecificum) abgefon- 
dert, und man mus beide gebraudyen, wenn man 


‚von einem natürlichen Körper fpriche: und da die 
Namen der Arten zum öftern Gebrauche zu lang fein 


wurden, fo bedient man fich der Trivialnamen, die 
eigentlich allemal eine vorzüglich unterſcheidende Er 
genfchaft des natürlichen Körpers in einem Worte 
anzeigen follen a), In der teurfehen Sprache pflege 
man den Namen. der Art mie dent Gattungsnamen 
zu verbinden, oder die Art hat ihren eignen ſchon ge 
meinbefanten Namen. Jedoch find bis jest von man- 
chen fehr felerbafte und oft abgeſchmakte Namen in 
der teutſchen Sprache gemacht worden, die bilig fol 
ten. verbeflere werden. 

a) Vindiciae nominum  triuialium Außore Murray. 

—— 1782. 


$ 

_ Die Anordnung der —— Koͤrper, — Be 
ollergröften Aenlichkeit, wo diejenigen Körper neben 
einander fliehen, welche in den meiften Eigenſchaf⸗ 
ten mit einander uͤbereinſtimmen, heiſt das natuͤr⸗ 
liche Spitem (Syftema narurale), Mam bemüht 
ſich dieſes durch viele Beobachtungen zu erfinden, ob. 
es gleich bis jezt noch nicht errichtee werden Fan, da 
viele natürliche Körper noch ganz unbefant find, und 


wir von andern kaum mehr als ihre Geftalt und Na⸗ 


men wiffen, uns aud) ‚oft irven und weniger erheb⸗ 


liche Eigenſchaften fuͤr weſentlich anſehen koͤnnen: nur 
gragmente hat non. yon — 5 


Fe 
Das aͤuſſere Anſehen — zeigt uns oft bie, 
Bermandfijaft der. natürlichen Körper, wir werben. 
KOM Aenlichteit im Ganzen gewar, koͤnnen aber die⸗ 
ſelbe 


efhichte ———— J— 


ſelbe oft nie dentliche Worte angeben. Da 
“aber die natürliche Anordnung uns Die richtigften Be⸗ 
griffe von der Natur der Dinge geben Pan: ſo muͤſſen 
wir ung bemühen, beftimte Kenzeichen ber aus dem 
äuffern Anfehen gemutmaften Ra eg Shen: und 
Gattungen: auszufinden, Ä 

3 | 
In — des natuͤrlichen Syſtems Kb 
- man fid) eines Fünftlichen Syſtems (Syftema arti- 
ficiale). In demfelben nimt man, mo möglic), Die 
mefentlichfte Haupteigenſchaft , morinnen viele nafür- 
liche Körper mit einander übereinfommen, als dag 
Kenzeichen der Klaffen an, und verbindet diejenigen 
Körper einer Klafje, welche in einem oder merern 
vorzüglich) merkwürdigen Teilen übereinfommen, in 
‚einer Abteilung. Die Gattungen aber und Arten 
follen eigentlich auch in dem Fünftlichen Syſtem na⸗ 
tuͤrlich ſein: wiewol von manchen jezt angenomme⸗ 
nen annoch das Gegenteil gilt. Und vielleicht ſind 
auch nur die Arten allein das Werk der Natur; die 
übrigen Stufen aber kuͤnſtlich. 
Auf die algemeine Naturgeſchichte laſſen ſich die Grund⸗ 

* und Vorſchriften anwenden, die Linne in ſeiner 
Critica botanica, und Philofophia botanica, auch in: den 

Vorreden zum — naturae gegeben hat: und dieſe wer⸗ 

den zum Nuzen der Wiſſenſchaft durch einige Einwendun⸗ 
gen, welche Haller, Pallas, Buͤffon, Rlein u. Q. dagesen 

gemacht haben, bier und da mit Recht abgeändert 
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Zur Erläuferung der Beltimmungen sind: auge 
| Fürfichen Beſchreihungen der Naturalien dienen die Abs 
bildungen derfelben. Diefe müffen, um volfonis 
' men und nuzbar zu fein, die nafürlichen Körper nad) 
allen ihren Teilen in einer natürlichen Lage, und, wo 
meglich , in natürlicher, wenigftens verhäfnismäfft 

ger 


—— Eifer abbſchnit. DEN — 


ger Sröffe vorſtellen, und mit naturlichen harben aus⸗ 
gemalt ſein. 

Um bie Naturgefchichte — Maler, bie zugleich, 
ſelbſt mehr oder weniger Naturbeobachter waren, find 
„Albin, Roefel von Rofenbof, Edwards, Ehret, Kyonet, 
Merianin, Elek, Sepp, Rleeman, Knorr, ZN 
— Capieux/ Biſchof/ Wirſing ma. Mm. I 


| | §. ii. —— 
Die Naturgeſchichte gruͤndet ſich alſo auf * me⸗ 
thodiſche Kentnis der natuͤrlichen Koͤrper, und das 
Syſtem dient als ein Leitfaden bei Betrachtung der 
vielfaͤltigen Wunder der Natur. Wil man eine gruͤnd⸗ 
liche und nuͤzliche Kentnis der Naturgeſchichte erlan⸗ 
gen; ſo mus man | 

1. Das brauchbarfte Syſtem ber Natur ſtudi⸗ 
ren, das iſt, die Bedeutung der Kunſtwoͤrter ſich be⸗ 
kant machen, und die Kenzeichen der Arten, Öattun- 
gen, Abteilungen und Klaſſen bemerken a). 

2. Die vorkommenden Naturalien nach dem Sy— 
ſtem an ihren Kenzeichen unterſcheiden und beſtim— 
men lernen, und fie ſamlen b); auch ſich hierbei bes 
_ mühen, Beobachtungen über ihre Entſtehung, Ei 
genfchaften, Lebensart, Wachstum und Sortpflan- 

\ sung anzuftellen. - 

2 Naturalienſamlungen mit Aufmierkſamkeit be⸗ 
trachten. 

4. Wo möglich, ſolche Gegenden beſuchen, wel⸗ 
- che einen groſſen Reichtum von Pratuvalien ent⸗ 
halten ce). 
5. Die Gelertengeſchichte der Naturgeſchichte ſich 
wol bekant machen, und die beſten Schtifcgeuer mit 
Fleis leſen. 

6. Die entdeklen Eigenſchaften der —J 
Koͤrper zum — der menſchlichen Geſelſchaft an⸗ 
wenden. y 

a) Stans - 


Von der Naturgeſchichte uͤberhaupt. 3 
a) Stanz von Paulla Schrank uͤber die Weiſe, die | 






Naturgeſchichte zu ftudiren. Regensburg 1780. 8: 
Deflelben algemeine Einleitung‘ bie u zu 
iren. München 1783. 8. 


b) Ti got Memoire fur la maniere de an &; 
les cnriofit@® de P’hifoire naturelle, a Lyon 1758. 8. 
‚oder die deutſche Ueberſezung hiervon 

———— ‚wie die Seltenheiten der Natutgeſchichte 
zu famlen; un — zu 3 und zu verſchiken. 






Sehne ‚progt. de ficca corporum animalium confer- 
Care 


46 Linnei infrudio ınulei rerum — ii 2. 
Band der Amoen acad. ©. 446. und in ber $. 1. ange 
fuͤrten Ueberſezung: auch iſt dieſe Schrift von Herrn 
von Murr uͤberſezt, Abhandl. von Naturalienkabinet 
ten. Leipzig 1772. 8. fie findet ſich auch in Boͤrners 
Samlungen aus der Katurgefchichte, Defonomie uf. 
m. Deeöben 1774. 8. 
© LG. Herrmann diff, de modo cauendae corruptionis 
corporiun naturalium in muſeis. Lipf. 1766. 
The naturalift’s and traveller’s companion, (by Lerfon) 
Lopd. 1778. 8. 
3% Boſſart kurze Anweiſung Naturalien u ſamlen. 
Barby 1774. 8. 
Von iR Züipereitung der Fiſche fuͤr die Cabinette: i 
den Beiträgen zur Vaturgeſchichte. Altenb. 1774. Ai 
A. C. Kübn Anweiſung Inſelten zu ſamlen. Eiſe⸗ 
nach 1773-8 
3.0. 5. Meineke Anleitung mie by und Seſchmat 
zu ſamlen, im Raturforfcher, I St. 6, 221 


e) Hierbei ift nötig die Befhreibungen Bedaıisch 
Länder,- in die man reifet, und die Meifebefchreibungen 
anderer fleiffig zu fiudiren ; und man mus von den na» 

- türlichen Körpern ſeines Baterlandes ſchon eine hinläng» 
liche Kentnis ‚haben. ©. €. Linnei difl, infrudio pe. 
regrinatoris, im 5. B. der Amoen. acad, &. 298. und 
deſſelben Rebe qua peregrinationum intra patriam afle- 
ritur neceſſitas, im 2. B. der Amoen ucad. ©. 378. 


8. 19, 





J is 1. —— 

Sie nörigten Esiften, die‘ zur Naturgeſchichte 

— 2 gehoͤren, kan man UNI — pr | 
lungen bringen. Mn. 


a) Zur Kentnis besuchen Bücher. —* 


. Journal des lavans. paris 1665 uf 4 und 12. 
| cas aͤlteſte Jonrnal, welches annoch fortgeſezt wird, 
enthält ausfuͤrliche Kritiken, Auszüge aus" nige es 
.  Ierter Öefeifchaften und gelerte Neuigkeiten." 
002. Acta eruditorum Lipfienfia. Lipf. 4.) 16821776. 
(Auffer Rezenfionen und Auszügen, enthalten ſie auch 
a eigne Beobachtungen und Auffäge). 








.3), lo. dac, Seheuchzeri bibliotheca feriptorum, bifto- N 


‚ tiac naturalis omnium terrae regionum infervientium ; 
. accellit lac ‚le Leng de ſcriptoribus hiſtoriae naturslis 

Galliae. Tiguri 1716. 175 1. 8. (Der V. ordnet. die 
Schriftſteller nach ihrem Vaterlande, und die. Lande: 

leute nach der alphabetariſchen Folge ihrer Zunamen, 
und fuͤrt die Schrift jedes V. nach dem. Titel an) 

4. Jul. Bernh. von. Vohr phyſikaliſche Bibliotek. 
Leipzig 1724. 8. — mit Zuſaͤten herausgegeben vor 
Abraͤham G Raͤſtner. Leipzig 1754. 8. (fügt den Titeln 
ber denen Verf. merkwürdigen Büchern ein kurzes Ur⸗ 
teil, oft auch den Hauptinhalt bei). 

5. Herm Boerbaase methodus ſtudii medici, audta ab 
Alb. ab Haller. Amſtelod. 1751. 4. Tom. LII. Claſſiſch, 
doch nach ſeiner Art). 

6. Der Hausvater, zweiter Teil, Hannov. 1766. 8 
Cein wolgeordnetes Sitelverzeichnig, und das 2te Stüf 
ift eine Keitif der vornemfien Werke.) 
5 7. Commentarii de rebus in feientia naturali et medi- · 
eina geſtis· Volumen I-XXIV. Suplementa Ii. Indices I. 
. 1752-1782. Lipfiae ing. (ehthalten für die Arzneiwiſ⸗ 
„ fenfchaft, Naturlehre uud Naturgeſchichte eine ziemlich 
- volftändige Vibliothek: nicht nur ausfürliche. Auszüge 
aus den merfwüärdigften Schriften, welche oft. mit bei- 
gefügter Beurteilung begleitet find; fondern auch die 
merfwürdigften gelerten Neuigkeiten , als Beiträge 
zur Gelertengeſchichte, Lebensbeſchreibungen der be⸗ 
fuͤmteſten Männer, und malich järige — dem gie 


I 


- 


N 


Bon der Naturgeſchichte uͤber Haupt 15 


y bet geordnete Bůcherverzeichniſſe aller i in den Zaren von 
1750 bekantgewordenen teutſchen und fremden Bücher. 
Der Errichter dieſes Inſtituts und erſte Herausgeber 
war der berümte Ehrift. Gottlieb Ludwig, mein ehe⸗ 
maliger Lehrer und Befoͤrderer, deffen Verluſt mir ſtets 
unerſezbar bleiben wird. Nach ihm hat es vom 17ten 
+ Bande Job. Dan. Reichel, mein aufrichtigfter Freund, 
bis zu dem 25ften Bande herausgegeben. Da nun lez⸗ 
i ‚terer ſowol „als auch verſchiedene Mitarbeiter wuͤnſch⸗ 
‚ten, von mir dies Werk fortgeſezt zu ſehen, ſo konte ich, 
bei meinem natuͤrlichen Eifer für die immer mehr wach⸗ 
"a fende Aufklärung gedachter Wiffenfchaften; mich nicht 
entbrechen, die Herausgabe: derfelden zu übernemen: 
und fo: ift auch bereits in vergangner Dftermeffe die legte 
‚Hälfte vom eriten Zeile des 25ſten Bandes unter mei⸗ 
ner Direction herausgekommen). 
8 Journal encyclopedique. à Bouillon 1760. 8. —— 
von kommen monatlich 2 Zeile heraus, wird. annoch 
fortgeſezt, und bezieht fich auf algemeine —I 
kentnis). 
9. Gentleman magazine. Lond. 1733. in 8. u. ep 
- 10, Monthly review, Londen 1749. in 8. u: f.. 
11. ee magazine. Lond. 1753. in 8. uf. | 
32. Critical review. Lond, 1756. u f. J— 
us dieſen vier Journalen, wovon monatlich ein 
Stuͤck herauskoͤmt, Fan man hinreichende Kentnig von 
‚ber Litteratur der Engländer erhalten. 
13. Giornale d’ Italia (pettante alla feienza naturale e 
principalmente all’ agricultura , alle arti e al commercio, 
Venet. T.I- XVII. 1764- 1782. (wird fortgefegt, und 
iſt wegen der italienifchen Bücherfentnig ndtig). 


14. ob: Bediman phnfifalifch » dtonomifche Biblio» 
tef. Göttingen 8. I-XI. Band. 1769-1782. (wird 
fortgefegt: im Banzen gut; einzelne Nezenfionen find oft 
wu Er andere ſchlechte Werke ſind zu gelinde burchge⸗ 

en 

15. Ed. Sandifore Natuur- en geneskondige Biblio 
thek. Amfterdam 1766. 4. T.I-U © 

16. Anfangsgründe der Naturgefchichte, von 3 €. 
P. Errleben. Göttingen 1773. 8. 

— aufs neue herausgegeben v. 3.8. Gmelin. ı „82: 8. 


17. 
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7. J. C. P. Erxleben phyſikaliſche Bibliotek. Goͤt⸗ 
fingen. 8.1- 1V. B. 17751779 (umfaſt Die ganze Nas 
£urfunde , fowol Naturlehre als NMaturgefchichtes doc) 
nur die vorzüglichften, oder einige, Lange nicht alle Buͤ⸗ 
cher. Die Auszüge und Nezenfionen find auch oft zu 


ur). | | 2 —— 
18. Einleitung in die oͤkonomiſche und phyſikaliſche 
Bücherfunde und in die damit verbundene Wiffenfchaf 
ten bis auf die neueften Zeiten, von M Job. Traug. 
Muͤller. Leipz. 2 Bände 1780. 8. (der erfte Band 'i 
eine Klaffififazion der Bücher, welche doch oft nicht 
ganz angemeffen. ift; auch find einige bis jezt nur noch 
; angekündigte Bücher als fertig angegeben. Des 2ten 
Zeile erfie Abteilung enthält die litteralifche und kriti⸗ 
fche Kentnis der Bücher. Die Urteile find nicht des. 
eigne, fondern aus andern guten Schriften Furg zuſam⸗ 
mengezogen. Schade, daß das mühfame Buch To fehe 
durch Druffeler verftele worden). En. 
109. Reipsiger Magazin zur Naturfunde, Mathematit 
und Defonomie, herausgegeben von C. B. Funk, LT. 
©. Leske, und C. 5. Sindenburg. Jargang 1781 und 
17832. (wird fortgefegt: jeder Jargang beiteht aus 4 
Stuͤkken, deren jedes wenigſtens 3 Bogın ſtark if; auf 
fer einen Abhandlungen, enthält es auch ausfuͤrliche 
Rezenfionen neuer, an die Herausgeber gefandter Schrifs 
ten, wobei ſich die Rezeuſenten meiftens nennen. 
20. Deliciae Cobrefianae. I. P. Cobres Bücherfam» 
ung zur Raturgefchichte. 1782. 2 Zeile in 8. (ziemlich 
gut geordnet, und durch Nachweiſung auf Nejenfionen 
und andere Anmerkungen zur litterarifchen Kentnis 
nuͤzlich). | | 
b) Methodiſche Schriftſteller. 
gr. Car, Linnei Syſtema naturae. Leid. 1735. fol. die 
afte Edition auf einigen Bogen, in Form der Tabellen _ 
it. XII, Helm 1766- 1768. Tom. 1-11. 8. 4 Bände, 
ER oder der Kachdruf. Vindobon 1767-1770. nebſt den. 
. beiden Mantiffen. —— BEL 
Des Ritters Earl v. Kinne volftändiges Naturſyſtem 
wach der 12. lat. Ausgabe, und nad) Anleitung des 
holl. Honttupnifchen Werfd mit einer RN 2 
Es Tun 


I» 
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flärung auggefertiget von Pb. &. Star. Müller. L- VL. 
Theil nebft Supplement und Regiſterband 7731770. 8 ji) 


(Schade daß der B. nicht mehr Sorgfalt in Walde 


Kunſtwoͤrter und Namen der Tiere anmwendete, denn 
alsdenn toäre feine Arbeit müzlich geweſen) 
21a. Hiftoire naturelle generale et particuliere, avee 


la deferjption du cabinet du Roi, par M. de biffon et _ 


D’Aubenton. à Paris 1749 - 1767. Tom, I- XXIL. 4 
und 12. 


Eine vermerte Ausgabe durch Allemand iſt zu Amnſier⸗ 


dam ſeit 1766. in 4. herausgekommen. 

Von dieſem Buche hat man eine doppelte neber⸗ 
ſezung: 

Allgemeine Hiſtorie ber Natur xc. durch Herrn Soft. — 
Raͤſtner. Samb: und Leipzig 1750. u. f. 4: ! 
Hr. von "Büffons algemeine Naturgefehichte mit Zu⸗ 
— von 8.S. W. Wartini. Berlin 1771. 7 Bände 
n8 

22. Ad. Dan. Richters Lehrbuch einer Naturhiſtorie 
zu Vorleſungen in Schulen. Leipzig 1780 ing. (brauch—⸗ 


Bar, doch bier und da verbefferungsmwürdig). 


92 Naturlehre für die Jugend, von 3. J. Ebert. 
113.82. Leipzig 1776-1778. 8. 


24. I. A. Scopeli introdudtio ad hiftoriam naturalemy 


Aſtens genera lapidum, plantarum et animalium hacte- 
nus detecta. Pragae 1777. 8. 
25. Joh. Friedr. Blumenbachs Handbuch der Natur⸗ 


geſchichte, mit Kupfern. Goͤttingen 1779> 1782. in 8. 


entſpricht vollig dem Titel, giebt einem ſchon mit der 


— — 


Naturgeſchichte etwas bekanten Naturliebhaber angene 


mie Unterhaltung, und enthält manche intereſſante eigne 
Beobachtung des fcharffinnigen Verfaſſers; nur iff eg 
für Anfaͤnger, die die Naturgefchichte erlernen wollen, 
- fehmwerlich zureichend). 

26. Praktische Sefchichte europdifier Naturprodukte. 


. Nürnb. VI Hefte. 1779: 82. 4 illum. Kupf. (wird 


fortgeſezt, und ift empfelungsmürbdig). 


27. Deconomifche Naturgeſchichte für ben teutfchen 
Sandmann, und bie Jugend in den mitlern Schulen, 


"von Heinrich Sander. Leipzig. 1-3ter Teil. 1782- 8. 
- (ift jedem Landwiete zu hen ern 


1) 
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ec) Von vermiſchten Materien handeln: 
28. C. Plinii Secundi hiftoriae naturalis libri XXXVII. 
quos interpretatione et notis illuftrauit Ioann. ——— 
Pariſ. 1723. Tom. L. III. fol, 
Ccurante 1. P. Millero. Berol. 1766. Tom. I. V. 8. 
——— 1) von Denſo. Roſtok. 4. I. und Il. B. 
4764 
2) von Gotfr. Groſſe. I: zter Band. Feft. 
a. M. 1780:83. 8: , 
——— 29 Ferrante Imperato Hiftoria naturale. Nap. 1599: 
„fol. Venet. 1672. fol, 
30. Hamburgifches Magazin, oder gefammelte. Schrif- ; 
ten zum Unterricht und Vergnügen, aus der Naturfor⸗ 
fehung und den angenemen Wiſſenſchaften überhaupt. 
i Hamb. 1,26fter B. 1747 17063. 8. 


a, 


Neues Hamb. Magazin. Hamb. ı- B. 1767-1782 “ 


(wird forfgefege, und enthält meilteng Ueberfegungen 
aus ben Werfen gelerter Gefelfchaften). 
Br 3t. C. Linnei amoenitates academicae, Holm. 1749-77. 
8. Vol. 1- VIII und deren Ueberfezung. | 
€. v. Linne' auserlefene Abhandlungen aus“ der. Na⸗ 
turgeſchichte Leipz. 1776. 13. Th. 8. | 
RE z.. Beluftigungen. Berlin 8. St. 1:30. 


Be 
"Bresbnifihes Magazin, oder diarbeitungen und 
"Na richten, zum Behuf ver Naturlehre. Dresden. 8. 


1 

Algemeines Magazin der Natur, Kunft und Wiſ⸗ 
ſenſchaften, Leipz. gr. 8. B. Pı2. 1761. 

© 35. Contemplation de la nature, par Charles Bonner. 
A Amflerd. 1764. 8. T. LI. 

> Betrachtung über die Natur, mit —— des Spal⸗ | 
Ianzeni und Anmerkungen von I. D. Citius. Leipzig 

"1772. 8. 

Ccollection complette des oeuvres de RR ‚Bonnet 
revus et corriges par Pauteur; et augmentee de plufienrs 
a pa „a n’ont‘pas encore paru. a Neufchatel, I 717. 


J 


et 8. 
— Werke der ———— Geſchichte und hi 
a ophie. Leipzig 1783. gr8. | 
> Berliniiche Samlungen zur Beförderung der Uries 
neywiſſenſchaft, Naturgeſchichte und der angenemen 


Wiſſenſchaften — Berlin 1765. 10 "m. oe 


/ 


= 
x | p, 
⸗ 
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37. Deliciae naturae ſelectae oder auserleſenes Nas 
turalienkabinet von Georg Wolfg. Knorr, beſchrieben 


3 
% 


s. j 
[4 
* 


‚von L. St. Muͤller Nürnd. gr Fol. 2 Teile 1766. 1767, 
verbeſſert von E. 5. Walch. Nürnb. gr. Fol. 1778. 


38. Bremifches Magazin zur Ausbreitung der Wif 
fenfchaften, Naturlehre, Künfte und Tugend. Bremen. 
8. 3. I-VIL. 1760,64. 

Neues bremifches Magazin. Bremen. 8. 1767. 


39. Berlinifches Magazin, oder gefammelte Schrifs 


ten und Nachrichten für die Liebhaber der Arzeneiwiffen 


ſchaft, Naturgefchichte und der angenemen Wiffenfchafe 


ten überhaupt. Berlin und Stralfund. 1767 ıc. 
40. Stralfundifches Magazin, oder Sammlungen außs 

erlefener Neuigkeiten , zur Nufname der Naturlere, Ar» 

zeneywiſſenſchaft und Hauspaltungsfunft. Berlin und 


Stralfund. 8 1767 ꝛc. 


41. Berlinifche Samlungen zur Beförderung der 
Arzeneiwiſſenſchaft, der Naturgefchichte, der Haushal⸗ 
tungsk., Cameralwiſſenſch. und dahin einfchlagenden 
Litteratur. Berl. %. B. 1-1X. 1769. 1777. | 
42. Mannichfaltigfeiten, eine gemeinntgige Wochen 
ſchrift. Berl 8: gi. | 

Neue Mannichfaltigteiten. Berl. 8. B. I-IV. 1774- 


ha) a RUHT! 
- Neuefte Mannichfaltigfeiten. Berlin. 8. I. 1777. 
43. Heren A. Spallanzani phufifalifche und matema⸗ 


tifche Abhandlungen Leipz. 1769 Hr. 8. 
44- Opufecoli di fiica animale.e vegetabile dell’ Abate 


Spallanzazi. Vol.1. II. In Modena 1776. 8, 


45. Neue phyſikal Beluftigungen. Prag. 8 1770 ꝛc. 
45. I. A. Scopoli annus hiftorico.naturalis. I-V. Lipf, 


- 1769- 177?. 8. und 


Ejusd. differtationes ad feientiam nattıralem pertinen- 
tes, Prag. p.E 1772. 8. (Mügliche eigne Beobachtuns 


gon und Berichtigungen mancher Seler). ! 


47. Obfervations fur la phyfique, fur P Hiftoire natu- 


relle et fur les arts, par Mr. l’abbe Rozier. % Paris. 12. 


T. 1-XVIM. 1771 - 1778. BR 
48. Obfervations et Memoires fur la phyfique, fur 
J’ Hiftoire naturelle et fur les arts, par M, l’able Rozier, 


a Paris, gr. 4. 1773. &e. 
| ® 2 49. Der 


38 Erſter abſchnit 


49. Der preuffifche Samler zur Kentnis der Natur. 
geichichte ‚ zur Derbefferung der Land» und Stadiwirts 
fchaft, der Policei und des Finanzweſens, zur Ausbrei⸗ 
der preuffifchen Geſchichte und Altertuͤmer. Koͤnigsb. 
8174 

650. Boͤrners Samlung aus der Naturgeſchichte, 
Oekonomie, Policei, Cameral⸗ uud Finanzwiſſenſchaf⸗ 
sen. Dresden. 8. 1774 ꝛc. 

651. Der Naturforſcher. Halle 1774. 8. 19 Stüde. 
wird fortgefest: 

52. J S. Schröter Abhandlungen über verfchiedene 
Begenftände der — 2 Baͤnde. Halle 1776. 
1777. 8. (brauchbar). 

53. — Magazin der Natur, ; Runft-und 
Miffenfchaften. Bern. 1-3. ı. St. 1775.2. St. 1777: 

54. Samlungen zur Phyſik und Naturgefchichte, Leip- 
zig 1778. 4 Stück. werden fortgefegt. 

55. Baterländifche Bemerfungen für alle Zeile der 
Naturgeſchichte, von Ar. Sander, Calrlsruhe 1780: 8 
56. Goͤttingiſches Magazin der Wi enſchaften und - 
Litteratur. Jargang 1780. 1781 und 1782. (enthält nur 

fparfame Auffäze für Naturgefchichte).- 

Leipziger Magazin ic f. oben m 10. . 

57. Wittenbergifches Magazin auf das ar 1783. her: 
ausgegeben von I. J. Ebert, wird fortgeſezt. Das erſte 
Stuͤk enthaͤlt Spallanzani Beobachtungen über die Infu⸗ 
ſionstiergen mit Anmerkungen; und den Nachrichten von 
neuen Schriften, die in den vorigen Jatgaͤngen leztere 


Ueberſchrift allein hatten, und — ausgegeben 
wurden). 


4. Werke gelerter Seſelſchaften. * 


58, Philofophical trarifaßtions, Vol, I-LXXI. 1665- 

1782. Lond. 4. Abhandl. zur Naturg., Phyſik und Dekor 
nomie, aus den philofophifehen Tranfaftionen und Sam- 
lungen von dem erften Bande angefangen; gefamlee 
und mit einigen Anmerkungen überfest. I. BB. 48. 
Weipzig 1779. Or. 4. 2.3. 1780. (wird von mir fortge 

ſezt, fobald öringendere Arbeiten werden beendiget fein). 
59. Mifcellanea curiofa f. ephemerides medico phy- 
ficae Äcademiae i naturae curioforum, Decur 8 a, No- 

Au, —— 1706. 4. 

— ———— 


Bon der Naturgefehichtetiberhaupt, ar 


Ephemerides Ac, nat. cur. five obfervationes medico 
phyficae, Cent. 1-X. Norimb, 1712-1722, 4. 
Acta phyfico-medica Acad. Caef. Leopoldino - caroli- 
nae natuirae eurioforum. Vol, I-X. Norimb. 1727- 
1754 4 
- Noua ada Nur co-medica — c L. ce. nat, cu- 
Zeiöt! Vol. 1- VIL. Norimb. 1757-1783. 4. 
Mcediciniſch⸗ chirurgiſch⸗ anatomiſch⸗ chemifch- und bo⸗ 
taniſche Abhandlungen der kaiſerlichen Akademie der 
Raturforfcher, Nuͤrnb. 1-Ster 3. 1755 ꝛc. 4 
 Wilb. Andr. Kellneri index rerum memorabilium i in 
; ‚decuriis et centurlis ephemeridum ac, nat. eux. Norimb, 
-5 1 4. 
ee Academiae $, R. I. Leopold. carol. natur. euriof. 
hkiſtoria sonferipta ab Andr. E. Büchnero, Hal, 1756, 


ag Saggi di naturali efperienze fatte nel’ academia 
ai Cimento, Firenz 1667. fol, 
+. 62. Tentamina experimentorum naturalium captorum. 
—9 in academia del Cimento, edidit Mufchenbroek. 
—63. Hiſtoire de l' academie royale des ſciences. A Pa- 
ris 1733 u. f. 4. überfest von W. B. 4. von Steinz 
woche. 1:9. B. Bresl. 1749-60. 8. 
ir Recueil des pieces qui ont rermporte les prix de= 
'P Academie royale des ſciences. à Paris. 4. T. I. 
1732 u. f- 
“65. Memoires de mathematique et phyfique prefentes 
„a Facademie zoyale des feiences, X Paris, 175° u f. 4. 
Tom. I- VI. überfezt von Ser. m. Den. Leipzig 1752 
1754. 8, 2 Bände. 
66. Io. Bapt, Duhaznel hiftoria academiae regiae fci- 
entiarim. "Paris. 1608. — 'vermert 1781: 4. 
‚67. Gliatti dell’ acadeınia delle feienze dell’ anno 760 
‚ Siena, ‚Tom. I.V, 1760-1774. ar. 4. I 
68. Mifcellanea berolinenfia ad incrementum fcientia- 
‚rum ex feriptis focietati regiae fcientiarum exhibitis 
n ‚edita. Berol, Vol LVII 1710-1743. 4. 


69. Hifloire.de ? academie royale des feiences et belles 

lettres de Berlin ‚avec les męmoires. 3 Berlin. T.I-XXV. 
1246. 1759.48 :. 

2. + Nouveaux Memoikes de Facademie &e. 1770-1782. 

Be fortgeſegt. 

Kr 33 Ab⸗ 
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Abhandlungen, ehnfifalifche und meisniheber Kin. 
Acad. d. Wiffenfchaften zu Berlin. U. d. Eat. u. 
eh €. Muͤmler. 1, 31er B. Gotha 1781. u f 

.% 

? 70. Commentarii — ſeient. imper. Betropolitane 
1726-52. Tom. I-XIV. 4. | 

Noui commentarii &e. ad a, re: .48. T. I-XIX, 
Petrop. 175€ u. f. 4. | 

Ada acad, feient, imper, Petropol. Pars Let II. 1781 


uf. 
— phyſikaliſche und mediziniſche, der 
Kaiſerl. erh d. Wiffenfchaften in Petersburg, Y.d. Bat. 


von 3. €. &. Mömler. 1. und 2terd. m. K. Riga | 


1783. gr. 8 ach fortgeſezt). 

7r. Commentarii de bononienſi ſeientiarum et ——*— 
inftituto atque academia. Bonon, gt. 4 T. I-VI, vet 
1782. 

—— zur Naturgeſchichte Chemie, Anato⸗ 
mie, Medicin und Phyſik, aus den Schriften des In⸗ 
fituts der Künfte und Wiffenfchaften zu Bologna. ı1.u. 
zter B. Brandenb. 1781 und 1782- 8 (herausgegeben 

von M ©. Keske) (werden fortgeſezt). 

72. Kongl. Vetenfkaps academiens handlingar, för 
ar 1739 &c. Tom. I-XL. Stokh, 1749-1779. 8. 
onsl. Vetenfkaps Acad, nya Handlingar, T. l. II. III. 

Stockh. 1580. 8. 

Der Koͤnigl. Schwediſchen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten Abhandlungen, uͤberſezt durch Kaͤſtner. Hamb. 1749. 
8. 1,40fter Band. (erden fortgefezt). 

73. Ada focietatis regiae fcientiarum Vpfalienfi is, 
"Vpfal. T:I-V. 1744-1751. 4 

Nova ada regiae fociet. &c. T. I- II, Vpfal, 1773- 
"1780. gr. 4 
ni Derflche und Abhandl. der naturforſchenden Ge⸗ 
Keen in Danzig Danjig 4. 1747 u. f. 

Neue Samlung von Berfüchen und Ahandt. dernas 
turforfchenden Gefelfchaft in Danzig. sfter Band. Dan. 
1778. in 4. 

75. Commentarii focietatis regiae feientiarum Goet. 
tingenfis. Goett. 1752-1755. T.EIV. 4 

Commentarii noui &c, Tom. I. VI Goett. 175% 


Eur 


oimnen: — 
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——— ſocietatis regiae. feientiarum. Goett, . 
‚Vol, 1- V. 177783. 9.4. 

76. Teutſche Schriften von der König. Sojietät der 
——— herausgegeben. Göttingen 8. 1771. 

7. Acta helvetica phyfico - mathematico - botanico- 

PN Bafil: Vol. I-VILL.: 1781-77. 4. 
— Edays and obfervations phyfical and litterary, read 
before a in Edinb. and published —— them. Edinb. 
1754. uf. 9 

' Medical air philofophical commentaries by a fociety 
in Edinburg, London- Vol.I. VI, 1779. 8. | 

Acta academiae «ele&toralis moguntinae feientia- 

rum: veilium, guet — eſt. Erford. T. I. faq. 
‚1757 4. fe 
80. Verhandelingen, vitgegeven door de hollandfche 
« Maatfchappye der Weetenfchapen te Haarlem. Haarlem 
1755. u. f. Tom. LXX. 8. 
Der hollaͤnd. Gefelifchaft der Wiffenfchaft zu Haar | 
lem Abhandlungen, überfest von Kaͤſtner. Altenburg. 
1758. 8. und Abhandlungen aus der Naturgefchichte, 
mW aus den Schriften der Haarlemer und anderer 
hollaͤndiſcher Gefelfchaften. Leipzig 1775: 8. 2 Bände. 
81. Abhandlungen der — Geſelſchaft 

in Zücch. 1-3. Band. Zuͤrch 1761-68. 8. 


82. Mitfcellanea-philofophico mathematica focietatis 


2 Taurinenßs, Taurin. T. I. 1754. 4. 


Melanges de philofophie et de mathematiquie de la So- 
cietẽ royale de Turin, T.II. A Turin 1761. 4. werden 
fortgefegt. 

83. Abhandlungen der kurfuͤrſtl. baieriſchen Akademie 
der Wiffenfchaften, ıfter B. München 1763. 4. >. 
84. Hiftoria et eommentationes academiae eledtoralis 
feientiarum et elegantiorum litterarum T'heedoro Pala- 

tinae, T.1-V. Manhem. 1766 u. f. 

85. Verhandelingen, uitgegeven door het Zkeuwifch 
Genootſehap der Wetenfchappen te Vlifüngen, Middelb, 
D.I-Ii. 1769-73. 

86. Verhöndelingen van het bataaffch Genootfchap 
der proefondervindelfe Wisbegeerde, Rotterdam. Deel. 
.4-V. 1774-80... 

87. Verhandelingen van het bataviaafch — 
der Konſten en Wetenfchappen, I. Deel, te Batavia. 1779.38. 


8 4 g8. Tran 
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88. Tranfadtions of the american — E — 
ty, held at Philadelphia, for Br ufeful know. 
ledge. Philadelph. Vol.1. 177. uf. 4 
80. Befchäftigungen der Berlinifchen Geſelſchaft na⸗ 

turforſchender Freunde. Berlin 1775. 8. 174.8. 

Schrifien der berlinifchen Geſelſchaft natutjorfchenber 

Freunde Berlin 178083. 1:4. Bing 

90. Abhandlungen einer Privargefelfchaft i in Bohmen. 
Prag. I-VI. Band. 1775-82. gr. 8. 

» 91. Memeires de P academie imperiale et royale J 
ſciences Ian lettres à Bruxelles, Vol, I, 77T: il. 
1780. 

— Phyfiographiska Sälskapets i in Lund Handling I, 
1776. u. f. Cein ausfürl. Auszug ſteht in Leipz. Magaz. 
1781. G. 502.) 

93. Götheborgsk Vetenskaps och witterhets (amhället 

 Handlingar. for är 1778. 1 | 


e. Wörterbücher, Be Kr 


94. —— ou didion, —— des feiences et 
des arts et des metiers, ä Paris, fol. T. I-XVH. ı75t. 
"Supplement } ä Pencyclopedie &c. par une fociete des 
gens de lettres, Amfterd, fol. T.I-II. 1776. 1777: 
95. A new and complete dictionary of arts and fcien. 
ces &c, > a Sopiety: of Gentlemen. Lond, Vol. I, ‚I, 
I 
6.8 Di&ionaire portatif d’ Hiftoire naturelle, Palin, 
Vol, I. I. 1762. 
97. Onomatologia Hiftöriae naturalis eompleta, oder 
eriten der Naturgefchichte. Um, ge 8. B. I-VIL 
3 al 
vn —— raiſonnẽ univerfel de P-hiftoire Hatu- 
relle par M. Valmont de Bomare. edit. —— U 
‘ Yverdon, 1768- 1770. 8. T.I-XIL 
Supplément par M. Vieg. d’ Azir, à Yverd. 1778. 8. 
7.99. 5.5. W. Martini algemeine efchichte der Ras 
er ER in alphabetifcher Hrdnung, nut Kupf. Berl. 1774: 
1777. 1:48. 8. (Die Fortſezung iſt verfprochen). 
100. Neuer Schauplaz der Natur in alphabetifehjer 
Ordnung, durch eine Gefelichaft von Gelerten. 8. 3. 
I-X, 17756 1782. ah die Sotanif gu. 
101, Deut⸗ 
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101. Deutſche Enchklopaͤdie, oder allgemeines Real⸗ 
Woͤrterbuch aller Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, von einer 
Geſelſchaft Gelerten. Irkf. am Main „2. Zeile. 17784 
1783. (zu weitläuftig). 

102. wel du orahge. 2 Paris, & 8. i7ꝛu. + 


er ) Merkwuͤrdige Topographien, und Bet 
Bi... chreibungen. 


1. Algemeine. 


103. Voyages en Europe. Afie et Afrique par Milch, 
Therialt. a Paris. 1664. 4. 
„104, A Colledion of voyages and travels, by lob» 
Harris. Lond. Vol. U, 1705. fol, 
‘With great improvements by Comphell, kant Vol, 
T,LM. 1715. fol, 
105. Recueil des voyages faits au nord. 3 Amfterd. 1715. 
I-IIL. 1732. F.I-X- ı2. Ä 
106. Algemeine Hiftorie der Reifen zu Waffer und zu 
Sande, oder Samlung aller Reiſebeſchreibungen. Leipz. 
gr. 4. 1747 ic. 
107. Samlung neuer und merkwuͤrdiger Reiſen zu 
Waſſer und zu Lande. Goͤtt. gr. 8. B.IXI. 1750.62. 
107 a. Collection of voyages. and travels by Churchill, 
London 8. Vol. I- VIIL, 1752. 
. 108. Samlung der beften und neueflen Reiſebeſchr. in 
einem Auszuge. B, 1-XVIM. Berlin 1763-1777. ar. 8. 
109. A new colle&ion of voyages, difcoveries and 
travels. Lond, gr. 8. Vol. I. VIL. 1767. 
© 119, Account of a new voyage round the world, by 
"Will. Dampier. Lond. 8. ı6 97: 
mp. Dampiers Reifen um die Welt, Leipz. 1703. 8 
111. A voyage round the world in the years 1740: 
1744. by George Anfon. Lond, 1748. 4 


Anſons Reife um die Welt, a. d. Eat uͤberſ. Leipz. 
und Göttingen. 1749. gr. 4. 


. 112. Voyage autour du monde Fi 1760- 1769. par 
M. de Bougainville, } Paris 1771, 4% 

Bougainville Reife um die Welt, a d. Franz Leipz. 
— gr. 8. 


‚95 | — 
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113. An account — the —7 — bech by — 
Wallis , Carteret and Cooke, drawn up from the Jour- 
nals and from the papers of Iob. Bauks by Iohn Hawkes- 
worth. London 1773. Vol, I-IIL. 4. 

Die Ueberfegung derfelben: Ausfürliche Geſchichte der 
neueſten Reiſen durch J. F. Schiller. Berlin 1775. 

in 
0 14. A journal of a Voyage to ‚the South fea by Stanf. 
Parkinfon. 1773: 4 

115, Hiftorifcher Bericht von den ſamtlichen durch 

Engelländer gefchehenen Neifen um die Welt und den 
neueſten dabei gemachten Entdefungen, in einen gefreuen 

— aus der Seefarer Tagebuͤchern, a. d. Engl. Leipz. 

I. I I 75: ’ 

n 116. — —— round the World during the Vears 
3772-1775. by George Porſier. Voll, I. 1777. 4. | 

Job. Keinb Sorfters Neife um die Welt 2c. befchries 

ben von ©. Sorfter. 2 Bande. Berl. 1778. ing: 

117. Remarks on Mr. Forflers acceunt of Cap. Cooks 

laſt voyage round the world, by W; Wales. London 
1778: 8. ; 

118: Obfervations made during a voyage round. ar 
world on phyfical geography, natural hiftory, and ethic 
philofophy, by IR. For fier. London 1778, gt. 4. trad, 
en france. p, Pingeron. a Paris 1778. 

119. A Voyage towards the South * and Eau the 

‚ world by James Cook. London 1777. 4 

Tagebuch von Kapitän Cooks neuefter Reife um die 


Welt und in die ſuͤdi. Hemisphaͤre in den Jaren 1772» — 


1775. nebſt dem Tageb. von &. Sourneaur Reife: an⸗ 
gehaͤngt iſt E.D. Ebelings Gefchichte der Entdeffungen 
in der Suͤdſee, und Geographie des fünften Weltteils, 


Leipz. 1776 u. f. 8. 


120. Voyage autour du monde. et vers les deux polcs 
par terre et par mer pendant les anndes 1767-1 776. p 
Mr, de Pages. I. II. Vol. & Paris. gr. 8. (enthält * | 
züglich nügliche Nachrichten zur Gefchichte der Menſch⸗ 
ig). f 
br 121. Voyage the third round the World by L Cook, 
1 London 1781. 4. 
_ Troifeme Voyage de Cook, traduit de P En (gar 
M. DEmEaNER] a Paris 178278. | 
122. Vo- 


mr * 
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0292. Voyage fait par ordre du Roi en 1771 et 1772. 
en diverfes parties de Il’ Europe, de I’ Afrique et de PAme- 
xique par M. de Verdum, de Borde et Pingre. a Paris, 4. 
- Vol. 1. IIe 1778. u Alt. } 


2" don Europa. | 
123. Aparato para la Hiftoria Natural Eſpaq̃olo. Tomo 
Primero Contiene muchas diflertaciones phyficas, efpeci- 
almente ſobre el Diluvio, :Refuelve el gran problema 
- de la transmigracion de Cuerpos Marinos, y fu Petrifi- 
cacion en los mas altos montes de Eſpaña &c. Autor el 
Rm̃o. P. Er. lojeph Torrubia &e, En Madrid, 1754. 
Hof. Toreubig Vorbereitung zur Naturgefchichte von 
Spanien. Aus den Span. überfest von Ch. 8. von 
Murr. Halle. 1773. 4. | 
124. Pet. Loeflingii iter Hifpanicum, eller refa til 
fpanska tänderna uti Europa och America förrätted ifraon 
1751 til 1756. med befkrifningar och rön öfwer de 
märk wärdigefte wäxter. Stockholm 1758. gr. 8: 
Pet. Loͤflings Reife nach den fpanifcben Yandern, aus 
. dem Gchred. überfeßt von A. B. Kölpin. Berlin. 
2 A | 
'. 1325. Hiftoria natural y medica de el principado de 
Aſturias obra pofthuma que eferibio el D. Gafpar Cafal, 
‚facra al luz D. 7. Ioſ Garcia. en Madrit 1762. 4. 
126. Introduccion a la hiftoria natural ya la geögrafia 
filica de Efpafia, para Guil. Bowles. Madrit 1775. 4. 
;  Introdu&tion à l’hifteire naturelle et a la geographie - 
. phyfique de l’Efpagne traduite de V’Efpagnol de M. 
.Guil} Bowles, par M. le Vicomte de Flavigny. & Paris 
a — —— * = 
Einleitung in die Naturgefchichte und phnfifche Geo⸗ 
eur von Spanien, aus Bowles Papieren. Madrik 
1770: | | | | 
127. Travels througk Portugal and Spain, in 1772 
and 1773. by Rich. Twifs, London 77a. BE de 
Aus dem Engl. überf. mit Unmerkungen von €. Ebes 
ling. Leipz 1.3. 1776. ! 
128. D’Arcer discours fur P etat näturel des montag. 
nes des pyrenees, et fur les caufes de leur degradation, 
A Paris 1776, 8, — 
| 129. lohn 
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29. Yet Armflrong hiftory of the Island of Minoren | 
London 8. 1752- 1756. 

Befchreibung * Tuer Minorka, abe Ben Engl. 2 
u gr. 8. ſteht auch in Goͤtt. Saml. don Reis 
en 
130. Hift. nat, de la France — par M.labbẽ 
de Giraud. Soulavie. Paris$. T. LI. 1780. bezieht fi ch 
hauptſaͤchlich auf die mineralogiſche Geographie). 

131. Memoires pour fervir 3 ’ Hiftoire nat: des Pro- 
vinces du Lyonnois, Forez et Beaujolois, par M. Alleon 
Dulac. 3 Lyon. T. LU. 1765. $. 

132. Voyage au Mont Pilat dans la provinge * 
‚uois, par M. de la Tourette. 3 Avignon 1770. gr. 8. 
- 133. Memoires pour Phifl, nat. du — par 
M. Affrucı 3 Paris 1737. 4. ‘ 

134. Hift. nat de la Province de Languedos dp. par 

M. de GenfJane. a Montpellier. 8. T. I-IIE, 1776. 77% 
(auch gröftentheils mineralogiſchen Inhalte). 
- 135. Defeription generale et particuliere'du duche de 
Bourgogne, — de l’abröge hiflorique de cette pro- 
vince, par M . Coutöpee et M. Beguillet. a Dijon, TI. 
2775. 8. 
j * Defeription de, la Lorraine et du Barrois, perm. 
Durival Vaine, 1778. 1779. Vol. I. II. 
136 a. Voyage dans la Provence par M. Papon. 
Reiſe durch die Provenze, a. d. Franzoſiſchen des Hrn. 
P. Papon, mit Anmerkungen, und Zufägen des Ueberfes 
zers (D. E. 3. ©. Hebenftreis) Leipz. 1783. 8. 
. 137. Voyagesen Efpagne et en Italieparle P. Labat ı3 
'a Paris, T. I. il. 1730, & Amfterd, MI-VIII. 1731. 


138. Storia nattırale diSardegna,, (del Abb. ‚Francesco 
Certi) 1 Qnadrupedi di Sardegna.' In Saflari 1774. T.. 


Gli Uceelli. 1770. T. Il. Anfibi e Pefci di Sardegna. 


1777. T. II. 

Des Ahr Seancefco Certi Naturgefchichte von Gar: 
dinien. Erſter Zeil. Leipzig 1783. 8. mit einigen Ans 
merfungen und Zufägen des Ueberfezers, iſt für die Tier⸗ 
gefchichte überhaupt wichtig, foird fortgefegte 

139. Domin. Sbiavo deferittione di varie produzzioni 
naturali della Sicilia in una —— al Sign, Pe Pa- 
lerıno. 1708. vn Baia 


140. Na 


140. Voyage en Siciles et en grande Grece. Laufanne 

1773. ı2. überf. Zurich 1775. 8 

141. Brydone tour through Sieily and Malta, Löndon 

Vol. I. I. 1773- 8. / a 

142. A Vöyage fo Sicily and Malta, written by Mr, 

Iobn Dryden, when he accompanied M. Cecill in that 
expedition in the years 1700- 1701. Lond. 1776. 8; 

143. Dom. Seflini Lettere feritte dalla Sicilia e dalla 

Turchia. T.I-151, 1780. teutfch Lip}. 1780. 8. 

144. Storia naturale dell ifola di Coxfica al Sign, Ha- 
fenöhrl, Firenze 1774. 8. ' 
145. 1. A.T. Tozzetri relazioni d’aleuni viaggi fatti 

in diverfe parte della Toscana, per oflervar le produzio- 
‚ni naturali. Firenze, 1751-54. T. I-VI: $. 

146. Ejusd. prodromo della Corographia e della To- 
pographia fifica della Toscana. Firenze, 1754. 8. 

147. Saggio orittografico ovvero oflervazioni foprale 
terre naufiliche ed ammonitiche delia "Fescana, con ap- 
pendice ed indice latino ragiorato de’ piccoli teftacei d’al- 
tri foſſili d’ origin marina &c. dal Padre D. Ambr. Sol= 
.dani. Siena 1780. 4. 

...148. Saggio d’offervazioni fopra l' ifola di Cherfo ed 
Oſero, d’ Alberto Fortis. Venez, 1771. 4. Si 
149. Lettres fur Phiffoire naturelle de l’isle d’ Elbe 
. €crites à fon Excellence Mr. le Contte de Borch, par Ch. 
. H, Köfllin. % Vienne 1780. 8 

‚150, Catalogo delle piänte che nascono fpontaneamente 
intorno alla citta di Siena, coll’aggiunta d’altro Cata- 
o.dei corpi marini foflili,/che fi trovano in detto luo- 
„ diB, Bartolini, Siena 1776. 4. 

151. Ast. Mantani delle produziont natnrali del terri- 
torio Piftojefe. Piftoja 1762. 4. | 

152. Lettere ſul monte Volture à fua Eecellenza il 
Signor Hamilton del Abb. Domenico Tata. Napolii779 $8« 

153. 3. J. Serbers Briefe aus Welfchland uber 
. Natürliche Merkwuͤrdigkeiten diefes Landes. Prag. 773.8. 

154. Viaggio in Dalmazia dell Abb. Forzzs. In Venez, 
1774. 4. 2 Bande. 

Alberto Sortis Neifen in Dalmatien. Bern; 1770. 8. 
2 Bande. | 

‚ Offervazioni fopra diverfe pezzi del viaggio in Dal» 
miazia del Abb, Forsis, Venez. 1778. 4, 


155. Iobn 


\ 
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155. Iohn Rai obfervations topographical, moral and- 
phyfiological, made in a journey through part of thelow 
countries, Germany, Italie and France &c, Londen 


‚1673. 8. | 


..156. Lettere odeporiche di Angeln Gualandris. In 


'* Venezia 1780. 8. (an mannichfaltigen zur Gelerten und 


Naturgefchichte gehörigen nüzlichen Nachrichten reiche 
baltigs. ” 
157. B. Sr. Herrmans Reifen durch Hefterreich, 
Steyermark ıc. 1. und 2. Band. Wien 1780. 1781. 8. 
(ſehr leſenswert). 
158. J. ©. Reyßlers neueſte Reifen durch Teutſch⸗ 
land, Boͤmen, Ungarn, die Schweiz, Italien und Lot⸗ 
ringen.- Hannover 1740. gr. 4. — mit Zufäzen von G. 
Shüz. Hann. 1751. gr. 4. 2 Teile * 

159. 3. 4. de Auc Reiſen nach den Eisgebirgen von 
"Sautigny in Savoyen. Leipzig. 1977. 8. | 

160. do. Iac. Wagner hiftoria naturalis Helvetiae cu- 
riola. Tigur, 1680. 12. - | 

161, lo. Iac. Scheuchzeri itinera alpina tria, London 
1708. 4: 

-  Ejusd, itinera per Helvetiae alpinas regiones. Lugd, 


Bat. 1723..4. T II. 


162. Einsd. Helvetiae hiſtoria naturalis. Zürich 1716, 
1718. 4. 3 Vaͤnde. & —— 


Ka: 0. Sat. Scheuchzers Naturgefchichte des Schwei⸗ 
zerlandes, ſamt ſeinen Reiſen mit Anmerkungen von J. 


©. Sulzer. Zuͤrich 1756. 4. 

163. J. G. Sulzer Beſchreibung der Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten, welche er in einer 1742 gemachten Reiſe durch eini⸗ 
ge Orte des Schweizerlandes beobachtet hat. Zuͤrich 


1743 . 4. 


164. Gruners Natur geſchichte Helvetiens in der alten 


Welt. Bern 1774 8. | 
165. Beiträge zur Naturgefchichte des Schweizerlan- 


des (von Wittenbach) 1... Bern 1775. 8. VL 


166. Briefe aus der Schweiz nach Hannover geſchrie⸗ 


ben, (von Andres) Zurich 1776. 4 


167. Lettres für differens füjets, ecrites pendant le 
cours d’un voyage par Allemagne, la Suiffe, la France 


meridionale et P’Italie en 177, et 1775. avee des addi- 


tions et notes plus nouvelles concernant I’ hiftoire natu- 


4; zelle, 
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relle, les base arts, p aſtronomie et d'autres matieres 
par I. Bernoulli. Berlin. P. I. I. 1777. 8. 

168. Reife durch die merkwuͤrdigſten Gegenden Hel⸗ 
vetiens, London. Th. J. II. 1778. | 

169. Voyage dans les alpes, precede d’une hiftoire 
‚naturelle des environs de Geneve, par H. B. de Sauſſure. 
Neufchatel 1799. gr. 4. und & 
orat. Bened. v. Sauffure Neifen durch die Alpen, 

uͤberſezt, mit Anmerkungen von Weſtenbach begleitet. 
Leipg. 1781. 2 Zeile. | 

170, Sketches of the natural, civil and political ſtate 
of Swifferland in a$eries of letters to W. Melmoth from 
W. Coke. Lond. 1779. 8. 

171. man. Dan. Brucdners Verfuch einer Beſchrei⸗ 
bung hiftorifcher und natürlicher Den der 
Stadt Bafel: Bafel 8 Gt. 1:23. 1748-1763, 

172. Maur. Ant. Gapellerii Hiftoria Pilati montis in 

pago Lucernenfifiti, Bafıl. 1767. 8. 

173, Joh. Weich von Valvaſor Ehre des Herzog⸗ 
thums Krain, Laib und Nuͤrnb. Fol. B. I-IV, 1689. 

174. Mich. Bernb. Valentini prodromus hiſtoriae na- 
turalis. Haſſiae. Gieſſa. 1707. 4 

174 a. Petr. Wolfarth amoenitatum Hafliae inferio- 
ris fpecimen primum, Caflell. 1711. 4. | 

Eiusd, hift, nat. Hafliae inferioris, pars prima. Caffell, 
| 1718. Fol. 

a Naturgeſchichte von Niederheſſen. Caſſel 
1719 

9— 175. R. E. Raſpe Beitraͤge zur alleraͤlteſten und na⸗ 
tuͤrlichen —— von Heſſen. Caſſel 1774. 

176. ©. 5. Behrens Hercynia curioſa, Oder curioͤſer 
Har wald. Nordhauſen 1703. 4. 
| 177. 3. 8. v. Rohr Merkwuͤrdigkeiten des Bor: oder 
Unterharzes. Frankf. 1736. 8. 

178. ee» Merkwürdigkeiten des Oberharzeg. Frkf. 
1739. | 
398: I0D. Seiedr. Zuͤckert Naturgeſchichte des Ober⸗ 
| harzes. Berlin 1763. 8. 
una Beioßge jur Raturbunbebes Herzogtums elle, 

von I. Taube. Zelle. 8: St. 1.2. 1768. 1769. 


180. Zimmermann Beobachtungen auf einer Harz 


reife. Braunſchw. 1775. 8 
180 4. 
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1808. Franc. Ern. Brückmann Epiftolae itinerariae: 

Guelpherb, 4. Cent. 1-IIL 1742 - 1749. ' 
381. Ehre. Kebmanns : augfürl. Befchreibung. des 
meisniſchen Erzgebuͤrges. Leipz. 1699. 4. 

182. Job. Chph. und Bernd. CLudw. Beckmann Be⸗ 
ſchreibung der Chur⸗ und Mark Brandenburg. Berlin 
1751. Fol. 

183. Kölpin de cultura hift. nat, in Pomerania, Stett, 
1774 

Ä 154. Natuurlyke Hiftorie van Holland, door 7. ke 
Francg van Berkbey. Amfterd. gr. 8. D. I. "1769 &e. 

Ins teutſche überfezt. Keip. 8. 1.D. 1779. 

185. Natural hiftory of and by Benj. Martin, 
London 8, Vol. 1. II. 1759. h 

85. Ontlines of the natural hiftory of Great - britain 
and Ireland, by Jobs Berkenbout. London g, Vol. I-III. 
4760 

1%7. The: natural hiſtory of Oxfordfhire, by Rob. 
Plot. Oxf 1677. fol. 

Ed. H. with additions by Mr. Burmann . Oxf. 1725. 

18%. The natural hiftory of Staffordfhire, by Rob, 
Plot. Oxford. 1670. fol. 

189. Thenatural hiftory of Lancafhire Chef kire and 
the Peak in Derbylhhire by Charl. Leigh. Oxf 1700. fol. 
190, The natural hiftory of Northamtonf — by 
Thom. Morton. 1752. fol. 

191. An eflay towards a natuel hiftory of —— 
land and Weſtinoreland by Thom. Robinfon, London 
1709. 8. | 

192. The natural hiftory of Cornwall by ill. Bor- 

laſe. Oxford. 1758. fol. 


‚193. Thenatvral hiftery and antiquities of Northum- 
berland and of fo much of the County of Durham, as 
lies between the Tyne and Tweed, hr lobn Wallis. 
‚London. Vol. I. II. 1769. gr. 4. 

194. Nimmo general hiftory of Stirlingſ hire wich the 
natural hiftory hie, Edinb. 1777. 

95. A Tour in Wales (by Pennant) vol, J. ir Lond. 
1782-83. in 8. (wichtig). 

196. Demerfungen auf einer Reife durch verfebiedne 
„Zeile von England, Schotland und Wales; nebft einer 
Nebenreiſe in die Hoͤlen von Ingleborough und Settle 
| N. Pe. 1. a 


| Bon der Naturgeſchichte überhaupt, ag 


in Yorffhire. A. d. Engl. Being. 178. in gr. 8. Cent 
hält nur wenig Nachrichten für Naturgefchichte).. 
197. Rob. Sibbaldi Scotia illuftrata five prodromus 


ki. naturalis Scotiae, Edimb, 1684. Fol. (ſelten und 


108. Th. Pennant tour in Scotland and voyage to the 
Hebrides. 1773. Chefter. 1774. 4. 

A tour through Scotland (by Pennant). Lond, 1776. 
P. LI. gr. 8. (insbeſondere fuͤr die Tiergeſchichte merk⸗ 


— ). 
5 Dtrelsnde natural hiftory by Gerard Boate, pu. 


blifkea by Sam. Hartlib. Lond. 1752. $. 
- 200, Rich, Tmifs tour through Ireland, 1775. Lond; 


eh * Engl. uͤberſezt Leipz 1777: 8- 

acı, A, Foung tour in Ireland made in the Years 
1776. 79 En Edimb. 1780. Vol. J. II. aus dem Engl, 

uͤberſ. FR Zeil L. II. 1780. 8. (mer für Oekonomie 
als Naturgeſchichte). 

202. The antient and the prefent ftate of the Coun- 
9* of Down. Dublin 1744. 8. 

203. The antient and prefent late of the a 
of Wäteford, by Charl, Smith. Dublin 1746. 8 

204. The antient and prefent ftate of the Kae of 
‚Cork by the fame, Dublin. 1750. 8. 

205. Eflay towards a natural hiftory of the country 
of Dublin, by Ruty. Dublin. T. I. I. 1772 

206. De Kerguelen Tremarec relation d’un voyage 
dans la mer du Nord, aux cötes d’ Island, de Groenland, 
de Ferro, de Schottland, des Orcades et rn” Norwegen, 
fait en 1767 et 68. & Paris, 1771. 

207. J. Anderfons Nachrichten von Island, Gros 
land und der Straffe Davis. Franlfurt und Leipzig 
I 

2. dir Horebow Efferretninger om Island, Kiobenh, 


tl, Kopenhagen 1753. 8. 
209. Egg. Glafſens und Biarne Povelfens Reiſe 
durch Island. 2 Zeile. Kopenh. und Leipzig 
1775: 4. 
210. Uno von Troil Bref rörande en refa til Island, 
1772. Upfal.1777. 8. 
este Naturgeſch. - IR Briefe 


« —8 


34 Hip: Eifer Ah, 


CN 


Briefe, welche eine von Herrn Dr. ER von Lrsit 


1772. nach eland angelichte Neife betreffen. ang dem 
Schwed. Upſal und Leipz 1779..8- —— 


{er 


9 

211. Den Deanfke Atlas, eller Kongeriket Dannemark 
foreftillet ved en» utförlige Landesbef kribelfe, af Er er 
Pontoppidan,. Kiobenh. 1763. Ke gr. 4. 

Erich Pontoppidans bänifcher Atlas x. Kopenhagen 
1765 2 gi: 4 

212. Det förtte F orfög va Fe natutirlige Hitgrie, 
foreftillende dette Kongeriges Luft Grund Fielde; Van- 


de, Växter, "Metaller, Mineralier, Steenarter, ‚Dir, 


Fugle, Fiske &c, af "Erich Pontoppidan. Iiebenh. 
752. 4. 

Er. Pontoppidens natürl. Hiftorie von Normpesen, | 
überfegt von J. A. Scheibe Kopenhagen 8. Seil J 


1753. 1754 
213. Joh Chr. Fabricius Reife nach Rorwegen ‚mi 


 Berserfungen aus der Naturhittorie und Detonomie. 
.. Hamb. 1779 8: 


2:4. Reiſe igtennem Dore Tillemarken til Shrikian- 


fand og tilbage 1775. Kiobenhaven 1778: (Der V. iſt 


der beruͤmte ©. 5. Muͤller). 
215. Car Linnaei Oclänfka och Gothläncka. * 


Stockh 1735. 8. 


Carls von Kinne' Delandifche und Gotlandifche Neife 


überfegt durch D I.E D Schreber Halle. 1763. 8, 


210. Einusd. Wältgöta ni af rikfens ſtanders befal. | 


„ning förrättad Stokh 1747. 8 
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Deſſelben weſtgothiſche Reife, überfegt durch Sane⸗ 
ber. Halle. 1705. 8. 
247. Biusd. Skänfka refa, korrattad a, 1749. Stockh. 


8 
Defiilben Verſuche einer Natur: Runft- und. Defono- 


‚nelehißpehe: von einigen ſchwediſchen Prodinzen. Leipz. 


1756. 8. RP 
218. Peter Kalms ———— oeh Bahsländska. refa. 


Stockn. ‚1746. 8 


219. Car! Har leman | Dagbölk öfwer en ifran Stäkhalın‘ 


igenom atfkilliga rikets Aapuchapet giord refa, Stokh. 


4749. 1731. 


g’ 


220. Hans Ströms —— och a in. 


juehe öfwer Söndmör , Sproe 1762. 4. N 
—— 


Bon der Naturgefchichte überhaupt. 3 


221. lo. Sihefferi Lapponia. Francof. 1673. 4. 
... 222. Ol. Rudbeckii fil, Nora Samolad five Lapponia 
“ illufrata. Olof Rudberks Sonens Nora famolad eller 
| uplyfte Lappland. Upfal. 1701. 4. 
"00923. Pehr Hog ſtröm Belkrifning öfwer Lapmarkerne. 
Stockũ. 1747. 8. 
Be: Hogſtroͤms Beſchreibung des der Krone Schwe⸗ 
den gehörigen Laplandes, nebſt Arvid Ehrenmalms 
Reiſen durch Weſtnordland nach der Lapmart Aſchle. 
Kopenh. 1748. 8. 
“224. Berb. Sr. Müller Sammlung ruffifcher Ge— 
foichee. Petersb. 8. DB. 1:10. 1732 >66. 
"225. Topographifche Tachrichten von Liefland und 
Eſthland, gefamlet und herausgegeben durch Aug. mil. 
Bupel. Riga 8. I. 1774. IL 1777. 

220. Verſuch einer Taturgefchichte von Fiefland, ent⸗ 
worfen von I &. Sifeber. Leipz. 8. 1778. 

. 1227. P. Gabr. Reacayu'ski hiftoria naturalis curioſa 
"Poloniae ‚et magni Ducatus Litthuaniae, Sendom 1721. 4. 

228. Demetr. Rantemie Beſchreibung der eh 
FSrankf, und leipzig. 1771. 8. 

229. Hiftoire de la Moldavie et de la Valachie, avec 
une differtation fur A — de ces provinces, par 
"M. Cars. a Paris 1778. 
230. $eanz Grifelini Berfuch einer politifchen und 
natürlichen Gefchichte de8 Temeswarer Bannate, in 
‚Briefen an Standesperſonen und Gelerte. Wien. 
1778. 4 
DD &. Klein Samlung merkwuͤrdiger Naturfeltens 
‚heiten des Koͤnigreichs Ungarn. Presburg und Leipzig. 
1778. 8. (felerhaft, mit Fabeln vermifcht). 

232. lournal des voyages de Mr, de Menconis. A Lion 
4. T. IAIII. 1665. 
233. Aloys Ferdin. Com. Marfigli Danubius panoni» 
co- myficus obfervatienibus geographicis, aftronomicis, 
hydrographicis, hiftoricis,, phyfieis perluftratus, Hag, 
Com, Tom. I-VI. 1726. Sol, (prachtig, ia gute 
Beitraͤge, boch nicht felerfrei). | 


© 3. Von 


38. Erſter An. 


3. von Aſien. 


234. Das nord» und oftliche Teil von ana, von 
Phil. Job. von Steablenberg. Gtocdh. 1733. 

235. Job. Georg Omelins Reife nach — 
Goͤttingen. IV. Teile. 1751. 1752. fieht auch in Goͤtting. 


Saml. von Reifen. 8. 4+7. 
236. Voyage en Siberie- fait par ordre du Roi, par, 


Mr, abbe Chappe d Auteroche ‚A Paris. T.I I, 1708. 
8 | 

. 237. Antidote, ou examen du mauvais livre, intitule, 
voyage en Siberie, a Amſterd. 1771. 8. 

238. M. SE. Laxmanns fiberifche Briefe, herausge⸗ 
‚geben von A. L. Schlöger. Götting. 1769. 8. - | 

239. Stepan Krafcheninnikof Opifanie Zemli Kanıt- 
fchatki fotfchenennoja, Petersb. 1754- 4. 

"Step. Krafcheninnikof hiftory of Kamsfchatka,. Glo- 
eeſter 1704. 4. | 
Beſchreibung des Landes Kamtſchatta von St. Kra⸗ 
ſcheninnikof, uͤberſezt von J. T. Koͤhler. Lemgo 1766. 


Ss. 4 
240. Georg Wilb. Stellers Beſchreibung von Kam 
ſchatka. Frankf. 1774. 
241. Pet. Sim. Pallas Reife durch verfchiebene Pros 
vinzen des Ruſſiſchen Reichs. Petersb. 1771:76. 1.118, 
Theil, 4 
242. Sam. Gottl. Gmelins * durch Rusland. 
Petersb. I⸗III. T. 1771774. 4. 
243. Iwan Lepechin Tagebuch der Reife, burch ver⸗ 
ſchiedene Provinzen des Ruſſiſchen Reichs, in den Zar 
zen 17671769. Aus dem Nuffifchen überfezt von E23 - 
Eprift. Seine. Saſe. Altenb. 1774. LIL Zeile 
244. R. RytfchEows Tagebuch über feine Reifen durch 
verſchiedene Provinzen des Ruſſiſchen Reichs, in den 
Jaren 1769.71. uͤberſ. durch C. 5. Haſe Riga 1774. 
245. Bemerkungen einer Reiſe im Ruſſiſchen Reiche, 
im Jare 1772. von J. G. Georgi. Gt. Petersburg. 1775. 
4. 2 Baͤnde. 
246. Allgem. Geſchichte der neueſten Entdeckungen, 
welche von verſchiedenen Reiſenden in Rusland und Pers 


Ren gemacht worden, Den, gr. 8 1.8. 1777- ig 
: 5 er Ac- 


/ 
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247. Acgount oFthe Ruffian discoveries. between Aſia 
and America, to which are added the conqueft of Sibe- 
ria and the hiftory of the Tranfadtions and the, commerce 

between Ruffia and China, by Will, Coke, London 
170 4. 

248: Cornel. van Bruyn Reyfen door den SP en 
klein Afien, Scio, Rhodus, Cyprus, Aegypten, Syrien 
en Palaeftina. Del£. Fol. 1698. es) 

249. Les obfervations des Plulah fingularites etcho- 
ſes memorables trouvdes en Grece, Aſie, Iudee, Esyp- 
‚te, Arabie, par Pierre Belon, à Paris 1553- 4. 

— Leonh. Rauwolf eigentliche Befchreibung der 

Rais, ſo er in die Morgenlaͤnder vollbracht. Frankf. 
er 4. mit dem aten Teil vermert. _ Eaufoingen 

1553. 4. 

| a2: le Voyages en Europe Afie et Afrique par. The- 
venot. a Paris. 1664. 4. 
252. Voyages de Iean Bapt, Tavernier. à Paris 1676. 
4. 1724. 12. 

253. Relation d’un voyage du Levant pär Jof. P. de 
—2 a Paris. 1712. 4. à Amſterd. 1718. 4. 

J. II. I 
Pitton von Tournefort Befchreibung einer Neife nach 

Levante. Nürnb. 1776. 77: 8. 3 Bände. 

- 254. Adefcription ofthe Eaft, by Rich, Pococke. Lend; 
1743. T. LII. $ol. 

— Beſchreibung des Morgenlandes, uͤberſ. 
durch &. E. v. Muͤndheim. Erlangen. 3 Teile. 1754. 
neue Yusgabe. 17714 72» . 

255. The natural hiftory ef Aleppo and parts adja» 
cent by Alex. Ruffel. Londen 1756, gr. 4. 

256. Fr. Haffelguift, iter palaeflinum aller refa til heliga 
' landet, förrätted ifran 1749 til. 1751, Stokh. 1757- 8. 

Fried Haffelquifis Neife nach ——— herausgege⸗ 
ben von Earl Kinneus. Roſtock 762.8 

257. Giov. Mariti viaggi per l’ifole di Cipro, per ha 
Soria e Palefina dall’anno 1766 allo 1768. T. I-V. 
Torino 1769. 8. überfegt durch Chrift. Heine. Hafe. 
Altenburg 1777- 8. 

258. Carſten Yliebubrs Reiſebeſchreibung nach Ara⸗ 
bien und andern umliegenden Ländern. Kopenhag. gr. 4 
Zeil. a 1774 U. 1778. - 

€ 3 ‚259. De- 


REITER 


2 eh — obſhnt. 


259. Deferiptiones animahım, auium, — um &c, 
quae in itinere erientali obferuauit Petrus For sk: I, edi- 
dit C. Niebuhr, Havniae 775. ‚4. 

Flora Aegyptiaco- Arabica, Ätte Be keripon planta- 


- rum, quas per Arabian felicem detexit, illuftrauit Pe- 


zrus "Ferskäl: edidit C Niebuhr. Havniae. 1775. 4. 
Icones rerum An quas in itinere orientali de- 
pingi curauit P, Forskäl, aeri incifas edidit c. —— | 


' Havniae, 1776. 4. 


260. Joh. Albr. von Mandelsloh Keifen. Sclesw. 
1645. Fol. 


261. Adam Blearii moscowitiſche und perfianifche 
Neifebefchreibung. Schleswig 1647: Sol. 


262. Iournal d’un voyage en Perle du Cheval. Char- 


din. London. 1689. Sol. 


263. E. Kämpferi amoenitatum exoticarım politico- 


‚phyfico- medicarum, Fafeiculi I- V. Lemgo 1712. 4. 


264. A voyage from England to India in the year 1254 


by Zdw. Iwes 1773. gr. 4. 


Edw Iwes Reifen nach Indien, vermert von Ch. 


waab Dohm. Leipzig 2Leile 1774. gr. 8. 


265 Franc. Leguat voyage et avantures en deux isles 


deſertes des Indes orientales, avec lesobfervat, dans les is- 
- les Maurice, $. Helene &c, London 1708. T. I-IL 8. 


266. Voyage dans les m£rs de P’Inde, a’ occafion du 


Paflage de Venus, fur les disque du Soleil. 1761 et 09. 


par M. le Gemeil. T. 1. 177% 8. 
Fe Bentils Reifen in die indifchen Meere, und 


Chavppe d' Aureroche Reife nach Mexiko und Californien, _ 


nebſt Muͤllers Nachricht von Sumatra. Hamb. 1781. 8. 


267. Voyage de Siam par les P. P. leſuites. a Paris, 
1686 8. | 
Second voyage, a Amfterd, 1689. 8. 


268. De la Loubere du royaume de Siam, A Paris, V. 


"um in orientalem Indiam, Hag, 1599. Fol. 


LI. 1691. 12. | 
269. Hift. narurelle et ivile du Royaume * Siam par 


Turpin. à Paris. T.1. II. 1771. 12. 


270. lob. Aug. van Linfchoten navigatio et itinerari- 


\ 


Bon der Rarusgetichte ise Bald 9 | 

271. Voyage ie Frangois Pyrard, contennant {a nal | 

vigation aux Indes er "Maldives, Molueques —3 
en Brefik, 2 a Paris sbıs. 

" 272. Begin ende kn galt —— 
— Compagnie, vervattende de vornacmtiie Key- 
zen &c, Amſt. V. I. U. 646 4 
223. Manc. Valentyn Oud en niew Oſtindien amd. 
D. 1.V. 1724. Sol 
"274. Defeription generale hitorique, ine, 
politique et phylique de la Chine, par ie P. i B. du 
‘Halde. a Par. 1735. gr. $ol. à la Haye, T. I-IV. 
. 4730. 4% 
rg Poter' Osbeck Dagbok ‚öfwer eh ollindifih tefa 
med anmerkningar uti naturkundigheten. Stockh. 
1757. 8 
«276. pet Osbeks Reiſe nach Oſtindien und Loina⸗ 
nebſt 81. Coreens Reiſe nach Surate, und C. B Eile 
bergs Nachrichten von der Landwiriſchaft der Chineſer. 
Aus dem Schwed von Georgi. Roſt. 1765. ts: 9 

277. Voyages aux Indes orıentales et a la Chine par 
M. Sunnerat. aParis. 2Tom 1781. 4. — uͤberſezt, Zurch 
1782. 4. im einem Auszuge. Leipf. 1783. 4. 
2774. Hiftoire naturelte, civile et politique du Ton- 
quin, par Richard, A Paris, vel dl. sl. 1777-8. 
278. &ngelb. Kämpfer hiſtory of lapan, translated 
ur English, by Z. C. Scheschzer. London. P, 4. IL, 

7. Set. 

eo. Geſchichte und Beſchreibung von Japan, aus 
den Originalhand chriften des Verf. herauſgegeben von 
Dohm. Leugo. 2 Baͤnde 1778. 79. 4. 


9) Von Afrika. 


279. Thom. Skaw's travels, or RN relating 
to feveral. parts ot Barbary and the Levant. Oxford. 
‚1738. Sol. Suppl. 1746. ed. II Lond, 1757. 4. 

Voxyages de Mr Shaw dans la Barbarig et le Levant. 
F He * a la Haye 1743. 4. 

Deffen Keifen oder Anmerkungen, verfchiedene 3 Teile 

der Barbarey und Levante betreffend, aus dem Engl. 


Leipz 17 5. 4. | 
230. Deferipcione de Africa, ion Luys. Mar mel. Ca- 

— in Madrid 1710. 
4 281. Hi 


@>;. DIA RER Abſchnit. — 


- ogr: Hifoire' — du Senegal, par M. Adanfın. 
a Paris 1757. 

Adanfons Reiſe nad Senegal, überfest und mit 
— von 8. 8 . W. Martini. Brandenburg 


1773- 8. 
—— von Herrn Profeffor Scheeber. teipsig 
1773 
* Demaret nourelle hiſtoire de r Afrique fran- 
coiſe. Paris, Vol, I, II. 1767. 
283. Nouvelle relation de I)’ — occidentale. 3 
Paris, T. I.V. 1758. 12. 
284. Wilb. Bosmann naauwheuringe Befchryvinge van 
de Guinefe Goud Tand- en Slavenkuft. Utrecht 1704. 4: 
285. Voyage to Guinea by Will. Smith. Lond. 1750, 
. 286. Voyage to the coaft in — by lobn —— y. 
Lond. 1759. 4. 
287. Hift. de Loango, Koango, et autres royaumes 
. d’Atrique, par Pabbe Proyart. A Paris. 17606. - 
288.Proſp. — hiſtoria naturalis Aegypti. Leid. 
1735. 4. | 
280. Relation du voyage fait en Egypte en 1730. par 
M. Granger. 3 Paris. 1745. 12.. uͤberſezt im zten B. 
der Goͤtting. Saml. von Reiſen. 
290. A ſeries of adventures in the courfe of a voya- 
‚ge up the Red-fea on the coafts of Arabia and Egypt, 
and of a rout through the defarts of Thebais hitherto- 
unknown in the year 1777: by Zyles Irwin, — 
1780. gr. 4 | 
291. Befchreibung des Vorgeblirges der guten Hofe 
nung, aus den Unmerk. d. Hrn. M. P. Aolbens. Frkf. 
und Leipz. 1745. 8. 


22, Journal hiftorique du voyage fait au Cap de bon- wa 


ne efperance. a Paris 1763. ' 


293. Nieuwe algemeene Befchryving van der Cap de 
goede Hop. Amft. en Harlingen. D. I.If. 1777: 8. aus 
dem Polländifchen mit Anmerkungen des Ueberſ. I. und 
2tes Stuͤt 1779. 8. H 

294. Nouvelle defeription du Cap de bonne — 
avec un journal hiſtorique d’un voyage de terre, fait par 
ordre du Gouverneur feu Mgr. Ryk Tulbagh dans P inte- 


rieur de P par une caravane de 85 perfonnes — 
| e 


- Bon der Naturgeſchichte überhaupt. 41 
le Commandement du Capitain M, Henri Hop. Auft. 
1778. & | ; 
S > Voyage a l’isle de France, & a Pisle de Bourbon 
au Cap de bonne eiperance, a.Paris, 1773. T.I.IL. 8. 

2y6. Relation de Madagascar par E. de Flacourt. 2 
Paris. 1658. 4. 

297. Briefe von der Inſel Teneriffa, Brafilien, dem 
Vorgeb. der guten Hofnung und Oſtindien, a. d. Engl. 
der Miftr. Kindersley. Leipz. 1777: 8. 

298. Noticias de la hiftorie general de islas de Caha- 
® a par Don Jofeph de Viera y Clavijo. En Madtrit, Vol; 

-il. 1771. 8. 
299. Detail d’un Voyage fait au pic de Teyde connu 
Ä generalement fous le nom de Pic de Tenerife en 
1754. in Rozier Iournal de phyfique. 1779. Fevr. 
pas . 129. 

300, And. Sparrman Reiſen in Afrika, vom Borges 
birge der guten Hofnung auslandwaͤrts, zu Erweiterung 
der Naturgeſchichte und der ae A. d. Schwed. 
von Groskurd. Berl. 1733. gr. 8. | 


6) Don Amerika. 

301: Iac, Theodorici de Bry America. Francof, T. 
1- XIV. 1590- 1627. Sol. 

302. Nieuwe Wereldt, of bef eriyinghe van Weftin- 
die, door I, de Laet. Leid, 1625. Sol. 

3603. Hans Egede gamle Grönlands nye perluftration, 
Kiobenh, 1779 

HBans Egede Befchreibung und Naturgefchichte von 
- Grönland, überfest durch I. Georg Brünig. Berlin 
1760. 8. 

> 364 Seied. Martens Scibergithe oder Grönländis 
sche Reifebefchreibung. Hamb. 1775- 4 

- 305. Dev. Eranzens Hiſtorie von Grönland. Barby. - 
2 Zeile. 17651770. 8. Nuͤrnb. 1782. 8. 

306, A voyage towards the nord Pole by C. I. Phipps. 
London 1774. 4. Aus dem Engl. überfezt mit Zufäzen 
von Sam. Engel. Bern 1777: gt: 4. Im Anhange 
find die Naturalien von Spizbergen befchrieven: wo⸗ 
von ein Auszug im gen Bande ber ee 


9 Samlungen. 
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‚307. A — to ——— in * years 21746 and 
' 1747. by Henr. Kllis. Lond, 1748 8 
Heine. Ellis Neife nach Hudfonsbay. Göttingen 
1750. 8. — Getrina. Saml. don Keik 1. Dat 
308. En refa til Norra Amerika, pa Kongl.: Swicnök 
 Vetenf'kapsacademiens Befalning och Publici koftnad fors 


ratted af Peter Kalm. Stokh. T. J. U. 11, :753- 61.8. 


Peter Ralms Reiſe nach dem nördlichen Amerika. 


"Is str Band. 1754- * 8 Gotting Suml. von Rei⸗ 
fen. B. 9: It. 


3cg. Relation d’un voyage de Portroyal a Acadie, par 


M. Diereville. à Rouen, 1708. 12.— überf. in Görting. 
. Sam‘. v. Reiſen. ®. 3 


310. Hifl. et —— generale de la nouvelle France, 
par le P. de Charlevoix, à Paris. 1744. T. LIL 4. 
311. John Bertram’s obfervations made in his travels 


from Penfilvania to Onondago, Oswego and the Rp 


“ 


arte. Lond. 1751. 8. 


312. Chr. Keifte Befihreibung des brittifchen Ame— 
rika Wolfenb. 1778. 8. 

313. 4. Carver travel through the interior parts of 
Northamerika in the years 1760-68. London 1778. gr. 8. 

oh. Carvers Keifen durch die Innern Gegenden von 


Norbdamerika. Hamb. 1780. 8. 


314. Travels through the middele Settlements in 


‚Northamerika in the year 17$9-6c, by Andr. Burnady, 
- London 1775. gt. 8. n 


Reiſen durch ie mitlern Kolonien der Engl. in Nord» 
amerifa von Andr. Burnabi, mit Änmerf, und 3ufägen 


uͤberſ von Ebeling. Hamb 1770. 8. 


314 4. Voyage dans  Amerique (eptentrionale ; en 


_ Pannde 1781. par P Abbe Robin. à Paris, 1782. 8. (für 
den Naturforſcher fer entberlich). 


315. Defeription of Eaftflorida, by Will, Stork wilh 


a journal kept by Zobn Bertram. Lond. Edit. 3. 09. 


gr. 4 


316. The natural Kiflory of Carolina, Florida ad | 


the Bahama islands, by M. Catesby, Lönd, Vol LI 
1731-43. ar. ol. 


“und den Bahamas J Inſeln. Nuͤrnb. 1767. Sol 


Marc. Catesby Befcreibung ven Earölke, Slorida, 


317. L. 


4* 
£ 
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317. L. Chalmers account ofthe weather and. difea- 

fes of Southcarolina. London 770% Baia 3 

318. M. VenegasS. I, hiftoria, natural. et dela Ca- 
lifornia, Madrit. T. I-UL 1754. 4. uͤber ſezt Lemgo. 
B. 1-3. 1709. 70. 

319. Voyage en Californie par Chappe d vsersche: 
public par de Cafini, a Paris. 1772. 4. (einige alges 
meine für Naturgefchichre wichtige Nachrichten). | 
320. Hiftoire generale des isles Antilies, par le P. du 

Tertre, à Paris 1654. 4. 
321. Voyages aux isles Antilles, par le P. Labat. ä 
ra 7.1-Vi 1721..12. 

Labats Neife nad) Wefliudien. 3 Teile. Nürnberg 
- 1783. 8. 

—— Hans S’oane’s voyage to Iamaica, Madera, Bar- 
bados. Lond. 1707- 1727. fol. Vol. I. U. 
823. The civil and natural hiftory of lamaica, by P. 

- Browne, Lond. 17:0. fol. 
324. Natural hiltory of Barbados, by Rich, Ligon, 
London, 1657. fol, | 


325. The nat. hiftory of Barbados by Griffith Hughes. 
Lond, 1750. fol. 


"326. Voyage à la Martinique, par M, Thibault de 
- Chanvallon, à Paris. 1703. 4. 


327. Efai fur P’hiß, nat. de Pisle de St. Domingue, 
a Paris. 1776. (par Nicolſunm). 

28, Confiderations de l’ etat prefent de la colonie fran« 
coile de St. Domingue, par Mr. H. DI. à Paris, T. 
"LI. 1777. 8. 
Betrachtungen über den genenmwär tigen Zuftand der 
franz. Colonien von St. Domingo, übderfest v. Engels 

brecht. Hamb. Teil I. IL. 1779. $- 


329. Nouvelles confiderations fur S. Doimingue, a Pa- 
gisı T,LIl, 1778. 8. 

330. ©. 4. ©ldendorps Geſchichte der Miſſion auf 
©. Thomas, ©. Croix und ©. Jean, herausgegeben 
von 3. 3. Boſſart. Barby. 3. 1. I. 1777. 8. 

331. G. Hernandez de Oviedo hiſt. general y natural 
de las indias islas y tierra ferma del mar Gerne To- 


ledo, 1526. fol, 
| | | 332. F. 


", 


4 Erfker Abfahnie, 


33% F. Hernandez de la naturalesa y virtudes de las 
arboles plantas y animales de la nueva Efpanna, en efpe. 
cial de Ja provincia de Mexico. Mexico 1615. 4. 


X 


333. Ejusd. nova plantarum, animalium et minerali- 


um regni Mexic, hiftoria. Rom, 1626. fol. 
333 a. Ant, de Herrera defcript. Indiae occidentalis, 
Amſtel. 1622. fol. ’ 
334. Io. Eufeb. Nierembergit filofofia curiofa y teſoro 
de maravillas de la naturalega. Madrit. Vol. I. II. 


a 2 a 


335.1. E: Nierembergii hiſtorja naturae peregrinae ‘ 


Libr. XVI, Antwerp. 1635. fol. | 
336. Ioſ. Gumilla.S.F. El. Orinoko illuftrado y defen. 
dito, en Madrit. Vol. I. II. 1741. 1745. 4 | 
. 337. Hiftoire naturelle de la Hollande equinotiale 
ou de Surinam par Fermin, A Amfterdam 1765.8. 
338. Defcription de la Colonie de Surinam, a Amſt. 
17989 8. T.I.1I. \ 
Philipp Sermins Beſchreibung ber Kolonie Surinam. 
Berlin 1775. 8 2 Zeile. ih 
339. Louis Feuillee Tournal d’obfervations, faites fur 
des cot&s orientales de l’Amerique meridionale et dans 
les indes occidentales, depuis P’annee 1707, jusqu’en 
1712, à Paris. T. I. II. 1714. gr. 4. Suite du journal, 1715. 


340. Eflay fur Phif. naturelle de la France equino- 


xiale, par Pierre Barrere. à Paris, 1741. 12. 


341. Nouvelle relation de Ja France equinoxiale, par 


le möme, à Paris, 1743. 12. — 
uͤberſezt in den Goͤtting. Saml. v. Reifen. B-2. 
342. An eflay on the natural hiſtory of Gujanal in 


' South-Amerika, by Zdw. Bancroſt. Lond. 1769. gt. 8. | 


Teutſch Sranff und Leipz. — gr. 8. 

343. M&moires pour fervir a I’h 

et de la Gujane francoifes, par Mr. Bajon. a Parisy 

T. L.II. 1777 78:8 Ä 3 ; 
344. Ioh. A. Cofla S. I. hiftoria natural de las Indias, 

Sevilla 1590. 4. | ——— 


345. Petro Lozano deſeripeion chorographiea del te⸗ 


reno , rios, arbores, y animales de las provincias del 
gran Chaco, Cordub. 1733. 4. Be) | 
.346. Relation d’un voyage fait dans P interieur de 


P Amerique meridionale depuis la mer du Sud —— 
ala 


iftoire du Cayennes - 


Von der Naturgeſchichte überhaupt. 45 
% la Gujane, par M. de la Gondamine. à Paris, 
7745. 8. überfest in Götting. Saml. v. Reifen. 3. II. 
347. C. Iorgẽ Iuan y D. Antonio Ulloa relacion hi- 
ftorica del viage de la America meridional. Madrits Vol. 
0 le 
348. Ant. Ulloa noticias americanas, entretinimentos 
phyficos fobre la americana meridional, y la feptentrio- 
nal-oriental &c, Madrit, 1773. | 
.: 349. Voyage en la terre du Brefil, autrement dite Ame- 
zique, par Jean Lery, a Rochelle 1578. 8. . 
350. Guil. Pifonis de medicina Brafiliorum liber, et 
.: Go. Marcgraaf de 'Liebflat hiftoria naturalis Brafiliae, 
Auſtelod. 1748. fol. | 
351. do. de Laer hift. nat, Brafiliae, Lugd, Bat. 


‚1648. fol. 


352. Relation du voyage de la mer du Sud aux cötes 
du Chili, du Perou et du Brefil, par Frözier, à Paris 
1716, 4. | 7 
Freʒiers Reiſe nach der Suͤdſee. 1749. 8. 
33. Saggio ſopra la hiftoria naturale del Chili per 

G. I. Molina. 1782 
34. A defeription of. Patagonia and the adjoining 
‚parts of South-America, by Thom. Falkner. London, 
1774. 9-4 2,0. 0 
355, Iournal hiftorique d’unvoyage fait aux isles Ma- 
‚louines en 1763 et 1764. par Dom, Pernety, à Berlin 
T. I. IL, 1769. 8. - We 
856. Hifloire d’ un voyage aux isles Malouines, 3,Paris 


TeLIL 1770. 8. 
6) Don den Shöländern, 


357. Hiftoire des navigations aux terres auftrales, par | 
M. de Brojfe. a Paris, T. 1.li. 1756. 4. — 

358. The hiftorical collection of the ſeveral voyages 
and discoveries in the South pacific Ocean, by Ale. 
Dalrymple. London, Vol, I.Il. 1770. gr. 4. — 

359. Trusler defeription or account of the islands, la- 
tely discovered in che fouthfeas with fome account ef 
the country of Camtfchatka. Lond. 1777. 8. 


360. Voyage a la nouvelle Guin&a, par M, Sonneras, 


‚A Paris, 1766, gr. 4. überfegt von Ebeling. 1777. 4. 


46 .; Erſter Abſchnit. 


361. Fovveſt voyage to new Guinea and the —— 
from Balambangan during the years. 1774- 1770. Lond. 
1779. 97 4. 

362. Relation de deux Voyages dans les mers 
les par mr. de Kerguelen 1782. gr. 8. (iſt mer für den 
‚ Entur als ri | 


) Beſchrebungen von Niaiureleyſan⸗ 
Hungen, ; | Br 


363. 1. —*— olvi de cölle&tancis } ı Franc, Culceola. 
rio in — — Eile ad Hier. Mercurialem, 
Venet. 1584. 4: 

364. N. R — Goa⸗ ophylacium rerum naturalium 
Norimbers. 1622. Fol. (mirtelmafiig). 

365. Rariora mufei Besleriani quae olim Bafıl, et M. 
R. Besterus. collegerunt cum comment J. Henr. Lochneri, 
Norimb. 1716. fol. 

- 366. Dom. Panaroli mufeum Barberianum, Romae 
1656. }. 

: 56 Manfr. Septalae nuſeum. Dechon. 1664. 4 

368. Adam! Olearii muſeum gottorpienfe, star. 
1674. 4. (wegen einiger Beobachtungen noch immer 
nicht ganz entberlich). 

369. Io, Iuach.\ Brakenbofer mufeum Brakenhoferis- 
‚num. Argent. 1677. 1. 

370. Athan. Kırcheri romani collegii S, 1. muferm 
——— per Gregor, de Sepibus, Amſtel. 1078. fol, 
(die Beſchreibungen find fehlecht). 

371 Pbil: Bonanni: mufeum  Kircheriannm, pridem 
—— nuper reſtitutum, audtum, deferiptum et iconib, 
älluftratum, Rom. 1709 fol, (ofldar und wenig brauch» 
bar; auch die neue Edition durch A, A, Battarra 1773: 
“ nicht viel beſſer, und entberlich). 

372. Neb. Gr ewmufeum regalis focietatis. — 1680, 
fol. (Für feine Zeit gut) 

. 373. de. D Major muſeum eimbrieim. Ploen 1638. +. 

394 Mufei Periveriami centuriae decem, rariora na⸗ 

| turae continentes. Lond, 1605. 1703. 8. | 

375. lac. Petiveri Gazophylacii naturae et artis sdecad, 


x Lond, 1702. fol. 
Iae.. 


r 


* 
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"Pe: Bi opera hift nafuraleın fpedantia Lond, 


V. LII. 1764. fol, ‚Cheziehen ſich faſt gan; allein auf 
Botani 


376. een regium danicum cura Olig, Incobaei et 


..J. Laurenzen. Hafn. 1696. fol. (unvolfommen). 


377. Chr. Marlitz mufeum curiofum Nicolai apothe- 
carıi ! "Wittebergentf. Witt. 1700. 
78. M. >. Dalentin mufeum muſeorum. Froutf. 


1 am May. B. 1-11. 1704-14. Fol. Ccompilire), 


379. 4. L. Gottwald mufeum, f. — variar, re⸗ 


— Gedan. 1714. (beffer). — —————— 


380. Mylii muſeinu. Lipſ. 1714. —28 
381. C. M. Spener catalogus, — x, von Bott 


und Kunft — Seltenbeiten x. Berl. 1718. —8 


382. M. ©. Löfcher academiſche Arbeit, mit einem 


accurarten Berzeichnig, was er in feinem Muſeo beſiſt. 


Witt. 1723. 
383. J. T. Ellers Gazophylacium Bernb. 1733. 
384: I, C. Kundmans promtuarium rerum natural, 
et artificialium Vratislavienfe. Vratisl 1726. 4. 
385. Thefaurus naturae et artis Kundmannianorum 


—— Vratisl. fol. 


386. Alb. Vater catalog. variorum exoticorum in mu- 


ſeo fuo. Vitemb. 1726. (Das Verzeichnis ift mit An: 
merkungen pr rſehen). 


387 €. 5. Einekels Muſeographia, mit Job. Ca⸗ 


nolds Zufäjen. Bresl. 1727- 


388. Alb. Sebae locupletiilimi rerum naturalitım iR 


ſauri deferiptio et iconibus expreflio. Amſtel. 1734- 


1765. T. I.IV. fol. reg. (Die Befchreibungen find ſchlecht, 
die Kupfer merenteilg vortrefiid)). 7 


389. lo. dac. Zanmchelli emumeratio rerum hatura. 


lium, quae muſeo eins aflervantur. Venet. 1736. 4. 


390. LE ‚Hebeuftreit commentaria in mufeum Riche / 
terianum continens foflilia, animalia, vegerabilia, ‚mario 


na &c, Lipf. 1743. fol. (if nach ben damaligen Kent⸗ 


niſſen zu heurteilen). 
358 sn imperiale petropolitanum. —— 


T.EIV. 1742. 8. + 


392. ale Balk Hi, ſiſtens muſeum Adolpho. Fride- 
ricianıımı feu muleum principis Adolphi Frideriei. Upf, 
arg + Linn, amoenit, academ. T, I. dit, 19. 


we 


393. Mu. 


48 ü Erſter obſhat 


393- Murfeum teffinianum — a Car. Linne. Stockh. 


1753. fol. (das erfie Muften. 
394. Car. Linnei mufeum Adolphi Frideriei Re. 


‚sis. Stokh. 1754. fol, maj. (Meifterhafte Befchreibune 


gen und richtige Abbildungen. 


395. Defcription du Cabinet royal de Dresde, tou- 


echant Phiftoire naturelle, oder kurzer Entwurf der koͤ⸗ 
niglichen Naturalienfammer zu Dresden ıc. Dresden 

1754. gt. 4. (Man darf von der — nicht auf 
die Beſchaffenheit des Kabinets ſchlieſſen). 


396. P. C. Wagners Beſchreibung des Bareuther 


“ aturalienfabinets, 1:3. Audg. Leipz. 1763. gr. Fol.te 


397. The general - contents of the britisk mufeum, | 


Lond, 1762. 8. t 

Brittiſches — nebſt der Beſchreibung des Na⸗ 
turalien ⸗ und — des Ritters Bans 
Sloane. a. dem Engl. Berl. 1764. 8. / 

398. Car. Linnei mufeum Ludovicae Vlricae cum 
prodromo Tomi II. Mufei Adolphi Friderici. Holm 
3764. 8. (Bon eben der Büte, wie n. 394. nur felen die 
. Abbildungen). 

399. Defeription des plus rares et des plus merveil- 
leuſes produdtions de la nature, qui fe trovent dans le 
siche depöt du Prince d’ Orange, par 4, Volkmger, à 
Amt. 1767. gr. 4. (guf). 

400. Catalogue ſyſtematique et raifonnd des euriofi - 
eds de la nature et de P’art, qui compofent le Cabinet 


de Mr. Davilla. à Paris. T. I-IfI, 1767. gr. 8. Giem: 


lich gut, die Seltenheiten ſind abgebildet). 


401. Verzeichnis der Everſchen ſehr anſenlichen Same 
lung von Naturalien aus allen Reichen der Natur. 
Hamburg 1764. 4. (blos die Namen, und Segiehung 


auf Kupfer). 


402. Catalogue ſyſtematique et railonne d’ une e füperbe 


aollection d’ objects de trois — de la mature. Amſt, 


1773. 8 


- 403. Verzeichnis einer auserlefenen Sonilihe von. 


- Naturalien und Runftfachen, nebft einer Tabelle und 

Erflärung des Martinifchen Conchylienkabinets. Berl. 

4773. 4. {mie No. 401.) 
404. El, Bertrand mufeum, Bern. 1775: }. 


405. Ba, 


⸗ 
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"405. Batmeifter, effai fur la bibliotheque et le cabinet 

m curiofitesiet d’hiftoire — Nacad, des feiences k 
de St, Petersbourg. Petersb. 1777: 

4<6. Verzeichnis einer Nhtusalienfaruline aus ben drei 

Meichen der Natur, welde von Herrn Pet. Pasquay 
geſamlet worden. Frankf. am Mayn 1777. 8. 
467. Muleinn Gronovianum five index rerum natu- 

ralium et arte fadtarum, quas fibi — L.T.Gro. 

39 Lusd. 4778: 8- (ſehr gut). 

408 en. ©. „Burn index rer. natural, mufei eacfarei 
Vindob, i be 1778. PR, 4, 8: (auf die übrigen : Teile 
diefeg guten Buchs wartet man bielleicht no, lange ver⸗ 
gebens), 


| 409. Mufeum a: BB Verzeichnis ber Pins 
kiſch * 1 Nat uralienſamlung. I Teil. Leipz 1783. (ent 
„hält — und iſt denen nuͤzlich ‚ bie das Kar 
bi — en beſehen wollen). 

Ein Verzeichnis der berumteſten' europäifchen 
Naturalie ——— S. la Conchyliologie &c. par M, 
ber. + gi en ‚Edit, ‚zme, ä Paris. 1778 4 






’p ) Mitrograpbifbe Sehnffller. 


„as. 5 ‚Hooke mierographia reſtaurata. kon 

6 1745: fol, 

Ri ‚Ant. van Leenwenhock arcana haturae, ope mi. 
‚srolkopiorum detecta. Lugd. 1685- 70.4 5 

Az. Eiusd. epiffolae phyhiologicae fuper ı naturae. ar- 
canis. Delph, 1719. 4. 

413. The microfcope made ealy by Henry Baker. 
Lond, 1733. 8. 

» Daß, zum Gebrauch. leicht. gemachte Witroftop. von 
"Zei, Baker. Zuͤrich 1753: 8. 

4:4. Employment for the ‚microfeope i in two parts by: 
"the fame. Lond. 1753. 8: uͤberſezt Augsb. 17548 
' Beiträge zum nüglichen und vergnügenden Gebrauche 
„und Berbefferung des Microfcopii. Augsb. 1754: 8. 

415. Micrographia illuftrata, or the knowledge of 
“ the microfcope by George Adams. London, 
ai 4 1771. 8 ben, doch nicht: allezeit richtig). - 


Keoke Naturseſch. I, D 416. New. 


Anh 


— 


— — 


Eifer Abſhunt. ER 


"4160 N SE ui discoverics, br Tarbervie 
 Needbam. Lond. 1745. 8 | 


417. Turb. Needbam nouvelles obfervations micro 
pigues a Paris. 1750, 12. Ä 


N Bi: 


418. Eflays in natural hiftory a a contai- 


} ing a feries of Discoveries by the afliftance Or micro- | 
ja ſcope, by Iohn Hill. Lond, 1752. 8. 


9. M. 5. Ledermuͤllers mifroffopifche Gemuts⸗ 
und ——— Nürnb. 1750, 1701. 4 En 


fen 1763. 4. (gut). 


420. Deffelben. mißrof fopifche Frůlin am | 
Nürnb. 1765. uf. Fol. v no 


421. Wilb. Seiede. von Gleichen genant Rußworin 
das Neuefte aus dem Reiche der Pflanzen, oder mi- 
Froffopifche DVerfuche und Betrachtungen. Bürnong 
1764. u. f. Sol. (forgfaltig und (hen). 


422. Deſſelben auserlefene mifrof Eopifche Entbefun. 
gen bei den Pflanzen, Blumen und Blüten, Inſekten 
und andern Merkwürdigkeiten. Nürnberg 1777: N 4 
mit 77 ilumin. Kupfern, und einem Anhang, worin 
des Herrn Verf. Sonnenmifroffop befchrieben wird. 


‚cher. gun). 


423. Deffelben Abhandlung über die Saamen- und 
Infuſionstiergen und über bie Erzeugung ; nebft mifros 
"fkopifchen Beobachtungen de8 Samens der Tiere, 
und verſchiedener Infuſionen. Nürnberg. 1778. 4 
zer — 


5. 20, Ä | 
on dir Betrachtung der. natuͤrlichen —— kan | 


man teils von ben einfachen und einzelnen Körpern an- | 


fangen, und von da zu den mer zufammengefezten gee 


ben, und aus einzelnen Beobachtungen algemeine Ei- 
genfchaften famlen: teils fänge man mit den gröffern 


und volfommenern natürlichen Körpern an, und gehet 
* * m den Fleinern und einfachen; betrachtet zus 


Weihe 
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erft die von andern ſchon bemerken algemeinen Eigen» 
fchaften der natürlichen Körper, und fuche nachdem 
auch die befondern einzelnen Gattungen und Ars 
oe 

Den erſtern Weg mus ein Beobachter erwaͤlen, 
es wird dazu ſchon Kentnis erfodert, und man erlangt 
erſt durch viele Beobachtungen das geſuchte Ziel. Die 
leztere Metode iſt zur Lerart bequemer, und fuͤr die 
Lenenden faslicher. ir werden daher zuerſt die den 
organiſchen Körpern gemeinen Eigenſchaften erwägen, 
und darauf von den Tieren, Pflanzen und Minero 


lien handeln. 
Ä a Ara 


2 4 


1 — Ka — — 
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Von den morgigen . hat. 


a ae Ren. TEL SRUEN wc 
\ Hamts — Koͤrper find diejenigen, ü in 
deren feften Teilen ſich flüffige Zeile aus innerer 
eigner Kraft bewegen. Die fluſſigen Teile enthalten. 
zwar eben fo wie die feften alle eflandeile G. 
doch von den woͤſſerigen eine groͤſſere Menge, und, 
von den erdigen ammenigften. Mac) dem verfchies, 
denen Verhältnis ihrer Beſtandteile verändert ſich an 
ihre Beſchaffenheit und Eigenſchaften. 


Die feſten Teile entſtehen aus den fluͤſſigen; in- 
dem leztere ihrer wäfjerigen Beftandteile auf vielerlei 
Art beraubt werden: hierdurch verbinden fich die oͤli⸗ 
gen und falzigen Teile genauer mit den erdigen, haͤn⸗ 
gen zuſammen, und bilden die feſten Teile. Die ein⸗ 
fachſten feſten Teile heiſſen Faſern (ſibrae), merere der- 
ſelben machen ein zelliges Gewebe (contextus cellu- 

loſus): aus demſelben beſtehen und entſtehen zuſam⸗ 
mengeſezte Faſern, Haͤute (membranae, tunicae) 
Gefaͤſſe (vaſa) und andere wiederum aus — zu⸗ 
ſammengeſezte Teile. 


Die fluͤſſigen Teile werden nun vornemlich in zei 
Gefäffen, und denn auch in dem zelligen Gewebe nach, 
geroiffen Geſezen ſo lange bewegt, als der organiſche 
Koͤrper lebt: ſo daß dieſer mit einer a 
Mafchine verglichen werden fan, wobei Doch allemal 
die Lebenskraft deffelben mit zu erwägen ift. Der Bau 
ber Gefäffe, und die Art und Weiſe der Bewegung, 
-  flüffiger Zeile in ihnen ift-bei den verſchiedenen . 

A Körpern bach en 


x 


$, 22. 


pr 
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ie Age 1 ER J 
J— D Das Beben der organifchen Rörper & dufert ne in 

nd ürch drei Hauptwirkungen: ſie ernaͤren ſich, 
oder ſie verwandeln fremde Koͤrper in ihre eigene 
Teile; fie wachfen, oder ihr Körper wird durch Die 
innere Berbindung neuer Zeile vergröffertz und fie 


zeugen ‚ei bringen neue Körper ihrer Art vun. 


| S. a3, 

En Befen nad) ift die Gonärung, * Planyen 
und Tieren einerlei: die Narungwerkzeuge aber find, 
fo wie die närenden Körper, hoͤchſt verfchieden. | 
Die Pflanzen haben in der Erde befeftigee Wur- 
zeln, durch deren Faſern der Narungſaft der 
Pflanzen, ein durch Salz im Waſſer aufgeloͤſtes 
und mie zarter Erde vermiſchtes Del, in die Gefaͤſſe 

der Pflanzen gebracht, darinnen durch alle Teile der- 
ſelben bewegt wird, und f id) mit denjelben innigſt 
* Hirt | 
Die Tiere fingen ihre Speifen durch den Mund 
—— in geroiffe Hölungen, nemlic) den Mogen und die 
Därme, dafelbft find die feinften Defnungen der Ge— 
faͤſſe befindlich, welche die naͤrenden Teilchen einſaugen, 
und im andere Teile füren, woſelbſt fie durch vielfache 
Bewegung ſo veraͤndert werden, daß ſie den andern 
Teilen der Fere gleich werden, und diefelben ernären, 


14 J $ 24. N 
ie nn des Narungfaftes gefieße 
1) Durch die Vermifchung deffelbeh mit. den 
ſchon vorher in den organiſchen Koͤrpern enthaltenen 
Saͤften; 
er) Durch die Bewegung, und die, wärend derſel⸗ 
ben, vor ſich gehende Abſonderung einiger Beſtaud— 
rei, und dadurch) veränderte Mifchung deffelben. 
Re D 3 | 
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Man ſehe hiervon Borden ſur le tiſſu muqueux. à 
Paris. 1767. 8. Meckel de vaſis lymphaticis. Berl, 1757. 
8.u 1772. 8. Alex. Monro de venis Iymphaticis ee 
fis. Berol. 1757.8. Flemfon in det neuſten Ausgabe ſeiner 

ſoaͤmtlichen Werke. u. a. m. | 


wa 25. Li 

‚Die Ausarbeitung der Narungfäfte wird befbe— 
dert durch die Mitwirkung der Luft und einen gewiſſen 
Grad der aͤuſſern Waͤrme. Die Luft iſt dem Leben 
der organiſchen Koͤrper notwendig. Sie wird entwe⸗ 
weder durch die in der Oberflaͤche der Körper befindli» 
chen Defnungen der Gefäfle eingefaugt und mit den 
Saͤften vermifcht; beiden Pflanzen: oder es find für vn 
Diefelbe befondere Rören beftimt, welche entweder in 
dem ganzen Körper verteilt find; bei den Bewür- 
men und Infebten: oder befonbere Werkzeuge bil: 
den, bei den übrigen Tieren, Diejenige Luft, welche 
den Säften der organifchen Körper beigemifcht wird, 
verliert einige Eigenfchaften der atmofphärifchen suft, 
und wird von- den Neuern fire Luft (aer Ba) 
genent, | in 
\ a $, * Pi 

Die auf befchriebene Art ($. 23- 25. ) N 
teten närenden Teilchen durchdringen das. zellige Ge- 
webe der organifchen Körper, verbinden fich volfom- 
men mit den fehon vorhandenen organifchen Teilchen, 
und vergröffern diefelben nach aller Richtung. Die. 
Ernärung bewirkt alfo teils die Erhaltung, teils das 
Wachstum der organiſchen Koͤrper. Denn durch 


’ 


die beſtaͤndige Bewegung der Saͤfte in den Gefaͤſſen, 


durch das Reiben der feſten Teile an einander, und 
durch andere Urſachen, verlieren die organiſchen Kör- 
per viele ihrer Zeile, welche durch neue mifen er⸗ 
fest werden. 

Wer⸗ 
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Werden nun mer neue naͤrende Teilchen zugefuͤrt, 
als verloren gegangen waren, fo wachfen die organi- 
ſchen Körper. Durch das Wachstum werden die Fa: 
fern, woraus die feften Teile der organifchen Körper 
beſtehen immer mer und mer vergroͤſſert. 

Das Wachstum iſt nach dem verſchiedenen Zeit⸗ 
alter der organiſchen Koͤrper verſchieden, und hat ſeine 
gewiſſe Grenzen, wo alle organiſche Korper zu wach— 
fen aufhoͤren. Denn, indem durch die Ernaͤrung bie 
Faſern der organiſchen Körper immer dichter und 
härter werden, fo find endlich die Zwiſchenraͤume fo 
erfült, und die Fafern hängen fo feft zufammen, daß 
ſich Eeine neuen närenden Teilchen dazwiſchen anfegen 
fönnen, und daß folglich die organifchen Korper zu 
wachſen aufhoͤren. 
| Unterfchieb zwifchen Ausdenung und Derieöffhnng: : 

erſtere findet eigentlich bei organiſchen Koͤrpern nicht ſtat. 

Das Wachstum der organiſchen Korper ſteht mit der 

Groffe und Lebenszeit derſelben in gewiſſem Verhaͤltniſſe. 
3. 3. die Kraͤuter (herbae) leben ein Jar, auch noch f r⸗ 
‚jere Zeit, und wachſen geſchwind. Kleinere Tiere, einige 
Inſekten und Wuͤrmer, wachſen oft in einigen Tagen 
bis zu ihrer natürlichen Groͤſſe. s 
Bazin von dem Wachstume der Tiere und Pflanzen, 
und der Urſache warum daſſelbe zu einer gewiſſen Zeit 
aufhoͤret — in des Zamb. Magaʒ. 6ten Staͤks des iſten 
Bandes. 133. 


Pr 


| $. 27 
| Endtich erden. auch die Gefäffe ($. 22.) eu 
und da die Säfte fich nicht durch alle Teile bewegen 


konnen, bleiben fie unausgearbeiter und zaͤhe, die Be— 


wegung derfelben geſchieht nur noch ſer langſam, und 
hoͤrt endlich ſo wie die davon abhangende Ernaͤrung 
ganz auf: der organiſche Körper hört auf zu leben, 
‚oder er ſtirbt. Einige Zeit lang nach dem Tode er: 
‚Bil fich noch der ——— * ii elben: aber » 
darauf 


560.. 3gweeter Abfchnit. - | 
‚darauf töfen fich. feine einzelnen Teile von einander, 


und erhalten ihren Play im a a aus Mr 
chem jie zuerſt gebildet waren. 


a % | 
Indem die organiſchen Koͤrper —9 ——* 
immer mer Teile, einige veraͤndern ihre erſte Geſtalt, 
andere, Die vorher verborgen lagen, entwikkeln ſich 
nach und nad), Diefe Entwikkelung der Teile nene 
man die Verwandelung (metamorphofis), Bor 
der Verwandelung heiſt ein organiſcher Koͤrper, 
wenn ſeine aͤuſſere Geſtalt ſehr von der ihm eig⸗ 
nen abweicht, die Larve (larva), nach derſelben 
aber der volkommene Körper van — 
fectum, declaratum). | 


9.29 
Die Kraft der organifchen Körper, — wel⸗ 
her fie wachſen, neue Teile bilden oder dieſelben um- 
bilden, aͤuſſert fich auch öfters durch Die wiederholte 
Hervorbringung verloren gegangener Teile, oder 
durch das Dermögen der Reproduktion. Diefes 
finder fich bei allen Körpern in einem gewilfen Grade; 


auch fogar z. B. groffen Eidechfen und Froͤſchen wach- H 


fen die abgeſchnitnen Züffe, der Schwanz, und wol _ 
noch andre Teile wieder; bei denen aber, Deren orga⸗ | 
nifgher Bau weniger zufanmengefezt ift 4 7), 
in fo einem hohen Grade, daß fie auch wefentliche 
"Zeile ihres Körpers, ja aus einzelnen —* san neue 
Körper bilden fünnen. erg 


Spallanzani Abhandlungen ©. r. RN Beirach⸗ 
tungen über die Natur: und deſſen Palingeneſie. „Teil, 


| J S. 394 U. f. Mich, Troja de nouorum oſſium in inte · 


gris aut maximis ob morbos deperditionibus reparatione 
experimenta. Paris, 2 8. und Hiſtoire de la Soc. 
roy. de Medicine 1776, Beide Abhandlungen find ing 

—— überfegt unter dem Titel: M. Troja aaa > 
Ri uber 


4 


pern überhaupt. 57 


| REN Anna 8 teuer, durch Krankheit entweder gang _ 
oder boch groͤſtenteils KB, durch C. G. 
Kühn. Strasb. 1780. 8 


— —— 

Die Zeugung (generatio) iſt bie dritte Wir 
der organiſchen Koͤrper. Es bildet ſich nemlich in den 
organiſchen Körpern ein neuer organiſcher Körper von 
derfelben Art. Mac; der Bildung it dieſer neue 
Körper mit dem alten noch eine Zeitlang verbunden, 
und wird von ihm genärt; haben ſich nun dadurch alle 
wejenzliche Zeile entwiffelt, fo wird er von dem alten 
geteeah, und fängt ein eignes Leben an, 


Don den organiſchen 





ai — 

Bei den meiften erganifchen Körpern wer zu 
ber Zeuguing zween Körper erfordert, die in allen we— 
fentlihen Teilen mit einander — —— von 
einer Art ($.7.) find, und nur in gewiſſen zur Zeugung 


‚nötigen Teilen verfchieden find: zween ſolche Körper 


machen das doppelte Geſchlecht (ſexus) aus. Der 
Körper, worin fich ein neuer auf die $. 30. befthries 
bene Art bildet ‚ ift ein organischer Körper weib: 
lichen Geſchlechts, und die Mutter des neuen or: 
ganiſchen Körpers: diefer aber erhält nicht cher feine 
völlige Bildung und das eben bis ein zweiter Adrper 
mönlichen Befchlechts, oder der Vater des neuen 
organifchen Körpers, die Mutter durch eine Fluͤſſig⸗ 
‚ feit, welche der mänliche Fame heift, befruch— 
„tet hate: Dieſes Geſchaͤfte nent man die Be— 
—— ” 
Es find — auch —— Körper, welche män- 
(iche und weibliche Gefchlechtsteile zugleich haben, und 
‚ Sid) entweder felbft befruchten, oder von andern be- 
fruchtet werden, inden fie dieſe zugleich auch befrudh- 
ten, Man nennet fie ävpicter (hermaphrodica, an- 
F D5 drogyna), 
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drogyna). Beiſpiele gen bie ia! pi flanzen 
und viele Gewürme a). 48 


Noch andere organiſche Körper erzeugen neue Koͤr⸗ 
per ihrer Art, one Daß man an ihnen eine Berfihieden- 
heit des Gefchlehts, oder Begattung gewar wird. 
Es wachfen aus ihnen bie Jungen hervor, ernären fich 
oft felbft, wern fie noch mie den Alten zuſammenhaͤn⸗ 
gen, frennen fi fi ch hernach von ihnen, wenn fie ſich ſelbſt 
allein zu ernären im Stande find, und machen als» 
denn vor ſich neue organifche, mit denfelben Eigen- 
ſchaften verfehene Körper aus. Man fan fie auh 
in viele Stuͤkke zerfchneiden, und jedes Stüf bleibe 
am Leben, ernärt fih, und bekoͤmt die ihm felenden 
Zeile erſezt. Dergleichen Körper finden ſich im Pflan- 
zenreiche und im Tierreiche, z. B. die Armpolypen 





cydra), die Naiden Naides), und andere Wurm. 


‚arten. 
a) Die Zwitter, die man unter den Menfchen und 
gröffern Tieren beobachtet haben wil, find nicht für ware 
Zwitter, fondern vielmet für widernatuͤrlich gebildete 
oder fuͤt — anzuſehen. 


| 6. 32. 
Begatten fi h organifche Körper von einer Art mit 
einander, ſo wird ein neuer Koͤrper von eben der Art 
erzeugt; begatten ſich aber zween Körper von verſchie⸗ 
dener Art, fo entſteht daraus eine Mittelart, Be: 
ſtardart —*— ſpecies), welche in einigen Teilen 
der Mutter, in andern dem Vater aͤnlich iſt. Dieſe 
verſchiedenen Arten, aus denen eine Baſtardart ent: 
ſtehen fol, muͤſſen doch zu einer natürlichen Gattung 
gehoͤren. Die Baſtardarten haben wenig oder gar 
keine Zeugungskraͤfte, die maͤnlichen Baſtarde ſchei⸗ 
nen ganz unfruchtbar zu ſein, und die von den weib⸗ 


* erzeugten, ‚arten wieder in Die natürliche Art ein. 
4 | Die 
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Die Baſtardarten im Pflanzenreiche halten einige nur 
fuͤr Abänderungen, wenigſtens find ſie fruchtbar. 


Von der Entſtehung der Baſtarde: Sur la production 
de nouvelles eſpeces: in Hiſt. de l'acad. des feienc. 1719. 
Paris, 4. ©. 57. Amſterd. 12. ©. 71. Obfervations 
fur la nature des plantes _par Marchant: ebend. Mem. 
©. 59. edit. Amft. 12. ©. 77. I. G. Gmelin fermo de 
nouorum vegetabilium exortu. Tub, 1749. 8. C. Lin- 
nei diſſ. plantae hybridae. in Amoen, asad. 3:8. ©. 28. 
‚ Eiusd, diff, Peloria: ebend. 1. B. Eiusd, difl. gener, 
ambigena, ebend.6 B. ©. 1. Laz. Spallanzani memorie 
} Ei e; muli, Modena 1768. 8. deſſ. Abhandlungen. 
* 20 
RSoelreuter von einigen das Geſchlecht der Pflanzen 
betreffenden Derfuchen. eeipsig 1761:66. 8. Haller ele- 
mentt. phyfiolog, T. VIII. p. 99. 
Ri Maſch von den en) toelche von wilden 
— zamen Tieren gezeugt werden, im Naturf. 15. St. 
| 21. 
Die Jumaren oder Baftarde aus dem Ochſen und 
Pferde und andere die aus zwo verſchiedenen Gattungen 
entſtanden ſein ſollen, ſcheinen mir immer noch nicht 
durch genau genug angeſtelte Verſuche hinlaͤnglich be⸗ 
wieſen zu ſeyn, obgleich des Herrn v. Gleichen fein Zeug⸗ 
nis die Sache unterfuchungswürdig macht. ©. deffen 
Abhandlung von den Infuſion- und Gamentiergen. 
©. 25. Eben berfelbe ift auch geneigt den mänlichen 
Baftarden eine 3: eugungskraft zuzueignen, und beruft 
Fr: auf Erfarungen anderer, die ich aber noch nicht für 
hinreichend halte. Allein der Wolf und die Hündin zeu⸗ 
‚gen eine Baftardart nad) Pennant's Zeugnis: fi nr 
 pfis of quadrupeds. ©. 144. | 
Zeugniffe von einer Maulefelin, bie geboren bat, fin. 
det man in den nouv. Mein. de Berlin. 1770. Hifl.©. 38. 
ES Hift, de Pacad, des ſcienc 1769. & Paris. 1772. 
Hiſt. p. 47. 
Adanſon leugnet die Baſtardarten im Pflangenreiche. 
| in Hift. de Pacad, Paris. I. c. ©. 31. \ 
Bei Beobachtung der Fortpflanzung erhält man bie 
une Unterfcheidungszeichen einer Art, Abänderung 
d Baſtardart: macht ein Koͤrper eine eigene befondere 
Art aus, fo behalten die son ihm erzeugten Körper — 
weſent⸗ 


J uam 
’ 
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ehe Teile; iſt er aber nur eine Abänt ber: ® g 
Baſtardart, ſo nemen die von ihm erzeugten Koͤr rpe 
weſentliche Selat der waren Art wieberum an. Fi a. 


9 33. 

Die Erzeugung neuer organifcher Körper Kir man 
auf dreifache Art zu erklären gefucht: denn entweder 
entjteyen die neuen organifchen Körper von fid) ſelbſt; 
ne fie werden nach der Begattung in dem Körper der 
Mutter gebildet; oder fie find fchon vor der Begattung 
M einem von den Ellern enthalten. 
Die groͤſte Schwierigkeit bei der Erflärung der Erzeu⸗ 
gung macht die Beantwortung der Frage: wo koͤmt der 

in erſte Grundſtof eines jeden organiſirten Koͤrpers her? 
Koͤnte man dieſe mit matematifcher Gewisheit beantwor⸗ 
ten, fo würde man alsdan leichtlich beſtimmen, durch 
was für Kraͤfte dieſer Stof gusgebildet werde. * 


d. 34. 

Die erſtere Entſtehungsart, die zufällige zeu⸗ 
gungl(eneratio aequiuoca), namen die Alten vorzůg⸗ 
lich bei den kleinern organiſchen Körpern (den Mo⸗ 
fen, Gewuͤrmen und Inſekten,) die fie für unvol⸗ 
kommener als die gröffer hielten, an; und behaup⸗ 
teten, dieſe entſtaͤnden aus den — * und in die 
Faulni⸗ uͤbergehenden groͤſſern organiſchen Koͤrpern 
„von ſich ſelbſt, one von andern, ‚Körpern ihrer Arc er= 
zeugt worden zu fein.‘ Wiewol nun diefe tere den ge- 
woͤnlichen und gemeinften Erfcheinungen bei der Er⸗ 
zeugung neuer Körper zu widerfprechen ſcheint, und 
folglich auch mit den faſt algemein angenommenen 
Bernunftfchlüffen, als welche ſich auf jene gründen, 
ſtreitet: fo find doch, felbft in den neueſien Zeiten aufs 

‚forgfältigfte oft. wiederholte Beobachtungen angeftelt 
“worden, welche jene Lere gewifjermaffen beftätigen. 
Dieſe Lere ift von — Redi in feinen opufeulis phy- 


ie 1.000 3.9. Sam, Pomarius diſſ. de generatione 
’ aequi. 
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" gequiuoen, Witteberg. 1699. u. a m. (( —— ele- | 
mente. phyfiol. T. vim. ©. 106.) beftritten worden, 
Ei auch die genauen Verſuche des Herrn M.1 erechowsky: \ 

diſſ. de Chao infuforio. Argentor. 1775: 4 überfezt in 

„ben Samlungen zur Phyſik, 2ten B. iſtes St. S. 1. (S. 

oben ©.20.n. 54. Ani daß die Änfufiongtiergen durch. 

‚Eier fortgepflang werben: doch find fie noch lange nicht 

. hinreichend, ie Lere der zufälligen Erzeugung genz zu wi⸗ 


„ber 
—5 — behaupten diefelbe: Arifioseles hift, Lib,v. 
“e&.ı. Port. Licetus de fpontaneo viuentium ortu, Vicent 
‚1618. fol. Gaffendus de generat. animalium in feinen 
ir Operibus ©. 260. P. Bonanni recreat ment, et oculi. 
22. und obferuationes circa viuentia in rebus non yi- 
"Trentibus. Rom. 1691. 4. Triumpbettus, und Honoratus 


Faber, Mit neuen. Gründen I. 9. Jaͤger Spicilegium 
de ar animata, et generatione aequiıoca, Gott, 


1775: 4 ©. 5. Möller in feinen Schriften, befone 
ders in der Vorrede zu feiner Vermium hiftoria: und die 

" Gegenwart der Blafenwuͤrmer im Gehirn der Tiere hat 
auch mich zuerft überzeugt, daß die Kräfte der Natur 
„allerdings hinreichend feien, auf eine und uubefange Art 
unbelebte u e Zeile zu beleben. v 


u‘ 5. a 
— ʒwote Art, die Erzeugung zu erklaͤren, it ' 

Die fer der almälichen Bildung (theoria epigene- 
feos). Die Alten namen einen doppelten Samen an, 
durch deffen Vermifchung der neue organifche Körper 
gebildet werden folte a), Die Neuern baben diefe 
Meinung durch verſchiedene Zufäze auszufchmüffen 
gefucht. So nimt Needham b) eine Kraft an, wo» 

Durch der Körper aus dem Eleinften Keime durch die 
Verwandlung der Narung gebauet werde. Wolfe) 
fehreibt das Erzeugungsvermögen einer den organis 
fehen Körpern wefentlichen Kraft zu, welche diefelben 
one den Formabdruk bauen Fünne, und dieſe Meinung 
laͤſt fich auf die Erzeugungsart det allermeiſten orga⸗ 

| niſchen Körper anwenden. 

4 a Dan 


63 Biete Aspäni, 


| Man hat dieſe Lere überhaupt zwar dadurch ie 

derlegen wollen, daß die weſentlichen Teile zugleich 
müffen gebilder werden, weil ein Teil den andern fchon 
vorausfeze d): allein man har wol vorfäzlich dieſen 
Sazʒ nicht gehörig durchdacht 3 fonft häften die Unge⸗ 
reimtheiten, bie e er Mg, zu fer in die Augen If) 
ten müffen, 
Ä —* Der Verfaſſer des dem — sugefihtichen 
nen Buchs wei yarıs, und Galenus weg arigparos. Libr, 
“IM. Arifloteles de generat. animal. u. a. m. 
p) Turb. Needham obfefuat. p. 145. ſ oben ©. 50. n. ‚417. 
" e) Cofp. Frid. Wolf theoria generationis ed. II. Halae, 
Ik 8. Defl, Teorie von der Generation. Berlin, 
| RN Ba — Phyfiol, VII ©, 107 ef | 

| $ 36. | 

 » Büffon verbindet die Lere der almäligen Bildung 
mit der Leorie der Diffemination (theoria diffemi- 
nationis, mavomeguin). Nach ihm find Die Keime 
oder Grundteile Der organifchen Körper überal auf 
der Erde verbreitet, und werden durch die Narung i in 
bie organifhen Körper gebracht, durchdringen die in- 
nere Form derfelben, und nemen Diefelbe an. _ Jeder 


Teil eines -organifchen Körpers, deſſen einzelne Teile 


einander aͤnlich find, ift fähig fich zu entwikkeln und. 
feine volfommene Geftalt zu zeigen, fo bald er bin 
laͤngliche Narung erhaͤlt, z. B. Pflanzen, Poly⸗ 
pen. Bei den mer Re volfommenern 
organifchen Körpern, aber werden, wenn fie ‚völlig 
ausgebildet und. genärt find, die neuen uͤberfluͤſſigen 
organifchen Teilchen in befondern Behaͤltniſſen fo lan= 
ge aufbewart, bis ſie ſich bei der Begattung un⸗ 
ter einander miſchen und den neuen Koͤrper zuſam⸗ 


men bilden, —— 
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Buffon Hi. naturelle. Tom. III. S⸗ 78. und in des 
. Martini Ueberſezung· IV. Teil. ©. 1. u. f. Venus phyfi- 
que. '& Paris 1740, 8. und im 2ten B. der OeuvresdeMr. 
: de Manpertius. à Berlin et Lyon, 1753. ©. 1. | 
A r RE §. 37. RN u as) 
¶Dieſe Hnpotefe feheint zwar dem erften Anblit nach 
fer warſcheinlich; fie gründer fich aber faft auf lauter. 
unermwiefene und falfche Borausfezungen. Denn die 
Gegenwart der zerftreuten organifchen Teile fäft fid) 
nicht dartun; fondern die Pflanzen, das Kugeltier 
(Volvox), die Naiden, Blatlaͤuſe (aphis)|u. as 
beweifen dag Gegenteil. Die innere Form fan nice: 
gedacht werden, weiblichen Samen haf man nicht er⸗ 
weiſen fönnen, und die Anordnung der Teilchen bei der. 
Bermifchung des Samens in dem Körper der Mutter 
ift völlig unbegreifih. Nimt man nun diefe Irtuͤmer 
roeg, ‚fo bleibe Buͤffons Hypoteſe fo ziemlich mit der 
almäligen Bildung — Ep 
Mit der almaligen Bildung ift die Meinung eini⸗ 
germaflen verwandt, nad) welcher die Sele den neuen. 
Körper der Frucht nach der ihr eingedrukten Form bile 
den fol. Der vorzuglichfte Beweis find die Mutter- 
mäler. Allein diefe entftehen allemal zunächfi von 
koͤrperlichen Urfachen, — Mt. 
Stahl in verfchiedenen feiner phnftologifehen Schriften: 
Alberti von der Sele. p. 257. €. ©. Kratzenſteins 
Beweis, daß die Sele ihren Körper baue. Halle 1748. _ 
8. — 9 5. Delius Antmwortfchreiben auf den Beweis ıc. 
ebend. 1746. 8. Haller elem. ‚phyf. VIIL & ı25. 
Deſſ. Vorrede zum 2ten Zeil der Ueberſezung der Buͤffo⸗ 


niſchen algemeinen Naturgefchichte. Leipz. 4. ſteht auch 
in opp. min. P. II. * a 


Die Öritte Hypoteſe ber die Erzeugung iſt die 
Lere der Evolution (cheoria euolurionis) ; nach derfel- 
N ben 


— i 
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ben ſind alle — — in dem erſten organi- 
fchen Körper jeder Art enthalten geweſen, ſo daß die 


Keime derfelden in einander gelegen, und ſich nur al- 


maͤlich nach ollen ihren Teilen entwikkelt haben. Die 
Verteidiger Diefer tere teilen ſich in zwo Sekten: eini- 


ge ſuchen diefe Keine in dem weiblichen 9 auhert. 


in dem maͤnlichen Samen. 
'& 40. 


Eifer — die in dem Webteen abrder | 
fehon vor der Befruchtung gegenwärtigen; und bei 
der Erzeugung umyubildenden Teile fehlieffen den Keim 


des Fünftigen organiſchen Koͤrpers in fih; und der 


maͤnliche Same, oder auch nur die feinften Teilgen 
deſſelben geben dieſem Keime die erſte rg und. 


Das geben. 


Kalter fagt, der mänliche Same Habe eine el’ 
zende Kraft, dadurch werde der Keim gereizt, und 


erhalte das Leben. Als Beweiſe für dieſe Meinung 


fürt man’an: die Bildung bes Eies, die Erzeugung. 
der Blatlaͤuſe und anderer Inſekten, das Kugeltier 


(Volvox⸗ und die Pflanzen. 
4. Haller elementa phyſi iol. VHI, ©. 142. C. Linne 
diſſ. ‚generatio ambigena in den 6 B. Amen, acad.©. r. 


Sturm de plantarum et animalium generationeim z.B. 
der von Saller herausgegebenen anatomifchen — 


een Bonnet Sur les corps organifes. 


1 $. 4i. 


Dagegen entdekte ſchon —— in Bon 


mänlichen Samen die ſogenanten Samentiergen 
- (änimaleula fpermarica), welche nach feiner- Meinung 
Die Keime des jungen Tieres enthalten, und in dem 


Eie der Mutter ihre Narung und Entwikkelung finden 
ſolten. Man wendet dagegen ein, daß dieſe Samen: | 


tiergen nichts als ſer fein ausgearbeitete, mit Nas 


rung· N 


Bon den organifihen Körpern überhaupt. 65 
| rung: und Lebenskraft verſehene organiſche Teilchen 
find, und Grundteile des kuͤnftigen organifchen Koͤr⸗ 
pers nicht enthalten koͤnnen; weil fie in dem Samen 
- einiger fruchtbaren Tiere und aller Pflanzen felen: auch 
feine, wenn diefe Meinung war wäre, ihre Menge 
überflüffig zu fein, da ein einziges den ganzen Keim 
enthalten fol; man fonne ihre Entftehung nicht erflä- 
ren; und es fei fein Berhältnis der Menge und Gröffe 
derſelben, zur Anzal und Gröffe der jungen Tiere. 
Allein, da, felbft nach der Gegner Erfarung, diefe 
Samentiergen wirklich lebende Teilgen find; und da 
fie, nach neuern oft wiederholten Berfuchen bes Herrn 
v. Gleichen, nicht nur in jedem mänlichen Samen der 
Tiere, fondern da aud) die innerfte Subftan; des 
Blumenſtaubes, oder die Samenfeimgen in jeder 
Pflanze da find, und: one diefelben Feine Erzeugung er— 
folgt: fo laſſen ſich die übrigen Einwendungen leicht he⸗ 
ben; und es iftmir nun felbft hoͤchſtwarſcheinlich, daß die 
Grunbdeeife,, oder der Keim des Fünftigen organifchen 
Körpers in dem mänlichen Samen enthalten find. 
Anton Leeuwenhoek arcana naturae detecta. M. 5, 
ermüller Beobachtung der Samentiergen. Nürnb, 
175 4. Berfuche zur Verteidigung der Samentierg: 
ebend. 1758. 4. P. E. Afch diſſ. de naturae fpermatis, 
Gott. 1756. 4. Des Herin v. Gleichen neueſtes aus 
dem Reiche der Pflanzen; und Deffelben Abhandlung 
. über bie Samen⸗ und Infufionstiergen, und über die 
„Erzeugung. f. oben. S. 50. n. 421 u. 423. Mer Verteidi⸗ 
ger biefer Lere, und andre Einwendungen ‚gegen biefelbe 
SL Hall, elem. phyf, VIII, ©. 87. 
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{ Wider die Lere ber Evoluzion finden fih aber un⸗ 
-überwindliche Gegenbemeife: die unbegreifliche Klein⸗ 
heit der in ſo viel hundert tauſend Glieder in einander 
gewikkelten Keime, die uͤberfluͤſſige Bildung vieler Die- 
fer Keime, die Erzeugung der organifihen Körper one 
Keste Naturgeſch · . E Ge⸗ 
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Geſchlecht (9. 31. 3.), die kuͤnſtliche Vermerung der- - 
felben und der Pflanzen find allerdings binlänglich zu 
zeigen, daß dieſe Lere wenigſtens nicht She 
und nicht algemein behauptet werden koͤnne. 


§. I - 

So wie ſi ſich nun keine der jezt —— brei Er- 
Flärungsarten algemein auf die Zengung aller organi= 
ſchen Körper anwenden läft: fo halte ich im Gegen- 
teile dafür, daß die Natur ſich aller drei Wege bei der. 
Erzeugung der natürlichen Körper bediene. Ama 
gemeinften ift die almälige Bildung. Das Bermö- 
gen ‚neue Körper berporzubringen, befizen einige or- 
ganifche Körper in fo hohem Grade, und fo auszeich- 
nend , daß merere auf einander folgende Zeugungen 
in. ihnen gebildeg werden: bei Diefen fäft fich die Lere 
der Entwiklung, , doch nur fer eingefchrankt anwenden, 
Noch andere fer einfache, Doc) gewis belebte, organis 
ſche Körper entftehen warfcheinlich aus unbelebten or- 
ganifchen Zeilen, one daß. fie von befebten Körpern 
ihrer Arc hervorgebracht worden wären. 

Eine weitere Ausfürung diefer Gebanfen und Beweiſe 

derſelben in den Vorleſungen, und dereinſt im Leipziger 
Magaqine: f oben ©. 16. n. 19. 


$. 43. 

Bliswellen werden in den organiſchen — 
—— (monſtra) ‚erzeugt: Diefe find Abwei⸗ 
chungen der organifchen Körper von ihrer nafürlichen 
Bildung, da fie entweder mer oder weniger, oder 
anders gebildete Teile erhalten, als fie haben folten. 
Sie enıftehen entweder aus der Vereinigung zweier 
Keime und beiffen alsderin Doppelgeburten (mon- 
ftra bicorporea), wo alle mejentliche Zeile doppelt fein 
muͤſſen; oder aus einer zu ſtarken, oder zu ſchwachen 
oder gar unterbliebenen Entwikkelung einiger Teile, 

oder 


* 
J 


* 
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ober fie werden Durch äuffere Urſachen/ mel be die na⸗ 
fürliche Lage der Zeile verändern, oder die, Entwikke⸗ 
lung verhindern, bervorgebrachk. 


aller behauptet, die meiſten Misgeburten waͤren 


S deſſen opuleula anatomica. Götting. 1751. 8. 6, 


| 141. und 299. u. f. Auch im Zten Bande ſeiner operum 


s, cui accedit commentatis 


de ortu monſtrorum: in den XVII. 3. der nou com 


* 


Ge. Fr, Siegwart hi- 
ftoria :gemellorum coalitorum monftrofa pulchritudine 
‚Spedtabilium. Tub, 769. 4. B. Chr. Fyuft deferiptio 
ipitum et coniecturae de 

cauflis monftrortm, Rintel, de ! 
Die bon ihrer natuͤrlichen Geſtalt abweichenden orga⸗ 
niſchen Korper, die ſich in eben der Beflatr fortpflanzen, 
ſind wol eher fuͤr Ausartungen und Abaͤnderungen, 

als für Misgeburten anzufehen. ee — 


Der neuerzeugte organifche Körper iſt entweder, 





gleich nach ſeiner Trennung von der Mutter, faͤhig, 
ſein Leben, durch das Vermoͤgen ſich von fremden 
Körpern zu ernaͤren und durch die Bewegung, zu aͤuſ⸗ 
ſern; oder er wird noch nach der Trennung durch die 


Ihm von der Mutter zubereiteten Teilgen, die mit ibm 


in eine Haut eingefehloffen find ‚ ernärf und erhält erft 
durch die Mitwirkung dufferer Hrfachen fein Sehen: 
Jenes finder bei den lebendiggebärenden (viui- 


para), dieſes bei den eierlegenden (ouipara) Organis 


ſchen Körpern flat. Der auf lestere Arr erzeugte Ors 


ganifche Körper wird bei den Tieren das Ki (ouum), 
TEEN E 2 


bei 


[4 
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bei den Pflanzen aber der Same (Semen) 
genant. Rn. | J 
— ; §. 45. en —9 J EG 
So wie nun ber Bau der organifchen Körper bei 
den meiften fer Fünftlich zufammengefezt ift, daß er 
durch nähere befondere Betrachtung erläutert werden 
mus: fo ift er bei andern höchft einfach, und fcheine 
blos aus dem zelligen Gewebe und einigen zarten Ge⸗ 
fäffen zu beftehen. Man kan in den leztern Feine be- 
fondere Narungsmerfzeuge entdekfen, fondern fie ſchei⸗ 
nen ihre Narung durch die ganze Oberfläche ihres 
Körpers einzuziehen; auch felen ihnen befondere $ufte 

roͤren und Zeugungsteile ($. 37.3.) Aus dem Pflan» 
zenreiche gehören hieher verfchiedene Schimmel (Mu- 
> cor) Wafjerfaden (Conferua) GStaubpflanzen 
(Byflus) u. a Aus dem Tierreich die meiften Infu—⸗ 

fionstiergen. | An 
Confideration fur les corps organifes par C. Bonner. 
3 Amfterd. 1762. 8. T.LIL a: 

Karl Bonnets Betrachtungen über bie organifirten 
Körper. Aus dem Franz. überf. und mit'Zufäzen heraus» 
“gegeben von I. 4. X. Goeze. 1. und Il. Teil. Lemgo. 


75. 8 A } 4 
Vues phyfiologiques fur l’organifation animale et ves 


Betale par Mr, de la Matherie, 4 Amfterd, 4780, 12. 


4 — Dritter 


— 


” ug Tierreiche Be, 
$. 46. 

Hi —— oder Zoologie RER ift 
| der mweitläuftigfte und muͤhſamſte, aber aud) ein 
fer angenemer und nuzbarer Teil der Naturgefchichte: 
Die Mannichfaltigkeie der ‚Tiere in Anfehung ihrer 
Geſtalt und Eigenfchaften, ihre fo verfchiedenen und 
oft wunderbaren Handlungen, die fie auf vielfältige 
Art, um fid) ſelbſt und ihre Art zu erhalten, unter⸗ 
nemen, geben einem denkenden Geiſte Unterhaltung 
und Tatſachen zum weitern Nachforſchen. Die Kent⸗ 
nis und Unterſuchung der Tiere wird wegen des Nu= 
zens und Schadens, die fie den Menfchen ftiften koͤn⸗ 
nen, nüzlih und nofwendig. Allein da die Anzal 
der Tiere in den befondern Arten fer beträchtlich, und 
der Aufenthalt derfelben fer verfchieden ift, und da 
fie ſich gemeiniglich unfern Unterfuchungen entziehen: 
fo darf man fich nicht wundern, wenn die Gefchichre 
der Tiere, bei allem Bemühen der Naturforfcher, 
noch nicht fo volkommen ausgearbeitet iſt, als es 1* 
wuͤnſchen waͤre. | 

| $. 47. 

Die Tiere werben | in jede Klaffen abgeteilt; dieſe 
find: Saͤugtiere, Voͤgel, Amphibien, Fiſche, 
Inſekten, und Bewürme. Die Gründe diefer 
Einteilung, und die Kenzeichen diefer Klaffen über- 
haupt, betrachten wir Mi ae Abſchnitte. 


Der Koͤrper Ka der Tiere fan gemneiniglich 
in den Kopf (caput) und Rumpf (truncus) und in 
die ai (artus, fulcra) abgeteilt werben. 

€ 3 Der 
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— 


Der Teil, wo Kopf und Rumpf: zufommenbangen, 


ift oft ar. und beift alsdenn der Hals (collum), 
Der Rumpf: (truncus) wird in den ber: oder Vor: 
der Leib oder Bruſt (chorax) und in den Inter, 
oder Hinter⸗Leib (abdomen) gefeilt. An beiden find 
nun die Gliedmaaſſen angewachſen, die nad) ihrer 
Verſchiedenheit befondere Namen haben, den Tieren 
aber allemal zu ihrer Bewegung dienlich ſind. 


§. 49. | | 
Von auſſen find alle Tiere mit ber Haut (eutis) ie 
umgeben und bedeft. Diefe ift nach der Verſchie⸗ 


denheit der Lebensart und des Aufenthalts der Tiere 
bald mer, bald weniger hart; bei den meiften Waſ⸗ 


ſertieren glat, bey den meiſten Saͤugtieren mit Has 
ren, bei den Voͤgen mit Federn, bei den Fiſchen 

und Amphibien mit Schuppen, bei dem Guͤrteltier 
(dafypus) den Schildkroͤten und vielen. Inſekten 


mit Schildern beſezt. Diefe Bedeffungen verwech— 
ſeln die meiften Tiere zu geroiffen Zeiten mit neuen. 


RR. [9% | 

Unter der Haut und zwiſchen den RE | 
Teilen des tierifchen Körpers liegt das Ser in dem, 
Win Gewebe: dieſes ift.ein dliges im Seben flüffiges, - 

er geringften Kälte gerinnendes Wefen, welches 

8 den durch dag zellige Gewebe laufenden Gefaͤſſen 
ae und dem Korper feine Biegſamkeit, und 
Sehoͤnheit verfchaft, auch verſchiedene zarte Zeile bes 
ſchuͤzt und waͤrmt. | 

$.. 51. 


Die übrigen feften Teile der Tiere, —* das 
Fleiſch, die Pringeipeße, Anochen, Knorpel 
und a aus, 


Das 9 


s 
— 


Vom Tierreiche überhaupt. m 


Das Fleiſch beſteht aus Gefäffen, Fafern, und 
Merven, und laft fich in gewiffe Buͤſchel zerteilen, die 
man Wiuffeln (mufculus) nennet: diefe beftehen aus 
vielen durch Das fadige Gewebe in Eleine Bünde ver- 
einigte Faſern, welche die befondere Kraft befizen, 
daß fie durch jeden mechanijchen Reiz ſich zuſammen⸗ 
ziehen, und alle Bewegungen in dem tieriſchen Kür: 

per hervorbringen. Diefe Kraft, fich auf jeden frem— 
den Reiz zufammen zu ziehen, nennet man die Keiz- 
barkeit (irrirabilitas) a). Die Nerven find marfige 
Fäden, die aus dem Gehirne entitehen, bei der Be⸗ 
wegung der Mufkeln mitwirken und durch welche die 
Tiere empfinden: denn jeder Teil ift defto empfindli- 
cher, je mehr er Merven hat, und die Empfindung 
hoͤrt in demfelben fogleich auf, wenn ber Nerve def- 
felben zerfchnitten wird. | 

a) 1.G. Zimmermaan de irritabilitate, Gott. 1751. 4. 

unb Mém fur la nature fenfible et irritable des parties 
du corps animal, par A. de Haller. Laufanne 1756. 12. 
T.I-IV, und deffen orationes de partibus corporis fen- 
tientibus et irritabilibus. in den comment. und nou, com- 
ment. fociet. Gottingenfis. Vol. III. et IV. p. ı, — Jac. 
Eberh. Andreae diſſ. de irritabilimte animali. Tubing, 
1758. 4. Chr. Nic. Leppentin diff, de irritabilitate, vl- 
timo termino motus animalis. Hal, 1771. Guimard diff, 
de irritabilitate. Monfp. 1776. 4. Ign. Niederhüber irri- 
tabilitas mufcularis ad —— naturae leges reuocata. 
Ingolſt. 3 | 
SE 52. 

Die Rnochen ſind harte, unbiegſame, mit Mark 
erfuͤllte Teile, welche den weicheren Teilen zur Stuͤze 
dienen, dem Körper der Tiere feine Grundgeftalt ge: 
ben und wegen der Bewegung durch Eünftliche Ge- 
lenfe mit einander verbunden find. An diefen Ge- 
lenken find die Knochen mit Rnorpeln, welche bieg⸗ 
fam und elaftifch find, umgeben, und dureh fenige 
Bänder Cigamentı) fo verbunden „ daß fowol da⸗ 

E 4 durch, 


Be Dritter Abſchnit. 


durch, als auch durch die Gelenkſchmiere (liquor 
articularis) das Reiben bei der Bewegung der Ge- 
Ienfe vermindert wird. Go find die Knochen bei den 
Säugtieren, Vögeln, und einigen gröffern Ams 
phibien befchaffen. Bei andern Amphibien und . 
beiden Sifchen find fie biegfam, und heiffen Knor— 
pel. Inſekten und Bewürme haben weder Kno⸗ 
chen, noch Knorpel; fondern ihre Haut ift gemeinig: 
lich hart und hornartig, oder ihre weichern Zeile find 
durch eine harte Schale bededt. | 

Einige Sewürme haben doch auch knochenartige Zeile, Ä 


innerhalb den fleiſchernen, als —— durch jene unter⸗ 
ſtuͤzt werden. | 


53, © Ä 3; 
Die Gefäffe,. welche die zum Leben der Tiere noͤ⸗ 


tigen Saͤfte, oder das Blut derſelben enthalten, haͤn⸗ 


gen an dem hHerzen (cor), als dem die Bewegung 
des Bluts verurfachenden Werkzeuge, zufammen, 
Diefes Herz ift aus Mustelfafern fo zufammenge= 
ſezt, daß es inmwendig eine oder merere Holen hat, 
die fid) In die Gefäfle öfnen: welche das Blut entwe⸗ 
der aus allen Teilen der Tiere in das Herz zuruͤkfuͤ⸗ 
ren und daher zuruͤkfuͤrende Adern (venae) heiſſen, 
oder aus dem Herzen in alle Teile bringen, und Schlag⸗ 
adern (arteriae) genennet werden. Die Muskelfa⸗ 
ſern des mit Blut erfuͤllten Herzens werden durch daſ⸗ 
ſelbe gereizt, ziehen ſich, vermoͤge ihrer Reizbarkeit 
(G. 51.) und der Mitwirkung der Herznerven ‚zus 
fammen (Syftole) und ſtoſſen alfo das Blut in die 
Schlagadern; in denfelben bewegt es fih durch alle 
Teile des Körpers, wird von den, an ihren Enden 
mit den Schlagabern zufammenhängenden, zuruͤk⸗ 
fuͤrenden Adern wieder in das Herz gebracht, und 
# ar Din aus — cordis). Dieſe Bewe—⸗ 


gung 
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gung nennet man den Kreislauf des Blutes (cir- 
eulatio fanguinis) welchen Harvey zuerft richtig und 
durch Verfuche erwiefen hat. Diefer Kreislauf, defe 
fen wirkende Urſach die angezeigte Kraft des Herzens 
ift, wird durch die Mitwirkung der Schlagadern, 
durch die Rlappen (valvulae) der zurüffürenden 
Adern und die Bewegung der Muskeln, beförberr. 

- Guil, Harvei de motu cordis et fanguinis, Francof. 
1628. 4. und Eiusd. de circulatione fanguinis exercita- 
tiones II. Leid. 1639. 4. aud) im 1. B. feiner Oper. Lugd, 

Bat. 1737. 4. | 

Marm. Berdoe eſſay on the nature and circulation of 
the blood. Lond, 1772. 8. i u, 

. Laz, Spallanzani de’ fenomeni della eircolazione oſſer- 
vata nel giro univerfale de vafi de’ fenomeni della circo- 

lazione languente de’ moti del fangue independente dell’ 

- azione del cuore e del pulfo delle arterie. Modena, 


1773 4 { i * 
AMnar. Witfon inquiry into the moving powers em- 
ployed in the circulation of the blood, London, 1778. 


gr. 8. 

Georg. Prochaska controuerſae quaeſtiones phyficae, 

quae vires cordis et motum fanguinis per vaſa animalium 
concernunt. Vien. 1778: 8. 


| | $ 54 
Die meiften Tiere haben ein Herz, wiewol es bei 
ihnen verfchieden gebildet. iſt. Bei den Säugtieren 
und Vögeln hat es vier Hölen, wovon Die zwo obern 
das Blut aus den zurüffürenden Adern empfangen 
und Borfammern (Auriculae) heiffenz diefe laffen das 
Blut in die darunter liegenden Herzfammern (Ven- 
triculi), woraus es in die Schlagabdern flieft. ©. 
T. l. F. 1. Beiden Amphibien (T. l. F. 2.) und 
Fiſchen (T. J. F. 3.) hat es zwo Hoͤlen, eine Vor— 
kaummer und eine Herzkammer. Den Inſekten (T. J. 
F. 4.) und Gewuͤrmen (T. l. F. 5.) eignet man ein 
Herz mit einer un one Borfammer zu, ob 
| 5 es 
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es gleich. bei vielen anders gebildet und bei einigen 
noch gar nicht entdekt if. Noch andere Gewuͤrme 
45.) find an ihrem ganzen Leibe reizbar, und * 

* an ihnen doch kein Herz unterſcheiden. une 


$. 55. 

. Das Blut der Tiere ift nach diefer Verſchieden⸗ 
heit des Herzens auch) mancherlei. Die Säugtiere 
und Vögel haben ein rotes und warmes Blut. ' Die 
Amphibien und Fifche ein rotes aber Faltes, das ift, 
ein Blut, das um fer wenig wärmer ift, als die 
Atmoſphaͤre. Die Inſekten und Gewürme haben ein 
weiſſes und kaltes Blut (Sanies). 

Bei den Gewuͤrmen finden ſich doch einige Ausnamen. 

Die mit kalten Blut verſehenen Tiere (Animalia fri- 

gida) haben allezeit ein weit zaͤheres Leben, als diejeni⸗ 
gen Tiere, deren Blut warm iſt. Doch ſchraͤnken neuere 

Beobachtungen dieſen Saz ſer ein. f Spallanzani opu- 
ſecoli. überf. im Bern Magaz. IM. 


§. 56, 

Mir dem Kreislaufe des Blutes, iſt das Hreme 
holen (refpiratio) unmiftelbar und notwendig verbun⸗ 
den. Dieſes beſteht darin, daß ein Tier die aͤuſſere 
zuft in gewiſſe Teile einlaͤſtund wiederum davon aus> 
ſtoͤſt. Die bei den Tieren zum Otemholen beſtimten 
Werkzeuge ſind dreierlei. Die Saͤugtiere, Voͤgel, 
und die meiften Amphibien haben Lungen (pulmo- 
nes) oder gewiffe in der Bruft diefer Tiere liegende 
Eingereide, welche aus Blutgefaͤſſen und ofnen Luft⸗ 
blaͤsgen durch ein fadiges Weſen verbunden ſind, in 
welche die Luft durch die Luftroͤre (arteria afpera) 
und ihre Aefte (bronchia) trit. Die Fifche und einige 
Amphibien haben Kiefern (branchiae); welche auch 
viel Blurgefäfle und one Zweifel auch $uftrören ent» 
balsen, doc) nur zum Otemholen in Dem Waſſer die: 

nen. 


* 
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Inſekten und Gewuͤrme haben Luftroͤren (tra⸗ 


ah die fich in alle Zeile des Körpers Pier Tiere 
verbreiten, 


Ge. Balth. Metzger feiagraphia — humanae 


di. Tubing. 1677. 4. Ge. Eberb. Hamberger difl. de 
refpirationis mechanismö atque vfu. Ien. 1777. 4. 1. 
Gnee de refpiratione. Vleraj. 1770. 4. Chrifl. Allard de 
refpirationis mechaniflino diff, Groning. 1771. 4. Ro- 


quebrune diff, de refpiratione. Monfp. 1770. 4. Ladisl. 


Chernak de refpiratione voluerum. Groning 177 3.4. Fr. 


Cigna de eleÄricitate atque relpiratione. Aug: Taurin, 
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Mach der verfchiedenen Bildung des Herzens und 
der Luftwerkzeuge ift auch Der Kreislauf des Blutes 
verfchieden. Naͤmlich in den Säugtieren und Voͤ— 
geln bewegt ſich das Blut aus der vordern oder rech⸗ 
ten Vorkammer des Herzens in die vordere Herz- 
kammer; aus derielben wird es in die Lungen— 
feblagadern (arteriae pulmonales) und durd) Diefe 


in die Lungen gebracht: dafelbft wird e8 von den zu— 


- rüchfürenden Lungenadern (venae pulmonales) 
eingeſaugt, und burch- Diefelben in die hintere oder 
linke Vorkammer, und aus derfelben in die hin⸗ 

' tere Herzkammer geleitet; diefe ftöftes in die groffe 

- Schlagader (aorta), durch deren Aeſte es in alle 
Teile des Körpers, und aus dieſen wieder durch die 

zurücfürenden Adern in die porörie Vorkammer 
des Serjens . wird, 


9. 58. 
Bei den mit Kiefern verfehenen Tieren wird dag 
Blur aus der Borfammer in die Herzfammer und 
aus diefer durch Die Schlagader in die Kiefern getrie— 


ben ; nachdem e8 durch diefelben bewegt worden, wird - 


es nicht wieder in dag Herz, fondern in eine groffe 
| en geleitet, welche es allen andern Zeilen 
| mitteilet, 
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mitteilet, aus denen es durch die zurůkflrenden Adern 
wieder in die Vorkammer gebracht wird. Bei den 
Inſekten und Gewuͤrmen ift der Kreislauf fo, wie im 
53. — angezeigt — | 


| $. 59. 

Die Tiere werden durch das in den Herfjeugen 
bes Dtemholens ftoffende Blut genötiget, diefe Werk⸗ 
zeuge zum Eindringen. der Luft in diefelben zu erweis 
tern, und fie bald darauf durch das Zufammendruf- . 
Pen derfelben wieder von fic) zu geben. Diefes bes 
fordere die mit Muskeln verfehene Bruft, durch deren 
Bewegung die Bruft und die in ihr befindlichen Luft- 
werfzeuge erweitert und zufammen gedruͤkt werden koͤn⸗ 
nen a). Diefes Otemholen ift allen Tieren zum geben 

unumgaͤnglich notwendig, und alle fterben im völlig 
Iuftleeren Raume, und in einer Luft, die nicht mie. 
friſcher Luft abmwechfelt; obgleich die groͤſſern Tiere das 
Otemholen auf kurze Zeit wilkuͤrlich zuruͤkhalten koͤn⸗ 
nen, da hingegen die kleinern, welche durch Luftroͤ— 
ren atmen, in einer fer dünnen Luft, oder in dem 
ſcheinbar luftleeren Raume leben Fönnen, 

a) Durch das Zufammenziehen der Bruſtmuskel und 
des Zwergfelles wird marfcheinlich die Bruftbole ertveis 
tert, und das Einatmen bewirkt. Das Gegenteil hier⸗ 
von, nemlich daß zum Einatmen weit weniger Kraft 
als zum Ausatmen erfodert, und lezteres meit ehe, als 

erſteres unterbrochen werbe, behauptet Rey de Cazillae 


in fo Recherches fur Je mouvement de la refpiration. f£ 


im Journ. encyclop, Mars. 1779. ©. 491. Ueber die 
Bewegung der Nibben f. Bordenave und Sabatier Beob» 
achtungen in Hiftoire de l’academie de Paris, 1778. & 


Paris, 1781. 4 
$. 60. 


Die Wirkung der Luft in das Blut der Tiere iſt | 
zwar längft als notwendig erkant, aber es iſt erſt 


neuerlich gewis erwieſen, worin dieſelbe beftehe, Ei⸗ 
nige 
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nige haben behaupfer, die Wärme, Dichtigkeit und. 
rote Farbe entftehe vornemlich in den Sungen, als 
wofelbft ein beftändiges wechfelmeifes Reiben des Blu⸗ 
tes und der Gefäfle bewirkt würde a)... Da diefes in ' 
den Kiefern geringer und in den Luftrören am ſchwaͤch⸗ 
ſten fein fol, fo fei auch deren Wirkung nicht fo 
ſichtbar. Be 
| Man hat ferner geglaubt, das Blut werde in der 
Lunge Eifer und dichter; da es doch Dafelbft eben fo 
viel Wärme durch die Bewegung befümt, als es durch 
das Berüren der kuͤlern $uft verloren hatb), Noch 
andere fchreiben die Wärme des Blutes dem Mervens 
fifteme zu; die aber doch vielleicht eher von der groͤſ⸗ 
ſern oder geringern Kraft des Herzens abhängt. Hew⸗ 
fon behauptet die Teilchen des Blutes, die man vor⸗ 
ber ftets Fugelrund nante, feien platte Bläsgen und 
das Blut erhalte feine rote Farbe vornemlich in den 
fimphatifchen Drüfen und in der Milz c). Andere 
leiten die Nöte von den im Blut enthaltenen Eiſen⸗ 
teilgen, und einige von dem brenbaren Weſen ab d.) 
So viel ift gemwis, daß das Blut viel Brenba- 
res enthalte, und Prieftlen hat durch feine finreiche 
Beobachtungen und Verſuche erwiefen, daß diefes 
Brenbare der atmofphärifchen Luft in dem Körper der 
Tiere mifgeteilet werde. Folglich beftehe der Nuzen 
des Dtemholens darin, daß das überflüffige Brenbare 
aus dem Körper gebracht, und ein heilfames DBers 
haͤltnis defielben gegen die übrigen Beſtandteile des 
Bluts bewirkt werde e). | a 
a) Io, Lindfay diff. de calore. Edimb. 1732. Georg 
Martini de fimilibus animalibus et animalium calore, 


‚Lond. 1740. 8. Arn. Duntze difl, experimenta calorem 
animalem fpetantia. Lugd. Bat. 1754. 4. Ile. G. Roe. 


derer obfervationes de animalium calore. Gött. 1758. 4. 


Experiments on the caufe of heat in living animals, by 


Iobn Caverhill, Lond, 1777. gt. 8. Ioſ. de Plenciz difl. 
| de 
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de calore animali. Vien 1773. 8. Jae.. Maclurg de * 
lore. Edtimb. 1770, 8 Patr. Tugud diff, de caloris 


animalium caufla. Edimb, 1775. 8 A philofophical in- 


quiry in to the caufe of animal heat &c, by Dugud Ler- 


"ie Lond 1778. 8. Of the heatof animales and vegeta. 


— 


bles by Iohn Hunter in Philof. Tranf. vol, LXVIiL, 
7778: 4 ‚ Experiments’ and obfervations on animal 


‚heat by Adair Crawford. Lond. 1779. 8. überieg: in 


den Samlungen- zur Phyſik und Naturgefchichte, tem 


Bandes 3 St. ©.331: Verfuche über das Vermögen 
der Pflanzen und Tiere Wärme zu erzeugen und zu Ders 


* > 


nichten, aus dem Engl. mit einer eignen Abhandlung über 


denfelben Gegenſtand vermerkt, von Kor. Erell. Helmſt. 
1748. 8. Pet. Woscati neue Beobachtungen über dag 


Blut und über den Urſprung der tierifchen Wärme. 


1780. 8. 


b) Dan. Weismantel difl. de refrigerio fangninis per 


: refpirationem. Erford. 1771. 4. Nicol. Weiffer. de ſan 
guinis im pulimonibus condenfatione non defendenda diff, 


wi 


‚Hal. 1774. 4- 


c) Experimental inquiries: Part the third, by Will, 


Hemſon. Lond. 1777. 8. 


A Rhades difl de ferro infanguine, Götting. 4. Frid. 


Got!. Lısobi de fanguinis colore, Lipf, 1748. 4. In. 


Theod. Pyl difl. de rubedine fanguinis. Gryphisw. 1775. 
De igne fanguini prae chylo lacteque eflentiali, ru- 


bedinis, caloris fermentationumque eiusdem caufla, Pe- 


trop. 1777: 4. 


} 


€) In den Philof. Tranf, Vol. LXVI. P. I. p. 226. 


und in feinem Verſuche und Beobachtungen über ver⸗ 


ſchiedne Teile der Naturlere II.B. S. 88. 110. 301. 303. 
Fr Andr. Galliſeh diſſ. de aeris in corpus humanum vi. 


'Lipf 1777. 4 Lavoiſier experiences fur la.refpiration 


des’animaux et fur le changement, qui arrivent & Pair. 
en paflant par leur poumon. in der Hiftoire et mem. de 
Ac Roy. des Sc. A Paris. ı777. Par. 1780. &. 185. 
u. f. Memoire chimique et medicinal fur la nature, les 
ufages et les elfets de Pair, et des airs, des alimens et 
des medicamens relativement à l’economie animale par 


"Mix, Thouvenel, 3 Paris. 1789. 8. 


$. Gr. 
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A ae ei 

| Ueber eh iſt das Otemholen bei sa en 
welche ware tungen: haben, noch mit dem Nuzen vers 
bunden, Daß fie badurc) die Stimme (Vox) von fich 
geben können. Das vornemfie Werkzeug der Stimme 
ift die Stimrize (Glortis) mit den Teilen die fie um⸗ 
geben, die wir Die Rele nennen. Es ift eine aus ver- 
ſchiedenen Knorpeln zufammengefezte Buͤchſe, welche 
der Luftroͤrenknopf (Larynx) heift, in deren Mitte 
die Stimrize befindlich ift, welche die aus den Gaus 
men erhaltene Luft in die Lufroͤre durchläft. Wird 
nun. die Suft. beim Ausarınen aus der Zunge. gerieben 
und durch die verengerte Stimrize fo gefchwind in den 
Mund gepreft, daß die in der Rize befindlichen Ban- 
der ins Zfttern gebracht werden und ihre Schwuͤnge 
der Kele, mitteilen, fo entfieht daraus die Stimme. 
Es haben daher keine andern Tiere eineware Stimme, 


als nur Die, welche mit Lungen verfehen find, 

Dao da forination.de la-voix de Phomme, par M, Fer. 
rein; in ben Men, de l’acad, roy. des fe. 1741. pag. 
409. — dan, Mart. Bufch tract. de mechanismo orga- 
ni vocis hujusque fundtione, Groning. 1770: 4. 


\ 


Indem das. BE in ben Gefaͤſſen beweget, 
trennen fich einige Teile von demfelben, und machen 
andere Säfte aus: diefe Trennung nent man die Ab: 
feheidung der Säfte (Secretio), Sie geſchieht ent⸗ 
weder wenn ſich groͤſſere Gefaͤſſe in kleinere zertellen, 
welche nur feinere Säfte aufnemen, wie die gallert⸗ 
arrtigen und waͤſſerigen Säfte; oder wenn die Säfte, 
an den Enden der Gefäfle durch deren Defnungen, 
teils in innere Hölen, teils auf der Oberfläche der 
Haut ausbinften;; oder es find dazu befondere Zeile, 
die Drüfen (glandulae) genent werben, beſtimt: diefe 
beſtehen aus vielen Fleinen durch einander gemwebten 
Gefäffen, 





{ 
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Gefaͤſen , die oft innerlich eine Hoͤle haben, anb ih⸗ 
ren Saft, von fich geben, wenn fie gereize werden, 


ſchlauchaͤnliche Drüfen (glandulae folliculofae); 


oder innerlich dicht find und durch welche die Gefaͤſſe 
nach häufigen Berwiffelungen nur durchgehen, lim⸗ 
pbetifche Drüfen (glandulae conglobatae); oder fie 
find aus merern F£leinen , Körnern zufammengefezr, 
törnige Drofen (glandufae conglomeratae), deren 
jedes mit einem kleinen ausfürenden Bang (dudus 


- excretorius) verfehen ft, die fi ch in einen gemeins 


fchaftlichen Stam vereinigen, wodurd) der in den 


Körnern abgefehiedene Saft an die ——— Orte ge⸗ | 


leitet wird, 
§. 63. 

Die Urfache, warum an einem Orte dieſe in 
feine andere Säfte abgefonderf werden, liege in den 
verfchiedenen Eigenfchaften des Blutes, in der gröf- 
feren oder geringeren Gefchwindigfeie, womit es be- 
wege wird, in der Entfernung der Gefäffe von Her- 
zen, und in derfelben Gröffe, Richtung und Beugung. 
Conſpedtus phyliologico mechanicus fecretionum in ge- 

nere, Audtore Perro Rideux. Monfpel. 1731. 4. im 2. 
B. der von Haller herausgegebenen anatomifchen Die, 
foutationen. ©. 131. In. Ad. Leisler diſſ. de fecretione, 
Bafıl. 1752. 4. Io. Frid. Grund diff, de fecretione, Gott. 
‚1758. 4. Henr. Hardege diſſ. de praecipuis difficultati- 
bus in explicando fecretionis animalis negotio, len, 


1772. 4. 
$. 64. 


Die Nerven, als die empfindenden Zeile der Tiere 
($. 51.) find in denen Teiten, wodurch fie förperlich 
empfinden, oder fie durch Eindrüffe fremder Körper. 
verändern und damit uͤbereinſtimmende Vorftellungen 
in der Seele hervorbringen, fo eingewebt und verbreis _ 
tet, Daß fie zufammen gewilfe Mafchinen bilden, die 
man Werkzeuge der Sinne (organa fenfuum)nenf. 

Smith, 
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Smith diſſ. upon the nerves. London 1779. 8. Philo- 
dokn) obfervations on fenfes by 1, Elliot. London, 


N RER | 
Das Werkzeug des Gefichts oder das Auge iſt 


1780 s. 


ein aus verſchiedenen, mit Feuchtigkeiten und feſtern 
Teilen erfuͤlten Haͤuten zuſammengeſezter Fugelfürmi: 


ger Körper, der bei den meiften Tieren durch befon: 


- 


dere Yugenmusfeln bewegt wird, Die Häute dekken 
eine die andere in folgender Ordnung. Die äufferfte 
ift die harte Haut (fclerotica), deren vorderer mer 
erhabener durchfichtiger Teil die Hornhaut (cornca) 
heift. Unter der harten Haut liege die braune (cho-- 
roidea), die nur Durch zarte Blutgefaͤſſe mir derſel— 

ben verbunden ift, vorwärts aber doch an dem weiß 
fen Reeife fefter mit berfelben zuſammenhaͤngt: hier 
entſteht aus der braunen die wenig erhabene, fait flach. 
vorgefpante farbige Haut (vuea), in deren Mitte 
eine Defnung (pupilla) ift: Die äuffere Seite der far— 
bigen Haut nent man den Stern (ir). Hinter der 
braunen Haut liegt die Markhaut (retina) oder eine 
Verflechtung von den feinften Nerven und Blutge— 
fällen, weldye aus dem Sehenerven (neruus opticus) 
entftehen. Dieſe Haute enthalten Die fo genanten 


Feuchtigkeiten, davon doch nur eine, die waͤſſerige 


Seuchrigkeit (humor aqueus), welche fich in dem 
vordern Raume hinter der Hornhaut und farbigen 
Haut befindet ,‚ ein warer flüffiger Saft if. "Der 
glaͤſerne Koͤrper (humor vitreus) ift weich, aus 


Zellen, dieein durchſichtiges Waſſer enthalten, zu⸗ 


ſammengeſezt und in eine eigne durchſichtige Haut ein⸗ 


geſchloſſen. Vorwaͤrts hinter der Oefnung der far— 


bigen Haut liegt in einer Vertiefung des gläfernen 
Körpers die Eriftallene Linſe (lens cryftallins), die 


aus auf einander folgenden und durch zellichte Fäden 


Aeske Naturgeſch. 1, F ver⸗ 
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verbundenen: Blättern beſteht, ebenfals in einer fei- 


nen ducchfichtigen Haut eingefchloffen ift, und durch 


Die von dem weiffen Kreife entftandenen Faſern (ligas 
mema ciliaria) vielleicht noch mehr befeftige wird. 
Die 6fe Figur der iſten Tafel ftelt die Haute eines 
Yuges im Durchfebnit, und die 7te Figur den Augapfel 
mit feinen Muskeln vor. 


Die Lichtſtralen fallen zum Teil ſenkrecht auf die 
Hornhaut, gehen gerade durch die Feuchtigkeiten one 
Brechung und bilden ſich auf der Markhaut ab; an— 
dere aber, die zerſtreut unter einem ſchiefen Winkel 
auf die Hornhaut fallen, brechen ſich in derfelbenund . 
in der woäfferigen Feuchtigfeit, befonders in der kri— 
ftallenen Linſe und dem gläfernen Korper gegen die 
fenfrechte Linie, vereinigen fid) in der Markhaut, fo, 
‚ daß fie das Bild des-Öegenftandes, von dem fie kom— 
men, zwar in der gehörigen Lage und Ordnung der 
einzelnen Zeile, doch, wegen der notwendigen Durdy= 
Freuzung der Stralen, umgekert wie in einer verfins 
fterten Kammer, vorftellen. Die Bewegung des 
Auges durch ihre Muskeln, und die Erweiterung und 
Berengerung der Defnung des Sterns, nach dem 
Verhältnis der Sichrftralen, geben dem Auge das 
Vermoͤgen die Gegenftände in angemefjener Entfer⸗ 
‚nung jederzeit deuflich zu feben. | nee, 


Die Brechung der lichtfiralen und die Bildung uf 


der Markhaut erläutert die Ste Figur der iſten Tafel. 
Eye —5 —— 
Das Bild wird alſo auf der Markhaut a) und 
nicht in der braunen Haut, wie Mariotte b) be: 
haupten wil, abgebildet: leztere aber dient darzu, daß 
fich die Sicheftralen in der Markhaut allein famlen, 
und die Empfindung hervorbringen. Die — der 


/ 
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eile des r chtbaren Gegenftandes fteller fich die Sele 

- fo vor, wie fie fi) in dem Gegenftande felbjt befinden, 

nicht umgefert, wie fi e auf der Markhaut abgebil⸗ 

det werden c). 

0) Hear. J. Baget et IR Thauret diff, ergo primarium. 
vifionis organum- retina, Paris. 1675. 4. H. W. M. 
Olbers diſſ. de oculi mutationibus internis, Götting, 
1780: 4. 

4 Gtuvres de M. Mariotte. Tom. II, à Leide. 1717. 

. P: 496 u. f. in den Phil. Tranf. Vol. III. n. 35. 1668, 

€. 667. überfezt in ben Abhandlungen zur Naturges 
fchichte 2 ıflen Bandes ater T. ©. 4. f. oben ©. ac. 
n, 58. Robineau fur la vue, in Rozier Iourn. phyſ. 
Mars 1780. ©, 109. 

c) ——— zwiſchen Herrn Hofr. Kaͤſtner und 
Herrn Dr. Unzer über dieſe Materie; im Hamb. Ma« 
saslır 39.0. 420. 0.8. ©. 29 38. — 19.8. 
©.67. Marın. 9 doubts touching the inverfion 
of objeäis in the retina. Lond. 1772. 8. Wünfch de 

viſus phaenomenis quibusdam. Lipf. 1774. 4. Godare 
de varietate colorum ex organo, in Rozier obferva- 
tions &c, luill. 1776. 


de 68, 

Die Anzal der Augen ift bei den meiften Tieren 
bie doppelte, doch finden ſich einige Inſekten und Ge— 
wuͤrme bie mer als zwei Augen haben. Die Augen 
ſind bei den groͤſſern Tieren durch verſchiedene aͤuſſere 
Bedekkungen beſchuͤzt. So haben die Saͤugtiere, Voͤ— 
gel, und viele Amphibien Augenlieder (palpebrae) 
und einige davon noch eine innere Augendekke (mem⸗ 
brana nictitans). 

Bei den Saͤugtieren allein findet man den faſri⸗ 
gen Ring (annulus ciliaris) und in der Markhaut 

Blutgefaͤſſe. 
Diie Augen der Fiſche find — mit einer innern 
Augendebke verſehen, oder werden durch die Knorpel, 
worinnen ſie liegen, — geſchuͤzt. Ihre harte 
N > 2 Ha ut 
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Haut iſt faſt knorplicht. Der Sehe —— die 
Haͤute in gewiſſen Zwiſchenraͤumen von fi * ur die 
braune Haut iſt von ihrer innern Flaͤche buͤrch eine 
eigne Haut unterſchieden. Die Kriſtallinſe iſt bei ih— 
nen kugelfoͤrmig, damit ſie im Waſſer deſto beſſer 
en koͤnnen. 
Inſekten und Gewuͤrme haben an ihren Augen 
gar feine Bedeffungen, fondern ihre Hornhaut iftHär 
ger, oder fie find durch ihre Lage hinlänglich befchür. 
Bei ihnen fan man auch wegen ihrer befondern 
Feinheit obgenante Teile nicht alle bemerken. 
lo. Fr. Car. Grimm diſſ. de viſu. Götting. 1750. fs 
. Defcriptio anatomica oculi humani, Autore Jo. Gottfr. 
Zinn. Götting; 1755. 4. und Halleri opera minora, ©. 
auch Comment, Götting, und Petit Kupfer in den Mem. 
de Paris, 1723-1730. A treatife on theeye and the 
manner and phenomena of vifion by Will, Porter field. 
Edinb. Vol, LU. 1759. gr. 4. Memoires et obferya- 
tions anatomiques phyfiologiques et phyfiques fur l’oeil 


&c. parMr, Janin. Lyon. 1772. 8. überfejt Berlin 1770. 
I. Lud. Galatin diſt. de vifu. Monfp, 1774. 8. 
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Das Werkzeug des Ryors oder das Or * { 
ſteht gröftenteils aus elaftifchen Knorpeln oder äuf- 
ferft harten Knochen, um welche der Gehörnerve in- 
wendig ausgebreitet if, Das äuffere Or wird in 
den aͤuſſe ern Gehoͤrgang (meatus auditorius exter- 
nus) verengert, an deſſen innern Ende liegt das From⸗ 
melfel (membrana tympani), wodurch die Trom⸗ 
melhoͤle oder die Pauke (cauitas tympani) von jenen 
abgeſondert wird. dieſer Hoͤle liegen die vier 
Gehoͤrknochen (oſſicula auditus); der Hammer 
(malieus) hänge mit feinem Handgrif an dem Trom⸗ 
melfelle, der Kopf deflelben verbinde fich mit dem 
Ambos (incus), andeffen längerem Schenkel ein fer 
‚Keiner rundlicher ia (os -lenticulare) den 
Steg— J 


! 
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Stegreif (ftapes) mit dem Ambos vereiniget. Diez 
fer erfule mit feiner Örundfläche ein Loch, welches das 
eiförmige Senfter (feneftra oualis) heift, und fich 
in das innerfie des Dres oder den Labixint öfner. 
Diefer beſteht aus einer runden, mit Waſſer erfülten 
Höle, der Vorſal (veltibulum) genanf, aus dendrei 


bogenförmigen Roͤren (canales femicirculares) die 


fi) in dem Vorfal öfnen, und aus der Schnekke 


“(cochlea) welche vorwärts liegt, und aus einem he⸗ 


len fchneffenförmig gewundenen Gang befteht, Der 
fi) um eine knochichte Fegelformige Are drehet, und 


durch eine halbfnöcherne und halbnervichte Scheide: 


wand, Die man das gewundene Blat (lamina fpi- 
ralis) nent, in zwo Halbrören oder Treppen geteilt 
wird, wovon die innere und hintere fid) bei dem run: 
den mit einer Haut verfchloffenen Senfter (feneitra 
sotunda) anfängt, und dadurch mit der Trommel: 
hole Gemeinſchaft hat: die vordere oͤfnet fich in den, 
Borfal. Noch ift in der Trommelhoͤle die euftachi- 
aniſche Boͤre (tuba euftachisna), welche in den 
Mund füret. Die Are der Schnekke ift durch uns 


zalige Löcher durchborer, melche fih in dem innen 


Behörgange öfnen. Hierdurch frit der Gehoͤr— 


nerve (neruus acufticus) ‘in die Schneffe, und in 


den Borfal, von da in die bogenförmige Rören, und 
breiter ſich darinnen aus, | 


Die gte Fig. der eriten Tafel ſtellet die Gehoͤrknochen 
eines Menſchen, vergroffert in. ihrer natürlichen Lage 
von innen betrachtet’ vor. a) Der Hammer. 5) Der 
Ambos. ce) Das rundlihe Knoͤchelchen. 4) Der 
Stegreif. 

Die zofe Fig. der ıften Tafel zeigt den Labirint aus 
dem rechten Dre. a) d) e; der Borfal, 5) c) Die 


Schnekke, 2. dieinnere, 1. die vordere Treppe der 


Schneffe: 3, 4, 5. die bogenförmigen Roͤren: D =) bie 
Defnungen derſelben. | 


a2... ‚ Traite 
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T raite.de I organe de pP ouie par M. Da ER Er 
Bacın, 1683. ı2. Ejusd. tradtatus de organo auditus, 
Lugd. Bat, 1730. 4. Anton Mar, Valjalva de aure hu- 
ı mana, Bonon. 1704. 4. ce. commentar. Io, Bapt. Mer- 
gagni. Venet. 1740. 4. Io. Frid, CafJebohm de aurein. 
terna tradtatus VI. Hal. 1730-1735. 4. Jofı Fena-Sleigh 
diff. de auditu, Edinb. 1753. 8. La theorie de P’ouie, . 
| fupplement : 3 cet article du trait& des fens, parM..le Cat. 
a Paris, 1768. 8. Ant. Scarpa de ſtructura feneftrae ro- 
tundae auris et de tympano fecundario ebfervationes ana. 
tomicae. Mutin. 1772. Dominici Corunniide aquaeductu 
bus auris humanae internae. Viennae 1774. 8. Ragio: 
namenta fifico anatomico incui fi dimoftra, che iraggi 
fonori non entrano per la tuba Euftachiana per Luigi 
Conventati, Venez. 1777. 8. Godart de varietate fono- 
zum ex organo in Rozier obfervations, Iuill, 1776. Phit. 
Frid. Meckel difl. de labyrinthi auris contentis, Argen«- 
tor. 1718 4. R 
ve 
Wenn die fcehallenden Wellen der $uft durch den 
äuffern Gehörgang das Trommelfel berüren, fo erre- 
gen fie in demfelben und in den damit verbundenen . 
Gehoͤrknochen zitternde Bewegungen, wodurch der 
Stegreif insbeſondere ſo bewegt wird, daß ſich der 
hintere Teil feiner Grundfläche in den Borfal neigt, 
und zugleich das zarte Band, womit er in dem eifoͤr⸗ 
migen Senfter befeftiger ift, gefpant wird. Zu glei- 
ber Zeit ſchlaͤgt Die zitfernde Luft, an die Haut des 
runden Fenfters, und bei jeder Bewegung der Luft 
zittern Die Enöchernen Wände des Labirints. Hier 
durch wird das im Sabrinte befindliche Waſſer in aͤn⸗ 
liche Bewegung geſezt, und dieſes beruͤrt den im La— 
birinte verbreiteten Gehoͤrnerven, und Eh die 
Einpfinung des Gehoͤrs. 


Alſo nicht durch Spannung der in der Spize der 
Schnekke befindlichen Nerven, wie Brendel und andere 
behaupten. ſ. Io, Gottfr. Breudel progr, I. et II, de er | 

ditu 


ke a. 
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ditu in apice conchae, "Götting, ı 747: 4. | sanllers anaf. h 
Diſſert. 4. Band. ©. 399. 405. | 


N | 
So ift das Werkzeug des Gehörs bei den Säug- 
tieren gebilder; auch bei denen im Waſſer lebenden, nur 
felet Teztern Das aufjere Dr: a) auch die Vögel, Am— 
phibien, und Fifche haben Fein äufferes Or; wol aber 
das Trommelfel, Gehörfnochen und den Labirint. 
Die Vögel haben noch einen äuffern Gehorgang, ihre 
Gehoͤrknochen aber find fo genau mit einander ver— 
machen, daß fie nur einen Knochen auszumachen 
feinen b). Die Fröfche haben ein Enorpelarfiges 
Zrommelfel; und fo wie die ubrigen Ampbibien nur 
zween Gehoͤrknochen, die fer verfchieden gebilder find. 
Der $abirint befteht bei ihnen nur aus einigen Roͤren 
und Die Schneffe mangelt ganz, wenigftens haf man 
ſie wegen der Feinheit der Teile noch nicht entdeft c). 
Auch die Fifche Haben das innere Gehörmerfzeug 
volkommen, wiewol man den äuffern Gehörgang 
und das Trommelfel fehwer finder. Die drei Ger 
boͤrknochen find durch feine Bänder verbunden, Ahre 
bogenfoͤrmigen Nören find denen in den Gäugtieren 
ſehr aͤnlich und öfnen fi) in einem ſchwammigen Körs 
per als in dem Borfal: ftat der Schneffe findet 
man einen kleinen Sak mit einem Pleinen Knochen d). 
An den Inſekten und Gewürmen hat man bis 
jezt noch Fein befonderes. Gehörmwerfzeug entdekken 
 fonnene). En 
a) P. Camper de organo auditus Phyfeteris macroce« 
as Abhandl. der Haarlemer Gefelfchaft, IX. Teil 


. 193. N 
b) Cafferins de fenfibus. Vicq d’Azyr fur Porgane 
de l’onie des oiſeaux, compare avec celui de Phomme, 
des quadrupedes, des reptiles et des poiflons, in der Hi- 
ftoire et memoire de l’acad. de Paris, an, 1778. & Paris. 
1782. und im Merc, de Franc, Ianv, 1779. n, 1. S. 50. 
) | F 4 b) Ga 
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©) Benfrny memoire fur Porgane de l' ouie desreptiles, 
inden Mem.prefznt. Tom. Il. p 164. u. deſſ Differtations 
fur )’ origine de l’onie de ’homıne, des reptiles, des Per 
fons. A: autterd, 1778. 8% 

d) Jar. Theod. Klein hiſt pifeium Mit, I. na Deſſ 
maonrtilſ. iehthyol de fono et auditu piſe. Lipf. 1749. 
'2.'- Henr. Baker letter concerning the Hearing of 

Fifch in den Philof. tranf, n. 486 p. 149. überfegt im 
Hamb Maga 5.d G.655. Nollet mem, fur P’ouie 


des poiffons in ben Mein. de I’ acad. des fe, a Paris 1743. 
p: 199. P. Camper. defeript. organi auditus pifcium. 
fauamoforum, im zten Bande. ber Haarl. Abh. S. 79% 


und Mein, preientees de Paris’ T. VL. und I. T. Kal. 
renteri obleruat. ad Acipenferis anatomen, fpeciatim ad 
auditus organum aid in ben Nou. com. Petrop, 
T.XVIb p. sen 

Geoffroys Abhandlungen von dem Gehoͤrwerkzeuge des 


Menichen, der Amphibien und Sifche, nebft einigen Zufüzen 


und fuͤnf Kupfern. Aus Ka £eipg- 1780. 8: 


Die Naſe oder das Bart: seug des Geruchs ift 
eine aus verfchiedenen Knochen umd Knorpel, kuͤnſt⸗ 
lich gebildete Hoͤle, die inwendig mit einer ſchwam⸗ 
migen und flokigen Haut, in welcher ſich Blutgefaͤſſe 
und Der Geruchsnerve (neruus olſactorius) verbreiten, 


umzogen iſt: dieſe Teile und befonders die Öerirchener- 


ven, werben Durch einen unfchmathaften und flüfjigen 
Sch em für die Trofenheit und ftärfere Reize befehügt. 

N Der Peruch wird erregt, indem die feinen fluͤch⸗ 
tigen, ſalzigen und oͤligen Teilchen, die aus den mei— 
ſten Körper ausdünften, beim Einatmen durch die 
Naſenloͤcher in Die Naſe gezogen werden, und bie in 
der Schleimhaut verbreiteren Geruchsnergen berüren. 
Hierdurch unterfcheidet man Die verfchiedenen Gattun- 
gen von Delen und Salzen, und erfent die. fehads 
lite Säulns, die alzugroffe Schärfe und das. wilde 
Wein ber Dinge. 


Baldini de odoris mechanismo in corpore ER 


‚Neapol, 1771. 
| $. 73: 


— 
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* Die Geſialt der aͤuſſern Naſe, welche f ch nur 
bei den Säugtieren und. einigen Amphibien finder, ift 
fo wie die Geftalt, Anzal und Lage der — 5 
bei den uͤbrigen groͤſſern Tieren ſer verſchieden, und 
giebt Gattungskenzeichen an die Hand. Alle Tiere 
haben einen Geruch. Diejenigen, die entweder ihren 
Raub in der, Ferne auffuchen, oder unter änlichen 
Pflanzen die fhädlichen abfondern müffen, haben einen 
fer fcharfen Geruch und groffe Geruchsmwerfzeuge. 
An den Inſekten und Gewürmen bat man die Ges 
ruchsmwerfjeuge noch nicht gemwis beftimmen koͤnnen, 


ob ſie gleich wirklich riechen. | 
1. G. Tenner de organi olfadtus differentia, Lipſ. 


1777. &. De 
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Das Werkzeug des Geſchmaks liegt vornemlic) 
in der Zunge, und zwar in demobern Teile und Sei: 
tenrande derfelben. Diefe ifi bei den vier erflen Klaf- 
fen der Tiere ein fleifchiger, mit vielen Nerven ver: 
ſehener Teil: diefe Nerven endigen ſich in der Ober 
fläche in viele Wärzgen, melche eigentlich die empfin= 
denden Teile der Zunge find, und daher Geſchmak⸗ 
koͤrner heiſſen. Zwiſchen benſelben oͤfnen fi ch feine 
Gefaͤſſe, die einen Saft abſondern, welcher die Zunge 
anfeuchtet, die Geſchmakkoͤrner erweichet, die Salze 
aufloſet und ſich mit den feinen Oelen vermiſcht. Be— 
ruͤren nun dieſe Oele und Salze die Geſchmakkoͤrner, 
ſo werden dieſelben empfunden; und dadurch das 
Saure, Suͤſſe, Herbe, Bittere, Geſalzene, $au: 
genartige, Gewuͤrzte, Faulichte und andere 

Arten des Geſchmaks unterſchieden. 
Die Gefchmakförner werden durch ein fchleimiges 
Wefen, we ihes ein durchbortes Nez bildet, und 
SR . | 
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durch die it für die alzu groſſe Schärfe der Salze ä 
beſchůzt. 

Sonſt iſt die Geſtalt und die Beweglichkeit ber. 
Zunge bei den Tieren fer verfchieden. Auch Hat 
man an Inſekten und Gewürmen die ware Zunge 
wegen ihrer Kleinheit noch nicht entdekt. | 

Mare. Malpighii epift. de lingua. Bonon. 1665. 12. 


auch I. B. Morgagni aduerfaria anatomica, Patav. 1719. 
tab. I. 
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Das Werkzeug des Befüls iberhaupt fi (nd. bie 
Eleinen aufferften Enden der Nerven, ‚die in der gan⸗ 
zen Hauf verteilt liegen, und fo, wie in der Zunge, 
durch) zelliges Gewebe und Gefäffe i in feine Fuͤlkoͤr⸗ 


ner vereint, mit einem nesformigen Schleim (rete 


malpighianum) und mit der feinen unempfindlichen 
Oberhaut (Cepidermis) bedeft find. Diefe Fuͤlkoͤr— 
ner find an den Spizen der Finger gröffer, und da: 
felbft iſt auch das Gefuͤl viel feiner, 

Wenn fid) nun diefe Fülfürner ein wenig aufrich⸗ 


fen und mit einem gelinden Reiben an den fülbaren 


Gegenstand angedruft werden, fo empfangen fie den 


Eindruk defjelben, d. i. wir fülen ihn, oder wir unz 


ferfcheiden Die Härte, Maubigfeit, Feuchtigkeit, 
Wärme, und diefen entgegengefegte Eigenſchaften der 
Koͤrper. 

Viele Tiere haben ein ſo feines Gefuͤl, daß ſie auch 
Veraͤnderungen der Luft einige Zeit voraus em⸗ 
pfinden. 

Mare. Malpighii de externo tactus organo. Neap. 1665. 
12.— Franc. de Riet diſſ. de organo tactus. Lugd, 
Bat. 1743. 4. und im 4. D. der Nall. anat, Diff. ©. 1. 

Die Werkzeuge der Sinne find ausfürlich und ‚gut 
befchrieben in Traite des fenfations et paflions par M. le 
Cat. 3 Paris 1767. 8. Tom..I, IL Aalleri elementa. 
1 ae a 
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Bom Tierreiche überhaupt. HR, 
RL SIR a Ra 
Diefes find die Werkzeuge der Sinne, deren We: 
fen in den angefürten Eigenfchaften beftehet, wiewol 
in dem befondern Bau derfelben bei einzelnen Tierar- 
ten nocheine groſſe Verſchiedenheit ftat finder. Auf 
ferdem finden fi fich bei den Sinfekten und Gewürmen 
noch einige Zeile, die Sülhörner, und Sülfaden, 
Die warſcheinlich Sinwerkzeuge ſind, ob man gleich 
den Sin, wozu ſie egentlich Denen, nicht gewis 
beftimmen fan. 


he —7 

Die J aus dem Gehirne: die⸗ 
ſes iſt ein markiges Eingeweide, das, auſſer den ge— 
meinen Bedekkungen der Haut, Knochen oder Knor— 
pel, (5. 49: 52.) noch durch befondere Haͤute, die 
dikkere (dura mater), die fpinnenwebenänliche 
“arachnoidea) und dünnere Hirnhaut (pia mater) 
bedekt, und in das Hirn (cerebrum) das Eleine Hirn 
(cerebellum) das snfangende Mark (medulla ob- 
" longara) und das Ruͤkmark (medulla fpinalis) ab- 
gefondert wird. Das äuffere des Gehirns iſt fer 
weich, vöflich grau, und heift die Borke (ſubſtantia 
corticalis, cortex); das Mark (medulla) , ift mer 
inwendig, weis, und etwas fefter als die Borke. 
Das ganze Gehirn empfängt viel Blurgefäfle, die 
Durch bie Häute mit ihren feinften Heften i in das In— 

nere des Gehirns dringen. 

Der fer Fünftliche Bau des Gehirns äft fich one 
Augenfchein ſchwer befchreiben, dach find folgende 
Zeile im Gehirne der Säugtiere am merfwürdigften, 
Der Balke (corpus callofum) verbindet beide Hirn» 
bälften, und defe die Hirnbölen (ventriculi cere- 
bri), worinnen das Adergeflechte (plexus choroi- 
deus) die uberflüffigen Säfte einfaugt. Hier liegen 
x die geftreiften: Boͤrper Gerere ftriata), raus 
die 
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die eruchsnerven entfpringen, die Afıgel der Ge⸗ 
ſechtsnerven (thalami neruorum opticorum), dag 
‚Gewölbe (fornix) und die Zirbeldruͤſe (glandula 
pinealis) nebft den vier Erhoͤhungen (tubercula qua- 
drigemina). Durch dieſe Teile wird ein Zufammen- 
bang des Marks im Hirne bewirkt, melches ‚fih fo, 
wie Das Marf des kleinen Hirns, deſſen Bau einfa=' 
cher ift, ‚in einem marfigen Teil, die Bruͤkke (pons 
Varolii) genant, endiget, und badurch mit dem an⸗ 
fangenden und Ruͤkmarke vereiniget. 
Thom. Kirkland two diſſertations, the one on the 
brain and verves, the other on the (ympaty of nerves and 
of different kinds of irritability. London 1774. 8. — | 
Vic. Malacarne nucva efpofizione della vera ftruttura del 
eervolletto. Turin. 1776. 9. Georg Pröehaska de ſtru 
&ura nervorum tract. anatomicus, tabb, Wereig piluflzagin, 


Vienn. 1779. gr. 8. 
5. 78, 

Auch im Gehirne der Böge findet man bie Ver: 
einigung der Markfafern des Gehirns, Doch weicht 
es vorzuͤglich in folgenden Stuͤkken von dem Gehirne 
der Saͤugtiere ab. Die Borke liegt faſt allenthalben 
innerlich, und das Mark aͤuſſerlich, und jene iſt ver⸗ 

haͤltnismaͤſſig häufiger, als dieſes. Der Balke, die 
Zirbeldruͤſe und die vier Erhoͤhungen felen. Die 
Hügel der Geſichtsnerven liegen vom Hirne abgefon: 
dert, und find hol. Auch find die Hirnhoͤlen und das 
Gewölbe anders gebildet, 

‚Bei den Amphibien ift das Gehirn in den einzel⸗ 
nen Gattungen ſehr mancherlei, auch noch nicht hin⸗ 
länglich unterſucht, daß etwas algemeines eönge bes 
ſtimt werben. 

+ Das Gehirn! 'der Fifche befteht aus merern abge: 

ſonderten Kugeln, aus deren vordern Die Geruchs— 
nerven, und aus den mitlern die Geſichtsnerven, ents 
fpringen. Einige haben die Zirbeldruͤſe und die vier 
| Erhös 
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Erbigungen, % B. die RKarpen; andern felen ſie 
4. B. dem Hechte. Die Hügel ber. Geſi chtsnerven 
ſind hol. Stat der dikkern Haut iſt eine Knorpel-⸗ 
dekke da, und ein gallertartiges Fet umgiebt die Gel 
Rh i 
Bei den Inſekten und Gewuͤrmen finder man 

bloſſe Kügelchen, die durch markige Fäden miteinan⸗ 
der verbunden find; doch hat man die Hirnhaͤute, die 
Borke und das Mark darin unterfchieden. | 

Darin koͤmt alfo das Gehirn bei allen Tieren, 
wo man es entdeft hat, überein, daß es aus ber 
Borke und dem Marfe_befteher, und daß alle Ner⸗ 


ven aus dem Marke entipringen. 

€. E Ludwig difl. de einerea cerebri fübfantia, Lipf. 
1779. 4, M. Th. Sömmering diſſ. de bafi encephali 
et originibus neruorum eranio egredientium, Götting, 
1778. 4: ein ausfuͤrlicheres und” volftändigeres Werk 
vom Heren Prof. Sömmering hat man naͤchſtens zu er 
arten. Anatomifch » phpfiologifche Abhandlung vom 
Gehirn, Rüfmarf und Urfprung der Nerven von Job. 
Ehrift. Andre. AT Berlin 1779: 4 
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Aus dem kuͤnſtlichen Bau, und aus den haͤufigen 
Blutgefaͤſſen des Gehirns laͤſt ſich warſcheinlich 
fehluffen, es werde daſelbſt aus dem Blute ein hoͤchſt 
' feiner Saft abgefondere, und den Merven mitge: 
teilt: Diefen nent man den Nervenſaft (Auidum ner- 
ueum, fpiritus animales). Wenn nun ein äufferer 
erpfindbarer Gegenftand einen Eindruf in den Mer: 
ven macht, den man den Auffern Kindruk Heift, fo 
wird Daducch der Nervenſaft in Bewegung gefezf, 
und bringe diefen Eindruf bis in das Mark des Ges 
hirns und insbefondere an den Ort, wo jeder Nerve 
feinen Anfang nie: diefe Wirkung wird der innere 
Een genent, Hier ftelle fi) die Sele die Em— 
\ pfindung 
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pfindung vor, und dafelbft fheine der ware gemein- 
fchaftlihe Empfindungsort (fenforium commune) und 
der Siz der Sele zu fein. Ba 
; Die Nerven werden nicht, wie einige behauptet ba _ 
— ben, durch den ſinlichen Gegenſtand geſtoſſen, und in 
Zittern geſezt; denn fie find weich, one Federkraft, we⸗ 
der im Anfange noch Ende geſpant, und koͤnnen daher 

Seine elaſtiſche Schwuͤnge volbbringen. — 


Die Urſache der verſchiedenen Empfindungen liegt 
"teils in der Verſchiedenheit der empfindbaren Körper, 
teils in dem verfchiedenen Bau der Ginwerfzeuge, 
ja vielleicht in einer eignen zur Fortpflanzung des je- 
dem Sinne eigenen Eindrufs befonders eingerichteten 
Befchaffenheit des Mervengeiftes eines jeden Gin: 
nesnerven. | — 
E. platners philoſophiſche Aphorismen. $. 149. 2. . 

B. G. Hebenſtreit ſehediasma de corporum animalium fa- 
brica animarum facultatibus accommodata, Lipf, 1778. 8, 


S. 81» ei 
Die Wirkung der Sinne erhäfe fih in den Ge 
birne, und zwar vom Geficht, und Gehör am längs 
ſten: daher eneftebet die Einbildungskraft und das 
Gedächtnis der Tiere a). Ferner erweffen die Bor 
ftellungen in der Seele entweder Vergnügen, oder _ 
Misfallen, wovon die Gemütsbewegungen oder 
Beidenichaften abhangen, welche in dem Körperoft 
groſſe Veränderungen verurfachen b). h 2 
Kemer ein Tier Fähigkeiten hat, deſto gröffer ift fein 
Bebirn verhaͤltnismaͤſſig. Die Hleinern Singvögel has, 
ben im Verhältnis mit den Hausvögeln ein gröſſeres 
Behirn. Der befondere Nuzen einzelner Teile des Ger - 
hirns fcheint zur Yufbehaltung verfchiedener Vorſtellungs⸗ 
a:ten zu’dienen. | 
a) ©. ebenangefürte Phil. Aphorismen rt u. f. 
"auch Briefe über bis Tiere und Menſchen. ——— 
— 


Baer 
El Fuge 
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b) Haller. diff, de neruorum in arterias imperio im. 
1. Bande der oper. minorum, ©. 513. 
. Bonnet, eflai fur les facultes de l’ame, a Copenhag; 


| 1769, % 
| §. 82. 


Die Nerven find auch Werkzeuge der on 
und von ihnen koͤmt die Kraft des fich bewegenden 
Muskels (d. 51.). Denn wird ein Nerve gereizf, fo 
ziehet fic der Muskel zufammen, in welchen er fi 
endiget; wird er sufammengedrüff, unterbunden, 
oder zerfchnitten, fo ift der Muskel gelämt, Ver— 
mutlich reizt der Nervenfaft die Muskelfaſern, wor⸗ 

auf ſich dieſe vermoͤge der Reizbarkeit (H. 51.) zuſam⸗ 
meienziehen und ſich und andere Teile bewegen a), i 
| Die Wirkung einiger Muskeln hänge von dem 
Wilke der Tiere ab, andere werden durch die ihr 
nen angeborene Kraft regiert, Von erſterer hänge 
die Bewegung einzelner Zeile, und auch der Tiere 
felbft von einem Ort an den andern ab, dieſe ift nach 
dem verfchiedenen Bau des tierifchen Körpers auch 
verſchieden. Aus der Wirkung der Muskeln an dem 
Körper, der Fuͤſſe, der Flügel, ber Floſſen und 
—— Teile, laſſen ſich das Kriechen, Gehen, Lau— 
fen, Springen, Fliegen, Schwimmen und andere 
Bewegungen der Tiere erklären. Durch die angebo— 
vene Kraft der Muskeln wird der Kreislauf des Bluts, 
das Otemholen, die Wirkung der Därme, und ans - 
dere zum Leben der Tiere erforderliche Bewegungen 
bewirkt. Se öfter ein Teil bewegt wird, und je gröfs 
fere Kraft zu deffelben Bewegung erfordert wird, 
defto ftärfere Muskeln hat er auch erhalten. 
a) Frid, Winter difl. de motu musculorum, Lugd. Bat, 
1736. 4. im 3ten Bande von Haller anat. Diff. ©. 
429. I. Georg Roederer diff, de nonnullis momentig 
motus muscularis. Gött. 1755. 4° 10. Alpb. Borellus de 
motu animalium, ing com, 1743. 4 Vom öluge ber 
Vogel, 


— 
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Voͤgel, in den Schriften der hl naturf. Seleſthaf 
2ter T. = 214 u. f | 
83: 


Iſt ein Teri in dem ——— baf es — 
und ſich wilkuͤrlich bewegen Fan, fo wachet es: iſt 
es aber zu dieſen Verrichtungen unfaͤhig, ‚ und ruhen 

die dazu erforderlichen Zeile, fo feblöft es: doch wer: 
den im Schlaf die unwilfürlicyen Bewegungen, als 
Die Bewegung. des Herzens, der Luftwerlzeuge, die 
Abſcheidung der Säfte, u.a. fortgeſezt. 

Wirken die innern Eindrüfe und die davon ab⸗ 
hängenden Kräfte in die Sele ($. 70), fo erfolgen . 
Träume, welche oft freiwillige Bewegungen des Koͤr⸗ 
pers im Schlafe hervorbringen. An vielen Tieren 
hat man Zeichen, Daß fie träumen, beobachtet. 

Der Schlaf entfteher entweder von einem Mans 
gel, oder von einer gehinderten Bewegung des Der: 
venfafts in den Nerven und Gehirn. 


Daher erzeugt und befürdert den Schlaf alles, —* 
den Korper ſchwaͤcht, z. B. Blutverluſt, Arbeit und vie— 
les Nachdenken, welche einen Mangel des Nervenſafts 
verurſachen; berauſchende Getraͤnke, betaͤubende Arzes 
neien, welche die Bewegung des Nervenſaftes hemmen. 
Hingegen hält alles den Schlaf ab, was die Bewe⸗ 
gung ded Nervenfafts befchleuniget, oder eine groffere 
Menge deſſel elben erzeuget: als gewärghafte und warme 
Getränfe, Sorgen, Nachdenken u f. m 
Die Träume feheinen dem natürlichen Zuftande ber 
Tiere nicht eigen zu fein: vielleicht ſezt ein innerer Reiz 
- ber Sinnwerkzeuge die Innern Eindrüfe im Gehirne in 
. Bewegung. 
ie §. 84. it | 
— Der Schlaf iſt allen Tieren ————— Alle 
Bewegungen im Koͤrper werden dadurch gemaͤſſiget, 
und das Verduͤnſten der fluͤſſigen Teile vermindert. 
Die Abſonderung der Saͤfte wird fortgeſezt, und der 
Körper erhält dadurch neue a Ä | 
$. 85+ . 
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Ste zum 1 Schlaf beftimte At ift bei den Tieren 
verfchieden. Die mereften fehlafen des Nachts. Die 
vom Naube anderer lebenden Tiere fehlafen Fürzere 
| Zeit, gemeiniglich am Tage, und verrichten des Nachts 
. ihre Gefihäfte. Viele Tiere fehlafen den ganzen Wins 
ter durch, doch ift Diefer Winterfchlaf mer für eine 
Erftarrung und Beräubung, als für einen natürli- 
chen Schlaf anzufehen: denn, wenn dergleichen Tiere 
in der Wärme erhalten werden, fo wachen fie und 
- Schlafen wechfelsweife, wie zu andern Zeiten: dahin 
gehören verſchiedene Säugtiere, Vogel und Am— 
phibien. Die meiften Säugtiere legen fih zum 
Schlafe nieder; doch ftehen auch einige davon, 
Die Vögel fehlafen meiftens ftehend, und erhal: 
ten ſich im Schlafe auf den zaͤrteſten Zweigen im 
Gleichgewichte: meiſtens ſtekken ſie im Schlafe den 
Kopf u unger einen Slügel, und find überhaupt fehr wach, 
Die Schlangen winden fich im Schlafe fpiralförmig zu⸗ 
ſammen. Vom Schlafe der Fiſche, Inſekten und 
Gewuͤrme hat man noch wenig beſondere Be— 
merkungen. 
Auch im Winterſchlafe der Tiere gehet der Kreislauf 
des Blutes, doch viel langſamer von flatten: dieſes laͤſt 
ſich daraus "erklären, meil die Lympha de Bluts, wenn 
fie erfült,, nicht gerint. | 
Citefius de luftris hibernis animalium in deffen opufeu= 


lis 3 4. Be de animalibus hieme fopitis. Francf., 
1752. 4. P. ©. Dallas Reife durch) A iſter 
Theil S. 154 u. Rn 
| $ 86. 

Durch den Kreislauf des Bluts, und durch die 
— der Tiere werden einige Teile abgenuzt, 
und fie gehen darauf durch die Ausduͤnſtung und an⸗ 
dere Wege aus dem Körper ($. 26) a), 

Aeske Naturgeſch. J. a) | Daher 
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Daher werden die Tiere durch unangeneme Em⸗ 
pfindungen, Hunger und Durſt, angetrieben, Die, 
fen Verluſt durch Speiſe und Trank zu erſezen. Ei— 
nige bedienen ſich anderer Tiere zur Speiſe, wie die 
BRaubtiere (animalia carniuora), andere der Pflan-⸗ 
jen (animalia phyriphaga). Aus dem Mineralreiche 
nemen die Tiere Waffer und Sal; nur fer wenige 
kleine Gewürme z. DB. die Regenwürmer, ernaͤren 
ſich von Erde: denn, wenn einige groͤſſere Tiere Erde 
oder Steine zu ſich nemen, fo ziehen fie doch. daraus 
feine Narung, fondern. zermalmen nur. dadurch die 
Epeifen 3. DB. viele Vögel. Andere faugen aud) - 
nur die flüffigen Teile der Speife aus, wie einige blur« 
gierige Naubtiere, viele Inſekten, die blos von den 


Säften der Pflanzen leben und viele Gewuͤrme. 
a) Sand, Sandorius medicina flatica, Venet, 1614. 12. 
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Die Speiſen werden durch den. Mund und 
Schlund (pharynx) in den Wagen (ventricuus) _ 
gebracht, worin fie, mic den daſelbſt befindlichen Säf: 
fen und mit der Luft vermiſcht, und Durch die Wärme, 
beftändige Bewegung, und auflöfende. Kraft der Ma: 
genfäfte zerlegt und verdauet werden. Diefe Ver— 
dauung wird bei den gröffern Tieren burch eine vor- 
hergegangene Zerftuffung, oder eine Einweihung i in 
andern Teilen befördert a). 

Die meiften Säugtiete, viele Amphibien und 
Fifche haben im Munde Zäne, womit fie die Spei- 
ſen verkleinern, zermalmen und mit dem Speichel 
vermiſchen 

Die Voͤgel zermalmen fi iegum Teil mit ihrem ſchar⸗ = 
fen Schnabel, oder haben an der Speiferöre eine Er 
weiterung, den Be (ingluuies), worin fie dieſel⸗ 

ben erweichen. | 


, 


a) LI, 





+ 
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a) I. A. Segner diſſ. de digeſtione eiborum. Gött 
ni. 0259, 4 —. Herm. A, Ebriſt. Schrader diff, de dig 
- ftione animalium carniuororum, Gött. 1755.4.— Tbeod, 
Blana difl, de coctione alimentorum in yentriculo, Edinb, 
1763. 8 — Bern. Mar, Luther diſſ. de ventriculo hu- 
mano aeque ac quorundam brutorum eiusque adione, 
Erford. 1772. 4. 1. T. G. Dubosq de la Robardierere- 
Enerches fur le paffage des alimens et des medicamens 
dans le torrent de la circulation. Paris 1776. ı2. Spal- 
-— lanzani diſſ. de filica animale e vegctabile, \ 


Ä 9. 88. | 
Die Bildung des Magens ift fehr verfchieden. 
Bei den vom Fleiſche lebenden Säugtieren ift es ein 
einfacher häufiger Saf, von deſſen Häuten eine mit 
Muskelfaſern, um fi) zufammenziehen zu fonnen, 
verfeben iſt. u | 
Die ımeiften pflanzenfreffende Säugtiere haben 
vier Magen, den Panzen (rumen, aquaticulus), die 
Haube (reticulum), den Salter (omalus) und den 
Aom (abomafus): fie bringen die Speifen aus dem 
Panzen wieder in den Mund zuruͤk, und heiffen da= 
ber wiederfäuende Tiere (ruminantia). Die Speis 
feröre derfelben öfnet fich in die Haube, und die Speife 
wird dadurch in diefelbe und durch eine Seitenöfnung 
in den Panzen gebracht. Hier werden die Speifen 
eingeweicht, geben, wenn fich der Panzen zufammen-« 
ziehet, in die Haube, und werden durch deren Zus 
fammenziehung wieder zuruf in den Mund getrieben. 
Die nochmals gefaufen und zermalmten Speifen nes 
men hierauf denvorigen Weg in die Haube, wodurch. 
fie, da fie nun fein genug find, in den Galter ge: 
bracht werden, Zwifchen deffen, mit vielen Floken 
befezten Blättern werden die Speifen nochmals zer- 
rieben und gelangen in ben Rom, mo fie vorzüglich 
mit dem Magenfafte vermifcht und vollig verdauer 
. werden. 
G 2 | in 
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In dem Panjen der wiederkaͤuenden Tiere finden fich 

! öfters Haarkugeln (aegagropilae). Von diefen find die 
! Bezʒoarſteine unterſchieden, die ſich in den Magen vieler 
Tiere, beſonders der Ziegen, auch einiger Amphibien, 
- 2. B. dei Störs u. a. finden. | 
10. Aemyliani naturalis de riminantibiis hiftoria 
Venet,. 1684. 4 — Io. Conr. Peyeri merycologia E* 
de ruminantibus et rüminatione commentarius Baſil. 
ang 4. | 
P. Camper Leffen over de Veelerlte Et 1769. 8. 

In der aten Abhandlung ©. 13. — Leflen over de 
herkaauving der runderen door Al. Vink Rotterd. 1770. 8. 
‚9. Vink Borlefungen über das Wiederfäuen des Ninds 
viehes und Die jezt wütende Viehſeuche. Aus dem Hol» 
ländifchen mit einigen Anmerkungen und ARERR un 
1779 8. 


$. Bu 


Bei den fleifchfreff enden Bögeln iftder Magen mie 

bei den Säugtieren häufig und die Speifen werden 
durch den Magenfaft aufgelöfer. Bei denen aber, 
die von Pflanzen und insbefondere von ihren Samen 
oder Früchten leben, iſt der Magen dik und mie 
fer ftarfen Musfeln verſehen; die innere Hoͤlung deſ⸗ 
ſelben ift Eleiner, und die im Kropfe eingeweichten 
Speifen werden dafelbft durch die Kraft der Muskel 
und durch die mit den Speifen verfcehlungenen Steine 


. one Beimifchung eines auflöfenden Saftes zerrieben. 


Andere Vögel Haben dicht vor dem Magen eine Er: 
mweiterung (echinus), die innerlich mit, vielen Run⸗ 
zeln und Floken verſehen iſt, einen auflöfenden ae 
abfondert und die Verdauung befördert a). 
Der Magen der Amphibien iſt haͤutig, doch von 
fer verfi chiedener Geftalt. 

Bei den Fifchen ift der Magen meiftens — 
mig (cylindricus) oder laͤnglich, haͤutig, und den 
nen ſehr ug ; bei Fan) z. B. dem Lade | 


iſt 
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ift er zwar fleiſchig, doch von dem fleiſchigen Magen | 
der Vögel ſehr unterfchieden b). 

Der Magen der Inſekten und Gewuͤrme iſt mei⸗ 
ſtens mit den Daͤrmen eine haͤutige Roͤre, die ver⸗ 
| ſchiedene Erweiterungen und Berengerungen bat. Bei 
ſehr wenigen, 5. B. bei dem Geehafen (Aplyfia) 
find drei haͤutige Magen, und in dem zweiten sänige 

Spizen gefunden worden c). 


a) Reaumur Verſuche uͤber die —— Ver⸗ 
der Voͤgel. im Hamburg. Magazin. XII. B. 


b) © Philof. Tranfadt, Vol. LXIV. 
OP. Boddaert von den Zeilen des — Lebens 
in verfchiedenen Tierarten. Im 14. Teil der Verhandel, 

(de Maatichap. the Haarlem. ©. 437 u. f. Es werden 
darinnen die Verfchiedenheit des es , des Diem« 
holeng, und der Verdauungswerkzeuge betrachter; auch, 
deſſen naruurkundig befchouwing der Dieren x f. wei⸗ 


ter unten $. wa: no, 24. 
! 4. 90. 6 
Aus dem Magen werden die Speifen in bie haͤu— 
tigen Daͤrme (inteſtina) gebracht und durch deren 
wurmfoͤrmige Bewegung (motus periſtalticus) 
ſowol, als auch durch die Darmſaͤfte, die Galle, 
und den Gefrösdrufenfaft völlig verdaut. \ 
Die Därme haben mit dem häutigen Magen einer 
ley Bau, und find an dem Gekroͤſe (mefenterium), 
oder einer gefaltenen doppelten Haut befeftigefz in‘ 
diefer liegt bie Gekröedrüfe (pancreas) worin der fpeie 
- helartige Gekroſsdru uͤſen ſaft - uccus pancreaticus)ab 
geſondert wird. 
Die Galle (bilis) wird aus Beh Blute des Ne⸗ 
zes (omentum), welches die Daͤrme bedekt und waͤrmt, 
der Darmadern, der Milz (lien) und der Leber (he⸗ 
per), in lezterer abgefondert, und in der Gallenblaſe 
re feilea) ſo fange aufbehalten, "bis fie-durch den 
G 3 Gallen: 
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Gallehgang (dudus choledochus) i inden Magen od 
‚in den mif dem Magen zundchft verbundenen Born 
ausgeleert wird. Erſteres geſchieht bei vielen Fiſchen, 
und lezteres bei den übrigen groͤſſern Tieren. 

Phil, G. Schroeder experimenta ad veriorem cyflicae 
bilis indolem explorandam capta. Gött.. 1764: 4 — 
Jac. Maclury experiments vpon the human bile, and re- 
flexions on the bilious fecretion, London, 1772. 8. — 
Gerard. ten Haf diſſ. de bile cyftica, Leid. 1772. 4 — 
]. Melchior et Alberti difl. de in et egreflu bilisper du&&um 
eyfticum e veficula fellea. Erford. 1772. .4. — Ge. Chr. 
Viendörfer experimenta nonnulla et obferuationes de bile, 

_ Argentor, 1774. 4 N. Max. Ambodik. diſſ. de hepate, 
Argentor. 1775. 4. Leonh. Singer diſſ. de fecretione 
bilis. Argent, Schulze diſſ. de bile medicina, Gött, 1775: 4. 
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In den Daͤrmen wird aus den verdauten Speiſen 
der Milchſaft (chylus) abgeſchieden, von den Oef⸗ 
nungen der in dem Gekroͤſe verbreiteten Milchge⸗ 
fäffe (vafa lactea) eingeſaugt, und in das Milchbe⸗ 
böltnis (receptacuium chyli) gebracht, von da ſtei⸗ 





get er durch Die Michbrufteöre (ductus rhoracicus) 


in die Hohe, und wird inden nahe am Herzen liegen: 
den, zurüucfürenden Adern dem Blute beigemifcht, 
MWärend des Kreislaufs des Bluts und durch die 
Abfcheidungen der Säfte, ($. 62.) wird in den klein⸗ 
ften Gefäffen., der Narungsſaft (Iympha) bereitet, 


der ſich mit den fefteren Zeilen verbindet und diefelben 


ernärt. . — Auf beſchriebene Art werden die 
Speiſen in den Saͤugtieren, Voͤgeln, Amphibien und 
Fiſchen zur Narung verwandelt b). Der Milchſaft der 
Voͤgel iſt nicht milchweis, ſondern durchſichtig wie ym⸗ 
pha, auch gleich nach der Verdauung. Die Voͤgel 
haben zwo Milchbruſtroͤren, aber keine lymphatiſche 
Druͤſen, erſtere endigen ſich in die Gurgeladern. c) 
Die Milchgefaͤſſe der Fiſche ſind mit keinen ie 

tiſchen 
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Aſhen Druſen begleitet; ſie haben entweder keine Klap⸗ 
- pen oder dieſe geben dem fremden Druf der Einfpriz- 
imaſſe leicht nach. Sie machen verfchiedene Verflech⸗ 
tungen in den Därmen, und haben ein groffes Be⸗ 
haͤltnis d). Bei den Infekten und Gewuͤrmen hat man 
erwänte Micchgefaͤſſe noch nicht entdekt: ſie felen 
aber warſcheinlich nicht gaͤnzlich. 
Was von den Speifen, als zur Narung untaug—⸗ 
(ih, in den Daͤrmen zuruͤkbleibt, wird durch deren 
natürliche Oefnung aus dem Körper ausgeleert. Die 
im Blute überflüffigen wäflerigen und gröbern falzigen 
Teile, werden in’ den Nieren (renes) abgefchieden, 
und. durch befondere Gänge ale Harn abgefürt. 


a) Memoire chimique et medical fir le mecanisme et 
les produits de la fanguification, qui a remport& le prix 
de l’academie imperiale de Petersbourg pour l’annde 
1770. par Mr. Thouvenel. Peterb: 1777. 4. 
| b) Cafp.‘Afellius de venis lacteis Mediol, 1627. 4. 

© Lugd. Bat. 1640. 4. lo. Salzmanni difl, de ductu tho- 
racico. 1711. 4. Alb. ab, Haller obferv. de ductu tho- 
racico, — Experimental Inquiries by Hewfon. 

€) Hewfon experim. Inquiries. P, II, p. 64. und im 
sgften Bande der Phil. Tranf, ©. 217. teutſch überf. 
Naturf. V. ©. 188. 

d) Ebendafelöft ©. 83. und im söften Bande der 
Philofoph Tranſact. ©. 204. 


N $. Le 
Die meiſten Tiere mit, gefrenten Geſchlechtern be- 

gatten fich one Wal untereinander (venus vaga) z3. B. 
die Affen, die Maki (Lemures) die  Singvögel(Paf- 
feres) u. a.; bei andern hält ſich ein Tier von mänli- 
chem Geſchlechte zu merern Weibchen (polygama), 
fo daß andere Mängen nicht iugelaflen.ı werden „ wie 
die Robben (Phoca). | 


Man fehe auch oben $. 30. wie fich — und Tere | 
on Be gar Die zur a; —— 
t 
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Zeit iſt ſer berfihieben. Diele Tiere nr: | 
ſten Reize zur Begattung im Fruͤling: viele begatten fich 
nur einmal, andere mermal de Jares. Es fcheint die 
Begattung mit der Zeit, in welcher dag neuerzeugfe 
Tier noch von der Mutter ernärt wird, in Verhältnis zu 
fieben, Junge, noch nicht ausgewachfene, nicht hin⸗ 

laͤnglich ernärte, und fer alte Tiere haben weder Begat⸗ 
tungstrieb noch Zeugungskraft. 

Tiere einer Art von verfchiedenem Geſchlechte weichen 

oft in verſchiedenen Teilen von einander ab, fo daß man 

— bei Beſtimmung der Arten genau Acht geben 
mu 


Job. Leop Zriſch von den Urſachen des unterſchie⸗ — 


des zwiſchen Maͤngen und Weibgen und dem Grunde 
der Verſchiedenheit ihrer Sa im Raturforfcher gten 
aoten und 12ten Stůt. | 


$. 93. - | 
Bei den mereften Tieren gefchießedie —— 

oder die Vereinigung des maͤnlichen Samens mit den 
in der Mutter enthaltenen Eiern, innerhalb derſel⸗ 
ben, im Eierſtoke. Bei einigen aber läft die Mutter 
ihre Eier von ſich, und diefe.befruchter der Vater 
durch feinen Samen erfi aufferhalb des Körpers. der 
Muster: z. B. ben den — und Dre bey 
allen Fifchen, 


- — 0 
Die eierlegenden Tiere, wie die Vögel, viele Am⸗ 
phibien, die meiſten Fiſche, Inſekten und Gewuͤrme, 
beweiſen, daß das Ei ſchon vor der Begattung in der 
Mutter da ſei. Das Ei beſteht aus dem Dotter 
(vitellus und dem doppelten Eiweis (albumen), und 
ift mit einer Schale umgeben, Zuerſt wird das Dots 
fer, ein gelbes fluffiges Weſen, Durch die Gefäfle des 
Eierſtoks abgefondert: es iftineine feine marfige Haut 
eingeschioffen und hängt dadurch, und durch die Gefäfle, 
die * gleichſam einen er Stiel bilden, m u; N 
— ler⸗ 


1 
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Eierſtokke zuſammen. Auf dem Eidotter zeigt ſich ein klei⸗ 
ner, weiſſer, kreisrunder Teil, die Narbe (cicatricula), 
die auch on vor der Befruchtung da ift. Durch die Be⸗ 
—— fruchtung wird das Ei vom Eierſtokke losgeriſſen, und 
ſteigt durch den Eiergang in die Gebaͤrmutter (vte- 
rus), aus deren Gefaͤſſen das Eiweis herausſchwizt, 
welches dicht an dem Dotter dikker, nach auſſen aber 
dünner iſt. In dem Eiweiſſe Bilden ſich gleichfam zwei 
fnotige Säffe, die aus einer. zufammengewundenen 
‚Haut beſtehen, und mit Eiweis erfüller find, oder die 
Hagel (chalazae), welche das Dotter fies in der 
Mitte des Eiweiſſes erhalten ‚doch fo, daß, da fie 
ſich vom Dotter in einer ſchiefen Richtung in Anſehung 
Der zwei Enden des Eies ausfireffen, und nicht in der 
Are des Dotters anhängen, die Fleinere Hälfte des 
Dotters, auf welcher die Narbe und nach der Be— 
fruchtung auch der Keim befindlich ift, fich allemal 
nad) oben zu drehen mus, das Ei mag liegen wie es 
wil, a). Zulezt umgiebe eine feine Haut das Eiweis, 
und kurz, ehe es die Mutter von fich giebt, bekoͤmt 
88 Die äuffere härtere Schale. Diefes ift der Bau 
des Eies bei den Bögeln; one Zmeifel aber ift er bei 
ben übrigen eierlegenden Tieren von änlicher Befchaf: 
fenheit, nur. fan man ihn, pegen der leinheit der 
Eier, nicht fo deutlich dartun. 
| Die zıte Figur ſtellet ein Vogelei im Durchſchnit⸗ | 
te vor. 
a Aleyander Monro über die Erndrung der Lei⸗ 
besfruͤchte, in den mebiziniſchen Verſuchen und Bemer⸗ 
fkungen — Geſelſchaft in Eoinburg, ater Band, Altenb. 
1750 8 6. z | 


he 
Die Me des, nach gefchehener Vefruch⸗ 
dan, in dem Ei enthaltenen Keims wird durch 
die ——— der. Auffern Wärme befoͤrdert. 
635 In 
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In einem bebruͤteten Ei zeigt ſi f ch der Kein Über 
der markigen Haut des Dotters in einer äufferft fei⸗ 
nen glänzenden Haut (amnios). Diefer Keim liege 
‚über der Narbe, und ift von ihr ganz unterfchieden. 
- Die Narbe und die danebenliegenden weislichen Rin— 
ge find (nad) Blumenbachs Bemerfung) kleine Bla- 
fer, weiche warfcheinlich dazu dienen, teils das Oben: 
fehweben des Keims zu befördern, teils, bei der Be: - 
breütung, durch die Ausdenung der in’ ihnen einges 
fehlosnen Luft die erften feinften Narungsfäfte in die. 
Gefäffe des Keims zu drüffen. Nach dreien Tagen find 
die Narbe und die weislichen Ringe nicht mer fichtbar, 
Am zweeten Tage fieht man die Bewegung des Her: 
zens im Keime, und nach 48 Stunden zeige fich in _ 
den Gefäffen des adrigen Kreifes (figura venofa) 
rotes Blur. Das Herz ift am 6ten Tage völlig ger 
bilder. Durch die Wärme wird das Eiweis immer 
fluſſiger, und wird vielleicht durch Die zwifchen der Auf 
feren harten Schale und weichen Haut des Eiweiſſes 
enthaltene Luft in das Dotter, und durch daſſelbe in 
die Gefaͤſſe ver Frucht gedruft. Das Dotter wird 
auch flüffiger, zulezt grün, und trit, wenn Die Frucht 


von dem Eiweis genaͤrt und gebildet worden, inden 


‚Bauch — und dient ihr zur Narung. Iſt nun 
‚Das junge Tier innerhalb der Schale völlig gebildet, 
ſo durchboret es die Schale, oder fie ſpringt, dur 
das Range, der Frucht zu fehr ausgedent, von 
ſe lbſt auf. 
So entiwifelt fich die Frucht i in einem Süner, * 


Sallers, u. a. Beobachtungen 
Guil. Harvei exercitationes de send — 


Lond. 1651. und deſſ opera Lugd. bat. 1737: 4. im 2ten 


"Bande. Marc.’ Malpighii diff. de formatione pulli in 
 ouo, Lond. 1656. 1670, 4. und deff. obſ de ouo incu- 
bato. I.ond. 1675. fol. und beff. opera U. B. 1687. 4.— 


Ant. Maitrejeaw- MAILEN für la formation dis ponlet. & 
— 
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© Paris, 1722. 12. — Sur la formation du coeur dans le 
poulet &c, I. et II. Mem. par Mr. de Haller. à Lau. 
ſanne. 1758. 12. ebendaffelbe vermert in deff. opp. minor, 
"Tomi Blumenbach Handbuch der Nakurgefchichte. 
In den Phil. Tranf, n. 50. ©. 1019. iff ein Beifpiel 
von einer Kenne aufgezeichnet, in deren Eierftoffe flat 
des Eies ein volkommenes Küchlein gefunden worden. 
Ben ben lebendig gebärenden Tieren finden fich an 
. ben Seiten der Gebärmutter die Eierftöffe, worin Fleine 
runde Blaͤsgen (veficulae Graafianae), die im We— 
fentlichen den Eiern andrer Tiere gleichen, befindlich 
find. In der Befruchtung wird, durch Die Kraft des | 
mänlichen Samens gereizt, eines der reifen Bläsgen 
vom Eierftoffe losgeriffen, und empfängt aus dem 
mänlicyen Samen den Keim des zu erzeigenden Tiers. 
Ein fo befruchteres Bläsgen oder Ei wird hier 
auf Durch die Muttertrompete (tuba Fallopiana ) 
in Die Gebärmutter getrieben, und vereiniger fich mie 
derjelben, indem aus der Hauc des Eies Gefäffe ent- 
fpringen, die mit den Oefnungen der Gefäfle in der 
Gebärmutter zufammenhangen. Mac) einiger Zeit 
‚wird die Leibes= Frucht ſichtbar, und ift in einige Häute, 
wovon die äuffere ſchwammichte (allanchois) die 
mitlere fefte Lederhaut (chorion) und die innere 
Waſſerhaut (amnios) dekt, eingehüle., Die floffi- 
gen Gefäffe des Eies werden mit einer eignen Haut 


uͤberzogen, und bilden den Mutterkuchen (placenta 


vterina), deflen verwikkelte Gefäffe durch die zufuͤren 
de Nabelader (vena vmbilicalis) der Leibesfrucht 
die Narung aus dem Blute der Mutter zufüren, und 
‚wohin auch wieder das überflüffige Blut der Leibes— 
fruche durch die Nabelſchlagadern (arteriae vmbi- 

| | licales)) 
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licales) ui, , und von da der Mutter zugebracht 
wird. Dieſe Gefaͤſſe ſind von zelligem Gewebe und 
einer Haut umgeben und werden die Nabelſchnur 
+ (funiculus vmbilicalis) genennet. | 
... Das Blut enthält alfo Die Narung für die Seibes- 
frucht, und wird durch die Mabelader und den damit 
verbundenen. adrigen Gang unmittelbar dem Herzen 
zugefürt, aus welchem die übrigen Teile ihr Blut und 
aljo auch die Bildung erhalten. Durch den Mund 
wird Die Leibesfrucht nicht genärt, es wäre denn, daß 
fie nach völliger Bildung etwas von dem in, der Wafs | 
ſerhaut enthaltenen fehlüpfrigen Saft, worinnen fie 
ſchwimt, verſchlukte. | 
G6. Harvey opera, ©. $.95. — Regm. de Gf de 
“ organis generationis muliebribus. Lugd. bar, 1672: 8. 
Pbil, lac, Harzmann difl, dubiä de generatione viuiparo- 
: zum exouo, Regiom, 1699, 4. — Mart. Treipland difl. 
de partu. Edinb, 1742. 8. Io. Chph. Kublemann obferv, 
circa negotium generationis in ouibus fadtae, Gött. 1753. 
4. Balleri obſ. de quadrupedum vtero, conceptu et fetu 
in deff- oper, min, Tom. 14, p. 422. - H. A. Mis⸗ 
berg defcriptio anatomica embrionis obferuationibus il- 
lufirata. Gött, 1764. . Alb, Henr. Eng. v. Barchem de 
occon, foetus animalis, Lugd, bat, 1771. 4. S. A, Brin- 
' sand et Theod. Nofon diff, ergo vterina placenta radix. 
J Paris. 1771. 4.. Huber de ortu hominis. Caflel, 1777. 
.,Chrifl.. Rad. Hannes diſſ. qua foetum in vtero ma.’ 
terno per os nutriri demonftratur Duisb. 1765. 4. — 
Io, Herm. Vogel difl. foetum in vtero amnii — non 


’ nutpiri, i..Göft, 1764. 4. 


| * 9.95. Mi 
EN Auf bie beſchtieben⸗ Art wird nun aus Seh Reiz 
me des Fünftigen Tieres, welcher im Anfang ein blof 
fer Schleim zu fein ſcheint, ein volfoınmenes ımd in’ 
jeder Abſicht Fünftlich zuſammengeſeztes T Tier gebildet. 
Das Wachstum der Frucht, ſowol im Ei, als auch 


in der Gebaͤrmutter geſchieht fer geſchwind, und ſie wird 
dadurch 


5 
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dodurch "merklich umgebildet. Das Blut nimt bei 
einem ungeborenen Tiere, welches nach der Geburt 


durch die Lungen Otem holet Cd, 56.) einen andern 


Kreislauf, als bei einem gebornen, Denn da die 
Tiere in der Gebärmutter und im Eie nicht Otem ho⸗ 
len, ſo laſſen die zuſammengedruͤkten Lungen wenig 
Blut durchflieſſen. Es findet ſich daher in der Schei— 
dewand, die zwiſchen den beiden Vorkammern des 
Herzens liege, ein laͤnglich rundes Loch (foramen 
ouale) welches einen Zeil Blut gleicd) aus der vordern 
in die Hintere Vorkammer durchläft: Ferner iftzwi- 
ſchen der Lungenſchlagader, ehe fie in Die Lunge trit, 
und der groſſen Schlagader ein offener Gang, durch 
welchen das Bluf auch aus der vordern ‚Herzfammer 
in Die groffe Schlagader flieffe. Es koͤmt alfo nur 
ſer wenig Blut in Die Sungen, me nur fo viel, als zu 
deren Bildung nötig if. 


6. I. Trew de differentiis quibusdam. inter hominem 
natım et nafeendum intercedentibus. Norimb, 17306. 4 
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Mit dem Wachstum der —— wird * 
die Gebaͤrmutter immer mer ausgedenet: iſt aber jene 


vooͤllig gebildet, ſo nimt ſie keine Narung mer von der 


Gebaͤrmutter, dieſe wird dadurch noch mer ausgede— 
net und gereizt, ſo daß ſie ſi ch zuſammenziehet und die 
Leibesfrucht von ſich gebt. Hiermit endiget ſich die 
Schwangerſchaft der Tiere, welche nach der verfchies 
denen Groffe der Tiere auch von verſchiedener Dauer 
iſt, und die Frucht wird geboren a), 

"es Ra neugebornen Tiere geben nun groſſe 
Veraͤnderungen vor: es holt zum erſtenmale Otem, 

wozu es durch das anſchwellende Blut gereizt wird: 
der Kreislauf des Bluts durch die Nabelſchnur und 
Mutterkuchen und durch die Vorkammer des Her 


zens 
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zens ($. 96. 97. ) hört auf. Die Nabeladern, das 


länglichrunde Loch und der Schlagadergang vermwach- 
fen, und das Blut nimt feinen oben beſchriebenen | 


(9 57.) Kreislauf, 
a) Franc. Lud. I. Solayrez de Bi de partu re 
maternis abſoluto. Paris, 1772.4. L. . B. Lavienne 
de graviditate. Monſp. 1774. 

b) do. Gottf. Leonbardi de prima infpirationis vera 
cauſſa. Lipſ. 1776. 4. 


ae 

Einige Tiere gebären ein junges, viele zwei, v4 
andere mer unge, Die gröffern gebären immer 
weniger, als die kleinern: die inder Monogamie leben, 
gebären gemeiniglich ein Paar. Diefes finder auch bei _ 
den eierlegenden Tieren flat. 
Nach der Geburt oder Ausfchliefung. aus dem Cie, 
koͤnnen die jungen Tiere zum Zeil ihre Narung felbft fr 
chen, oder fie werden von den Eltern 1 noch einige Zeit ere 
naͤrt. Die Säugtiere fäugen ihre Jungen mit Milch, 
die in den Bruͤſten abgeſondert wird. Viele Voͤgel und 
einige Inſekten fuͤttern ihre Junge, indem ſie ihnen teils 
die Speiſe blos zutragen, teils auch vorher in ihren Kropf 
einweichen. Von den übrigen Tieren bat, man feine 
Bemerkungen, daß fie ihre Jungen ernären. . Doch) 
fragen die mereften einige Sorge für-die Jungen, und 
beſchuͤzen fie auf mancherlei Art, wenigitens brauchen \ 
fie die Borfiht, daß ihre Jungen gleich an folchen 
Orten geboren werden, mo fie die nötigen Speiſen 
finden. Die Vögel bauen ihren Jungen Mefter. 
Einige Tiere z. B. die Säugtiere, welche des 
Nachts fehen fünnen, und viele Vögel, werden blind 
geboren: doch ift noch nicht beftime, ob blos die Aus - 
genlieder zufammengeleime fi find, oder ob eine befon- 
dere Augendeffe Die Augen überjiee: SRH findet 


\ beibes ſtat, 
Auſſer | 


* * 


Vom Tierreiche aberhaupt. m 


Auſſer der ung, welche das Bacssum 
bei allen Tieren hervorbringt, leiden einige, wie) die 


Frdſche und alle Inſekten, eine ftufenweife Verwan⸗ 


“ delung 6 28). 
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| Die, jezt at befihriebenen fierifchen Handlungen wer: 
den gleichfam in fünf befondern Fächern !(camerae) 


der tierifchen Mafchine volbracht. Das erfte (naturalis), 


das Herz mit den Blutgefaͤſſen, erbält das Tier durch 
den Kreislauf des Blutes ($. 53.); das zweite (vi- 
talis) befordere diefen durch die Einfürung der Luft in 
die Luftwerkzeuge (8. 56. ); das dritte (animalis) ent⸗ 
en hält das Wefen der Tiere, dadurch regiert die Seele 

den Körper, und es teilt der Seele die Beränderun: 
gen des Körpers mit, Durch die Sinwerkzeuge, ver- 
mittelfb der Nerven im Gehirne ($. 64.); das vierfe 


calimentaris) ernärt das Tier durch die Verarbeitung 


der Narung (9. 86.); Das (genialis) erzeugt 
. ein neues Tier (6. 02.) 


x $. 101. 


—* dem Tierreiche herſcht uͤberal die groͤſte Ord⸗ 
nung, deren Geſeze aus der Betrachtung des Ganzen 
erſehen werden. Die Anzal der ſo verſchiedenen Tier— 
arten ift zu ihrer Beſtimmung hinreichend, ihre Hand⸗ 
lungen ſind ihrer Natur und dem Orte wo ſie leben, 
angemeſſen, ſie haben Faͤhigkeiten, die erfoderlichen 
Geſchaͤfte zu volbringen, auch werden ſie zur Erfuͤl⸗ 
lung derſelben durch Belonungen und Strafen gereizt, 
und koͤnnen ſich für ihre Feinde beſchuͤzen. 
Car. Linnei diſſ. deconomia naturse. Vpſal. 1749. im 
2. B. der Amen, acad. ©. 1. auch im 1. B. der Seled, 
, ex Amoen, differt. ©. 260. 
Eiucd. diſſ. Politia naturae, Vpfal. 1760, Im 1. B. 
der Amoen. acad, ©: 17. 
| 9, 102, 
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"lan Sen 
Die Bahn. zu welchen die ee Bring 
find, befieden vornemlich darin, daß fie 


ı. Sid) felbft erhalten, für den Unfergang be: i 


ſchuͤzen, und ihre, Art vermeren, damit Die nötigen 
Arbeiter da fein mögen. 

3. Ein gewiffes Verhältnis zwiſchen dem Tier: 
und Pflanzenreich erhalten: indem ſich einigevon Pflan⸗ 
zen, andere von Tieren ernären, umd dadurch ihre 
Anzal vermindern; andere die Vermerung berfelben 
befördern, da fie die Samen berfelben verfchluffen, 
nicht ganz verdauen und wieder ausfireuen, z. B. viele 
Vögel und Fiſche; andere ernaͤren ſich von den Aeſern 
der Tiere und von abgeſtorbenen Pflanzen, reinigen 
dadurch die uft und reimen alles aus dem Wege, was 
dem Leben der Tiere und dem Wachstum der Pflan⸗ 
zen ſchaͤdlich ſein wuͤrde: z. B. viele Raubtiere, die 
Geier, Rochen (Raia) Haien (Squalus), Aale, Aas⸗ 
kaͤfer (Silpha), Miſtkaͤfer (Scarabaeus) u, dgl. 


3. Die unorganifche Materie durch alle Stufen | 


der. Organifation durchfuͤren: fo ernären ſich viel, 


Snfufionstierchen blos von Woffer und: Erde, auch 


der Regenwurm u.a. und bereiten daher dieſe Materie 


fuͤr groͤſſere Tiere, als Inſekten und Voͤgel, denen 


ſie wieder zur RAIN dienen, 


a ee 1a. 
De Beinen Tine find Na in viel sr An 
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Di Be find: Barmie dieſe die erſtern 
nicht zu ſehr vermindern oder ausrotten koͤnnen. Da- 
her fallen die groͤſern Tiere auch oft einander ſelbſt an 
An verhuͤten Die zu Rat PAPER oelben an 


I; 


— 


— 


2. 
\ 
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Da der ganze Erdboden niit Pflanzen beſezt ift, 
fo find auch die Tiere über den ganzen Erdboden ber. 
breitet, und ihre Natur ift ihren Wonpläzen vollig 
angemeffen . | | 
Einige Tiere Haben eine fo fefte Natur, daß fie 
faft an jedem Ort des Erdbodens eben Fönnen, Der 
Wenſch übertrift Hierin, fo mie in allen übrigen Stuͤk— 
fen, die Tiere: er fan eine Hize von 360° und eine 
Kälte von 120° ausſtehen. Ihm zunächft folge der 
Hund und einige andere über den ganzen Erdboden 
verbreiete ir, 0 
Andere nemen nur groſſe Streifen der Erde ein, 
und find entweder beiden Weltteilen eigen, z. B. das 
Rentier, u. a, ober nur dem einen allein, wie der 
Elefant, der’ Hamfter, das Kameel u. a. Sie 
find weniger biegfam, eingeſchraͤnkter und minder 
dauerhaft. | ur | 
Eine gröffere Anzal ift auf kleine Eröftriche ein: 
geſchraͤnkt, und fie find fchwächer und minder dauer- 
baft, fo daß fie Die Veränderung ihrer Wonpläze 
ſchwerlich erfragen koͤnnen. 3,3, die Loͤwen, die 
Papageien, Paradiesvögel u. a. ee 
Verſchiedene Tiere wandern zu gewiffen Zeiten 
aus einer Gegend in die andre. a | 
Die weit verbreiteten Tiere find die nüslichften für den 
Menfchen, und die gefärlichften Raubtiere haben fer 
enge Örenzen. — Tiere, die in heiffen Gegenden wo⸗ 
nen, find faft blog, je fälter aber der Dre ihres Auf⸗ 


— iſt, mit deſto waͤrmern Bedekkungen find fie 
eſchuͤzt. — 

Es iſt warſcheinlich, daß gleich Anfangs eine Ver— 
teilung der Ziere über den ganzen Erdboden gefches 
ben, und daß die Erde auf einmal mit Tieren beſezt 
worden fr a: 

Röcherches philofophiques für les Americains par M, 
| Paw & Berlin. T, LU, 1708. —- Philofophifche Uns 
Aeske Naturgeſch. I, H ter⸗ 


terfuchungen über bie Amerikaner. Berlin. 3.1. II. 8.— 
Differtation fur hAmerique et les Americains. contre les 
recherches philofophiques de Mr. de P. par Dom, Per. 
nety. a Berlin. 1770. 8. - Defenfe des Recherches phi- 
loſophiques fur les Americains par M. de P. à Berlin, 
1770. 8. Examen des recherches philofophiques fur les, 

. Americains par Dom. Pernety. à Berlin. T, LIL. 1771. 
8. = De l’Amerique et les Americains par le Philofo- 
phe la .Douceur, A Berlin, 1771. 8 NR 
Eſſai fur cette queflion; quand et comment P Ameri- 
que a-t-elle ete peuplee des hommes et d’animaux, par 

. EB. d’ E. Amfterd, 1767. 8. Tome F. 
..  B.AW. Zimmermann Specimen Zoologiae geographi- 
eat. Lügd, But. al 
Deſſ. Geographiſche Gefchichte des Menfchen und 
der algemein verbreiteten wierfüffigen Tiere, Leipzig 


J— $. 105, erh 
Jedes Tier bat diejenige Bildung des Körpers 
und folche Fähigkeiten der Seele, die beide zu ihren 
Gefchäften bequem eingerichtet find: z. B. Tiere, die 
vom Raube anderer leben, find behend, fie find auch. 
verfchlagen, herzhaft und wach, um ihre Beute mit, 
Gewalt oder Lift zuerlangen. Die Bögel habeneinen. 
leichten zum liegen bequemen Körper: fie legen Eier, 
damit fie die Frucht in der Gebärmutter nicht am 
Fluge hindere. Jedes Tier hat daher feine eigne 
Natur und ſolche Eigenfchaften, die es nie gänzlic) 
ablege, wiewol der Menfch die Tiere durch: die Ja- 
mung fer abändern fan. | ar 
er a — 
Jedes Tier hat gewiſſe Eigenſchaften oder Kräfte, 
wodurch eg ſich für feine Feinde ſichern kan: einige 
haben Waffen von verfchiebener Art; als Zäne, Kra', 
ten, Hufe, Hörner, Stacheln, u. d. g. andere ha= 


ben ftärfere. Bebefdungen, wie. die Schilder, Scha⸗ 
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(en und Schuppen; einige bauen fich Fünftliche IGo- 
nungen, 3. B. der Biber, Fuchs, das Neft vieler 
Vögel; andere verbreiten einen unangenemen Ge— 
ruch, wie das Stinktier (Vinerra Putorius) der 
Waſſerrabe (Buceros Rhinoceros) u. a.; oder ge: 
ben gar feinen Gerud) von fi), jo daß fie nicht bes 
merkt werden; andere entgehen ihren Feinden Durch 
Geſchwindigkeit, und verfchiedene Bewegungen, die 
ihre Feinde nicht nachmachen koͤnnen: noch andere 

verfteffen fich, durch die unmerkliche Farbe ihres Koͤr⸗ 
pers, oder auf andere Art. Auch find gemiffe Tier: 
arten gleichfam den andern zu Wächtern gegeben, 
welchedurch jener Gefchrei fuͤr die Anfälle ihrer Feinde 
gewarnet werden. Die wilden Pferde, und einige 
Affen ftellen befondere Wächter aus. Die Truthaͤne 
und Hüner geben durd) ihr Geſchrei die Ankunft der 
Habichte den kleinern Vögeln zu erfennen.. 
Daher müffen die Tiere, welche vor andern le: 
ben, verfchiedene Mittel anwenden, fich derfelben 
. teils durch Gewalt, feils durch Liſt zu bemächtigen ; 
ſind diefe nicht hinreichend, fo leiden fie zwar zuwei⸗ 
len Mangel an binlänglicher Narung 5 fie koͤnnen aber 
auch dagegen fange hungern one groffen Schaden in 
ihrer tieriſchen Mafchine zu leiden. 
* MN $. 10% 

Zu diefen Verrichtungen werden die Tiere durch 
Wolluſt, Sunger und Durft angereist, und durch 
die Stillung ihrer Begierden belonet: unterlaffen fie 
aber ihre Arbeit, fo werden fie Durch den darauf ers 
folgenden Schmerz deswegen beſtraft. Webrigens 
laffen fih alle natbrliche Triebe der Tiere aus den 
angenemen und unangenemen Fmpfindungen, und 
aus denen ſich auf die äuffern Sinne gruͤndenden oben 
angefürten ($. 81.) Kräften herleiten. A 
| 53 Hier, 
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Hier. Rorarius quod animalia bruta ratione vtantur me- 
lius homine, Paris 1682. 8.— cum adnotat. Georg Henr. Ri- 
bovii Helmft.1728. 8.- Eflai philofophique fur l’ame. ‚des . 
betes, par M, Boullier. 3 Amflerd. T, I. II. 1737. 12.— 
Hiftoire critique de l’ame des b&tes par Mr. Guer. a 
Amfterd. 1749- 8. 

Algemeine Betrachtungen über die Triebe der Tiere _ 
bauptfächlich über ihre Kunfktriebe von Zerm. Sam. 
Reimarus. Hamb. 1773. 8. und Deffen Betrachtuns 
gen über die befondern Arten ber kierifchen Kunſttriebe, 
durch Jo. Alb. "Heine. Reimsrus. Hamb. 1773. 8. 
Briefe, die neufte Litteratur betreffend. B. 8. ©. 233. 
— Les betes mierx connnes, ou le pour et contre l’ame 
des betes, par Mr. P’ Abbe Ioannet. à Paris, T. 1.1. 


1779. 12. — Lettre fur Pinfiind des animaux. in Mer- 
cure de France. Kun. 1779. p. 99 
| $. 108 


Hieraus erhellt alfo der wechfelsmweife Nuyen, be 
chen die Pflanzen den Tieren, und Diefe jenen leiften, 
und daß feine einzige Tierart unnuz noch überflüflig 
fei; fondern daß fie alle geſchaffen ſind dem Menſchen | 
mittelbar oder unmittelbar zu nuͤzen. Diefem find 
alle Tiere, als einem Oberhaupte, untergeordnet, 
und durch Vernunft weis er Die graufamften und 
ftärfften Tiere zu bändigen, und ein — zu ſeinem 
Nujzen anzuwenden. 

A philofophical Survey of the animal creation, Lond, 

‚1768. 8. oder: Philofophifche Betrachtung über bie tie 
riſche — Leipz 1769. 8. 


$. 1009. 
Ueber die Naturgeſchichte der Tiere verdienen MR 
gende — er noch vorzüglich angefuͤret zu werden. 


a) Zur Rentnis der Bücher. N 


t. Bibliotheca animalis, oder Verzeichnis ber meiſten 
Schriften fo von Tieren und deren Teilen handeln, von 
Sr. Er, Bruͤckmann. 24 1743. 8.(u nvollkommen) 


Laur 


/ 


9* 
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ur Taur. Theod. Gronavii bibliotheca. regni ——— 
atque lapidei. Lugd. bat. 1760. 4. (Ein Verzeichnis der 


Titel nach alphabethiſcher Ordnung der Schriftſteller, one 


Auszug und Beurteilung). 
3. Bibliotheca anatomica, qua feripta ad anatomen et 
ee facientiaa rerum initiis recenfentur, Audtore 


‚von Haller. T. LII. Tiguri, 1774. 4 


b) Zur Bergliederung und Phpfiologie, 


—— Marc, Aur. Seuerini Zootomia Democritea, f, ana- 
tome generalis totius animantium opificii, Noximb. 1645: 
4. (Zum erften Anfang gut). 
.5. Ger. Blafit anatomia aniwalium, Amſiel 1681. 4 
” (Sefamlete Beobachtungen verfchiedener Schriftfteller). 
6. Reflexions philofophiques fur P’homme ct fur les 
animaux, Lugd. B. 1673 
— Mich, Bernb. ——— — Zootomi- 
cum. Francof. 1720. 1742. fol, (Auch compilirt, fchlechte 


Kupfer). 


‚8. Haemaflatiks by Stepb. Hales. Lond. 1733. 8. und 
die Ueberſ. Stepb. Zales Statif des Gebluͤtes. Halle 


3748. 8. 
9. A ſyſteme of anatomy, treating of the Body of 


.. Man, Beafts, Birds, Fifh, Inſects and Plants, illuftra- 


ted with many Schemes, by Sam. Collins. Savoy. 1685. 
fol. Tom, I. II. (Biel gute Befchreibungen und Abbil⸗ 
dungen vom Gehirn und den Eingeweiden der Tiere). 
10, N. Grew comparative anatomy of ftomach- and 
- Guts. iniMaf. reg, ©. oben ©. 46. no. 372. 

'ı1. An a! on „eotiparalive — Lond. 
1744. 4 

12. A, ab Haller primae lineae phyfiolodiae, Gött, 
1765. 8. oder: Del: erfier Umris der Geſchaͤfte des koͤr⸗ 
perlichen Lebens. Berlin. 1770. 8. 

13. Eiusd, elementa phyfiologiae corporis humani, 
‚Lauf, 1757-1766. 4. Tom. I- VIM, 

Eiusd.de praecipuarum corporis humani partium func- 


tiionibus. libb. XXX. VoLI-VL 1775 u. f. 8. 


14. ER Pemberton courfe of phyfiology. London, 


73.81 
15 Coldani Infitutiones: Phyfiologicae. Patav. 1773. 
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16. P. hf. Barthez noua do&trina de fu aionit 
turae humanae. Monſp. 1774. gr. 4. 
17. Felix Vieg.d’Azir table pour ſervir Al hißeirgans- | 
tomique et naturelle des corps vivans, publiee le ı2, 
— Nov. 1774, dans la feance de !’academie ‚des fciences, 
a Paris. fol. 
"18, Sabatier traite complet d anatomie. Paris Vol, 
I. 1775. gr. 8. 
19. —— animalium. erosr. auoreN. 9 Like, 
Lipf, 1775: 
20. Erid. v*. Albini de natura Tas liber. 
Leid. 1775. 8 
21. St. Groff. Duhaume — oeconomiae ani- 
malis ſeu compendium phyfiologiae &c. 1777. 
22. Sauri phylique du corps humain ou phyf ologie 
moderne. Paris. 12. Vol. I. II. 1778. 
23. Nouyeaux Eleinens de la feience der homme, par 
M. Barthez, Tome I. 3 Monpellier. 1778: 8. ” ' 
24. Natuurkundige Befchauwing der Dieren, in hun 
inwendig Zamenftel, Eigenfchappen, —— euz, 
door P. Boddaert. Te Vtrecht 1778. 8 
25. Era. Platneri diſſ. de principio vitali, ef 
1780. 8, 


9} Zur Geſchichte der Tiere ——— 


26. Ariflotelis hifkoria animalium et alii feript. hiftor, 
animall. calle&tore ‚Aldo Manutie. Venet. 1513. fol, 

27, Claud, Aeliani de vi et natura animalium. Libri 
XVII, c, animadv. C. Gefseri et D. W. Trilleri cu- 
sante Abr. Granouio. Lond. 1744. Heilbr. 1764. 4. 
Vol. I. I. 

28. Edw. Vottoni de differentlis animall, lib, X. Lut, 
Paris. 1752. fol. 


29. Conr. Gefneri hiftoriae alias: T I V. Tiguri, 
1551-60. fol. Ein Hauptbuch. 
30. Php. Aldrovandi de quadrupedib, digitatis Bo- 
non. 1637. — hiſtor. yon nee bifulcorum. ib. 1621. 
de quadrupedibus folidipedibus. ib. 1649. — Ornitho- 
logia. T. I⸗-III. ib. 16406, Hiftorig ferpentum et dra- 
conum. lib. IL ib. 1640, — de animall. exfanguibus. ib. 
| 605. de — wet V. et de cetis lib. I. 1613. mon- 
' ftrorum 
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x Arorum hiftoria cum paral ut hiftor; omn. ‚aniına- 
num. ibid. 1642. fol. 
= falſches untereinander). 


31. Io. Iouſtonii hiſtor. animalium, Frandok, 1649. N 


1755. fol, Heilbr. 1755 - 58. fol. (Auch compilirt). 
Heinr. Rayfehii theatrum vniuerfale omn,. animalium 
"CCLX. tabulis ornatum, quod olim fub nomine Jonfle- 
ni hift, anim. prodiit. Amft. 1718. 
3%, Guals. Charletoni onomalfticon zoicon, Lond, 
; N (einzelne gute Beobachtungen). 
| —28 exereitationes de differentiis et t nominibus 
— Oxon, 1677. fol. (desgl. kritiſch/ 
34. Memoires pour P hiſtoire naturelle des animaux 
par Claude Perrault. 3 Paris. 1761. fol, Suite des mıd- 
moires &c. ‚1676. oder | 
Claud Perrault zur natürlichen Hifkorie der Kiere 
AN e Nachrichten. a. d. Sranz. überf. von G. & Zutbs 
Nürnb. 1753 u. f. 4. Wiel Gutes zur Bentnis des‘ ine 





nern Baus der Tiere. 


35. Jo. Dan Weyers Borftelung olerband Tiere 
und ihrer Skelette. Nuͤrnb 1748 u. f Fol. 13. Teil. 


 (Buse Abbildungen, mittelmaffige Befchreibungen). 


36. Syfteme naturel du regne animal par chiffes, fa- 
milles ou ordres, genres et efpeces, avec une notice de 
tous les animaux &c. Ouvrage enrichi de figures en taille 


Meift compilirt, wares und 


douce. T. I. conténant les quadrupedes, oiſeaux. am-· 


phibies et hordre des poiſſons. a Paris, 1754. 8. T. II. 
| contenant de claffe des infe&tes et celle des vers. +. 


37- Briffonüi regnum animale in nouem claffes diftri- 
butum: Lat.et Gall, à Paris. 1756. 4. blog Lat. Lugd, 
Bat. 1726. 8. Richtige und ausfuͤrliche Veſchrei⸗ 
bungen). 

38. Io. Sam Sallens Naturgeſchichte der Tiere in 
ſyſtematiſcher Ordnung . Berlin 1737° 1760. 8. 2 Bände. 
(minelmäftip We 

. Di&tionnaire raifonne et uniuetfel des animaux, par 

M. D. L.C D.B. & Paris, 1759. 4 Vol, I- * (für 
damalige Zeit brauchbar). 

40. Laur. Theod. Gronovii Zoophylacii Erenbhländ 

“ fafe, I, exhibens quadrudeda, amphibia et pifces. Lugd, 

Bat, 1763. fol. F. II. infedta. 1764. F. III. vernies 1981. 


4 (Aus⸗ 


— 
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(Augfücliche und gute Befcjreibungen auch einige muſter⸗ 
wuͤrdige Abbildungen). | 
a1. Pet. Sim. Pallas fpicilegia zoologica. Tom: L 
fafcic, I-X. et Tomi II. faſe. xXI-XV, berol. 1761. u 
f. 4. oder 
DSDeſſ Naturgefchichte merkwuͤrdiger — Die er⸗ 
ſten Hefte find von Baldinger, die mitlern von Erxleben, 
und die lezten mit Vermerungen und Berbefferungen von 
dem Verf ſelbſt überfezt. 
(zuverlaffige und meifterhafte Befchreibungen und rich“ 
tige Abbildungen). 
42. Planches d’hifloire naturelle, enlumindes par 
Martinet, executees par Mr, d’Aubenton, le jeune. & 
Paris, 1705. u. f. fol. min. (Meift Abbildungen von 
Voͤgeln, die fich auf Buͤffons Geſchichte mit beziehen, 
iemlich gut). 
43. Icones rerum naturalium Let. et Gall, ä Copenh, | 
. 1767. fol. +. (Der Verfaffer ift Afcanius). 
"44. Job. Per. Eberharts Verſuch eined neuen Ent⸗ 
Bun ber Ziergefchichte. Halle 1768. 8. (wenig brauche 


45. Mars. Thran, Brunichi zoo0logiae fundamenta, 
 Hafn et Lipf. 1772..8. Lat. etDanice. (Die algemeinen 
Eigenfchaften und Geſchlechtskenzeichen tabellariſch gut 
vorgetragen). 
46 Inledning til Diur Riket, af Anders Iohan Retzius. 

- Stockholm. 1772. 8. (brauchbar). 
47. Affinitatum animalium tabulam brevi commentaria 
illufratam praefide Inanne Hermanno ventilandam pro- 
ponit Georg Chrifl. Würtz. Argentor. 1777. in 4, (Fin 

fer wichtiger Beitrag zu einem natürlichen Syſtem). 
"Tabula affinitatum animalium, olim academico fpeci- 
mine edita, nunc uberiore commentario: ılluffrata, cum 
annotationibus ad hiftoriam naturalem animalium augen. 
dam Facientibus, Autore lobanne Hermann. Argentorati, 
1783. 4. (Reich an nuͤzlichen, berichtigenden, und bie 
| VNaturgeſchichte der Tiere aufilärenden Beobachtungen. 
So weit das Buch jezf heraus iſt, betrift es bloß die 
; Sejchichte der Säugtiere, Vögel, Amphibien und Fifche. 
Die Derwandfchaften der Inſekten und Gewuͤrme ver- 
'  fpriche der Herr Ba bei * Muſſe in gehoͤriges Licht 
e * ER 


#8. Die 


Vom Tierreiche überhaupt. ar 


48. Die Naturgefchichte aus den beſten Schriftftels 
lern, mit Merianifhen und neuen Kupf. 1773 u f Fol. 


(eine elende Compilazion) 
49. Muſtrations of Zoology, containing fi =“ colou- 


redj plates of new, curious and non deſcribed birds, with 
afew quadrupedes, reptiles and infe$ts, togeiher with a de- 
feription of the fame, by. Patr. Brown, London 
1776. 41. 

50. Icones animalium plantarumque pictas, fculptas- 
que edidit Joan. Frid. Miller. Lond. ı776- 80. fol, (32 
er ſchon ausgemalte Platten, wo feltne Gäugtiere, Voͤ⸗ 

gel und Pflanzen gut abgebildet find). 

51. Entwurf einer dfonomifchen Zoologie. Peinsig- 


„2778. 8. 
a Paul de Czenpinsky diff, fr tens totius regni Si 


malis genera, in clafles et ordines Linneana .niethodo di. 

geſta, praeſixa cuilibet elaſſi terminoruni explicatione, 
Vienn, 1778. 8. (mittelmäffig). | 

53, Gemeinnüsige Naturgefchichte des Tierreichs, von 

Georg Heine. Borowski. Berlin ind Straliund 1780. 
3. mit K. (bis auf u unbeflimte Benennungen und 
falſche Nachrichten a pn. 

54. Ebrp.W. Bat erer Abhandlung vom Nujen und 
Schaden der Tiere, nebſt den vornemſten Arten, Diefels 
ben zu fangen und die Schädlichen zu vermindern. Leipg. 
1. Dandep. 1. und 2te8 St. 1781. 8}. 

35. Des Ritters von Linne Lerbuch über das Nas 
turipftem, fo BL e8 das Tierreich anget. 2 Bände, 
Nürnberg 1731. 8. (ein trofner Auszug aus Muͤl⸗ 
lers felerhaften Ueberſezung des Linne). 

56. Blaſ Merrem vermiſchte Abhandlungen aus der 
Tiergeſchichte. Götting. 1781. * (genau am gut bes 
BE 


c) Su Gefchichte der Tiere beſonderer 
ar Gegenden, 


37.€ Linnei fauna Suecica, fiftens animalia Suetiae 
regni. Lugd. Bat, 1740. — 1761. 8. Ein Mu— 


fier für andere). 
58. Phil, Conr. Fabriciss de animalibus Wetteraviae 


indigenis, Helmft, 1749: 8. Centberlich).: 
3 9 5 59: Guil. 
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89. Guil, Henr. Kramer elenchus ve getabilium, ani- 
— ie Auftriam inferiorem — 
1756. 8. (Die Beſchreibungen ſind gut, da Berge . 
nr Br nicht volftändig). or 
"60, Britif'h zoology. Lond, 1763. fol. oder — 
Thom. Pennant zoologia britannica, at. und deutſch 
von Gottl. von Murr. Augsburg und Leipzis 
1770 Fo 

) ir Britifh zoology, by T. Pennant. Lond. 1768- 
. 1776. 8. Vol, IV. (Biel neue Tiere, doc) oft unpols 
h — befchrieben). 
32 . Indian zoology, by T. Pensant. Lond. 1779. fol. 
ch Sndifche Zoologie, oder fofiematifche Befchreibung 
feltener und unbefanter Ziere aus Indien, mit 15 "2 
minirten Kupfern erläutert, herausge eben von 
Reinhold gorſter. Halle 178;. Fol. (Die Befärebim 
gen und Abbildungen find meifterhaft, die Beobachtun⸗ 
gen fer intereffant. Der Text * und lateiniſch neben 
einander gedrukt). 
63. A catalogue of the — of North America, 
byLR Forfter, Lond. 1771. 8. 

64. Zoologiae Danicae prodromus, Audore Otbone 
‚ Frid. Müller, Hawniae. 1776. 8. (furge doch richtige Be 


| fhreibungen, auf go0 neue Tiere). 
4 65. Zoologiae Danicae ſ. Animalium Daniae et Nor- 


vegiae rariorum ac minus notorum icones, editae ab O, 
F. Mäller. Faſc. I. Tab. I-XL, Havniae. 1777. fol, 


‚(feine und richtige Abbildungen). 
Eiusdem animalium Daniae et Norvegiae rariorum 


ac minus notorum hiftoria. Lipfiae 1770. 3. Kurze ſyſte⸗ 
= matifche Befchreibungen und bervundernswürdige Eigen⸗ 
ſchaften der in vorftehenden Heften abgebildeten feltenen 


Tiere). 
Deſſelben Zoologia danica, oder Gefchichte der felfnen 


und unbefanten Dänifchen und Norwegiſchen Tiere. iſter 


Sand. Leipzig. 1782. Fol. 
66. Orth: Fabricii Fauna grönlandica. Hafn, 1779. 8. 


| (gute Befchreibungen viel feltener Tiere). 
N. 110, 
Aus dem, was bis jejt von den Tieren lberhanpt 
if angefürt worden, erhellet, daß viele Tiere in gewiſ⸗ 


fen. Haupteigenfthaften mit einander übereinfommen, 
! > und 


Vom Tierreiche aberhaupt. Be! 


und daß man daher das Tierreich | in gewiſſe Klaſſen 
einteilen koͤnne. 

Die Alten namen ſechs Klaſſen an: 4 die vier⸗ 
fuͤſſigen Tiere, ſowol die lebendiggebaͤrenden als auch 
die eierlegenden z. B. Froͤſche, Eidechſen; 2) die Fi⸗ 
ſche, 3) die blutloſen Waſſertiere, 4) die Vögel, 5) die 
Inſekten und 6) die Schlangen. 

Da aber auf diefe Art Tiere neben einander ſtan⸗ 
den, die ſer unaͤnlich waren, und aͤnliche Tiere weit 
von einander getrennet wurden: fo hat Linne diefe 
Einteilung fo verbeſſert, daß er 1. Die Walfiſche 
- mit den lebentiggebärenden Tieren in eine Klaffe ver⸗ 
band; 2. Die eierlegenden vierfüffigen Tiere nebftden 
ſo genanten Fnörpelichten Sifchen mit den Schlangen 
in eine Klaffe, unter dem ae der Ampbibien, 
vereinte. 3. Aus vielen fonft genanten Inſekten und 
den blurlofen Waſſertieren die Klaſſe der Gewuͤrme 
| —— ‚ und 4 andere — — au den 


PER entftanden alfo ſechs Klaſſen der Tiere, 
wobei folgende Eigenfchaften als Einteilungszeichen 
angenommen worden find. Die Tiere haben 

a. ein Herz mit zwo Kammern und zwo Vorkam⸗ 
mern, und ein votes warmes Blut: und dieſe 

1. bringen lebendige Zunge zur Welt. Erſte 

Klaſſe: Sdugtiere, Mammalia. 

2. legen Eier. Zwote Klaſſe: Voͤgel, Aues. 
b. Ein Herz mit einer Kammer und einer VBorkam: 
mer, und ein votes faltes Blut: fie holen Otem 

3. durd) a Deitte Kiafle: Ampbibien, 

ibia ' 

4: durch hen Vierte Klaſe: Sifche, Baker 

c. ein Hery mit einer Kammer, one Vorkammer, 
und ein weiſſes kaltes — ſie haben 


3, Fuͤl⸗ 
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5, Fuͤlhoͤrner und verwandeln ſich. Fünfte Klaſſe 

| Inſekten, Inſecta. 

6. Fülfaden und leiden feine Verwandelung. 

Sechſte Klaſſe: Gewuͤrme, Vermes. 
Die Zweifel, welche Klein a), Buffon b)D’ 
Aubenton c) u. a. rider dieſe Einteilung BRUANE, 
haben, fi find unerheblich. 

© a, Inc. Theod. Klein dubia circa claffes naturales Qu. 
drupedum et Amphibiorum Cl, Linnei. Ged. 1743. 4. 
b) Hiſt. naturelle. Tom. I p. 53. und bie Frame 
' Ueberſez in 8. ıfter T. ©. 61. i 
c) Ebendaf. Tom. VII, p; 232. 

€. ©. v. M. Nabbriht von den verfchiebenen Me 
thoden, die vierfüffigen Tiere zu klaſſificiren. Naturf. 

——— 

$. III. 

Die Anzal der einzelnen Tierarten tbermife die 
Anzal der Pflanzen um ein groſſ es: denn von jeder 
Pflanze ernaͤren ſich mer als zwei Tiere, Erxleben 
ſezt die warſcheinliche Anzal der Tiere auf 25000, 
Allein Zimmermann a) macht es ſer warſcheinlich, 
daß fuͤnf Millionen und vierhundert tauſend Tierar⸗ 
ten auf Erden und im Meere leben. 
>, inne’ hat in der zwoͤlften Ausgabe des Natur: 
fuftems, ‚ die Mantiſſen mit gerechnet, 6137 Tiere 
befhrieben: als 230 Gäugtiere, 946 Vögel, 292 
Amphibien, 404 Fifche, 3060 Inſekten, und 1205 
Gemürme. Doch find durd) neuere Entdekkung vieler 
glaubwürdigen Maͤnner ſchon nach der Zeit ſo viel 
neue Tierarten entdekt worden, Daß die Anzal der ent⸗ 
beften Tiere ſich gewis auf 12000 beläuft. 


4) ©. def. oben @. 114. — Speeim, Zodl. 
— 


* 
% 
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gyi — haben ein Her mit zwo Kammern 
und eben fo viel Borfammern, ein rotes warmes 
Blut, atmen durch die fungen, und gebären leben⸗ 
dige Junge, die ſie mit Milch durch Bruͤſte ernaͤren, 
oder fäugen, und haben daher ihren Namen erhalten. 
Auſſerdem haben fie alle ware Knochen ($. 52.) 
ihre Haut iſt meiſt behart, ſie haben alle oben beſchrie⸗ 
bene Sinwerkzeuge, bedekte und uͤbereinander liegende 
Kinladen und — ſich meiſt auf vier Fuͤſſen. 


| | 

Die Pi entfpringen in dem zellichten Gewebe 
unter der Hauf, aus einem häufigen gefäsreichen Kol⸗ 
ben, in dem ein anderer rundlich cylindrifcher mit 
Bluͤt umfloffener Kolben, und in . das Harmit 
einem fetten Saft überzogen, liege. Mit diefen Scheis 
den geht das Har durch ein in der Haut befindliches 
tcc wird von der feinen Oberhaut umzogen, und 
beſteht folglich aus ſchwammichten und fadichten We⸗ 
ſen, wodurch ein feiner Saft unmerklich ausdünſtet. 
Die Hare wachſen immerfort; doch werden ſie Me 
weilen, gemeiniglich jaͤrlich einmal, zumeifen auch) zwei⸗ 
mal mit neuen verwechſelt. Im Alter werden ſie trok⸗ 
ken und fallen aus. Zwiſchen den laͤngern Haren lie: 
gen bei den meiſten Tieren kleine wollichte Hare, die 
uͤber den ganzen Koͤrper ausgebreitet ſind, und. in 
der Haut ſelbſt entſtehen. 
Die Farbe der Hare iſt vielerlei Bei den wil⸗ 
den Tieren behalten die Hare ihre Farbe, und die 
Tiere einer Art ſind merenteils einerlei gezeichnet; bei 


den 
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den Haustieren aber, und den gezaͤmten Tieren 5. B. 
den Kaninchen, ift die Farbe der Hare fer veränder. 
lich. Auch werden die Hare vieler wilden Tiere im 
Herbſt und Winter, befonders in falten Gegenden, mo: 
von die veränderte Narung und Witterung Urfache 


1Y a). | aan ia 
en Geſtalt der Hare ift zwar meift rörenfoͤr⸗ 
mig, doch find fie zuweilen wellenfoͤrmig, wie die. 
Hare des Seehundes, zuweilen gefurcht, am Schwanze 
‚des Elefanten, aud) plat gedruͤkt, aus Ringen zu⸗ 
ſammengeſezt, beim Eichhorn, u. a.; zuwellen 
knotich, beim Opoſſum (Didelphys Opoflum), mit 
kleinen Seitenharen beſezt, an der Erdmaus. 

An den verſchiedenen einzelnen Teilen eines und 
deffelben Tieres findet man auch Hare von manchers 
lei Geſtalt b). Beſonders verändern fich die Hare 
bürch das Klima und die Lebensart der Tiere: fo find 
bie magern und fältere Gegenden bewonende Tiere 
mit didytern, und längern Haren befezt, al die fer- 
gern und in warmen Gegenden wonenden Tiere, deren 
ide Körper nur duͤnbehart (corpus ſabpiloſum) z. B 
der Elefant, oder mit fer kurzen Haren befezt ift. 
Die im Waffer lebenden Tiere diefer Klaffe, z. B. 
die Walfifche, haben eine ganz glatte Haurz die, fo 
abwechfelnd auf das Sand gehen, haben kurze Hare, 
an denen das Waſſer nicht bangen bleibe, 3. B. die 
Robben, der Biber, die Fiſchotter u. Andere ha⸗ 
ben einzelne Teile des Körpers unbehart, und mit har⸗ 
ten Schwielen Ccalli) beſchuͤzt, wie das Kameel an der 
Bruft und den Fuͤſſen, auch das; Pferd an den Fuͤſſen. 
Die ſteifen ftärfern Hare heiſſen Borſten, (ferae) 
z. B. beim Schweine, um den Mund des Walroſſes 
(Trichechus Roſmarus); die weicheren, oft krauſen 
Hare werden Wolle genennet. Die ſteifen Hare um 

den Mund heiſſen Vibriſſae, (bei der Kaze, den oa 7 

u ein) 
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feln) und bilden oft einen Anebelbart (myſtax), 
beim Tiger, Hafen, u. a.; oft ſtehen fie zerſtreut im 
Geſichte auf befondern Warzen, beim Kunde, u. a. 
Auf dem Kopfe find oft längere Haupthare Ccapilli), 
diefe bilden an dem Kinne den Bart (barba), mie bei 
Ziegen, Affen; an dem Halje und auf dem Ruͤkken 
machen die längern Hare die Maͤne (iuba), beim 
Pferd, Lowen, dem Wifon (Bos Bifon) u. a. Wenn 
die Hare des Körpers in ihrer Richtung fi) mit den 
Spizen begegnen, fo werden die Dadurch gebilderen 
erhabenen Streife Naͤte (ſuturae) genent, dergleis 
chen bei den mereften Tieren auf dem Ruͤkken, auch 
an den Fuͤſſen gefunden werden; fer deutlich bemerkt 
man fie am Windhunde, a 
Die Hareeiniger Tiere z. B. ber Kaze, ber Spip: 
maus, des Jwerghafen (Lepus pufillus), der Raze, 
u.a, geben, wenn fie gerieben werden, elektriſch 
Funken von fich; diefes gefchieht auch) fo gar bei vie“. 
fer Wolle, Die fchon verarbeitee He. 0. 
3) Wiewol Barrington in den Phil. Tranſ. Vol. LXIT. 
- 1772. behauptet, daß nur die weiffen Wollhare im Wine 
. ter länger würden, und die geraden gefärbten Hare be⸗ 
dekten: fo bemeifen doch anderer berümter Maͤnner Er⸗ 
farungen das Gegenteil. S. Linne Neifen a. a. D. 
Gmelins Reife durch Rusland, 1. T. ©. 35: Otto 
Beitrag zu den Bemerkungen über die anomaliſchen weiſ⸗ 
ſen Tiere, im Naturf. 12. St. 6.85. Man fehe auch 
bie bei dem 142. $. angefürsen Abhandlungen. ° 
b) Leeuwenboek de fabrica pilorum in deffen 2ten Bries 
fe die bei Rob. Hooke philoſ. experiın. Lond, 1726, 8. 
herausgekommen, aud) in Philof, Tranf. in. 140. — 
Bafters Abhandlungen von den Dekken der Haut bei. 
den Tieren, insbefondere von den Haren, im ıgten T. 
der Verhandel, de Haarl und im aten Zeile der Ueber 
fegung ©. 363. Saraſſin in mem, de l’acad, desScienc, 
re Marie RR I rsasan! ri. 
©) Winkter;de eleätricitate animaltıun. Lipf, 1770: 4. 


Pollas ſpicil. Zaol, T. xXlv. 88. 0 0.0. 
ans | 5. 114. 
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Anſtat der Hare haben bie Stacheffiöneine x und 
Igel einen mit Stacheln, die Schuppentiere (Manis) 
mit Schuppen, Die Gürteltiere (Dafypus) mit einem 
bornartigen Schilde bedekten Körper. Doch find 
zwiſchen dieſen Bedekkungen noch einige Hare, und bei 
einigen iſt die untere Seite des Be ganz mit * | 
ven beſezt. ; 

=. 

An dem Suferhrenknopf Diefer Tiere if noch ein 
beſonderer Knorpel, der Keldekel (epiglottis), wel: 
cher von den Speifen, die darüber. in den Schlund 
gehen muͤſſen, niedergedruͤkt wird, und alſo verhuͤtet, 
daß nichts von den Speiſen in die uftroͤre falle, und, 
das Atmen verhindere. 

Die Stimme dieſer Tiere iſt zwar ſer — 
den, doch nur ein einfaches Geſchrei, wodurch ſie 
‚teils ihre Leidenſchaften, teils ihre Begierden anzei- 
gen. Einige feheinen fium zu fein, menigftens höre 
man feinen Jaut von ihnen, auffer daß fie fchnauben, 
wie die Schuppentiere, Die Hafen fchreien nur, wenn 
fie gewaltſam gedruͤkt oder, verwundet werden, Das 
Mentier und der Orangutang (Simia Satyrus) haben 
eine Ermeiterung an der Kele zur Verſtaͤrlung der 
Stimme 

Die aͤuſſern Bedekungen om Halfe liegen bei dent 
meiften Säugfieren Dichte an; bei einigen aber haͤn⸗ 
gen ſie ſchlaf herunter, und Diefes nent Sinne‘ pa= 
learia laxa, bei dem a. ; dem —— —— 
Schaf Re —— 
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Die Augen dieſer Tiere ſind mit —— Ar 
genliedeen beſchuͤzt, die an ihrem aͤuſſern Rande mit 
Wimpern (eilia) verjeden find, bei dem Menfchen,, 


| ben Affen und dem Elefant; bei den —— uͤbrigen 
| | len 


W 
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_ Tieren har nur. das obere Augenlied dieſe Wimpern. 
Ueber. ‚den —* liegen oft noch beſondere Augenbrau⸗ 
m (ſupercilia). Die innere eye finder man 
i eini — dein Baͤre, Dachſe u: a; 
* ie. )efnung des Sterns ift zwar bei den mei⸗ 
ten dieſer Tiere kreisrund, doch bei denen in der Nacht 
fehenden, lang (pupilla lineoris) , entweder nach der 
$änge ver Augen, bei der Kaze, dem Hafen; oder 
ad bunt Breite, bei den. Kuͤhen. Es ziehet ſich nem⸗ 
am Tage die Oefnung zuſammen, damit die ſer 
empfin ſame Markhaut von vielen Lichtſtralen nicht 
| * werde; und erweitert fi im Dunkeln, uni 
Lichtſtralen durchzulajfe en. Die fleiſchfreſſenden 
—— ein vorzüglich ſcharfes Seh en 


SR 
he ER bieſer Klaſſe ſind mit einem auſſern 
verſehen, die meiſten von denen, die im Waſſer 
leben, ausgenommen, z. B. alle Welßſche, der See⸗ 
hund, das Walros, der Manati. Sonft it das 
uffere Dr mit Muskeln verfehen und daher allezeit 
mer ode 5 — beweglich. Bei den meiſten zamen 
Tieren n iſt es haͤngend (peudula) bei den wilden. auf⸗ 
(erecla). In Abſicht der Geſtalt, iſt es 
zu jerundet (otundata), beim Igel, Iltis; 2. 
ifoͤrmig (ouata) bei vielen Affen; 3. ſpizig (acuta) 
ei dem Fuchs, 4. zugeſpizt, (geuminata), bei dem 
hs, bei dem es auch an der Spize mit einem Har⸗ 
* beſezt iſt Capice barbata); 5. geſpalten (apice 
bifida) bei dem. Agutt (Cauia aguti). Die Groͤſſe 
der 8 iſt ſer verſchleden man beſtimt ſie ie im. Ver: 
haͤltnis mie der Gröffe des Kopfes. Die werlofeften 
Tiere haben ein fer feines Gehör und doch oft kleine 
Oren. 3. B. der Maulwuͤrf, die Maͤuſe, u. de. 
Bei den Fledermaͤuſen iſt der vordere Knorpel (tra⸗ 
ALrere Naturgefip: I; en güs) 
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gus) Yan; als bei andern Tieren, au fieht auf: - 
‚recht, fo daß er ein inneres Fleineres Or zu bilden 
ſcheint, diefes Heift ein doppeltes Or Ra: 

plicata), doc) eigentlich nicht ganz recht: Man koͤnte 
es vielmer ein Or mit einer Ordekke nennen: denn 
die Fledermaͤuſe bebeffen damit den äuffern an ! 
©. sig. 12. i 
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> Die Bildung der Nafe ift auch fer verfhieden; 
Bei den Affen ift fie am meiften bervorftehend, und 
bei ihnen aud) gewoͤnlich uͤberwaͤrts gebogen (fimus) 
und kuͤrzer als die Lippen; unterwaͤrtsgebogen eſi⸗ 
mus) iſt fie bei dem kleinen Ameiſenfreſſer (Myrmeco⸗ 
phaga didactyla) und der ſchthiſchen Antilope; bei dem 
Tjaͤkko (Simia Aygula) iſt fie plat (depreſſus). Bei 
den Raubtieren iſt ſie meiſt laͤnger als die tippen, oder 
doc) von gleicher fange, und meift fpisig: Bei vis 
fen Tieren ift fie ftumpf (obtufus) und zwar bei einer 
Zledermaus (Vefpertilio ferrum equinum) fo ftumpf, 
daß fie einem Hufeiſen änlih if. Bei dem. dis 
(Lemur tardigradus Linn.) sugefpist. — 
Bei einigen iſt ſie in einen beweglichen 
Croftrum, probofcis) verlängert, der bald ki 
beim Schwein, bei den Ruͤſſeltraͤgern (Viuerra 
ſua und Narica); bald länger, bei dem groffen Amei: 
ſenbaͤr (Myrmecophaga iubata) , der Biſamratte (So ⸗ 
xex mofchatus), dem Tafir, und am längften bei 
dem Elefanten ift, Einige Fledermaͤuſe Gabe auf 
der Naſe einen Häutigen Anhang (nafus foliatus von 
verſchiedener Geftale: bald trichterfoͤrmig Gnfündi- 
buliformis) bald bersförmig (cordatus) einem Rlee⸗ 
blat aͤnlich aſtatus) 
Die Naßenloͤcher (nares) find allezeit — 
doch bald rund, bald laͤnglich, ber dem. —— 
bald — Kite); bei, dem Beite A 
d 
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batd. nafbälten, bei. der: Meerfaze (Simia Cynomol- - 
gos), bald. hervorſtehend ‚(prominulae) bei der Ha: 
fenfledermẽ aus ‚ (Veipertilio leperinus) und bei einis | 
gen mit: nem: häufigen. Komme befezt. (eriftatae) j. 
B. bei dem Igel ‚und. einet RAS (Fprek y 
eriftatus). 
Die NRaubitere daten ‚einen or feinen 
RR } 
ih als ug GE in 
— iſt a den, — — Klaſſe 
ei ——— ſchmal und faſt von gleicher Breite, ’ 
(filiformis), bei den. Schuppentieren und. Ameifenfrefe 
fern, welche fie. auch zugleich weit aus dem. Munde, 
berausftreffen. (extenfilis) und wieder zurůlziehen 
koͤnnen (retractilis). 
Bei dem roten B Ruͤſſeltraͤger Ale Nafıa) 
ift die Zunge in tappen geteilt (lobata). Die Ober: 
haut der Zunge ift bei vielen pflanzenfreffenden Tiez 
ren mit haͤrtern Warzen beſezt, und wird dadurch 
tauch ;. bei einigen ift fie fo gar fachlich acu 
fo daß die Spizen ſich hinterwaͤrts richten, bei den 
Kazenarten und. Stinftieren (Viuerra): . Die SUNE, | 
ben haben eine gefpaltene (hlla) Zunge 
| Auffer, daß die Zunge das Werkzeug des 
fömats if » fo nuͤzt fie ben Säugtieren auch 599 ji 
verſchiedenen andern. Abſi chten, z. B. ſich und ihre 
Jungen zu reinigen, wenn ſie verwundet ſind, ihre 
Wunden durch den Speichel, zu benejen u.dgl. Die 
pflanzenfrefienden Tiere Ahenteefien Die baren. in * 
feinen Geſchmak. IR Are, 
9 ka. ,. | 
Die meiften Diefer Tiere. Br ſich auf vier 
Shen, wovon die vordern gemeiniglic) durch das 
Scyulcerblat (lcapula) mit dem Koͤrper verbunden 
* — und beſtehen aus A Hinterarm (braehiim); 
dem 
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dem Porderarm (antibrachiüm). und. dem unsern 
Zeile (palma), der wieder aus merern Knochen und 
Gelenken zuſammengeſezt iſt: ‚Einen Hinterfus teile 
man in das Huͤftbein (femur) in den Schenkel 
(crus), weichen zwei Knochen (05 tibiae und — 
ausmowen und den Fus (planta). 

“Die Fiſſe verhalten ſich bei den meiſten ſo gegen- 
einander, daß Die Vorderfüſſe ermas fürzer und 
ſchwaͤcher fi find, als die Hinterfüffe, welche beſonders 
bei den gefehwindfaufenben ‚und. fpringenden betraͤcht⸗ 
lich laͤnger find, z. B. den Hafen. Einige haben fo 
lange Ginterüffe, daß fie blos auf denfelben fpringen, 
one mit, ‚den fer kurzen Vorderfuͤſſen die Erde zu beruͤ⸗ 
ven, x B.: Die Springer (Mures Jacudus, San 
gitta, cafer). Bei der Giraffe (Ceruus eamelopat- 
dalis) find die Vorderfuſſe mer r ale! die —* Kinarı, 
als die — — 9 


—“ 121: ei J er 
euch äufferfte Zeil der Fuͤſſe ift bei den. meiſten 
— in Zeen oder Singer geteilt. Die An⸗ 
zal der Finger ift verfchieden; gemeiniglich find ihrer 
fünf; bei einigen find an den Vorderfüffen 4, und an 
den Hinterfuͤſfe en 5 (der Hamſter); bei andern an den 
Vorderfuſſen 5, und an den Hingerfiiffen 4, der 
aſe): ſeltner find drei, bei dem Faultier (brady⸗ 
pus tridadtylus) und an den Vorderfuͤſſen des mitlern 
| Umeifenfreifers (Myrmecophagatridadtyla), oder zwei 
Finger, bei dem Ueno( Bradypus didadtylus) — 
kleinen Ameiſenfreſſer (Myrm. didactyla). * 
An den Fingern ſind zuweilen breite gel (vn. 
gües) }. B. bei den Affen und Matisz oder ſpizige 
Krallen (vnguiculae) die bei einigen beträchtlich gros 
find 3. D. bei den Gürteltieren; bei den Kazenarten 
aber al werden en (retracdiles): ſie die 
nen 








/ 
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nen den Tieren teile zum Sitteen, teils ſich gegen ihre 
Feinde zu beſchuͤzen. 
Gemeiniglich ſind die Finger von einander abge⸗ 
ſondert, ‚oder geſpalten (hi); oder fie find durch 
e diinne Haut mit einander verbunden (pedes pal- 
mati) ; dieſe dienen teils zum Schwimmen, und heif: 
fen alsdenn Schwimfuͤſſe, wiebei dem Biber (Taf. 
IL Sig. 13), und Fiſchotter; teils zum Fliegen, ' 
bei den Fledermaͤuſen (Taf. III. Sig. 12.), wo die 
- vier. verbundenen Finger fer lang find, und die Bor- 
derfüffe durch die Flughaut mit den Hinterfüffen ver⸗ 
bunden werden. Bei dem fliegenden Maki und flie: 
genden Eichhorn find zwar die Vorderfuͤſſe auch: ne 
eine Slughaut mit den Hinterfüffen verbunden, (T 
III. ‚Sig '14.), aber die Füffe felbft find gefpal en: 
Tejtere können niche in die Höhe fliegen, fondern fie 
machen nur, menn fü e einmal in der Höhe find, fer‘ 
weite Sprünge. 

Iſt der innere Finger dr der Daumen von den 
übeigen entfernt, fo nennet man es eine Hand (manus), 
dergleichen die Affen, Caf. U. Fig. 15.), Makis, 
und Beuteltiere an allen. vier Suffen haben; und wo⸗ 
durch fie zum Steigen fehr geſchikt werden. Einige 
haben v il ig ſtarke Zuffe und groffe Finger, 
die befonders zum Graben in der Erde dienen (pedes 
fofforii) 9 Maulwurf, eine Spizmaus, u. a. 

De Elefant, das Nafehorn, und das Fluspferd 
haben ftumpfe, kaum gefpaltene Füffe, die gleichfam 
den Uebergang der ‚gefpaltenen in die gehuften Fuͤſſe 
ausmachen. N 








. 122. 

Anders’ Tiere uch Fuͤſſe, welche fih in zwo 
Blauen (vngulae) endigen, die viel ſtaͤrker als die 
Nägel, und hornartig ſind. Dieſe Klauen find gemei- 
un any e. gefpalten (pedes bifulci) oder nicht ganz 

3 gefpal- 


— 
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—— (fubbifulci), bei dem Kameel und Dro⸗ 
medar; oder ſie ſind ungeſpalte und bilden den Huf 
-(folidungula), bei dem Pferde. Höher als die Klauen 
‚an der hinten Geite des Fuffes liegen Die falfchen 
Hufe (tali fuccenturiati, vngulae fpuriae), welche zum 
gewiſſen Laufe und bei dem Klettern Biefere — 
nuͤzlich ſind. 

Die meiſten Tiere dieſer Klaſſe ** nf vier 
uff fen, und zwar auf der Spize derfelben, ‘wenige 
aber auf der Fusfole bis zur Ferſe, wie ‚de KEN, 
— Affen, — Dunn 
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Bei den — dieſer alaſteſ e ſir nd bie if 
allezeit jer kurz; aus der Lage der Hinterfuͤſſe erſiehet 
man gleich ihre Beſtimmung im Waſſer zu leben. 
Die Robben haben Schwimfuͤſſe, wovon die vordern 
unterwaͤrts gekeret, und zum Rudern eingerichtet 
find: die Hintern aber am Ende des Körpers. ‚gerade 
/ hinaus fiehen ‚und zum Steuern dienen, ja beiden 
Lwenrobben in Sappen geteilt find. Doch haben ſie 
alle noch, deutliche, mit ſpizigen Klauen beſezte Fin⸗ 
ger, womit ſie ſi ch, wenn fie auf dem Eis oder Alp: 
pen klettern, helfen. A 
Bei den Walfiſchen find die fe kurzen $ Bord Jet 
Füfie je ganz mit der Haut umgogen, IN daß man in 
Fi inger gewar wird, daher fie. den Stoff en. der Fiſch 
aͤnlich ſehen; die Hinterfüff e find aber in einen wage: 
rechten Schwanz. (cauda horizontalis) verwachfen 
©. Taf. IV. Fig. 16.) doch zeigt die Zerglieberung, . 
daß darinnen die Fusknochen wirklich vor a und. 
nur mit Fleiſch und Haut gan umzogen ind. 


. 124 3, 

- Die Zäne — womit diefe Tiere ihre Spel- 

en verffeinern, } ai in zwo übereinander liegenden 
Riua 
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inladen (n —— N ‚ wovon nur die un- 
ſich * bſt herunter fenkt, und durch die Kraft 













Be ustieren ftellen die Dane einzelne‘ 
vo en oberer aͤuſſerer Teil fer hart, dicht, 
“n g iſt, der untere aber, oder die Wurzel 
Zäne in en Hoͤlen der Kinladen befeftiger 
und 2 lutgefaͤſſe und Nerven enthaͤlt. Nach ihrer 
werden ſie in Vorderzaͤne (primores), Ek⸗ 

Seiten: oder Hundszaͤne (laniarii, canini) und 
Esäne oder Stofzäne (molares) geteilt. Sie find 
in ihrer Anzal, und Geſtalt fer verfchieden, und da 
man Daraus auf, die verfchiedene Narung ber Tiere 
69 kan, ſo nimt man von ihnen die vornemſten 
| Gattungsten; zeichen. 

Die Vorderzäne find Eeneidesäne —— 
ſie einen breiten und ſcharfen Rand haben, bei 
den Affen; ſpizig Cacuti) bei den Mafis und meiſten 

Naubrieren; eingeferbt (lobati) bei den Hunden; 
'on der Spize abgerunder (apice rotundatı) bei dem 
Beuteltiere ſchaufelfoͤrmig (ſpathulati) bei vielen 
wiederkaͤuenden Tieren; ſchief abgeſtumpft (obli- 
que — bei dem Biber; keilfoͤrmig (cuneati) 
obern bei dem Eichhornz zuſammengedruͤkt 
ccompreſſi) die untern bei dem Eichhorn; pfriemen⸗ 
—59— (Mbulari) bei den Maͤuſen; geſpalten (Ai) 
bei dent fliegenden Mafi, und Fettiere (Hyrax f. Ca- 
* capenfis) ; ſtumpf (obtufi) bei der Pferdegattung. 

Die Ehzäne find gemeiniglic) fpigig, etwas gebo— 
gen , und oft länger als die übrigen Zäne: meiſt lie= 
| gen fie an jeder Effe zwifchen den Vorder: und Bak⸗ 

zaͤnen einzeln: bei einigen Raubtieren aber liegen me- 
vere auf jeder Seite, wovon die vordern gemeinig 
lid) fänger ſind. Bei dem Igel find die unsern Ef: 

* vorwaͤrts geſtrekt (recumbentes), bei dem Ele⸗ 
— ls fanten, 
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fanten ; Weltos und Moſchustier aber di die obern her 
aus geſtrekt (exſerti), bei dem — Bi 
biruffa) find fie in die ‚gebe gerichtet und. wie Hör: 
ner gekruͤmt. — 

Die Backzaͤne ſind genc nech ſtumpf bei einie 
"gen. in der Mitte vertieft, bei den fleijchFreffendert 
Tieren zakkig (denticulati) bei den Robben mit drei 
Spisen verjeben (triculpidati); bei den grasfref 
fenden Tieren flach, doch meiſt etwas an den Sei 
ten erhaben. 

Die Anieifenfreffer und Schuppendeir haben gar | 
feine Zäne (maxiilae edentulae); andern Tieren felen 
teils die Vordergäne, teils die Ekzaͤnie. 

Die Zäne entftehen in kürzerer ober längerer Zeit 
nach der Geburt; auch werden die erften bei. den mei: 
ften, vielleiche bei allen Tieren in einem aewiſen Alter | 
mie neuen verwechielt. i 

"The natural hifory of the human teeth, wi —* 

— of treating them, by lohn Hunter, illuftrated wich 
-plates, London. 1771. 4 oder Sohn unters natürliche 
efchichte der Zaͤne und Befchreibung ihrer Krankhei⸗ 

tem, in zween Leilen. Mit Kupf, —* Kap % Ben 





a 

Die Lippen (labia) bedekken die Kinfaben nebrt 
den Zaͤnen, und durch die Bewegung ihrer Muskel 
wird der Mund geoͤfnet und verſchloſſen. Bei den 
nagenden Tieren, dem Tamarin (Simia Midas) und 
dem Kameel ift die obere Lippe geſpalten (lahium 
fifum): bei den übrigen meiſt mit einer Vertiefung 
verſehen (lacunofym). Auch hängen die Lippen bei 
einigen fehlaf herunter (pendulum) z. B. bei einer‘ 
Fledermaus (Vefpertilia moloffus) und dem Bullen- 
hund (Canis moloflus). . In dem Munde findet mar 
kei den Meerkazen, dem PRO Us a. abgefonderte 
Satken · 


Botttentaſchen, worinnen dieſe Tier die Speifen 
* u J——— * 
$ 296,; 

Ant Hei — und äuferften Teil des Humpfe | 
wird aus dem aufferhalb dem Körper verlängerten 
Rüfgrade der Schwanz Ccauda) gebildet: dieſer ift 
bei den meiften Tieren eben fo wie der ganze Körper 
mie Haren bedekt. Bei einigen Mäufen aber ift.er 
ganz, blos. (nuda), bei dem Biber, den Beuteltieren 
und einigen Mäufen ſchuppicht (ſquamoſa), und bei 
leztern zugleich halbbehart (ſubpiloſa). Bei den 
Guͤrteltieren iſt er mit hornartigen Ringen befezt 
| (annulara). 

Die Hare am Schwarze find bald lang und bils 
den einen Schweif (comofa) bei dem gröften Amei⸗ 
fenfreffer, dem Pferde, u, a. oder fie find kurz, lies 
gen dicht an der Haut, und der Schwanz endiget ſich 
mit einem. Büfchel längerer Hare (Aoccofa) bei dem 

Elefanten, Löwen, Erdhaſen u. a.; oder die Hare 
ſtehen nach zwei Seiten (difticha), mie bei den Eich. 
born, Aufferdem ift der Schwanz bald abgekürzt 
(abbreuiata), bei den Pavianen, dem Haſen, u. a. 
und zumeilen abgeftumpft (truncata), bei dem brau- 
nen Pavian (Simia fphinx) u. a; bald lang (elon- 
gara) und zumeilen fo beweglich daß er zum Steigen, - 
und andern Ahfichten dient , Rletterſchwanz (pre= 


henfilis), da denn die untere Seite am Ende des 


Schwanjes gemeiniglich flach und unbehart ift, bei 
vielen langgeſchwaͤnzten Affen fer deutlich bei dem vier: 
fingerigen Affen (Simia Paniscus), auch bei dem klei— 

nen Ameifenfreffer, u. a. Berner ift er gerade (r ecta) 
bei dem Fuchſe; uͤberwaͤrts gebogen (recurua) bei 
dem Hunde, unterwärts gebogen (incurua) bei 
dem Wolfe; und ruͤkwaͤrts gefchlagen (retlexa) bei. 


38. den 


Schwan; (animalia ecaudara), 3 B. einige Affe 
und Fledermaͤuſe, der Loris, der Ueno 


| 


u Bueter Ab kön 9 
den meiſten Gichkötnern, ‚Einige Tiere Haben feinen 





(Bradypus 

didadylus), der — a Das Or 
— Nee un 
J 1 | ERS 

Die Brüfte oder Eiter (mammae) dieſer ie, 


RN: 


; * in 


536 die Milch aus dem Blure abgeſondert wird, 


f.d mit Säugwarzen verfehen, an welchen die Jun⸗ 
gendie Milch ausfaugen und dadurd) ernärt werden, 


. Die Eiter fiegen paarweife, entweder an der) Bruft 


(mammae pedtorales) oder am Bauche (abdominales) | 
oder zwifchen den Hinterfüffen (inguinales). Gemei⸗ 


‚niglich ift ihre Zal nod) einmal fo gros, als die Zal 


der, ungen, melche gewönlich geboren werden, Bei 


| dem weiblichen Gefchlechte finden fie fich allegeit, aud) 
bei den meiften Mängen: doc) find fie bei dieſen fters 





einer, zumeilen in geringerer Zal, wie bei dem Hunde, 
und einigen felen ſi ie, wie der Hafelmaus, bem Ham, 


er, u. a. 
Das Weibchen der meiften Beuteltiere hat feine 


; Eiter | in einem befondern häutigen Sak verdeft, wor- 


innen feine ungen gleich nach der Geburt noch eini⸗ 
ge Zeit aufbewaret, und zugleich durch die Milch ge 
naͤrt werden. 

Auſſer daß die meiften alten Tiere diefer Kaff e 


| ihre Jungen einige Zeitlang beſchuͤzen, und ihnen 


in verſtekten Dertern ſichere Lager ausſuchen, 


fo machen ihnen einige auch befondere Mefter, 


wie das Sole, bie a ‚bie ———— 


ſchweine. — 


— meh * 
ie Keallen 6 120. —*— dienen 


dir Tieren auch⸗ an ſtat der Waffen: doch find 
einige: 





Vom den Saug ieren. 139 
— ren Saum, ab Zäne Rumpf And, mi 









den Arten. En — ———— auch ſind fie eis. eins 
fach mplicia) }. DB. bei dem Ochfen, Ziegen, u. a 
teils in tebenäfte. geteilt, und heiffen alsdenn Be- 
weihe amoſa). Sonſt find fie noch in der Dies 
gung, 9 chtung, und Geſtalt verfchieden, So ha⸗ 
ben einige YAntilopen ‚gerade (redta) andere an der 
Spize eingebogene (vncinars); das ſibiriſche Schaf 
(Ouis — gebogene ( arcuata), Die Ochſen und 
Widder mondfoͤrmig ‚gebogene (lunata), einige 
Antilopen und das cretenfiihe Schaf (Ouis ftrepfi ce» 
ros) ſpir alfoͤrmig gewundene (fpiralia), der Ka— 
meelbok (Antil. Tragocamelus) u. a. vorwaͤrts ges 
bogene (redunca) ; die forifche Ziege (Capra mam- 
| kwaͤrts liegende (reclinata). Auf der Ober- 
fläche find fie bald glat (laeuia) bei dem Ochfen, bald 
knotig (aodof) bei dem Steinbof, ſcharf geraͤn⸗ 
det Earinata) bei dem Bok; bald mit. erhabenen 
Ringen befest (anpulara) bei der Gazelle (Antil, Dor- 
cas) , welche bei der bunten Antilope fpiralformig ge: 
wunden find. Im Umris find fie rund (terexia) bei 
. dem. Hirſch, oder zuſammengedrukt (compreflä) bei 
dem Damdirfh ; oder dreifeiti 3 (eriangula) bei dem 
Zmwergbof (Capradepreffa). Die Gemeihe des Elen- 
tiers haben keinen Hauptſtam (acaulia), bei dem Ren 
tier und Damhirſch werden ſie nach dem Ende breit 
und gleichen einer flachen Hand in etwas (palmata); 
bei dem Rehbok endigen fie ſich mit zween Zafen (bi- 
fida) und bei einem neuengdekten Reh (Geruns pygar- 
| eus — mit drei Spizen (trifurca), 
| Di 












J u. Bw: bem ‚Kopf — Die . 





Bei allen erh Zieren entſtehen bie Hbiner 
‚aus dem Stienfnocyen: nur bei dem Nashorn finde 
fih ein oder zwei Hörner, welche auf dem Raſen⸗ 
knochen aufſtehen, und hinter einander liegen, > 
dicht, einfach und faft fegelförmig. | 
‚Dem weiblichen Geſchlechte felen die 4 Mi 
weifen ganz, wie bei der Hirichgattung, den Antilos 
pen, und zuweilen auch ben Schafen ; bei den Biegen | 
ſind ſ fie aber kleiner als bei dem Maͤngen. 
Die uͤbrigen Verteidigungsarten der Tiere ſehe man 
106. $. Doch fan man nicht jeden Geruch, den. die 
Tiere von fich geben, als ein Verreidigungsmittel ans 
ſehen, dahin gehört der Geruch nach Bifam, den 
das Mofchustier, einige Affen (Simia capueina und 
—— und das N (Sus. — u. a. | 
haben. je 





a, 5 120. er 

Das Alter diefer Tiere ift verfehieben, Fr Pen 
PR ihr natürliches Alter, welches bei einigen fer be 
frächtlich wird, z. B. bei dem Elefanten, Hirſch, — 
u. a. ſchwerlich beſtimmen, weil teils ihr veränderter 
Zuftand ihre Natur ſchwaͤcht, teils ihr $eben durch 
Gewalt verfürzt wirds; der Verluſt ihrer Zäne, und. 
die daraus folgende verminderte Verdauung und 
fhlechtere Narung ift eine natürliche Urfache ihres 
verfürzten Lebens, 

Ihr Nuzen in der Haushaltung der Natur iſt 
oben $. Tot«u. f. angezeiget: dem Menfchen ‚find fie 
faft mit allen ihren Teilen auf vielerlei Are nuzbar, oͤf⸗ 
ters ſchaden fie ihm aber auch. Am — ſind 
die raſenden Tiere, deren Bis allein giftig iſt. 


Sie bewonen den ganzen Erdboden; einige, wie 
die Eichhoͤrner und die fliegenden Tiere Diefer Kaffe, 


leben faſi blos auf Baͤumen „oder in Gebäuden, die 
' meiften 
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meiſten halten ſich auf der Erde auf, einige machen 
fan : et wie der Fuchs, Dachs, 
Kaningen, u.a. Die Robben leben meiſt int 
zaſſer, gehen aber auch ans. Sand; die Waifiſche 

- feben ganz im Waſſer. Verſchiedne nagende Säug- 
tiere, ftellen zu gewiffen Zeiten Wanderungen aus 


einer Gegend in die andre an. Die meiften verrich« 


en ihre, Geſchaͤft te bei Tage; viele Raubtiere aber ſu⸗ 
chen Beute des Nachts zu ertappen; ſo wie auch 
die kleinern Tiere oft am Tage aus Furcht in ihren 
verſtekten Oertern Kam... wie. die Rip. ba⸗ 
ie, * = hr 

an a a 
uffer Befners, Aldrovands, Jonſtons, Bi if: 


fons; u Hallers oben 117, u. 113: angefürten hieher 
gehörigen Schriften merfe ich nur noch folgende an, 





I. ‚Rei Synopfis animalitri quadrupcdum er fete i 


kr ond. 1694: 3: (Die Tiere werden bierinnen, 





ie an 5 "gute Bemerfungen) 


enheit hr —3 eingeteilt, und es ent⸗ 


ı 


2. lac, Theod. Klein quadrupedum hponm tio brevieque | 


‚hiftoria nattralis, Lipf. 1751. 4. oder 


4 Klein Klaſſification und kurze Geſchichte der. 
r en igen m Tiere. Fr von Behnm Tüber. 1760. 8: 
(Hier iſt des Ray Syſtem beibehalten , und in eini⸗ 


‚Stellen verbeffert). 


3. Buͤffons Hraturgefchichte der sierfäffigen Tiere 
durch Martini. Berlin. 177277. 5 Bände. 8. 


4 A Sytiopfis of quadrupeds (by 'Pannant) Lordoii, 


7771. 8. Enthaͤlt auffer des Rai Syſtem gute neue 2 


‚merkungen und Kupfer). 





J A catalogtie of the animals of North. — h 


„by ‚Tohn. Reinb, Forſier. Lond, 1771. 8. 
sm 61 Quadropedi Särdegna, Safari, 1774. % und 
—* Ueberſezung f oden 83% no. 138. 


/ 


BYE Vierter Abfd 


7 — Die Saͤugtiere in Abbilduygen m nach ber‘ datur 
Beſchre bungen (durch Job Chriſt. Dan. Schreb 
Erlang. 1775 u. f. 1-III. Zeil. in 4. wird förigeijt 
 Diefes ift fo volſtaͤndig, daB es einem Liebhaber der 

Naturgeſchichte die übrigen Bücher biefer ER 

entberlic) macht .). Mira: 
g. Io. Chrifl, Polyc, Erleben Fylkeita gi: Anlmble | 
‚per claffes,.ordines, genera, fpecies, varietatescum fyno- . 
‚nymia ethiftoria animalium, Claſſis I. Mammalia, Li Le 
1777-8. (Ein Schaz von dem, wag in 400 Büchern 
zerſtreut war; mit Sleisund Beurteilung gefanler edem 
gelerten Naturforſcher unentberlich). 9 
y. I. B. C. Graumann breyis introductio in hiforiamı 
naturalem animalium mammalitım. Roftochi.j-1778. & 
| Gotzůglich gu den Vorleſungen des Verf. eingerichtet.) 
16. Io. Severini tentamen Zoologiae hungari Teu 
hiltorise animalinm' N eg magnam pa artem alit al Hune 
-garia. Poſonii, 1779: 8. (R ——— ſondern feler⸗ 
hafte Compilation) EEE 
11. Chrifl, Wilh. lae. Gattereri breviariuta 2 Zoologiae. 
Pars, I. Mammalia, Götting, 1780. 8. (Gröfter nteilg ein 
Auszug aus Erxlebens Syſtem ;, niit wenigen neuern Zur 
De eilfertig zuſammengetragen⸗ * undda | ſer feler⸗ 
ae a — 1300 —J—— Be 
Nach dem FE bes Line‘ Hat biefe Klaſſe 

7 Abteilungen, welche aus der Verſchiedenheitt 3 

Vorderzaͤne beſumn werden. Ben: die. Gäug: 
EA tiere haben, * —J er ih — — 


I, entieber r ware Fuſſe, und leben J 
1. gar Feine Vorderzaͤne: Zwote Abteilung. | rut⸗ 
2. oben keine Vorderzjaͤnet kl @ eilung. 





























Pecora. £ 2% 
—4 ah 
3. zween Voderane oben und unten. 8 
Abteilung. Gliien a. 


jr 
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J dr Worderzäne: ; erſte Ablelung. Prie 





12 ben fe fumpfe Borderjäne; fee Abtei 
fung. Belluae. | 
—9*— — (meiſt re Vorderzane . Deine, 

— ‚Ferre, 
Verwe — Su e zum SRH Pr den 
Stofen Ani eben. Worten ws Cote EI 








Six A a Pu gi 1320 | | 
gs ——— (chatadere⸗ generch | 
vorzüglich aus der verfehiebenen Bildung der 
ergenommen, doch nimt man auch andere we: 
PR u igenſchaften zugleich in Erwegung, wohin 

auch die Lebensart mit zu rechnen if. Aus den übri- 
gen verſchiedenen Teilen werden Die Arten erkant, wo⸗ 
bei man auch zugleich auf die Fortpflanzung mit Acht 
giebt: zu den Kenzeichen der Art aber waͤlt man fol: 
che Eigenfchaften, die bald in die Augen fallen, und 
jede Art von der ihr — erh unterfepeien, | 


Die Ken we ei der erfien Ang, — 
Ara 
Dier.1 iderzoͤne in der obern Rinlade bie 
parallel neben einander ſtehen einzelne fpisige 
Ekzaͤne, und ſtumpfe Bakʒane (Taf U. Sie: 
17.) Zwo bis vier Saͤugwarzen an ber Bruſt. Stat 
der Vorderfuͤſſe, Hände, oder auch an allen vier Ölied- 
muaſſen Hände, und gefpalsene, meift mit breiten Naͤ⸗ 
geln verfehene Finger, Ihre Speijen find Erd- und 
Baumfruͤchte; daher. koͤnnen ſie die Baͤume geſchikt 
beſteigen⸗ und haben ſcharfe und ſtarke Schneide⸗ 
zaͤne 
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zaͤne. Ihr Körper ift nur mie weichen. Haren 
Zwiſchen den Vorderfüflen haben fie Schli ſ 
und gehen unbequem darauf (inceſſus valgus Yu 
halten ſich paarweiſe zuſammen, und die Weibgen ge- 
bären ein bis zmei Junge, Ihre natürliche Wonung 


ſind die wärmern Gegenden bes troknen Erdbodens. | 


1. Sartung. Der Menf ch. Homo, 
Dier dicht an einander fies Denres primores quatuon, 








hende Schneidezaͤne, 
in —* Kinladen. Die 
Etzoͤne find wenig laͤn⸗ 

er als dieſe, und In 
= an diefelben, jo wie 


an die Bafzäne dicht an. 


Fuͤnf Bakzʒaͤne hinter 


inciſores, approximati, 
in vtraque maxilla. la- 


+ niarii. ſolitarũ longitu« 


dine fubaequales,, pri- | 
moribus | MolarhungBe 
approximati,  molares 
quinque vtringue ſupra 


infraque lati, aueti. 


jedem Ekzan, die oben 

breit, in der Mitte ver⸗ Eu, RE as 

tieft, und an den Sei-· tin 00 

ten ‚Augerundet find, ER Kinn: SE 2. 
Der Menſch, welcher durch die Bermumfe und andere 

Sedlenfräfte meit über ale andere Tiere erhoben if, 

uͤbertrift biefesben auch in den meiften Forperlichen Eigen 

ſchaften: und iſt durch des Körpers VI Bildun an dc 

laͤnglich von ihnen. unterichieden. 

- Sprache, und geht aufrecht, bat — Hände 










. Quch. warfeheintich. dag grofte Alter, und. alle Menfchert 
gehoͤren zu einer einzigen Art: alle Berfchiebei h rn. 
 felben machen nut Yauptabänderungen oder Racen aug. 


Die urfprüngliche Farbe des Menfchen ie DIE Weiffes 
die mer oder weniger volkommene Weiffe beten bängt 
von der Wärme Oder -Kälte der. Geg — Bene 
Menſchen wonen, und von ihrer eben art ab : nd 

ber die Menfchen dem Yequator kommen, —*— ‚mer fal⸗ 
ben fie ins Braune. Zunaͤchſt folge die braune Fatbe, 
mit verſchiedenen Schattirungen : die innere Flaͤche der 
Hände und die Zugfolen find weis —— — 
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"gen, ‚oder Moren ſind inwendig an den Handen und 


 Susfolen rotlich. Die ſchwarze Farbe hat ihren Eis in 


„dem nezförmigen Sipleime, unter der Dderbaut, und 


"die Somenhije iſt fuͤr die Haupturſache derſelben anzu⸗ 


—— Auch die Groͤſſe der Menſchen iſt fer verſchie— 
den: die meiſten Menſchen ſind zwiſchen 5 Fus, 4 bis5 


Zol Pariſer Mag; die kleinſte Nation der Eskimos, hält n 


3 Fus, oder 3 Fus 9 Zol, und die groͤſte, die wir ken⸗ 
nen, die Patagouen 5 us 9 Zol, bis 6 Fus. Die 


moglich. gröſte Xange und Stärte erhält der Menfch in. 
‚einer Falten und rauhen Himmelögegend; der höchfte 


Grod der Kälte aber verhindert ihn, feine natürliche 
Groſſe zu erhalten. Alle diefe Abäuderungen nähern fich 


fo fer, doß man Feine ganz gewiſſe Grenzen zwifchen dene 
felben feftfegen, doch aber mit der groͤſten Warfcheinliche 


keit behaupten Fan, daß ale Menſchen von einem Stam: 
vater entftanden find. Zimmermann vermutet, daß dag 
J Aſien, bei 32 bis 49, ja 50 Grad Breite, und 


95 big 115 Grad Laͤnge, als eine der. gröften Erhaben- 


heiten unfrer Erde ,. der Giz der älteften Nation gewe⸗ 
fen fei, woraus fich der Menfch nach allen Gegenden des 
Erdbodeng verbreitet habe. Die Beflimniung der Mens 
ſchen⸗Racen iſt zwar noch vielen Zweifeln und Einwuͤr⸗ 
fen unterworfen, doch duͤrfte folgende, von Erxleben 
entworfene, der Warheit ſer nahe kommen. 


N 


1. Die Bewoner der. nordiſchen Bänder vom Polar 


zirkel gegen den Pol, in beiden Welten oder die Lap⸗ 


pen: fie find Fein, unterſetzt, haben einen groffen 
Kopf, n flaches breites Ge ht, eine fpizige Untere 


finlade, | Teine tiefe Augen, eine ſtumpfe Nafe, auf 


geblaſene £ Lippen, dat Oren, einen groffen Mund, 
gerade —— rke Hare, — — e 
Haͤnde und $ üf fe. | 


a 2. Die Tatarn die in Aften — und von — Mmaus 


bis an die Grenzen der Lappen ſich verbreiten, ſind 


von mitler Groſſe olivenbraun, haben eine runziche 


x 


Stirn, groffe Augenbranen, eine kurze dife Nafe, ein 


ſpiziges Kin und dünnen Bart, groffe weit von eins . 
ander ftebende zaͤne —— dikere Dar, bife pl: 


| beine, und fürgere, Scheutel. 


| Arote Naturheſch. —— * 3. Die 
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Di⸗ RER Aſuaten, oder vſtindinee jenſits 
Ddes Ganges und unter den Flus Amur, ‚auch von 
mitler Groͤſſe, doch ta und fleif, mit 
1» fehwärzlichem Har, platter Nafe, und vorwärtsiftes 
henden Zanen. Hieher gehoͤren die Mogolen die Ja⸗ 
vaner, welche doch ſchon faſt kupferrot werden: die 
Amboiner, die aber ſchon heller find; die Bewoner 
von Madagaf far, und Siam: ferner die meiften Ein⸗ 
woner der Südländer. Doch haben die Neuſee und 
Neuhollaͤnder lange unterwärts gebogne Naſen. Ihr 
Schaͤdel iſt meiſtens ſpizig gewoͤlbt, ihr Hinterhaupt 
kurz, und die Kinladen auſſerordentlich ſtark. 


4. Die europser, fi find fleifchig, weis, haben ein mäß 
‘fig erhabenes Geficht, lange meift blonde Hare und 
bilaue auch braune molgeöfnete Augen von mitler 
Groͤſſe, eine hervorfiehende Nafe nebft dünnern Lips 
pen. . Doch darf man hierbei nicht die politiſchen, 
3 fondern vielmer die phyſiſchen Grenzen von Europa 
ER 
» Die Afrikaner, befonders bie Einwoner des kibri f 
er Afrika: fie ſind gros, ſchwarz, mit feiner Haut, 
ſchwarzem Fraufen wollichten Har, ſchwarzen und grüs 
nen Augen, uͤberwaͤrts gebogener Naſe, aufgemorfe» 
iR — aufgedunſtetem Bauch and groſſen A 
1 H 
6. Die Amerikaner (mit Ausſchlieſſung der. Polarmen ⸗ Bi 
ſchen) find von fupferroter Farbe, mitler Groffe, har 
‚ben ſchwarze gerade ſtarke Hare, ein plattes Geſicht, 
kleine Stirn, ſchwarze Ange Haas. Nafer 
und groſſe Naſenloͤcher. | 


Bon diefen Abänderungen a man getsiffe, Burch 
BR He entftandene Veränderungen des Menfchen 
- unterfcheiden, wohin die Dondos, Albinos, oder Bas 
xXerlaken, und die gefickten Menſche gehdren. Yuch 
< machen Bir Niefen von 8 Fus und drüber, und die Zwer⸗ 
ge bon 36 301 eher Misgeburten als — Abende: 
KEN aus. 

Man leſe über die — Geſchichte bes 
fchen,,. auſſer Buͤffon algemeiner Naturgeſchichte, 
Schreber von Saͤugtieren ©. 7. u. f. Jimmermann 
geost. — des de ; Wunſch te | 


t 
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ſche untethaltungen HIT. B S. 6n fenoch ing beſonde⸗ 


te de hominum inter feras edueatorum ſtatu naturali fo- 
— fchediasma Henr: Conr. Könige, Hautb. 1737. 
— Pichon natürliche Geſchichte des menſchlichen 
Geſchlechis ‚a. d. Fr. von Springex, Lemgo 1708. 8. 
..»Jo. Krid. Blumenbachsi de generis human varietate na- 
'.... Biuadliber, Götting, .ı 776. 8. und Kant ‚Abhandlung 
von den verichiedenen Racen der Menfchen: in dem 
philofepben für dic Welt. 2.9. S. 125. Kemarks 
“on the influence of climate, fituation, nature ofcoun- 
ey, ‚population, mature. ‚of fopd,. and way of life, on 
the ‚difpofition and temper, manners and behaviour, _ 
Ye intelle&ts, laws and cuftoms, form of gouvernment and 
‚religion. of mankind : by Hill. Falconer. ‚gto. Von 
den Olaheiten f. Gott. Magazin 1. Gt. ©. 69. 3tes 
5,1420. — Von den Eaſſuben in Pommern. ſ 
8 ings woͤch "Nachrichten. 1779.23. 24, St. 
| ie ganz befondere Naturgefchichte des Menfchen 
‚wird in ber — und ee ausfürlicher 
abgehandelt. 


I. ' Det arte s Simia, Singe, Ape 





* FA, 





Vier dicht an — Dentes primoves quatuor | 


ſchlieſſende Vorderzaͤ⸗ 


"ofen von gleicher Längen 
beiden Kinladen. Ein: 
zelne 
die in der obern Kinla— 

de an die Bakzaͤne, in 

‚ber untern an die Vor: 
derzäne anſchlieſſ en. 





Stumpfe Bakzaͤne, 


meiſtens fuͤnf auf jeder 
Seite. 


laͤngere Ekzaͤne, 


Vier Haͤnde 


mit fünf freien Fingern. 


| vfrinque, approxıma- 


if longitudine: aequa- 
* Laniarii ſolitarii, 
primoribus longiores, 


ſupra molaribus, in- 
fra primoribus conti- 


gui Molares quin- 


que“ſex obtufi vtrin- 
"que fapra infraque. 
Manus in palmis plan- 

; tisque, | 


— fiſſis. 


Auſſerdem haben die Affen eine Bald. mer, are we⸗ 
niger merkliche Aeulichkeit mit dem Menfchen in der Stel: 


J an des Leibes und RS | der Zeile. Das Geſicht 


iſt 


> s hi — 
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ff meift fal. Beide Augenlieder fr nd. mit Wi n 
fehen- Daß duffere Or ift dem Menfchenore fa 3 
"fig änlich. . Doch uncerfcheiden fich alle Affen en | 
Menſchen hinlänglich, durch den weit flaͤchern Echeitel, 
weiter hervorſtehenden Borderfopf, einen abgefonderten 
‚Knochen, morin die vier obern Vorderzäne fteffen ; durch 
ee kippen, die fich einwaͤrts, one deutliche Ränder, vor 
teren. 
Das Vaterland aller Affen iſt die Zone zwiſchen den 
Wendezirteim. Sie halten ſich ſcharenweiſe zuſammen, 
ernaͤren ſich vornemlich von Früchten und Blättern, 
— Getreide; doch einige auch von tieriſchen Sachen. 
Ihr natuͤrliches Getraͤnk iſt Waſſer. Die Weibgen vie - 
* Affenarten haben einen periodifchen Ausflus des Bluts 
aus den Geburtsgliedern. 


Be Gattung laͤſt fi ch füglich i in im nf Familien ab» 
teilen, welche doch von einigen für be —— 
augeſehen werden . | 






Erſte Familie. Affen one PER, Siniiae. F 


Sie haben ein flaches Geſi ht, Baffentafchen, fale 
Frlekke auf dem Gefäffe (nates caluae) und gehen 5 aufs er 
recht. Sie find der alten Welt eige. 

1. Der Troglodit. Chimpanzee Scotini, _ dan 


Simia’ Troglodytes macrocephala , torofa, er | 
humeris ‚pilofis, reliquo corpore glabro, - — 


—* 


Er bat einen groſſen Kopf, ſtarke fleiſchige Sle⸗ En 





der; der Kuͤkken und die Sc ıltern find bebart, die 
uͤbrigen Teile des Koͤrpers find blos. k 
Er lebt im heiſſeſten Afrika. ©. * obf, med, tab. 
14. P. Er RR | 54 
2 Der Orangeutang. | | 
Simia Satyrus capite minore, — ‚tote a pilofa, | 
ferruginea, pilis humeri et ‚ulnae fibi contrarüis. 2 °- 
Er iſt roͤt Stlichbraun, die Hare am Vorderarm find 
aufwärts‘ ‚gegen den Elbogen gekert, und das Gr 


ſaͤs iſt ganz mit Haven bedekt. 
Schreb. Säugt. I, Taf. U, B, Camper Tab, IL 


Der Orangutang iſt magerer als der Troglodit, der 
— ER Feiner und er — ganz mit — dedekt * 
ER 


I | Vont den 1 Säugtiren. a8 


der Luftroͤre hat er zween groſſe haͤutige Beutel: ſeine 
Beine find kuͤrzer als die Arme, und er iſt nicht fer ges 
ſchikt, — zu gehen. Sein Hals iſt kurz, die 
Echluſſeibeine ſang/ und der Kopf ſizt folglich tief in den 

| —— Seine Schnauze ſieht ſtark hervor. Die 
vorge, groſſe Aenlichkeit des Menfchen und dieſes 
Affen vermindert ſich durch feine richtigere Unterfüchung, 
voikomnere Becſchreibung und Abbildung betraͤchtlich. 
Er haͤlt ſich in Oſtindien in unbewonten dichten Waͤl⸗ 
dern meiſt einzein auf, ſchlaͤft auf Baͤumen, und lebt 
aufer der Pflamennarung auch von Auſtern und Krab: 
ben. Sein Naturel ift von der Wildheit anderer Affen 
fer entfeent: er ift Fark, und beberzt, und Fan feine: 
Glieder leicht und geſchwind gebrauchen, auch ſchreibt 

man ihm vorzügliche Sähigkeiten iu. 

> ©, über bie richtige Beſtimmung und andre Eigen- 

fchaften diefer Art: Naturkundige Verhandelingen ' van 
'’ Petrus Camper over denOrang Outang eneenige andere 

Aapforten: &e. Amfterd. 1782. 4. au) ʒzimmer⸗ 

manns Geſchichte ater geil. ©. 17°. RR, 








“ 9 * Der langarmige Affe Gibbon. Longarmed Ape. 


- Simia ‚Longimana faccis buccalibys, ——— calui⸗ 
_ brachiis longitudine corporis. 


Mit Bakkentaſchen und Schwielen am Geſis und 
ſo langen Armen, daß ſie, wenn das Tier — ſte⸗ 
ber, an Die Erde reichen.“ | 

hreb Saͤugt. I. Taf. III. fieße auch —— 
des —* — von einer beſon dern Affenart one Schwanz, 
welche in dem innern Teile von Ed gefunden 
worden. Raturk. VII. ©. 268. Taf. 6. und 7. ; 


Sm Geſichte ſiehet er dem Men ſchen noch aͤnlicher 
als der Orangutang. Sein Vaterland iſt Bengalen und 
Malacca; er iſt von ſtillen und ſauften Naturel, 
und gegen die Kälte ſehr empfindlich. 





4. Der gemeine Affe. Pitheque. Pigmy Aue, 


' Simia Siluanus capite Fubonsie, facie/abbreuiata de- 
preſſa, natibu⸗ caluis. | 


# — 
ed "Birke Aspire, u 
| bar einen gie Kopf, ein — p attes L. 
ſicht, kurze Arme und Bale Ge fästeile, es; oe 
N — Saͤugt 1. Taf. Ivil > u a 
Dieſe Art wird aus Aethiopien, Suineah abi, 
und Indien, als ihrem Vaterlande, am häufjäften — 
Europa gebracht. Er friſt gerne Eier, und ee fie, 
auch die Kranicheeier ; dies Fan zu der Fabel der Pig- 
maͤen⸗ und Kranichkriege Anlas gegeben haben. Seine 
luſtigen Sprünge und Grimaſſ en find befant: auch) vers 
mert er fich leicht, fogar in un Ländern. ee 
iſt er⸗ — des Ariſtoteles BR. 





Zwote —J— Paviane, —— oder Affen mit * 
5 Schwingen, lalen es und — 
en. 

— * | 


n 


5. Dee braune Pavian. Babuin. Baboon, y —* NEN 


Simin Sphinx femicaudata, cauda tunezita · ore vie 
briffato, ı | | | 


Schreb. Gänge. I. Taf. VI. S 30 m | 


Die mit fleifen Saren befeste lange Schnause, die 
in Das lange Dichte Yar verſtekten Ören, und der 
Schwanz, welcher Eürser als der Ruͤkken ft, uns 
terfiheiden diefen Pavian; er ift.ver flärkfte, und von 
unglaublicher Witdheit und Geilheit; er ce die 
heiffeiten Gegenden von. Afrika. —— 


6 ‚Der Choras. Mandrill. Ribbed noſed Baboon. In 


. Simia. Maimen n lemicaudata, fubbarbata, nigro 
fulca, ‚malis. tumidis nudis cyaneis, U: fulcatis 
— natibusque caluis fanguineis, ! 


iſt braun, mit kurzem weislichen Baue, — 


nen blauen ſchiefgefurchten Batken, blutroter an ne 
und blutroten Geſaͤsſchwielen. 


S. Taf. ILS. 15. Schreb Säugt. ” ©. 2. 
Taf. VIII. f 
Die Ab⸗ des Tiers iſt De — an Stoft und 
Bauch gelblich weis: es iſt ungefaͤr zween Fus hoch, 
koͤmt aus Guinea, Zeilon, und Malacca, und geht 
om liebfien- auf v vier duͤſſen. 


per; 


Drits 





z 


Son den 1 Sngtiern. en 151 | 


Dritte Samikte.; Affen mie Yangen Schmänzen, kalen Ge⸗ 


ſaͤsſchwielen, und Balkentaſchen. —— Gue⸗ 


nons. — 


\ 9, Die Meerkize. ——— — ape. 


Simia Cynamolgos cauda elongata, imberbis, nart- 


bus bifidis elatis, natibus caluis, 


Schreb. Säugt. 1. ©. 91. Taf. RIM. 
iſt dem gemeinen Affen änlich, boch durch den lan . 


gen Schwanz und durch die aus grün, braun und 


grau gemifebte Sarbe des Korpers hinfänglich unters 
ſchieden. ‚Die Naſenlocher ſind geſpalten und er⸗ 


haben. 
- An der weſtlichen Kuͤſte von Afrika finden ſich bie— 
ſe poſſirlichen Tiere haͤufig: : In Guinea ſollen ſie dem 


Hicſe viel Schaden tun, dagegen aber auch von den 
Degen ‚gegeffen werden. Man fängt fie in Schlin- 


gen, oder ſchieſt ſie mit Pfeilen. Dem verwundeten 
kommen die Übrigen zu Huͤlfe, und fuchen den Pfeil 


aus der Wunde zu ziehen, oder beiffen wenigſtens dag 


Holz ab. Man mus fie ins Geſicht treffen, fonft. 


bleiben fie e auf den Baͤumen hangen. 
8. Der gruͤne Affe. Le Callitr iche, Green ape. 


— > 


I 


Simia Sabaea imberbis, flauo viridis, facie atra 
cauda elongata cinerea, natibus caluis. 

Sein duͤn bebartes ſchwarzes Geſicht iſt one Bart, 
der Körper und Schwanz obenber zeifiggrun, une 
ten und die Fuͤſſe lichtgrau. 

Edwar ds glean, t. 215. Schreb. Saͤugt. 1 S. 100. 


9— a 

Tier ift ungefär fo grog, als eine Aare; der 
Sam langer als der Leib: es wonet auf den In⸗ 
feln des grünen Borgebirges, in Senegal, und Mas 
dera; und halt fich haufenmeife auf den. daumen in 
einer folchen Stille auf, daß man fie nicht bemerfen 


‚ würde, wenn fie fich nicht felbft mit den Zweigen vers 


risten, die fie abbrechen und herunterwerfen. Dies 
fe Art it fer an ihr Vaterland gewonet, und ſlirbt 
gewonlich in einem andern Klima. 


2. Der Tjaͤkko. Aigrette. Egret ape. 


Simin Aygula caudata fubimberbis priſea, eminen- 


tia piloſa verticis reverſa longitudinali, 


84 | von. 


aa. "Bieter Ant. 


REN von grauer Sarbe,. und auf dem Scneish mit — 


—— harigen Erhabenheit verſehen: mit runden und 
platten Naͤgeln an den Daumen, die en * 
laͤnglich. ——— 
Schreb Sdüsr. 1. ©. 106. Zaf XXL 
Der Schwanz it länger als der Leib; bi Sri | 

‚einer Kaze Dieſe Siere find lebhaft, chun gegen den 
Menfchen vertraulich, fi find leicht zu erzürnen, haben 


Die — — der © Allen, und halten >. Bo 
indien auf.- 


Vierte Familie Affen mit langen Wutellchoamen one 
. Baffentafchen und Sefäsfehwielen. he ERXLER. | 
Sapajous BUFF. 


10. Der vierfingerige Affe. Der cuoeta. Cosica, Four- 
fingered ape. # 
Simia Panifeus, cauda brehenlit, imberbis, atra, 
palmis tetradadtylis. BR 5 
ift one Dart, ſchwarz und bat. an. den Vorder 
handen nur vier Singer. „= 
Schreb. Säugt. 1. ©. 15. Taf. XXVL. fe 
Er Hält fih herdenmeife auf den Daumen in Bus 
jana, Braſilien und Deru auf, und bedient fich deg 
Schwanzes fer gefchift yon einem Baume auf den 
‚andern zu ſpringen, ſo, daß ſich auch merere dadurch 
zuſammenhaͤngen; auch kan er mit der Spize des 
een‘ allerlei von der Erde nemen und zum 
Munde bringen. Diefe Affen find fer fün, erfchreften 
die Jäger, und machen allertei Pofituren zc. | 
F an Der Winfelaffe: * Sal. Weeper. 
Simia capucina, cauda prehenfili hirfuta , ober 
ER 'bis, fufea, pileo artubueque nigris, naribus carinatis. 
natibus tectis 
iſt ſchwarzbraun, die VNaſe hat zwoifcben den Au⸗ 
gen eine hervorſtehende Schärfe, die ©berlippe ift 
geſpalten; die Haupthare, die aͤnde und der 
Schwanʒ find ſchwarʒ | 
Schreb. Säugt. 1. ©. 120. Zafı XXIX. 
N (Er lebt in Südamerika herdenweiſe geht lang⸗ 
ſam auf allen vier Haͤnden, girt oft wie eine Heuſchre⸗ 
ke, und riecht nach Biſam. Die Farben der eſe— 
dern. bei dieſer Art fehr ab. . - 5; 


zes 


= Von den Säugriien, 7 


12. Das Todsenkspfgen. Suimiri. Orange Ape. j 


Simia Sciurea, caudata, imberbis, flano fufca, occi- 


han, pite promimulo, ore caerulefcente, pedibus ferrugineis, 


voguibus quatuor palmarum plantarumque fubulatis, 


one Bart,“ mit rundem binterwärts geſtrektem Kos 
pfe, mit ſchwaͤrzlichen i ins roͤtliche ſpielenden oliven⸗ 
farbenen Haren an den meiſten Teilen des Koͤrpers, 
blaͤulichten Flek um den Mund; die Fuͤſſe gelblich. 
brsun, und mit vier fpisigen Yigeln a an vier Ban⸗ 
den. Br 


Scheeb. Säugt. 1. ©. 121. Taf. xxx. ne 


Das fitende Tiergen. it 7 301 hoch: — wont in 

Ghuiana und Braſilien, if fer empfindlich gegen die 

Kälte, und richt nac) Bifam. Der Schwanz diene 

ihm zwar noch zum Klettern, e8 Fan aber damit nicht 

fo feit halten, als die übrigen Arten diefer Familie, 
und macht daher den Ücbergang zu folgender aus. 


Fuͤnfte Samilie: Affen: mit langen ſchlaffen Schwaͤnzen, | 
ohne Baffentafcben, und ln ag un —* 
ERXL. > ea 


| * Dur € Sagein.. Onifiti, Striated ape, _ 


Simmia Da auribus rotundatis villofis, cauda hir⸗ 
* curuata, griſeo fuſcoque annulata, fubu- 
latis | llicum rotundatis. 


mit runden Gren, die — Bis, Sare — 
werden; langen und krummen Schwanzʒ, deſſen Ha⸗ 
re ſchwarzbraun und gelblichgrau geringelt ſind. 
Die Naͤgel der Daumen find rund, die — ſpi⸗ 
Er N 
Edw. gl. t. 28. Schreb. Saugt I, ©. 126. Taf. 
a 3.6.3 .; 9 | 


Das Tier ift ohne Schwanz noch nicht acht Zoi 

lang: fein Baterland iſt Brasilien: es klettert fo leicht 
wie ein Eichhorn, und koͤmt ihm auch in übriger Les 
bensart nahe: es friſt Srüchte, .Brod, Inſekten, 
Eghalen⸗ auch me Silbe, u und eiecht nach aa. 


| 85 | ae 14. 


\ 


134 


—— Asfnit. 


14: Der — Tomariu. Great - ;eared ape. - — 
Simia Midas caudata imberbis, labio fuperiore Alto, 
auribus Br nudis, bar fubularis, „ Bis ih 


croceis. gt 


—J 


mit geſpaltener Sberlippe , bloſſen vierekigen 
VUren, fpisigen Krallen und gelben Fuͤſeee 


- Edw. t, 196. Schreb. Säugt. J. © 132 Sf. 


XXXVIk 


Die untern Borbörgäiie fteßenr — — als 


bie obern: die obern Bakzaͤne find fpisig. 


Sowol in 


dem Bau des Koͤrpers, als auch der Hände, macht 
dieſer Affe den. — — iu der folgenben- 


Gattung 9— 


9 


u. Der Mati i. ee Maucauco. 
Vorderzäne. find in der Dentes primores. fuperio- 


obern Kinlade vier, in 


der untern ſechs: jene 
ſi nd kleiner, und die 


zween mitlern durch ei⸗ 


‚ne $uffe von einander 


abgefondert. 
auf jeder Seite einer, 


Dicht anfchlieffend. Bier 


Hände, mit fünf freis 
en. Fingern. 


Säugwarzen an der 
Bruſt. 


Die Arten * Gattung ſind im Gange — 4 


Ekzaͤne 
rumque) 
quatuor beltorales. 


Vier 


res IV, intermedüsre- 
motis; inferiores Vi: 


longiores approximati 


folitarii ap- 
Manus in 


lanıarii 
proximati. 


palmis plantisque (ple- 


Mammae 


# 
— 


des 


abriagı aaa den ne fer anm in der se. 


“nn 


18 


— 


2) Es And noch weit mer rAffenarten ad “ ud 


Na 


von Schreber, Erxleben, u.a. befchrieben : 


ch er⸗ 


waͤne aber nur hier, und uͤberhaupt im folgenden der 
eh Arten jeder Gattung. | 


\ 


a 
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X 


fie vom Suchfe etwas änlicheg, und die hohen Hinferfüffe 


— . ’ I RL 5.577 ie s v4 AN 
u Deo Kopfes aber, der fich vorwärts verlängert, haben. 


zeichnen fie vorzüglich aus: aud) nähern fie ſich in dieſen 
Stuͤkken den Beuteltieren, und konnen als eine Mittel⸗ 


gattung zwiſchen dieſer Abteilung und. den Raubtieren 
| 


1. Dee Lori. ‚Loris, Tailleſs Maucauco, 


- > Lemar Lori, ecaudatıs, corpore attenuato, artubus 


longioribus, vnguibus indicis manuum pofteriorum fubu- 

latis, EDEN ICH : ; 7 R , EN 

Der Schwanz felt, und der Nagel an den Zeigefins 
‚der Zinterhande ift ſpizig; Die übrigen flach und 


zugerundet. 


7 E 


Schreb. Säugt. 1. ©. 134. Taf. XXXVIIL 
Die Have find oben gelblichbraun, am Bauche weigs 
lich. Auf dem Gefäs find zween fale Flekke. Die 


‚Höhe des Tiers iſt etwa acht Zolle; es hält fich in den. 
Zeilaniſchen Wäldern auf, ift lebhaft, und behend, das 
ber ihm der Linneifche Name Lemur tardigradus mit Uns - 
recht gegeben worden ift. Warfcheinlich hat man diefe 


und folgende Art mit einander vermengt. 


2. Der Kukang. Pareffeux pentadadile de Bengale. 
Lemur tardigradus, cauda breuifiima , artubus auri- 


- eulisque brewioribus, corpore crafliore, linea dorfali fub- 
KR AN — 5 


Der Schwanz iſt 3 Kinien lang ‚ der Körper die, 
die Kuffeen Oren find Elein, die Sure DE und kurz, 


laͤngs dem Rükken läuft ein brauner Streif. 


Vosmaer defeription d’une Efpece des Parefleux, Am- 


fterd. 1770. 4. €, fig. Zimmerman Öefch. IL. ©. 212. 


In der Farbe der Hare ift der Kukang dem Lori aͤn⸗ 
lich: fonft aber noch einmal fo gros, als der Lori. Er 
fehlaft bei Tage, und wacht de8 Nachts; frift Kirſchen, 
Kafer und Vogel, die er, feiner äufferft langfamen Bes 
wegung ungeachtet, gefchickt hafchen Fan: und wonet 
in Bengalen und Zeilan. "Er fol Ai fchreien , wie dag 


Faultier, dem er.in. der Trägheit fer gleich Föme. Auf 


Vosmaers und Simmermans Zeugnis füre ich Diefe Art 


bier 


N 


7 ai 1 vb mir ori J manche pa ak | 
ſcheint. — 


Der ass, Be, Woolly —9 
Lemur Mongoæ, cauda elongata grifea unicolore, ca 
. pillis auriculisque aequalibus. | 
998 einen langen grauen Schwanz, der dans von 
‚einer Serbe iſt, und die Yare um den Kopf find nicht, 
länger als die Gren. 
© &chreb. Säugs,; S. 137. Taf. XXxIX. A. B. Na 
surf. 5, 26.3.1 
In Anſehung der giebt es nich Waͤnderungen 
in dieſer Ark. Der Groͤſſe nach iſt der Mongus einer 
"Kaze gleich, doch hochbeiniger. Sein Baterland iſt Ma⸗ 
dagaſcar und benachbarte Laͤnder. Er nart fich von 
Fruͤchten und füffen Sadıen, Läft fich leicht zämen, ſpringt 
leicht auf merere Ellen in die ot gehet — bierfüffig, F 
ſchlaͤft oft doch leiſe. — 


4- Der Mokoko Mococo. Ringtailed — 
Lemur Catta cauda elongata, albo nigroque annulata, 
Der lange Schwanz dieſes Tiers iſt ſchwarʒ und 

weis geringelt. 

Screb. ee 1 ©. 143. se XXI. Serman im Ra 
turf. XV. © 
Dieſes T Ser "Hat in der Geftalt, Lebensart und Größe 
mit vorhergehender Art, viel änliches, auch eben das _ 
- Baterland ; doc) auf es ER a artiger und. wird 


ee san. j * N er \ RER — 


J——— Da ——— abi, —— Maucauco, 
Lemur volans 'caudatus, ‚ membrana ambiente volitans, | 
unterſcheidet fih Durch die Flughaut, Die zwiſchen 
Den Vorderfuͤſſen, und Hinterfuͤſſen befindlich iſt durch 
ſpizige Krallen an den Fingern, und durch die befün: 
ı «dere Bildung der ine. Die unterm Hier Vorderzäne 
. find faft (chaufelförmig, und der ſcharfe Rand if | * BR 
gezakt, die mitlern find Eleiner: die ne e And einzeln, 
und drei Batzane an, ae Seite: #7 7 
134. 


Die glebermäufe f fest Binden in biefe Abteilung : ! 
- ‚sch verbinde fie aber mit der driften Abteilung nach PR: h 


Spijmäufen. 


"0. Werten ern Te 


Von den Sinstin, Ä — 157 
Sigi: a 


Die, ʒwote Abreiing: er Diefen Tier: 


ven. felen die Vorderzäne in beiden Rinladen: 
Die Bakzäne find entweder ftumpf oder felen. 


(Fig. 18.) Die-Füffe find geſpalten und mit er 
fiarfen Klauen verfehen. Ihre Narungnemen fie grö- 
ſtenteils von den Gewaͤchſen, teils auch von kleinen 


Tieren. Sie bewonen die warmen Gegenden, und 


J x : 


(eben im troknen auf dem Sande, das Waltos ausge: _ 


nommen ‚welches fich meift im Waſſer en Nur | 


einige nügen dem Menſchen. 


IV. Das Faultier. Bradspus, 
 Pareffeux. Sloth. 


Einzelne Aumpfe Efjäne, Dentes primores aui 


die länger als die Bak⸗ ytrinque. Laniarii ob- 
zaͤne ſind. Fuͤnf ſtum⸗ tuſi folitarii, molari- 


pfe Bakzaͤne hinter je bus longiores oceur- 
dem Ekzane. Der Koͤr⸗ ſantes. Molaresvtrin- 


x ift mit Haren be: .. que V, obtufi. Cot- 


a pus pilis te&tum, 


‚Dem Anſehen nal haben die Tiere dieſer Gattung die 

’ nige Yenlichkeit mit den Affen und Mafis, wodurch fie 
diefe Abteilung mit der erfiem verbinden. Gie gehen auf 
allen vieren, fer langfam ; ; Hettern aber leichter auf die 

- ‚Bäume, deren Blätter und Srüchte, ihre Rarung find, 
‚fie haben auch vier Magen, mie die wiederkaͤuenden Tie⸗ 


re, aber fer furge Därme. Ihre zwo Saͤugwaͤrzen lies ⸗ 
gen an der Bruſt: und fie find bes Re se Ä 


als am Tage. 
..1.Dea. * er Sta. 


Bradypus tridachylus R —— —— en — 


breui. 


Klaun, und einen kurzen Schwanz. 
Sareb Saͤugt. II.T. LXIV. Ede, t. 310. 


bat an allen vier Fuͤſſen drei ſtarke pfiiemenfSemige 


Der 


a 158 | WBierter erg 


Der ganze Körper iſt mit zottigen Hatch hedekt und 
hat uͤberhaupt eine ſer klaͤgliche Geſtalt. Die aͤuſſern 
Dren ſind hur eine kieine Wulft, die um den Seht: gang: 
gehet, und Durch dad Haupthar verborgen iſt. € ih 
+ fo groß wie ein Fuchs, und in den Gegenden von Suͤd⸗ 
amerika einheimiſch. Gein Gang iſt fo, lahafamı , daß 
er in einem Tage nicht weiter als eine franzoſiſche Vier⸗ 
telmeile fortruͤt. Die Baͤume, auf denen er ſeine Na⸗ 
rung ſucht, verlaͤſt er nickt cher, bis er fie ganz abge> 
* freffen hat, morauf er ſich zufammengicht und herunter 
. falle: Er ernärt fich von den Blättern des :Nageemo 
3( Ceeropia pelteta): fan einen Monat hungerny, und 
fäuft niemals, Er ſchreit nur des N achts Ai, Bi —* 
ae Arch | 
er Uleno. , Vrnaw. . Tioe- toed Stoch, J | 
radypus didadiylas, 'palmis FEB alla, 
Yat an den Vorderfüffen zwo, an den hintern drei 
—* ‚Alayeny, und Feinen Schwanz. = u 
2 &cheeb. Säugt. I. €. 65. — 
Sein Vaterland iſt ——— ‚mb: — 
ee ft etwas geſchwinder als der Ai, friſſet wenig, 
ſaͤuft aber gern. Zum — bangt € er ra un“ 
| an J RR | | 


Der Anieifeifreffer. Me 


lu: eo Ant- Car N 


Die Zane felen in beiden Dentes null, Lingua te⸗ 
Kinladen des langen. „‚resextenfilis, retracti. 
Ruͤſſels. Die Zunge ‚lisque. Os angufta- 
iſt fchmal, Der !eib tum in roftrum. Lor⸗ Si 

iſt uͤberal mie langen‘ pus pilis — um, 

| weichen. Haren bedekt. | | > AR 


Diefe Tiere ernaͤren fich vorzůglich von Ameiſen⸗ fie 
ſtrekten ihre ſchmale Zunge aus, lafjen fie von Ameifen 
vol kriechen, und zichen fie alsdenn zuruͤk um die Amei⸗ 
ſen zu berfchlingen. Sie haben ſtarke, gefrümte, und 
ſpizige Klauen die ihnen dienen, um die Ameifen aus 
ihren Reſtern zu ziehen, und ſich Damit gegen andere 
Fiere, ſelbſt gegen den Tieger zu weren: man kan fie 

Be fie ſch * am Tage, und fuchen des Rachts 
ihre 


Ark) Ah 





s 


Bon den  Säugtieren. 2 


Ahn Narung. Das ZFleiſch wird von Wuben srochen. a 
"Sie halten ſich in Südamerika auf. 


7. ge Deste Umeifenfreffer: aaa. ‚Great ant- 
Ä eater 
Ai Mysmecophaga inbata, — ——— — 


et dorfo iubato, cauda comofa, 

Der Küfel if. lang und cylindriſch, an den vor 
dern ‚Höfen | find vier, an den hintern fuͤnf Klauen: 
„Die Bere auf dem Buͤken machen eine Maͤne, und 
der Saywanz, iſt einem Pferdefehweif Anlich. 

1 ach Saͤugt. 7467 
ch ‚beinahe bier Sug lang. Mit dem Schweie 
ekt "er fich im Schlafe gegen ben Regen. - 2 | 


2. Der kleine A. "Foirmiller,. Little ant ester. 
Ay mecophaga di (dadhy!a , palmis didadtylis, Blanc 
"  tetrai Re caida villofa , prehenfili, * 45 
er Ruͤſſel iſt kuͤrzer, an den vordern Fuͤſſen find 
al Re nd an den ana Klauen, — iſt 
— en — —— 
chrcb igt. I. 2.08 
* | Dad hhr u Dem Stäfen ift — am Bau⸗ 
F — Laͤnge des Koͤrpers, ohne Schwarz, 
iſt acht 3 der Bruſt liegen Saͤugwarjen / 
und auc Dauche. ! 2 


vin — Manis· 









| Die Kinladen Al nd one Dentes Lingua 
Zaͤne. Die Zunge iſt ' teres, 'extenfilis, re- 
ſchmal, und lang. Der ——— "Os an- 


Leib oben mit knochen⸗ 


Atum. Corpus fqua 


artigen beweglichen 
Schuppen bedefr. An 
jedem Zuſſe ſind fuͤnf 


ſtarke gekruͤmte Klauen. 


Die Tiere dieſer Gattung haben viel aͤnliches mit den 
5 auch ernären fie ſich von Ameiſen. 
Die Bedekkung des Koͤrpers iſt der Hauptunterſchied: 
Dieſe Schuppen haben in der Geſtalt und Lage viel än- 

liches mit den — hierdurch erhalten * 
fon 


| mis tettum. 


\ 


5 f u. 
* * 
J — 


Vierter Abſchnit — | 2 x 


fonft — Tiere eine — wenn fe fi ch 


von einander ſtraͤuben. 


Sie geben feinen Laut von fich. 


Ihr Bang ift langfam. Das Sleifch iſt esbar, befons - 


| ders der Schwanz. 


8 ‚Bornakinen, 


Sie haben zwei Eiter zwiſchen den 


Das — Zwuppenuier. * — | 


"Shure tailed Manis. Fig. 19. 
Manis pentadaftyla, cauda medioeri.. 
Die Zchuppen ſind gros, zwiſchen — 


- einige Borſten, und der Schwanz ift Fürser als der 


Koͤrper 


Die Schuppen find rötlich: dag Tier wird 8 Fus 
lang: es hält fi ai in, Indien und andern warmen Ge⸗ 


genden a 


2. Das ——— Schuppentier. 


Long-tailed Manis. 


Phatagin. Ä 


Manis macroura, fquamis minoribus, cauda elonyata. 
- Unterfcheidet ſich durch Eleinere Schuppen, ‚und 
_ Ducch. den Schwanz, der noch RR » arg iſt, | 


als der Keib. 
Schreb. II. T. 70. 


Die Schuppen fi nd —— DaB! 


a Dftindien. 


vi, Das Guͤrteltier. Dafjpus. 
Armadillo. . . 


vor der - und Ekhane Denses * imores et — 


felen. In beiden Kin 


laden find auf jeder 
Seite 7- 8 kurze, m. 


lindriſche Bakzaͤne. Die 


Fuͤſſe 


Klauen. Der Kopf 


und Koͤrper ift mit eis 
nem hornartigen Schil= 


de, das. in der Mitte eis 
nige bewegliche Guͤr⸗ 


tel hat, von oben be- 


dekt, Der Schwanz aber 
. ganz umgeben. 


haben ftarke i 


nulli: molares plures, 


7-8, breues, cylindri- 
ci. "Corpus cataphra- 
‚Gum tefta offea, - wo. 
nis mobilibus inter- J 
fedta, BERN | ; 


Die 


Von den Säugtinn. 161. 


%. 


Die Bruſt und der Bauch iſt mit Boiflen bin bewach⸗ 
fen. Diefe Tiere wonen in den wärmern Amerifa, und 
‚graben fich mit groffer Gefchwindigfeit unter die Erde. 


Hierdurch, und durch das Zulammentollen, verteidigen 


fie fich gegen. ihre Kom Sie gehen des Nachts aus, 


ernären fich von Erd» und Baumfruͤchten, ‚auch. mol 


vom Fleifhe Das Weibchen wirft monatlich 4 Junge. i 


hr Fleiſch iſt esbar, riecht aber nach Biſam. Die 
Arten, deren 8 find, find in Anfepung der * der 
Guͤrtel — 


1. Das ©. mie. 2 Gärteln. Tasın Tiie 
banded Armadillo. Taf. II. Fig. 20. 


Daſypus ericindhus, jägulis tribus, — pen. | 


dadiylis, Br 
Das € Schild iſt * Stätgen mit OR Gberfia⸗ 
che zufammengefest. Die Sarbe iff weislich gelb, 
Bakkenzaͤne bat dieſes Tier auf jeder Seite achte 


Un den Züffen bat es fünf Klauen. Seine Länge ber 


traͤgt, ben Schwanz mit gerechnet , einen Fus. Es 
bewonet Blaſilien und vielleicht auch die Antillen. 


* 2. Das ER Fe 9 Gürtel. Cocbisame Nine‘ bin: ® 


ded Armadillo 


Dofypd‘ ——— — nouem, palmis tetra= 


daaylis, plantis pentadadiylis, 


im Natu 


Das Schild Sf. 4 groͤſſern — Schups — 


pen, deren jede mit 6 kleinen umgeben iſt. Die lezte 


Reihe des Borderfchildes und die erfte des Hinterichibe 


des fehen. den Gürteln-änlich, nur find fie ſchmaͤler 


And nicht beweglich Der Bürtel find neune, die 
Schuppen verfelben Zfeitig, und liegen adwechſein⸗ 


» zit der Spize bald hinter- bald vorwaͤrts gerichtet. 
An den Vorderfuͤſſen find vier, an den Hinterfuͤſſen 


fünf groffe Blauen. Der Schwanz ift ungefär fo lang. 


als dag Tier, deffen Leib gewonlich die Yange eines 
Fuſſes erreicht. Es lebt in Nordamerika, und macht 
ſeine Baue in Sandhuͤgel n. 


este matuehelt- St ER X 


— — I. — 274. 76. f. 1:10. Sander 


nn pa |  Bierket abſchuin 


IR. Das Nasporn. Rbinoceros, ” 
| Das doppelte, fel tner ein⸗ Coran duplex, vel vum, 


- fahe Horn vorn auf ſolidum, conicum na- 


dem Kopfe ift das - fo —— — 
Hauptkenzeichen diefer 

Öattung, bie nurene 

Art hat. —— 


— 


Merkwuͤrdig if dir diffe und * Haut bes Nashorns ® 
es wird faſt ſo 8 wie der Elefant, nur bleibt e8 nie 
driger Es hält ſich in der alten Welt, zwiſchen u 


an den Wendekreiſen auf; liebt waͤſſerige ſumpfige Ge 


. genden naͤrt fich von harten ſtrauchartigen Gemäch! en, f 
vorzüglich von einer Art Stoebe (Stoebe-Rhinocerotis) 
nach des berümten Thunbergs Bemerkung; friſt aber 
auch Reis, und Zuffer: grunzt faft wie ein Schwein, 
ſiehet fchlecht , hat aber deſto feinern Geruch und ſchaͤr⸗ 

feres Gehör, und ift dum und träge. Das Weibchen - 

wirft ein Junges. Der. Has der Nashorns gegen den 
Elefanten iſt erdichtöt. Es laͤſt ſich zaͤmen und wird jur 
Luſt gejagt; ſein grobes ſchwammiges Fleiſch wird nur 
ſelten gegeffen: von der Haut macht man Spazierfitte 
und Spiesruten, und dag Horn wird in Indien zu.allers 
lei Kunſtwerken verarbeitet. — Merkwuͤrdig find die 
im ruffifchen Reiche Häufig an den Ufern der Stroͤme ‚de: 
findlichen Knochen und Hoͤrner von diefem Tiere. Ta 
man bat fogar unter dem 64ten Grade nördlicher Breite, 
mo das Erdreich in einiger Tiefe nie auftauek, ein ganzes 
hi —— geweſenes Nashorn gefunden. S Hm. Pa 

* er in. nov. comm, Acadı Retrop. BR au. Be: 


N 


— 


Blein quadr. p- 26. . J— Schreb Sing 1, 


Er ; 


Ye 9 Rathomn zu * — J | 
——— es iſt aber mit dem Guͤrteltier und Elefanten 
fer verwandt, ſo daß es Schreber mit Recht dazwi⸗ 
ſchen ſezt, es nähert ſich aber auch dem Schweine, 
und — grenzen beide ———— an einander. 


——— 


Von den Eugen. 163 2, 
— ee PIPPI des Nashorns von D. Par⸗ 
fon, «a. d. Engl. don Georg Leonh. Buth. Nuͤrnb⸗ 
17472 
Sanders Nachricht vom — in Verſoilles. 
Naturf — ns rin 


x 


VER ai 


x. Der Elefant Elephas, Ep. 


Elephant. 


» Die “ Eine ſtehen Dentes — ——— nulſi 
hervor — und ſind i in die vtrinque. Lamiarit 
Hoͤhe gebogen. In ſuperiores elongati. 
der untern Kinlade fee Probofeis ‚longifüma, 
len die Etzaͤne. Die prehenſilis. Corpus 
Naſe ift. in einen lan⸗ nudiufeulum, 

gen blegſamen ug KRRIS BOB EBEN 
verlängert, Be a ne 


Schreb: Säugt. H. & 241. — 63. 8 


Auch diefe Gattung hat nur eine e Art, Der Elefant 
iſt eines der gröflen, und Hügften Tiere. Seine Höhe 
reicht an 14 Fus, und die Länge an 17 Fus. Die gro⸗ 
fen Ele fantenzäne find 7-8 Fus lang, und haben am 
icht 180- 2co Pfund. Der Elefant betvonet die 
Zone des Erdbodens, in ſchattichten und feuchten 
Er; — ſich gern, und lebt in Heerden hon 
100 — tut. Die Narung deſſelben find. vielerlet 
Sewaͤchſe, beſonders bie Cocos Piſang und Palmen 
baͤume. Sin RrRuͤſſel dient ihm ſtat der Hand, mit 
er Speis und Trank in den Mund bringt, — er hat 
darin groſſe Stärke. Er bewegt ſich leicht und geſchwind, 
ſchwimt auch· Seine Haut iſt nur duͤn behart, aber 
nicht ſo hart als des Naghorns. Das Weibgen gebiert 
nur ein Junges auf einmal. Er. laͤſt fich zämen, und 
iſt fanft und biegfam , und gezaͤmt alß. ein Laſttier fer 
nuzbar. Die Art ihn zu fangen iſt zwiefach, teils ein: 
zeln, mit groffen ledernen Schlingen, teils in Menge 
& mit einander, da man die Elefanten aus der Ferne zu⸗ 
ſammen in ein befonder® dazu angelgte Gehe: ege treihet, 
alwo einige game ii Elefanten, die wilden in 


ein 





— 4 iR Bieter Asfchnit, 


| einen engen Gang lokken; daſelbſt werden ri e ken 


und in enge Ställe zur Zaͤmung gebracht. Der nuzbar⸗ 


ſte Teil deffelben find die Zaͤne, und Infonberbeh, die Eh 


zaͤne, welche das Elfenbein liefern. 
Die Kunſtgeſchichte des Elfenbeins befchreibt: Sr. 
Hofr. Heyne in den Nov. comm. Gött. Vol; J. 


Gallandat über das Elfenbein: in den Verhandel, 
door het — Genootfch, te Vliffigen, IX. D. ‚1782. 


X. Das Watros Trichechus, 


Einzelne Ekzaͤne in der Dentes ‚primores 'nalti 


obern Kinlade. ' ‚Bier verinque: laniarıi fu- RR 


Bakzaͤne auf jeder Sei--  periores folitarii. Mo- 


fe in DEREN: Finden lares quatuor vtrinqgue 


fupra infraque, 


Degen dieſer Kenzeichen, und der Abweſenheit der 


Vorderzaͤne erhalten die hieher gehoͤrigen Tiere ihren 


Paz in dieſer Abteilung. Ihr Aufenthatt im Waffer, 


der Mangel des Auffern Die, der langgeffrefte Kıper,, 
Welcher nach dem Schwanze zu immer abnimt, und die, 


kurzen Schwimfüffe, zeigen eine groffe Aenlichkeit wi⸗ 


fchen ihnen und den Kobben, an die fie Br 
‚ fo wie an die Walfiſche angrenzen. a a 


I. Das gemeine Walros. Vache marine, Mnfı 
| Arctic Wallrus. 
Tr. Rosmarus, dentibus laniariis fuperioribs eifer- 
tis, incuruis, re 
. Die obern Ekzane fieben Aus 5 dem Munde ⸗ to 
und find unterwaͤrts gebogen. | En 
Schreb. Saͤugt. II. €. 79. 





An den Fuͤſſen find fünf Zeen mit. fanen Nägeln = 


> und einer Schwimhaut. Die Hinterfü ffe liegen. Pi 
Ende des Körpers und find hinterwaͤrts geftveft. € 


bält fich in den Meeren und an den Küften um den | 


Nordpol auf, es wird big 18 Fus lang, und bie [53 


zaͤne länger als 2 540. mr Narung find —— | 


* 


N 


— 


J ä " — N #\.: 


Von den Saͤugtieren. 165, 


fe und — Die Walroſſe gehen a an dag Land, 
— dem Eife, doch auch in der See. Ihr 
ang ift lam, fie befchleunigen ihn mit ihren Zänen, 
und gebäaren 1-2 unge. « Dan tödtek fie wegen des 
Speks und der —* — das — an Weiſſe 
noch übertreffen. = 
2, Der- Dugung: Dugon, Sup, XIII.T. ‚56. Indian 


Walrus, 
Trichechus Dugung Inn laniariis fuperioribus 


2 — recurvis. 

Die obern Ekʒ aͤne liegen nahe an einander ſind 
kurz und Auswärts gebogen. 

Bakzane oben ein, unten drei. Der Dugung wird 
über fechs Ellen lang, und bewont die Meere um dag 
ſuͤdliche Afrika, und den indiſchen Ozean. 

3. Der Manati. Lamantin. 

Tr. Manatus dentibus laniariis fuperioribus incluſis. 

Die obern Ekzaͤne find kurz, und werden ganz von 
den Sippen bevett . 

Schreb. Saͤugt II. T. 80: / 

Schreber fügt, dieſes Tier habe in beiden. Kinla 
den feine andere als Bakzaͤne. Es naͤhert ſich dies 

Tier insbeſondere, durch die in einen wagerechten 
Schwanz ‚jufammengergachfenen Hinterfüffe fer ben . 
Walfiſchen. Auch die Vorderfüffe find ganz mie der 

Haut umyeben , und die vier Singer find nur an den 

‘ Nägeln me erflich: ber Hals und bie Schultern felen. 
Es hält fich an den Küften und falzigen Fluͤſſen ber 
wärmften Gegenden beider Weltteile auf: es erreicht. 
eine Länge von fiebenzehen Zus, und. wird big So 
Mund fchwer. Der Manaii von Kamtfchatka, den 
Simmermenn für eine eigne Art anficht, wird 23- 
Darifer Zus lang, und fol über 8000 Pfund wiegen. 
Sm übrigen ift es dem Walros änlich. Das Fleiſch 
des Manati ift molfchmeftend, auch) wird die Haut das 
von genüe 

Es iſt noch nicht erwieſen, ob der in den Apoteken 
und anderwaͤrts aufbehobne Lapis Manati mirflich 
von diefem Tiere, und was für ein Knochen er ki: 

- einige halten ihn für. einen Gehoͤrknochen, Blumen: 
bach halt ihn für einen Batjan, Camper fuͤr die rom 


mel des ——— | 
! 3 Ba 


(? 
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Die dritte Abteilung. enthaͤlt die zul... } i 


Fee Zwar find fie nicht alle reiffend und dem Men- 


ſchen oder geöffern Tieren furchtbar; doch ernären 
fie ficb faſt alle von andern Tieren, und bemaͤch⸗ 
tigen ſich ch derſelben durch Gewalt oder tif. Sie ha⸗ 


ben in beiden Kinladen meiſtens ſechs ſpizige Vor⸗ 


derzaͤne: auf jeder Seite derſelben einen langen e. 
keilföemigen etvoas gekruͤmten Ekzan; und ale» 


denn ift zwifchen dem .obern und den. Vorderzänen, 
auch dem untern und den Bakzänen eine Luͤkke; oder 


es liegen hinter ben längern Ekzan zuweilen kleinere 


ſpizige Seitenzaͤne. Die Bakzaͤne find ſchmal und 


endigen fich in eine oder merere Spizen.. (S 
Taf. 3. fig. 21.) Die Fuͤſſe find in’4 oder’ 5 Ze: 


en geteilt, und mit‘ ſpizigen Krallen bewafnet. 


Meiſtens laufen fie damit geſchwind, einige klettern 


auch. Die meiften Tiere dieſer Abteilung, leben auf 


der Erde im Troknen, einige graben ſich in die Erde, 


und — leben abıwechjeind im — 


ZI, Die Robbe, Phoca. Phoque. Seal 4 


In der obern Kinlade ſi nd Dentes primores füperio- 


ſechs, und in der uns riores fex, inferiores 





gern vier fpigige Vorder · quatuor, aeuti 


ne von ungleicher quales: Janiarii foli- 
Groͤſſe. Die ‚einzelnen  tarii, primoribus lon- . 
Ekzaͤne find länger als giores, curuati: mo- 


diefe, ſtark, ſpizig und ares 5-6, trieufpida- 
gekrumt. Die Balz ti. Lingus ihn, % 
.. yane find in dreidaffen 
geteilt und auf jeder 
Geige gewönlich fünfe,, Bi. 
Die Zunge ift gefpalten, > 
’ i ——— Hier⸗ 


Bon den S Siugfisren, a. ; 
Hierdurch ungerheiben fich die Robben fer deutlich 


son dem Walros, dem fie in Anſehrung des Aufenthaite 


und der Bildung des Leibes fer aͤnlich ſind. Ihr Kopf 
ift einem Hundäfopf aͤnlich, die Oren ausgenommen, 
die entweder felen, oder fer Klein find. Die Haut ift 
" Harig, die Hare aber fet, gleichſam ‚mit Del beftrichen. 
Die Fuͤſſe fin nd fürs, ‚mer zum Schwimmen dis zum Ge⸗ 
hen eingerichtet; daher ihr Gang ſchleppend, doch ziem⸗ 
— lich geſchwind iſt: unter dem Waſſer — ſie nicht 
lange * entfernen ſich auch nicht weit vom Lan⸗ 
de, wo ſie ihre Narung von Fiſchen nemen. Sie ſind 
neugierig, und beherzt: leben in der Polygamie, und 
die maͤnlichen Robben Freiten fer, un die weiblichen, 
welche ein, feltner zwei Junge gebären. Ihr Fleiſch iſt 
eöbar. Man findet fie faſt in alen Meeren. — Ar⸗ 
gen dieſer Gattung find bekant. 


z Die Barrobbe / Seebaͤr. Vrſine Seal, 
Pboca vrfma, capite. auriculato, 
Zat Auffere Oren die doch fer klein ſpizig auf 
‚gerichtet. und auswendig berig find. RT 
Schecb. Saͤugt I. %.92. — 
Die Baͤtrobbe hält fich in dem nordlichen Zeile des 
ſtillen Meeres, auch in der Suͤdſee auf, und ziehet aus 
einer Gegend in die andere, und ſchwimt ſchnel. 
Das Maͤngen wird 9 engliſche Suß — das 
gen bleibt kleiner. 


2 Die benrobbe, Seelswe inehememn. Lion marin. 3 
Leonine Seal, 
Phoca lconina wi maris antice eriftato, corpore 
- fufeo, 
Das Maͤngen bat einen Ram auf de Noſe * 
cher aus der aufgeblaſenen Haut, die oͤfters die 
geſpaltene Dberlippe herunter hängt, beſtehet. Er 


Schreb Saͤugt. IH. ©: 83. 


Sie wird oft gegen 20 Fug lang, und hält ſih auf 
der füolichen Hälfte der Erdfugel um Amerifa häufig 
auf. Ihre Stimme ift mannichfaltig. Aus dem er 


te bereiten man Tram. | 
—A—— Nie \ : 4 ii ER “8, Die 


* 


Weeret vblhat 


Die oftige Robbe, \ SEN Ä 
Eboca inbatıs Sen⸗ Aaiulto, ale —20* 
iubato. 

Schreb. Sauet. in. & 83. B. 

Das Maͤngen hat eine krauſe Mine im Nabken 


und am Sale. Wird gegen 5 Zus lang, und hat 


mit der Baͤrrobbe gleichen Aufenthalt, findet fich 


. aber auch im füblichen, Meere. ‚Die — 
eſſen das Fleiſch. 


Die gemeine Robbe, Kalbsrobbe, Schon insgentin 


—— Common Seal, | 
 Phuca vitulina capite laevi, inaurisulst, Ru 
»&chreb. I. 3: 84. | 


Der Kopf ift glat, und die Äuffern Gren iin | 
gänzlich. Die Hinter füffe fommen den Zloffen nahe, 


die aͤuſſern Finger ſind laͤnger als die mitlern. . 


Diefes Tier hält fih befonder8 in den nordifchen 


Gewaͤſſern auf: es wird bis ſechs Fus lang Seine 


Stimme iſt ein heiſeres Belſen Den Einwonern der 


nordlichen Gegend find dieſe Robben fer nuzbar: ihre 


ſtarke Haut wird weit und breit verfuͤrt und dient iu 
Ueberzügen der Koffer und Reifefafchen. | 


5. Die Maͤnchsrobbe. 


Pboca Monachus. cable — ER in- i 
eiforiis vtriusque maxillae Brunn es, indiuiße, 
plantis exunguienlatis. | 


Berman in den Verl. Befchäft. w. © 456, u f. 


Caf. i u 13. 


Dieſe Art iſt die Robbe der Alten, welcher die aͤuſ⸗ 
ern Oren zwar eben ſo wie der gemeine Robbe man⸗ 
geln, die ſich aber dadurch, daß fie in beiden Kinla⸗ 
den nur vier Borberzäne hat, daß die Hinterfüffe 
one Nägel find, und daß ihre ſchwarze weichlichte 
Hare, wann fie trokken ſind, in die Hoͤhe ſtehen, hin⸗ 


laͤnglich von derſelben unterſcheidet. Sie wird groflee 


als die gemeine Art; näret ſich von — und * 
zaͤmen. 


Noch — 


/ 
F 


RUE, Der Hund. 
Re Dog. 


Sechs Vorderzane in bei- Dente⸗ ‚primores —— 
den Kinladen von un- 
gleicher Laͤnge, 
einige durch vertiefte 
Furchen gleichſam in 
geteilt ſind. 
Einzelne , lange, fpis. 
zige gekruͤmte Efzäne, 
Sechs bis ſieben zakki⸗ 
ge Bakzaͤne. Geſpal⸗ 
tene Fuͤſſe, 


Von ven Sängtinen. | 


169 


Noch wo⸗ neue Arten ———— oceanica, ie und Phoca 
eporina find von Kepechin befchtieben: f. Ada aca- 
— — — a. — — 


deren 


Lappen 


‚an ‚Deren 


Canis, %k hie. | 


VI, inaequales: fupe- 
„riores intermedii lo- 
bati, inferiores latera- 
les lobati. Lamarii 
folitarii, ‚incuruati, 
maiores. Molares VI 
velYyil‘* Peessdipi- 


tati, anteriores digitis 


5, pofteriores 4. 


vordern fünf; an den 


bintern vier Zeen find, 


auf denen die Tiere ge 


Dme x. 
Taf. Ir. F. 21. 


Die Narung der Hunde iſt das Fleiſch anberer. Tiere, 


im NVotfalle auch Pflanzen. 


Das Weibgen wirft meres 


re Junge, und hat 4 Säugtarzen auf der ruft, fechfe 


am Bauch. Bei dem Mängen felen die Säugwarzen 


auf der Bruft. Die Arten diefer Gattung, deren ı5 


I. Der Sund. Chien. 


"Dog. 


bekant find, laufen Bann; Klettern aber Br: 


" Ganis familiaris cauda (finiftrorfum) recuruata, | 
Alle Hunde, deren mer als dreiſſig Spielarten find, 


tragen den Schwanz Erum in die 


söbe gebogen, 


und zwar die mereften nach der linken Seite. \ 


Im Gefichte den Hunde find 7 Warzen, auf deren 
ieder einige 9 inet In den Haren des Pel⸗ 


25 zes 


* 


179 


—— 48 find 15 Räte, Der Hund if dasjenige Tier rt FR 
ehes naͤchſt dem Menfchen, am weiteſten —5— m 
boden verbreitet iſt, und ihm ſer nůzlich md. getreu 
iſt: er uͤbertrift faſt alle andere Tiere an 
ten, und einige Abänderungen wol auch: ‚an: Stärke, 


* 


Bieter abſchuit RR 


Erd» 





Er wird ungefär 20 Jar alt: und zeugt ſowol mit 


dem Wolf, als mit dem Fuchs Baſtarde. 


.Zriſchens Abhaudl. von ben Urſachen der vie⸗ 
leriey Bildungen und Sröffen ber Funde, —— 


VII. S.5 
ee der Atbenderungen findet man in Biß 


fon NRaturgefch. der vierf. — B. 1.6. Ey ev und 


Riedingers Tiere. 


2. Der wolf. "Tonpi Wolf, 


Canis Lupus Sale, fubcomofa vel incurun, vel de 4 


| ee — 


Schreb. Ii. J 88. 
Der Schwanz iſt langbarig, und das Cr trägt 


‚ibn bald bängend, bald ziebet es ibn zwiſchen die 


Sinterbeine. Die gemeinfte Farbe der Haare ift gelbs 


Uch braun, mit weis und grau gemiſcht Auch Diefe 
Art iſt durch alle vier Weltkeile ausgebreitet; und fan 


gezaͤmet werden. Bei ſeinem — A er er | 


* 


ſehr liſtig. 


Der Suche. Kann. Bon, — — 
Cams Pulpes cauda recia: apice al, \ 


* 


elenkraͤf⸗ | 


Der Schwanz iſt gerade, wollig, und fr „wie 


der ganze Körper, fuchsrot/ nur die RER 
Schreb. II. T. qo. 


Sein Aufenthalt iſt — hi Erde, in — mit — 
vielen Kreuz: und Ausgaͤngen verſehenen Bau: auch 
ihn findet man uͤberal verbreitet. Aus dieſen und 


andern Gruͤnden macht Zimmermann ſehr warſchein⸗ 
lich, daß dieſe drei Arten, urſprůnglich von einem 


4 


Stamvater abſtammen. — 
Der Schakal. ‚Adive, The Jackalı Taf. 1m. £ 22. h 
Canis aurens, cauda redia ——— ea cor· a 


Der 


pore — DO, © ein 


J 


Bon den Saͤugtieren. ı7ı 
Der Schwan ift gerade, langharig, und länger 


als bei dem Wolf, die Sarbe blasgolögelb, mit grau 


melirt Ra HR Ei Hl £ RS | 
Dem Anſehn hat ber Schafal viel anliches vom 


Woilfe, dem er. auch in der Lebensart nahe komt: 


er geht berdenmeife des Nachts auf den Naub aus, 
und bewonet ganze Striche von Aſien: er iſt fer reife 
fend, fan aber doch gezämet werden. Guͤldenſtaͤdt 
(nov. gam. Petrop. Vol. XX,) hält.diefe Art für ven 


weren wilden Hund.“ , . 


a Die Ziine, Hiaene oder Loup cervier. Striped 


Hyaena N RN 7 
 Canis Hyaena cauda reta, pilis cervicis erectis, 
aurieulis nudis, pedibus terradadiylis. ame 
Der dikfe Kopf und Hals, der zufammengebrüfte 
Leib , die Mäne auf dem Halfe und Küffen , borften- 


Aartige weisgraue Hare, mit ſchwaͤrzlichbraunen Duerz 


fireifen, hohe nur vierzeige Fuͤſſe und der langharige 
Schwanz unterfheiden diefe fer täuberifche Tierart. 

a N Br a 
Die Hiäne wonet in Afien, in Hölen , einzeln und 
am Tage verfteft, des Nachts raubt fie allerlei auch 
groffe Tiere: fie ift fo ſtark, daß ihr der Lowe wei— 
chen mus. Daß fie die menfchliche Stimme nachamen 


und ein Zwitter fein fol, wie die Alten fagen, gehört 


* 


zu den Fabeln. Sie hat zwiſchen den Hinterdruͤſen 
einen Saf, worin ſich ein ſchmieriges uͤbelriechendes 
Wefen fammelt, und nähert fich Dadurch dem Dachfe. 
Deswegen fondern fie andre von diefer Gattung ab, 
und verbinden fie entweder mit dem Dachfe, oder 
fehen fie als eine eigne Gattung am + 


xIv. Di e fa 3 e, Felis. Chat. Cat. 


echs Vorderzaͤne in bei⸗ Dentes primores fex acu- 


den Kinladen; an ih— 


ren Enden gleich abge⸗ 
ſchnitten, doch ſpizig. 
Einzelne lange, keilfoͤr. 
mige Ehjäne Drei 
zakkige Bakzaͤne auf 


jeder Seite. 


4 


tiuſculi, aequales. La- 
niarii ſolitaxii, longi, 


cuneiformes. 
res terni. 


M. vli- 
Lingua re-. 


trorf.um aculeata, Er 
. Zues vetratüles, 


Sl 


In 


72. — Biater orsfänit. — 


An ben vordern Fuͤſſen haben dieſe J ünf, « 
bintern vier Zeen,; auf denen fie geben, und 
ſer fpisige Krallen, die fie in eine eigne Scheide Ant: | 
"ziehen koͤnnen. Ihr Kopf iſt faft rund, und nicht fo. 
geſtrekt al® bei den Arten der vorigen Gattung. Sie 
laufen geſchwind, und klettern gefchift. Sie find meiſt 
gefaͤrliche Naubtiere, und faugen fer aern dag Blut an» 
derer aus. Die Meidgen haben 8 Saͤugwarzen, und 
werfen merere Junge. Diefe Gattung uf befante 


Arten. | | 


I Der Loͤwe. Lion. Li ’ EN 
' Felis Leo cauda elongata floccofa, corpore heluolo, 


Hat einen groſſen Kopf, der Rörper iſt geaulidh 
gelblich besun, der Schwanz lang, und —— 
ſich in einen Buͤſchel längerer Bare. Ai N 


Schreb III. T. 97. A. B. 
An dem Loͤwen machen die Hare am ar und — 
Halſe eine lange Mäne; bei der Lswin find fie aber 
nicht über ein Par Zol lang, die übrigen Hare liegen 
bei beiden dicht an der Haut an, und find fer kurz. 

- Der Lowe wird big neun Fus lang, die Löwin bleibt 
um den vierten Zeil einer. Sie halten fich vorzüg- 
‚lich in dem heiſſen Afrika, in fer engen Grenzen auf, 

\ doch finden fie fich auch in Arabien, Indoſtan Ma⸗ 
labar, Zeilon, und in den Sundiſchen Inſeln. Der 
Lowe iſt träge, belauert die Tiere, und toͤdtet ſie 
leicht. Seine Stimme iſt ein fuͤrchterliches Bruͤllen. 
Durch Feuer läft er fich verjagen, auch Ian * die 
Hunde zur Lowenjagd abrichten. 





% 


2. Dee Tiger: Tigre, Tiger. N. 
> Eelis‘ Tigris canda ‚elongata , corpore et eruribus 
ni gro virgatis, cauda nigro annulata, 9 — 
Der ganze Leib iſt mit ſchwarzbraunen uerſtrei⸗ 
fen, die von dem Ruͤkken ſchief herunter laufen, 
gezeichnet, und den langen Schwanʒ 2 ſie 
wie Ringe. | NR 
Screb. II. T. 98. N — 


id AR = —— 
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' Die Grundfarbe der Hare iſt ae braun, am 
Bauche weis. Der Tiger erlangt die Gr cffe eines 
 mäffigen Kindes. Er wonet in Afieng beiffen Waͤl⸗ 
dern, befonders an Fluͤſſen: er iſt grauſam, faͤllt 
Menſchen und Vieh an, und ſaugt am liebften dag 
Blut. Dad Meibgen wirft 3-4 Zunge, die der 
Vater frift, wenn er ihrer habhaft werden J 


3. Der panter. Pantbere. — 

Felis Pardus cauda ———— corpore fufco, macu- 

lis fuperioribus orbiculatis, nigro centro DR in · 
ferioribus fubyirgatis, 

Auf dem Rükken und Seiten ift er mit runden oder 
unregelmaͤſſigen febwarsen Ringen gezeichner, in des 
. ren Mitte ſich oft ein ſchwarzer Flek zeigt, welche 

nach dem Bauch, zu fi in Streifen a der 
Schwanz ift lang: 

Schreb. II, T. 99. 

1. Me Grundfarbe des Tiers ift brͤunlich — die 
| untere Ceite weis. Er bewonet Afrifa und dad waͤr⸗ 


mere Aften. Er iſt nicht fo graufam als der — 
mit dem er ſonſt in der Lebensart übereiniomt. 


de Ray we er ſi 9 in die — und Fänge ’ 
"3 | RN 


4 Der Unze. "Once, Once, | 
Eelis Vneia eauda elongata, corpore albido, maeu. 
lis ieregularibus nigris. | 
Der weisliche Koͤrper ift mit ſchwarzen — 
maͤſſigen Slekken beſezt, der Schwanʒ —— 
Schreb. u. 2.100. | 
Er wonet in dem nördlichen Affen, ift milder als 


andere Arten diefer —— und RT rn sur Jagd i 
abrichten. N 


5. Der Leobard⸗ legen 


F Leopardas cauda mediocri, ——— A macus 
his ad, higris, | 


in 


De 


” 
= 


| 7 . Vierter asfenit. | * 
Der lite Körper ift mit‘ dicht em einan⸗ 


ie ftebenden ſchwarzen Flekken beſtreuet; der 4 


Schwanz faſt E DE als der —— A. 
Schreb. 1.810 BR Ne 


Er wonet in Affe, wird bis vier dus lang und 
ift der vorigen a den Sitten nad) — —— 


6. Der Jaguar ————— — Cat. * 


belis Onca , cauda medideri, corpore bruno flaue · 
fcente ocellis nigris rotundato angulatis medio flauis. 

. „Der blos bräunlich gelbe Koͤrper iſt mir Streifen, 
länglichen ekkigen, und zunden dunkelbraunen Flek⸗ 
fen gezeichnet. Die Ören find Klein, und. dee 
Schwanʒ von der 8 Fänge des Koͤrpers. Si 

Schreb. IH. T. 102. | 
Diefes Tier ift im füblichen Amerika Serben, und 
iſt dem Ziger in feiner Lebensart aͤnlich . 


7 Die Kaze. FT. Catus. bat. Cat. e Ei 


F Catus cörpore vel. fulco, a grifeo,. fafeiie n Br | 
 dorfalibus longitudinalibus , —— Ag 
cauda mediocri "annulata. 


Der Körper iſt mit (chwärslihen breiten Sn 
gezeichnet, der Schwanz braun geringelt. N 
Schreb. I. %.107.A.Aa.B, a 
Die wilde Kaze ift von der zamen ber Farbe * 
den Sitten nach fer unterſchieden. Die Angoriſche 
. "Base it mit lan fi — Haren bedekt. : das 





nern ———— 


Karlorsya d.i. Eure AR, datinnen 
mein von denen Kazen, auch inſonderheit de infoli 

. felino Kiplenfi — gehandelt wird von Chrift Bened, 
Carpzovio. -Leipgig, 1716. 8. (fer wenig Gutes une 

. ker vielen Unnügen oerfteft; der Verf. hat doch ſchon 

“ auch die Bandwuͤrmer der Kazen, wiewol fehlecht ab» 

* ‚bilden — Die Kazengeburt halte ich. — 


| 
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En Der Luchs. ‚Linz, Loup cervier, Lynx. AR 
Eelis Lynx, awiculis acuminatis, apice barbatıs, 
couda abbreuiata apice dran 

Die Ören find lang und zugefpist, auf deren Spi⸗ | 

38 ein Buͤſchel gerader Sare in die Hoͤhe fteber; der 

di ee, an der Spize ſchwarz. 

Die Hai ptfarbe der Hare iſt gelblich grau. Er fin. 
det ſich zerfireuet in Europa, Afien und Amerika, wo 
er gebirgichte und waldige Gegenden bewonet, und 

ein fchädliches Kaubtier iſt: er ſpringt von den Baͤu⸗ 
men auf dag vorbeilaufende Wild, greift mit feinen 

Krallen ſo tief ein, daß er nicht herunter zu bringen iſt, 
——— ſauget das Blut aus und friſt das Fleiſch. 
‚Als. ein 











tiEanifche Fuchs angefürt zu werden. Er ifl verhaͤlt⸗ 
niemäfiig länger geſtrekt, hat fürzere Dren, und if 
am weiffen Bauche, und an den Fuͤſſen ſchwarz ges 
flekt. Meeting Luchs aus Kanada koͤrnt er ziem⸗ 
lich überein. 
Man ſehe meine Beſchreibug in den Samlungen 
RR PHONE u. Naturgeſch. ft. Sand. ©: 325.4. f 


XV. Das Stinetier, | Viverra. 
8 Vorderzaͤne in Dentes primores vtrinque 
er. inladen. Der fex; intermediis infe- 





e abweichende Abänderung verdient der ame 


laade befi 


— ſtachlicht. 
Füuͤſſen Zeen, mit fpie 
| — 


zwiſchen den mittelſten 


und aͤuſſerſten auf jeder 


Seite in der untern Kin⸗ 





indliche lieget 
weiter einwaͤrts. 


Sechs oben und unten 
ſcharfe und 
Bakzaͤne. Die dunge 
An Sn 


zigen 
Krallen. 


giores. 


| Laͤn⸗ 
gere einzelne Ekzaͤne. 


zakkige 


rioribus breuioribus. 
Laniarii ſolitarii lon- 
Molares ſex 
vtrinque denticulati. 


Lingua retrorſum acu- 
leata, 


Ungues esfer- 
ti, 4 


Yınyer 
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Auſſerdem iſt der Kopf dieſer Tiere lang. geſtrekt, und | 

plat, der Leib lang, und faſt von gleicher Diffe, die 
Deine kurz; fie laufen gefchwind, meift auf den ganzen 
Fus bis an die Zerfen: zwifchen den Hinterfüffen wird 

‚in zwei befondern Gäffen ein fchmieriges ftark, meiſt 
übelriechenoes Wefen gefamiet.: Sie ernären ſich von 
allerlei Fleifch, Eiern, und zuweilen auch von Gewaͤch⸗ 
er; Man au 23 Arten dieler ——— 


1. Die Zibetkaze. Abi: ‚Civet Weefel, * = 


Viverra Ziberha cauda elongata annulata » dorfo di. ; 
nereo nigroque vndatim ſtriato. — 


Der lange Schwanz iſt ſchwarʒ geringelt, und der . 
Rükken grau, mit fihwarsen — Str 
fen. — 


Schreb. II. Taf. 113. 


Wont in Alien. Die Eivette (Schreb. m. T. mı 2% 
ift doch wol nur eine Spielart, ‚die fich in Afrika fin» 
det. Beide find räuberifch, faufen aber wenig: Ihre 
Augen funfeln in der Nacht: fie laſſen ſich gämen. 
Bon diefen Tieren koͤmt der Ziber, eine fehmierige 


‚ Karkriechende Apoteferwares fie ſamlet fich fo u R 


bei dieſen Tieren, daß man fie wöchentlich 2 bie 


mal mit einem Löffel heraus nemen fan. Wegen > 9 


Zibets werden dieſe Tiere in Holland bei ge Ä 
wartet und erhalten. Ä 


| 2. Der RR Ku L RE Ichneumo — Bi 


V. Ichneumen, auribus breuibus rote auda 
e bafi incraflata ſenſim attenuata. 


Mit kurzen zugerundeten Gren, und > er 
Schwanse: 2 


Schreb. I. T. 115.B. 


Die Hare des Leibes find- faft — 
lich und ſchwarzbraun geringelt. Die innere Kralle 
ſteht weiterhinterwaͤrts als die übrigen. Das Tier iſt 
etwas groͤſſer als eine Kaze: fein Aufenthalt iſt Aegyp⸗ 
ten an den Ufern des Nils: es naͤret ſich von Maͤu⸗ 
fen, Vögeln, Eidechſen, Froͤſchen, Schlangen, en 
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Inſekten, Würmern und Gewaͤchſen beſonders liebt 
es die Eier der Vögel, und des Krokodils, wodurch 
diefes für Aegypten ſchaͤdliche Tier ſer vermindert, 
wird: es iſt daher von den Alten fuͤr ein geheil ligtes 
Tier. Be worden, und hat zu mancherlei Maͤrgen 
Anlas gegeben. Es laͤſt fich auch sämen, und reini— 
get die Haͤuſer geſchikter als die Kaze von den Maͤuſen. 


3. Das oieseige Stinttier, Suricate. Fouitocd 
Weetel, 


Viverra vetradadyla, nedibri tetradadiylis, ” 


Schreb. I. Zaf. 117. 
Hat an allen Säffen nur vier Zeen, wodurch es 
ſich von allen Saͤ allen Die Siaͤne ausgenommen, 
unterfcheidet; fein Daterland ift dag füdliche Afrika; 
es liebt ingbefondere Sifche und Eier, gräbt gern und 
leicht mit den vordern, und ſizt oft auf den Be 


Süffen, wir auch fer sam. 


4. Der rote Ruͤſſeltraͤger. Coati. Braflian Weefel, 


V. Nafua rufa, en a: nafo produ- 
3 &0 mobili. 3 
Schreb. III. Sf. A 
Iſt durch die in einen beweglichen Raͤſſel verlaͤn⸗ 
gerte Naſe, und den gelblich und ſchwarzbraun ge⸗ 
ringelten Schwanz, und die gelbbraunen Haare des 
Koͤrpers kentlich. Er wonet in Suͤdamerika: graͤbt 
‚gern nad) Regenwuͤrmern, geht langſam, fan gut, 
flettern, schläft in. einem Kreis liegend, und län ſich 
leicht zaͤmen. 


5. Der besune Rüge. Coati —* Dur * Bra 
ſilian Weeſel. | 


V. Narica fubfüfea, — concolore 


Schreb. III. T. 119, 


Der Ruͤſſel iſt duͤme und erade, der Körper und 
Schwanz geaubraun. ung koͤmt diefe Art der vo⸗ 
tigen fer nahe, hat auch mit ihr ein Vaterland. 





* 
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G6. Das Stinktier, der Sfunf. Conepate. Pol-cat, 


V. putorius nigricans, lineis ——— dorfalibus | 
parallelis albis, . ; | 
Schreb, III. T. 122. 
Iſt braunlichſchwarz, und nach der. Linge des 
Leibes laufen fuͤnf weiſſe parallele Streifen. 
Das Tier iſt von der Statur des Marders, und 
haͤlt ſich in Nordamerika auf: es ſucht ſich dadurch, 
daß es ſich zuſammenziehet, einen kugelrunden Nüf- 
ken macht, und das Har ſtraͤubt, gegen die Hunde 
zu verteidigen. Dieſe Art, das Conepatl, der Chin⸗ 
che (Viuerra Mephitis Schreb. III. T. ı21.), der 
Mapurito, der Griſon (Schreb. T. 124.), F fich in 
Amerika aufhalten, die Zorille (Schreb HI & 423) 3 
und das StinEbinfen (Viuerra capenfts, Schreb. T 
125.), welche auf dem Vorgebirge ver guten Hof 
nung wonen, werden unter den gemeinen Namen der 
Mlufferen begriffen: Denn fie weren (ich, wenn fie 
nicht entfliehen Fönnen, durch einen entfezlich ftinfen- 
den Saft, den fie ihrem Feinde drei Klaftern weit 
entgegen fprigen Finnen. Diefer vergiftet die Luft 
auf 100 Schritte weit, verfegt den Otem, und ver 
tiere fich fo fchtver, Daß man ihn von den damit be⸗ 
ſprizten Kleidern nicht anders roegbringt, als wenn 
man fie 24 Stunden in die Erde graͤbt. | 


XV. Der Dfter. Lutra, — 
Otter. | er 
Fünf fpizig zafige Bak⸗ Dentes — ——— ‚füperio- 
zaͤne in beiden Kinla⸗ res VI eredi, acutio- 
den auf jeder Geite. res, diftindi; inferiores 
Fünf Zeen an den VI,obtufiores conferti, 


Fuͤſſen, die durch eine 
Echwimbaur mitein- 
ander verbunden find, 
‚Unter dem Geſchlechts⸗ 
gliede des Weibgens ift 


eine Falte, welche eine _ 


Art von Saf macht. 


duo interiores; Molares 
quingue acute denticn- | 
lati., Pedes pentadadiyli, 
palmati. Plica ( femi- 
nae) pone vuluam, fac- 
cum aemulans, 
EN. 


/ 
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In den Vorder und Ekzaͤnen koͤmt diefe Gattung 
mit den Stinktieren und den Mardern überein. Es 
felet ihe aber der Sak unter den Gefchlechtsteilen, wel⸗ 
cber erftern eigen ift, und von leztern unterfcheider fie 
fich durch erwänte Zalte, die aber nur bei den Weibgen 
vorfömt, durch die Schtwimfüfle, ihre Narung, die auß 
Fiſchen befiehet, Lebensart und durch dag aͤuſſete Anfe- 
hen binlänglih. Die hierher gehörigen Tiere Ieben am 
Waſſer, und ſchwimmen auf und unfer dem Waſſer, 
konnen aber doch nur Eurze Zeit unter dem Waffer aus⸗ 
halten. Linne rechnet fie zu den Mardern; Schreber, 
Erxleben und andere machen eine eigne Gattung dar 
aus. Es giebt 4 Arten. < 
‚ 1. Der Fiſchotter. Loutre. Otter, 
 Lutra vulgaris plantis palmatis nudis, cauda corpo- 
re dimidio breiore. Muflela Lutra Lin, 


Die vordern Fuͤſſe (plantae) find unbehart, und 
dee Schwanz halb fo kurz, als der Keib. 

Schreb. III. T. 126. A. B. 

Die Farbe der Hare ift meift hel coffebraun, und 
dag Har vorjzuͤglich glat, und glänzend, die Groͤſſe 
der enropaifchen Fiſchottern beträgt ı Elle, fie ſollen 
aber noch viel großer, bis zu drei Fus und drüber 
werden. Der Sifchofter ift durch ganz Europa, dem 
ar und Amerifa verbreitet: an den Ufern 
der füffen Waffer legt er fich verborgene Baue an; ec. 
ift für die Fiſche ein gefärliches Naubtier, rauber am 
liebften de8 Nachts, ift vorzüglich fchlau und wild, 
läft fich aber doch zämen. Man tödtet fie wegen des 
Balges, welchen die Kirfehner zu Gebrämen verars 
beiten, und wegen des Schadens, den fie anrichten, 
am beften fängt man fie mit dem Tellereiſen. 


2, Der Meerotter. Sea otter. (Muſtela Lutris LIN.) 
Lutra marina plantis piloſis, cauda corpore quadru- 
plo breuiore. 
Die aͤuſſerſten Fuͤſſe find oben gans harig, und 
der Schwanz bat den vierten Theil Der Aänge des 
Rörpers. ö | 
| Schreb. HIT, 128, i 
s ME Die 
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Die vordern Fus ſolen ſind unten kal; die Hinter⸗ 
beine haben eine Aenlichkeit mit denen, wodurch fich 
die Robben fo merklich auszeichnen, die äuffern Zeen 
find ſtufenweiſe e länger ale die innern, und unten, big 
an die Ealen Spigen, harig.- Die Farbe des Hares 
iſt ſchwarz. Vorderzaͤne ſind aber ſechs, unten nur 
vier. Sowol hierdurch, als durch den Bau der Hin⸗ 
terfuͤſſe iſt der Uebergang zu den Robben fer ſichtlich. 
Der Aufenthalt des Meerotters iſt zwiſchen Den so- 
söten Brad der Breite an den Kuͤſten des Meeres, 
welches Afien von Amerifa frennet. Sie laufen und 
ſchwimmen geſchwind, fchlafen auf dem feften Land, 
find fchlau, doc) furchtfam, und leben in, der Mono: 
gamie: das Weibgen gebiert nur ein Yunges, ſaͤugt 
es mit ihren zwei am Bauche liegenden Eitern, und - 
hat eine unglaubliche Liebe zu ihren Jungen. Den 
Meerottern wird megen ihres Fofibaren Balges fer 
nachgeſezt. Der Brafilifche Meerotter, oder die Sa: 
rikovlenne iſt nach Hen. dimmermann von dieſer Art 
unterſchieden. 


au. Der Ride Muth, Marıe. 
Weelel. | } 


Die Vorder - - und SEE» Deites primores et Jania= 
zZgaͤne find wie bei den ri ve in Lutra. Molares 
Einfrieren. Bakzaͤ· Supra 4-1; infra 5-6, 
ne oben 45, \ und unten Lingua laevis., Pedes 
5-6. Die Sunge iſt Aa, Aigen, niogue, 
glat. An den Suffen ua 
fünf abgefonderre, mit N 3 
‚ unbeweglichen ‘ Krallen _ Le 
verſehene Zeen, af. ee 
denen die Tiere — 

h gehen. Ä ; | 
Der Kopf dieſer Tiere int Fein, , * und * als 
bei den Stinktieren. Sie leben im Trofnen, Flettern 

Teiche, und fehlupfen durch enge Wege, ernähren fich 


von friſchem Fleiſch, Eiern, und Obſtfruͤchten. — 
eib⸗ 
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Weibgen gebären merere unge, und fäugen fie aus 
vier am Bauche liegenden Warzen. Gie wonen in Ho⸗ 
lungen und gehen des Nachts auf den Raub aus, 


A Der Steinmarder, Hausmarbder. _Fouine, Martin; 
Mufela Feina, corpore fuluo nigricante, gula alba. 


Die Kele und der Sals iſt unten weis. Die Hare 
am Kopf find Faftanienbraun, die wolligen und der 
untere Theil. der langen Hare afchgrau, der mitlere 

- Zeil braun, und bie en Ba Die IR des 
Körpers beträgt 16300. _ 3 


Schreb. IL. T. 129. 


Er hält fih in den germäffiggen Gegenden von ku— 
tropa und — auf: und zwat in Steinhaufen, alten 
Genmaͤuern und Gebäuden. Des Nachts geht er. in 
die Hoͤlzer. Am liebften. frift er games Geflügel und 

ihre Eier, im Sommer auch Dbft, befonders Kirſchen. 
Er iſt ein ſchaͤdliches Raubtier, da er mer erwuͤrgt, 
als verzehrt: wenn er jung gefangen wird, laͤſt er 
ſich etwas zaͤmen. Sein Fel em im Winter ein 
gutes vpemer ee * 


2. Der Baummarder, Feldmarder. — Pa 
breafted Martin. | 


M. Martes, corpore fuluo nigricante, gula dann, 


Die Kele und der untere Teil des Salfes- find 
‚gelb; Die are des Körpers braun. 


Schreb. — 130. 


Er hat einen kurzen Kopf und längere Beine, als 
„ber Steinmarder; dem er im übrigen fo nahe komt, 
daß Linne beide zu einer Ark rechnet. Er bewonet 
die nordlichen Gegenden in beiden Weltteilen, in diks 
fen Wäldern, liegt den Tag in holen Bäumen, und 
raubt des Nachts Eichhoͤrner, Mäufe, Voͤgel, u. a. 
im Winter nähert er ſich bewonten Oertern, und bes 
ſuchet Huͤner⸗ und Taubenhäufer: 6 Bund iſt 
dem vorigen borzugiehen. 


Ber. Sao 
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Vierter ER, 


Der Sobel. Zibeline, Sable 


Muſtela Zobela obſeure fulua capite exferto, aut. 
ribus acutis, —— breui, pedibus ſubtus ae / 


Schreb Fl. T. 136, 


Mit ee Haren‘, —— Kopf, 
groͤſſern fpizigen Gren, kurzem Schwanze, und ha⸗ 
rigen Fuͤſſen. 


Hierdurch unterſcheidet ſich der Zobel von dem 
Baummarder, dem er ſer aͤnlich iſt. Er erlangt eine 
Groͤſſe von 16 Zoll. In Sibirien und den nordli⸗ 
chen China wonet er in — 58ten Grad der Breite, 
und in Amerika, in dem 4oten, wo er ſich in wuͤſten 
Gegenden, in Holen unter der Erde und holen Bäur 


men anfhält: Er ift gefchmind, liſtig und verfchlae 


ger; laͤſt fich aber doch zämen; feine Narung find 


Wieſel, Eichhörner, Hafen, allerlei Vögel. Den Ka: 


gen ift er fec feind, die Meibgen werfen drei big fünf 
Junge. Der Balg des Zobels iſt dag koſtbarſte Pelz⸗ 
werk. ©. Dallas aa 1, Th. ©. 227- u. f Spicil, 

Zool, XIV. p. 54. feq. a 


9 4 Der Iltis. Putois. Polecat, Pitcher. 


M. Putorius, capite incraflato, ro acuto, ore 
margineque aurium albis, corpore nigricante. 


Mit dikken Kopfe und ſpiziger Schnauze, die 
Have find Dunkel kaſtanienbraun, der u und 


der Rand der Ören weis, 


Schreb. IN. . 131, Ye 
Er wont in den gemäffigten Gegenden Europens, 


in alten Behäuden, und frift am liebſten Voͤgel und 


ihre Eier. Das Tier hat einen mwidrigen Geruch, 


und daher ift fein Balg weniger im —— 


& Das gret, Fures. Ferret, 


M. Euro, corpore pallide flauo, oculis zubjeiindis, | 
Die Yare des Körpers find weislihgelb, und 


der Stern in blutrot. 


Schreb. III. Z. 133. 
Sein 
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Sein urſpruͤngliches Vaterland iſt Afrika; jezt wird 
es aber in den gemaͤſſigten Gegenden Europens gezo⸗ 
gen, und bei der Jagd der wilden Kaninchen, die es 
ſer kuͤnſtlich aus ihren Bauen treibet, gebraucht. 
Wenn die Frette zam ſind, ſo freſſen ſie Semmel und 
Milch, ſaugen aber gern das Blut der Tiere aus, und 
ſind furz darauf fer boͤſe. Gie freffen oft, fchlafen 
auch oft, und tief und riechen ſtark nach Biſam. 
Das Fret ſol ſich mit dem Site begaften, und eine 
Saflardart hervorbringen. 


* 6, Das grofe Wieſel. 
M. Erminca caudae apice atro, 
I: Spise des Schwanzes iſt jederzeit ai 
Schreb. II. T. 137. A. B, 


Diefes Tiergen, welches in ber Geſtalt den Mar: 
dern änlich ft, bat im Sommer oben eine braune 
Farbe, ( Rofeles, Stanz. Stoat, Engl.) der Bauch ift 
ober gelblich: im Winter wird es, die ſchwarze 
Schwanzſpize ausgenommen, ganz weis, und wird 
alsdenn das Sermelin, (Hermine, Zr. Ermine, Engl.) 
genent. Doch findet fich auch eine Abänderung de⸗ 
ren Nüffen im Winter graulichſchwarz bleibt. Es 
hat fich faft auf den ganzen Erdboden verbreitet, in 
waͤrmern Gegenden ift e8 doch feltener: Hält fich in 
Höufern, an verſtekten Orten, und den Ufern der 
Fluͤſſe auf: naͤret ſich von kleinern Tieren, auch von 
Schlangen. Der weiſſe Balg wird als Pelzwerk vor⸗ 

zuͤglich gefchäget. 


* 7, Das Eleine wieſel. Belette. Common Weelel. 


Muftela vulgaris, ſupra rutila, Fr alba, cauda 
concolore, 


. Schreb. ILS . 138. 


Es ift der vorigen Art in der Farbe und Geſtalt 
auch in der Veränderung der Farbe änlich, Nur i 
das Schwanzende an diefer Art nicht ſchwarz, ſon⸗ 
dern, fo wie die Züffe mit dem Ruͤkken, einfarbig. 

MN 4 Es 
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Muſtela mnalis 


| Bieter Abſchnit. 


Es wird nicht oröffer ale feche bie feben zolle Das 
ier in feinem weiſſen Winterpelze iſt des Kinne 
Auch in der Narung und Lebensart | 


komt es mit dem groͤſſern Wieſel überein. Ri 


a 


| KVIL Der Baͤr. —— 7 Ours, ‚Bear. 


und unten, in der un- 
fern. liegen die beiden 
mitleren Zäne ınit dem 
untern Teife weiter ein- 
wärts, als die äuffern 


und mittelften. Die sek: - 


3äne find Eegelförmig. 
Fuͤnf oder fechs Ba: 
zaͤne, die ftumpfe Zaf- 
ten haben, Die unge 


ift glat. An den Züffen 


find “fünf Zeen, und 
Die Tiere treten auf den 
ganzen Zus bis an die 


Ferſe auf. 


Die hieher gehoͤrigen Tiere wonen im Troknen, und 
An den Augen iſt auſſer den Augenlie⸗ 
dern noch eine innere Augendekke 


klettern auch. 


Lingua laeuis, 


y Seche Vorderzäne oben Dentes primores Vtrinque 
VI: inferiores 2 lare- 


rales longiores lobati, 
intermedii bafı interio- 


‘res. Laniavi folitarii 


conici. Molares V. ſ. 
VI, obtufe denticulati. 
Mem- 
brana nictitans. Inceſ- 
ſus in talis. 


J 


* 


‚Sie ernären ſich 


— venguch von a 2 auch: von — 


Pr Der Landbar. 


Vrfus Arclos, roſtro obeirfo, —— abrupta; s 


er $,/ Bear, * 2 


Mit dikken Kopf, abgeftumpfrer Schnauze, und 


-  Zursen Schwanz. 


Schreb. IL. 3. 139. 14% 


& 
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—Es giebt fehmarze, braune, und weiſſe Bäre, 
: Der braune Baͤr ift der gröfkg, und erreicht eine 
Länge von 55 Fuß, feine Süffe find fchwarg: er ernd- 
ret fich am liebften von andern groſſen Tieren, und 
ihrem Aaſe. Seinen Raub fehlägt er mit der Tage 

* nieder, faugt zuerft das Blut aus; was er nicht ver- 
zehrt, vergräbt er. Er findet fich in dem groͤſten 
Zeile von Europa und Aſien, Doch meift in waldigen 
wenig bemwonten Orten. k 

Der ſchwarze Baͤr iſt in die maldigen Eindden der 
nordlichen kalten Ränder eingefcbranft: feine Narung 
beftehet in faftigen Gemwächfen, Honig, und Fleinern 
Inſekten, feltener in Fleiſchwerke. Non diefen ift der. 
weiſſe Landbaͤr eine Ausartung- be 

Der Bar läuft nicht fehnel, kan aber auf den Hin⸗ 
terbeinen gehen, Elettert leicht, Fan auch ſchwimmen, 
doch dieſes nicht lange aushalten. Er wert fich mit 

* feinen Vordertazen: fält den Menfchen nicht an, 
wenn er nicht gereizt wird. Den Winter bringe er 
nicht fchlafend, doch in ununterbrochener Nuhe, ges 

- meiniglich in Holen zu. Die Bäre leben in der Mo- 
nogamie: und das Weibgen wirft gemeiniglich ein 
Junges. Die Häute der Bäre find nuzbar. 


2. Der amerikanifche Bir. - 
Vrfüs Americanus, ‚aterrimus, capite anguftiore, ro- 


ftro canino, gula et genis ferrugineis, PALL, fpicil, 
Zool. XIV. p. 3. 


Der Kopf ift weit fchmäler und fpisiger als bei dem 
Landbaͤre, jo daß er einem Fleifcherhunde änlich fie, 
bet. Die Hare des Körpers find dunkelſchwarz, nur 
an den Wangen und an der Kele roftigbraun. Gtat 
daß der Europäifche Bar brumt, fo heult der Ameris 
Fanifche, auch weicht er im Gange und in der Lebens⸗ 
art weit von jenem ab. DIE ae Us 


3. Der Kisbär. Ours blanc. Polar Bear, 


Vrfus maritimus, albus, capite colloque elongatis, 
amiculis breuibus rotundatis, cauda breuiflima, ' 


Mi Der 
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Vierter Abſchnit. 


Der Kopf und der Zals find laͤnger, und der 
Schwanz Eürzer als bei voriger Art Die Gren 
Fury und zugerundet. Er wird 7—8 Zus lang- 


Schreb. IIT, T. 141, 


ri , Ü Ä 
Er wonet innerhalb des norblichen Polarzirkels in 
beiden Weltteilen. Vorzuͤglich gern frift er Fiſche, 
und dann Waffertiere, todte Seehunde, Walfifche, u. 
dal. im Herbfte, wenn er diefe in Ueberflus finder, 
fällt er die Landtiere nicht an; im Fruͤſare aber fällt 
er Menfchen an, wie die Walfifchfanger oft erfaren, 
andre same und toilde Tiere, und frift auch fogar fei- 
ned gleichen. Er ſchwimt fertig und hält e8 lange 
aus. Auch er verbirgt fih im Winter. Die Eisbäs 
rin gebiert auf einmal zwei Junge. I 


4. Dee Dachs. Blairean, Badger, 


Vrſus Meles cauda concolore, corpore fupra cinereo, 


ſubtus nigro, fafcia longitudinali per oculos auresque 


nigra, 
Die Aare des Körpers find weis geau und ſchwarz 


maelirt, und an jeder Seite Der Schnauze fängt hin⸗ 


ger der Naſe ein ſchwarzer Streif an, der über die 
Augen und Ören gebet und fich auf dem Halfe ver- 
liert. Bin, Kele, Bruff, Bauch und Süffe find 
fehwars. Das Tier wird über 2 Sus lang. 


Schreb. III. &. 142. | Ne 


Er wird in den meiften Rändern von Europa bis an 
den 60 Grad nordlicher Breite und in den nordlichen 
Afien angetroffen. Er lebt einzeln in unterirdifchen 


‚Holen, die er fich in waldigen Drten gräbt: darin 
- fchläft er des Tages, und gehet des Nachts heraus: 


feine Speife find Wurzeln, Holzobfl, Inſekten, 9 
nig, Froͤſche „Eier, junge Voͤgel und kleine Tiere. 
Er iſt traͤge; ruhet den ganzen Winter, und ſaugt, 


wenn er nicht ſchlaͤft, die ſchmierige Feuchtigkeit die 


ſich in dem unter ſeinem kurzen Schwanze befindlichen 


Sakke ſamlet. Er lebt in der Monogamie; das 


Weibgen wirft 5 Junge, die blind geboren werden. 


5. Der 
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5. Der Schup. Raton, Raccoon, 


Vrfus Lotor roſtro breui acuto, cauda annulata, fa. 
feia per oculos transuerfa nigra. 


rt eine Eurze fpisige Schnause, einen langen ges 
ringelten Schwanz, und uͤber die Augen geber eine 
ſchwarzbraune Binde. 


Schreb. 111. T. 143. 


Die Fänge des Tiers hat zween ud: es ift un 
Dachfe ver Geſtalt nach änlich, wonet in Nordames 
rifa, bis zum 40 Grade dir Breite, in holen Bäus 
men. Seine Narung find meift füffe Gemächfe, doch 
auch Vogel und ihre Eier. Er wird leicht zam. Die 
Bälge werden haufig nac) Europa gefürt, und Schups 
pen genent. ' 


6, Der Vielfras. SGloaton. Glutton. 


Vrfus Gulo (Muftela Gulo Lın.) roſtro oblongo, 
auriculis rotundatis, cauda breui villofa. 


Die Tängliche Schnauze, der Kopf bis an die 
Augen, und mitten auf dem Ruͤkken ein groffer Flek 
find glänzendfehwersbraun , die übrigen Hare kaſta: 
nienbraun, der Schwanz ift fur; und gerade, 


Schreb. III. T. 164. * 


Das Tier wird etwas groͤſſer als 2 Zus; findet 
ſich in dem nördlichen Europa und Afien ; fömt dem . 
Anfehen und Sitten nach dem Dachfe näher als dem 
are: von beiden unterfcheidet er fich dadurch, daß 
er auch im Winter nach feiner Beute herumſchweift. 
Er ſucht feine Narung des Nachts, lauert auf feine 
Beute, und überfält fie, geht andern Naubtieren nach, 
und frift mag diefe liegen laffen : denn er fan ‚nicht 

geſchwinde laufen. Jung laͤſt er fich leicht zamen. 
Seine alzugroffe Gefraͤſſigkeit gehört zu ben Fabeln. 


Pallas macht aug dem leztern 3 Arten eine eigne 
Gattung, wohin er auch) die oben S. 177. gedachten 
Fuͤſſeltraͤger rechnet, 


"er 
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obern, und acht in der 


untern Kinlade, die 
ſaͤmtlich klein und an der 


Spize abgerundet ſind. 
Einzelne Ekzaͤne, wo- 


. von Die obern flärfer 
‚und groͤſſer find, als die 


Meift. fieben 


unfern. 


Bakzuaͤne auf jeder Sei- 
“te, die ordern dreieffig 


und fpizig, die hintern 
breit und zaffig. - An 


den Fuͤſſen fünf Zeen: 


die hintern haben Haͤn⸗ 


- + de, wo der abgefonderte 
"Daumen one Nagel ift, 
an den übrigen Zeen find 


fpizige Krallen. Die 
Weibchen. haben ihre 


Eiter am Bauche, und 


gemeiniglich durch einen 


Beutel, der gedfnet und 
verfchloffen werden Fan, 


verbeft, oder doch mit 


‚einer erhabenen alte 


umgeben. . 


Vierter Abſchnit. 
XIX. Das Beuteltier, Didelphys. 
Zehn Vorderzoaͤne in der Dentes primores füperia- 


\ 


2 
n 
* 
* 


res X. inferiores VIII 
(plerisque), parui api- 
ce rotundati. Lamarii 


longi, ſolitarii. Mola- 
res (plerumque) VII, 


antici tricuſpidati, po- 
ſtici denticulati. Pedes 
digitis quinque: Plan- 


tae manus, pollice mu- 


tico, .Folliculus abdo- 

minalis mammas conti- 

nens plerisque,  ,; 
lexrisque. 


DS (4 


Alle Hieher gehoͤrigen Tiere haben einen farggefi ef: 
ten Kopf, und fchlanfen Leib: Ihr Schwanz iſt nur an 
feinem Anfange harig, geöftenteil aber. mit Heinen 


Schuppen bedeft, die mit Haren eingefaft find: bei ben 


meiften find es Wikkelſchwaͤnze. Die Beine find kurz, 
die Zusfolen Fal, da die Tiere darauf bis an die Ferien 


gehen. Die Gefchlechtsteile haben eine ODE 
A | 1 AR 


. ‚2a zer 
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De in werfen merere blinde, nafte Junge, die 
ich bald nach der Geburt an die Zizen der Mutter haͤn⸗ 
gen, fo Tange, big fie behart find, fehen und laufen koͤn⸗ 
nen. Sie bewonen die. warmen Fänder, vorzüglich in 
Amerika, in Wäldern, unter.der Erde, halten fich viel 
auf Baͤumen auf/ die ſie geſchikt — gehen aber 
langſam. a 


Uebrigens iſt dieſe Garage eine von den Minelgat⸗ 
tungen, welche an verſchiedene andere grenzt: durch die 
Fuͤſſe an die Makis, durch die Geſtalt des Kopfs an die 
Vuͤchſe, und durch den geſchupten Schwanz an die Mäufe. 

Schreber rechnet hieher ı2 Arten, deren einige doch 

noch nicht dinlänglich — find. 


* “ Die: ein: 


Didelphys mar ipialis, mammis ocio — nigre- 
Teenti flauis. 


Die Sare find gelb mit Seiner age am 
Bauche geaugelbli. 


Schreb. III. T. 145. 


Das Tier iſt ungefär fü grog wie! ein Marder, und 
iſt die groͤſte Art der Heuteltiere: e8 bewonet Suͤd⸗ 
amerika, naͤrt ſich von Voͤgeln Inſekten, Zutkerrore, 

andern Gräfern und Pataten. 


2. Der Opoffum. Sarigue, Opoſſum. 


D. Opoffum ,. ee regione pallidiore, cau- 
da ſemipiloſa. 


‚Ueber jedem Auge if ein onaler faft balbmond» 
foͤrmiger, weiſſer SleE; die übrigen Hare find roͤtlich⸗ 
braun, der Bauch gelblichweis. 


Schreb. III. T. 146. A. B. 


Er lebt unter dem Laube der Baͤume verſtekt, haſcht 
die Voͤgel, und ſaugt beſonders ihr Blut: lebt aber 
auch ven allerlei Bewächfen. Er hänge fich an den 
Schwanz und fehleudert  fich fo von einem Baume 

. Zum andern! wird er von feinen Feinden eingeholt, 
ſo ſtellet er ſich als wenn er kodt waͤre. Das traͤchti⸗ 


ge 
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Vierter Abſchnit. 


ge Weibchen macht ſich ein Neſt, wo es 4-5 Junge 
wirft, die es mit den Hinterfüfjen in den Beutel | er 
Ueberhaupt träge es viel SE — ſeine — 


Dies Tier wird leicht Jam 


3. Die Bufchtatte. Rat de bois, Philandre de Surinam: 


Didelphis dorfigera, cauda bafı pilofa —— lon- 
giore, digitis manuum muficis, 


Die Augen ſind mit einem dunkelbraunen Rande 


umgeben? die Oren Eal und ſteif· Die E 


blos. 
Schreb. III. 3. 150. 


Eiter liegen 


Sie bewonet Surinam, und halt fi — in Holen un⸗ 

ter der Erde auf. Die Jungen flüchten in bevorfte 
hender Gefar auf den Nüffen der Mutter, wikkeln 
ihre Schwänze um ben Schwanz der — fie 


erägt. 


xx, Der Maulwurf, Talpa. Tape 


Mole. 


Sehe ſpizige ungleich groſ⸗ Dentes primores 


ſe Vorderzaͤne in der 
vbern, acht in der une 


tern Kinlade. Auf jeder 


Seite ein längerer Ek— 
zan: hinter Diefen oben 
auf jeder Seite drei, und 
unten zwei Eleinere fpi- 
zige Ekzaͤne. Bakzaͤne 
auf jeder Seite vier, die 
obern init drei, und Die 

untern mit fünf Spizen. 


— 
res VI. re fe III. 


inaequales, acuti. Za- 


niarii vtrinque 1, lon- 
gior; minores fupra III, 


‚infrall. Molares vtrin- 


que IV, denticulati. 
Palmat fofforiae, 


/ 


Die Vorderfuͤſſe find beſonders Hark, ‚in kinf. un 
gleiche, mit langen Krallen bewafnete — geteilt, * 


be 


— 


— —— EN 
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zum Graben geſchikt. Die Hinterfuͤſſe kleiner, auch 
fuͤnfzeig. Der Kopf endiget ſich in einen langen beweg⸗ 
lichen Ruͤſſel, und iſt hinten one einen bemerkbaren Hals 
mit dem Leibe verbunden. Die Augen ſind uͤberaus 
Hein: ſtat des aͤuſſern Dres iſt nur ein wenigerhabener 
Rand um die Oefnung des Gehoͤrganges. Die Beine 
ſind ſo unter den Hals verſtekt, daß nur die Fuͤſſe zu 
ſehen ſind. Die Maulwuͤrfe graben ſich in der Erde 
Roren, und naͤren ſich von Gewuͤrmen. | | 
* 1. Der gemeine Maulwurf. Taupe. Mole, 
Talpa eüropaea cauda breui, pedibus pentadadtylis; 
Der Schwanz ift Eurz, den fünften Teil des Koͤr⸗ 
- pers lang, ſchuppig und barıg. 
Schreb. III. T. 156; 
Es giebt ſchwarze, weisflekkige, weiſſe und graue 
Maulwuͤrfe: ſie wonen in Europa, dem nördlichen 
fien, auc) in der Barbarei. Bei Ueberſchwemmun⸗ 
gen flüchten fie auf die Bäume: fie leben in der Mos 
nogamie! dag Weibgen wirft in einem hoben feltges 
wolbten Haufen, auf einem Lager von Moos und 
Blättern, 4-5 unge Durch die Zernagung der 
Pflanzenwurzeln fchaden diefe Tiere, daher fängt und 
tödtet man fie. I / 


* 2, De Goldmaulwurf. 
T. aurea, ecaudata, palmis tridactylis. (T. ali atica 
— 2 ur Tr 
Der Schwanz felt, an den Vorderfäflen find nur 
drei Seen, und die braunen Hare ſchillern mit einem 
Goldglange in Grün und Roͤtlich. 


Schreb. II, T. 157. 
Das Vaterland diefes Tieres ift das Worgebirge ber 
guten Dofnung, nicht Aſien. DR 


XX. Die 


10. Vierter Abſchnit. 
XX. Die Spizmaus—, Sorek, Mu | 


raigne. Shrew. DENE 


Vorderzoͤne: oben zween Dentes primores, inciföres, 
lange Schneidezäne, uns Supra II. infra. duo vel 
ten vier, oder zween der⸗ quatuor. Laniarü er 
gleichen. Merere Ek⸗ molares plures verin- 
zaͤne und Bakzaͤne auf que, quorum'pofterio- 
jeder Seite, wovon le: res denticulati. _ Bedes. 

tere merere fpisige Zak⸗ pentadadyi, — 

ken haben, An jedem J 

Fuſſe ſind fuͤnf Zeen. 


Der Kopf dieſer Tiere if aeftraft m und verlängert ſeh 

in einen ſpizigen Rüfel: Ihre Augen find fer Flein. 

In der Geftalt des Körpers find fie den Mäufen, und 

‚in der Bildung des Kopfes, zwo Arten auch in ben Bor- 

derfüflen dem Maulwurf aͤnlich. Sie wonen in der 

Erde, einige nabe am Waffer, graben, und nären fich 
meiftens von Inſekten und Gewuͤrmen. 


1, Die Spizmaus mit dee Kamnaſe 38 
Sorex criflatus, naribus carunculatis , cauda nodofa 
mediocri. 
Der Kamm auf der VNaſe, beſtehet aus feinen roten 


rigen Muskeln, die Aufferft beweglich find. Das 


Tier bedient fich diefes Nüffels zum Wülen, Die 
. Augen find verdeft. Der knotige Schwanz iſt 3 Zolle 
lang, und mit aus einander gehenden Haren abſaz⸗ 
weiſe beſezt: ſonſt ſieht es dem Maulwurf ſer gleich. 
Es wonet in Nordamerika und naͤret ſich von Wurzeln. 


De In Faille Staturgefh des Maulwurfs. Frankf. 
78. S. 30. Taf. . 


2. Die Biſamratte. Desman 


Sorex moſchatus, roſtro cylindrico, longo, mobili, 
pedibus palmatis caudaque ii James fqua- 


matis, 
Der 


. r. 
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Der lange, Enorpelige Ruͤſſel iſt beweglich und Fat, 


die kalen Schwimfüffe oben fchuppig, der Schwan; 


anfänglich dün, dann differ und walzenförmig, und. 


— im Fortgange zuſammengedruͤkt, ſenkrecht zweiſchnei⸗ 


dig und laͤnglich lanzetformig, mit Schuppen und 
dünnen Haren bedekt. 
Scheeb. III: T. 159. S. 567. | s 
Am Anfange des Schwanzes liegen unten acht 
Dalsdrüfen, in deren Hoͤlung eine überaus ſtarke, 
tote Ziber riechende Feuchtigkeit enthalten it. Die 


Biſamratte, oder, wie fie in Rusland heift; der Was 


chuchol, wonet zmifchen der Wolga und dem Don, 
zwiſchen dem 50. 57 Brad der Breite Er gräbe fich 
in die Ufer Solen, deren Eingang unter dem Waſſer 


iſt, und närer fih von Würmern, beſonders Blut— 


%* 


egeln. Das Fel dient zu Verbrämung der Pelzkleider. 


3. Die Wefferfpismaus. ‚Mufaraigne d’eau. Water 
fhrew. iR | ER et. 
Sorex fodiens roftro obtufo, cauda mediocri ſub- 


nuda, corpore nigro, iubtus dilute cinereo,, digitis ei- 


liatis. PALL. 

„Sche®b, IH .©.571.8.161.: -. . .. 

Der Schwanz ift von der Känge des Tieres ; ihre 
Hare find oben gemeiniglich ſchwarz, unten grauliche 
weis? die een barig. Sie ift groͤſſer als die folgende 


Are: halt fih an Quellen und Bächen auf. Am 


Tage liegt fie in dem Roche, welches fie fich im Ufer 


macht, verborgen, und iſt nur frü und Abends zu fehen. 
Sie bewoner Europa. ) 


4. Die gemeine Spismaus, Mus araigne. Shrew 
moufe, - i 
Sorex araneus roſtro elongato acuto, cauda pilofa, 
corpore cinereo, ſubtus albido. | 
Der Schwanz balb fo lang als der Keib, kurz bes 
bart. Der Korper oben roͤtlich braun mit durchſpie⸗ 


lenden Grau, auch Schwarz, unten gelblich lichtgrau. 


Schreb. UI, 6, 5735, T. 160. 


LCeske Naturgeſch. T, N Dieſe 
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Dieſe Spizmaus iſt ungefaͤr fo groß tie die Haus; 
maus. Gie wonet in Europa und dem nordlichen 
Afien, frift Inſekten, gräbt, und hat einen widrigen 
Bifamgerudy: ihre Stimme ift fein pfeifend. 

er. D) BT. — 


XXI. Die Fledermaus. Veſpertilio. 
Chauve ſouris. Bat. | 


Die Hände find länger Manus corpore longiores, 
als der Leib, mit fer fur-  pollice breuiflimo, pal- 
zen Daumen, Zwifchen matae volitantes, men:- 
den Schufternund Haͤn⸗ brana corpus cingente, 

den, den vier Fingern, 
den Händen und Bei 
hen, auch gemeiniglich "= 
zwifchen den “Beinen iſt J 
eine zarte kale Flug— EN NE 
baut ausgefpant, 


Hierdurch unterfcheiben fich die Fledermaͤuſe von allen. 
übrigen GSäugtieren, und darinnen fommen fie, mie 
auch in ihrer Lebensart, worin fie fich den Spismaufen 
fer nähern, mit einander überein. Die Anzal der Zäne 
ift bei ihnen fer manigfaltig. Sie haben zwei Fiter au 
ber Bruft, Ieben in der Monogamie, und daher, wie 
aud) wegen des abgefonderten Daumens, nnd der vier 
Dorderzäne bei einigen Arten, bat fie Kinne‘, Schreber 
u. a. zu der erften Abteilung gerechnet. In der Figur 
des Kopfes, der Befchaffenheit der Zäne, Narung u. a. 
Eigenfchaften Eommen fie mer mit den Naubtieren über» 

ein. An ihren Oren findet fi) ein befonderer Ordekkel 
($.117.) Sie halten fih bei Tage an verfteften Orten 
auf, und geben in der Abenddämmerung bis zum Ein⸗ 
bruch der Nache ihren Befchäften nach. Die Ankunft 
der Eulen, die fich von ihnen ernaͤren, treibt fie in ihre 
Monungen zuruͤk. Ihre Narung find allerlei Inſekten, 
die fie im Fluge fangen Es find 21 Arten dieſer Gat⸗ 
fung bekant. — 


’ 
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I. Der Blutſauger. Rouſſette, Rougette. Great bat. 
Veſpertilio Vampyrus ecaudatus, dentibus ſupra 


infraque 4, nafo fimplici, membrana inter femora 
diuifa, EN * 
4 


Vorderʒaͤne 2, der Schwanz felt, die Naſe ifk ein⸗ 
fach, und Die Slugbaut zwifchen den säinterbeinen iſt 
geteilt. 

Schreb. J. S. 153. T. 44. 

Er wird ungefaͤr ı Fus lang, und iſt an vielen Or⸗ 
ten des heiffen Erdſtrichs in beiden Weltteilen ſer weit 
verbreitet. Am Tage hängen fie häufig an den Aeſten 
ber Bäume: fie ſaugen das Blur der fehlafenden 
Menfchen und Tiere, die fie mit ihrer fachlichen Zun⸗ 
perwunden; fie naͤren ſich auch von den ſaftigen 
ruͤchten der Gewaͤchſe, ſie freſſen auch Fiſche. 
* 2. Die Fledermaus mit der Trichternafe. Vampire, 
Speätre. DEREN | : 
V. Speödrum, ecaudatus, dentibus $, naloinfündibu. 
liformi, lanceolato, — 

Vorderzäne 3. Auf der Naſe ein teichrer oͤrmi⸗ 
ges Blat, der Schwanz felet. r 

Schreb. I, ©. 159. €. 45, 

Eie wonet in Amerifa. 


* 3. Die langstige Sledermaus. Oreiller, long eared 
Bat. $ig. 12. | EN 
Schreb. J. © 163. T. 50: 


lis ca pite maioribus. 
‚ Die Ören find faft fo lang, als der Keib, die Naſe 
iſt einfach, und der Schwanz fo lang, als der Keib, 
Das Tier iſt nur zween Zolle lang, bie Sarbe 
fbrwarzgrau mi gelblich vermifcht: Vorder zaͤne = 
Gie hält fich in Teutſchland im alten Gemaͤuer und 
Steinfelſen auf, | 


efpertilio auritus , candatus, nafo finplici, aurieu- N, 
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*4 Die Pen Sledeemaus. —D — ——* 
mon bat, 
V. mur inus, caudatus, nafo fi mplict a auriculi BR 
minoribus. 3 
Die Oren find fo lang 4 der — der Schwanz 
faſt fo lang als der Ceib. * 
Schreb. 1. ©. 165. T. 51. ars 
te 3 — iſt ——— Zolle lang: ‚im abti— 
gen koͤmt ſie der vorigen nahe, haͤlt ſi ch an sun den 
Orten, doch haͤufiger, auf. % 


* Die Zundmaͤulige hledermans Mulot vlom. Bul- 
‘dog Bat. 
V molofas , caudatus stehe breuioribus yalulis 
-rotundatis, labiis pendulis, 
Die Öberlippe haͤnget an beiden Seiten tief ber- 
unter, wie an einem Bullenhunde. 
Schreb. I. = 172. T. 59. 


Vorderzaͤne => die Hare ſi find afchgrau * 7 
ihr Vaterland iſt — ie | > un; 


* . 6. Die Fledermaus mit der Hufeiſennaſe · Fer & 
cheval. Horſe ſ hoe Bat. 


V ferrum equinum naſo foliato obtulo⸗ fero egu. 
“no aeiniſſo, auriculis acutis, u 
Schreb. I. ©. 174. 8. 64. 


Durch die befonders fiumpfe Yiofe, und Muse 

ſpizige Gren unterſcheidet ſich dieſe Art, die ſich in 

N und Teutfchland findet, ‚von den en ohuigen: 
N a im Winter, > 


"N 


— 
RN A ar 
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XXL. Der Igel⸗ Erinaceus. Heyxiſſom. 
Hedge hog. = 


— — 


Zeeen walzenförmige, von Dentes primores ——— 
innen nad) auſſen ſchief IM, cylindrici: ſuperio- 
zugeſchaͤrfte Vorderzaͤ⸗ res diſtantes, inferiores 
ne, liegen in der obern.  contigui fere horizon- 

Kinlade fo von einan= tales. Laniarir ſupra V, 
der, daß dieuntern,dicht infra II recumbentes. 
an einander fehräg vor: Molares IV vtrinque, 
waͤrts liegenden, hinein ⸗ Pedes pentadadyli. 
paffen. Oben find fünf _ Dorfum fpinis redum, 
gerade, unten drei vor- Wort: 146% 
wärts geſtrekte Ekzaͤne. 

Vier Bakzaͤne auf jeder 
Seite, jeder mit vier — 
 furzen Zakken. An den | - 
Fuͤſſen find fünf Zeen. | 
Der Rüffen ift mit 
dünnen geraden fpizigen 
Stacheln beſezt. 

Der Kopf iſt kegelfoͤrmig und endiget ſich in einen ab⸗ 
geſtumpften Ruͤſſel. Die von Stacheln freien Teile ſind 
mit Borſten beſezt. Der Schwanz und die Fuͤſſe ſind 
kurz. Dieſe Tiere naͤren ſich von allerlei Gewuͤrmen 
und Inſekten. Man bat 4 Arten entdekt. 


* 1. Der gemeine Igel. Heriffon. Common hedgehog, 
E. europaens auriculis rotundatis, naribus criftatis, 
An jedem Nafenloche ragt auf der äuffern Seite 
der umaebogene Rand als ein Eurzer hautartiger ger 
-faltener Kam hervor: die äuffern Oren find kurz und 
zugerundet. Das Tier wird ungefär 10 Zolle ne‘ 
Screb. III ©. 580. T. 162. 


Der Igel haͤlt ſich in Europa, bie fälteften änder 


EN AROBEROIIRBEN und feltner in Afien bis an den Jaik, 
| | ar. Ur 
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unter dem Gefiräuche auf. Auffer ben Gewuͤrmen 
friſt er auch Froͤſche, kleine Voͤgel, Wurzelwerk und 
ſaftige Blaͤtter. Den Winter —* er erſtart i in ho⸗ 
len Baͤumen und Steinrizen. 


2. De langoͤrige Igel. — 
E. auritus, auribus — ovalibus, 
Schreb. IH. ©. 582. T. 163. 


Die langen ovalen Bren unterfcheiden ihn von dem 
gemeinen Igel, dem er im übrigen ganz änlic) iſt. 


| §. 136. 

Die nagenden Tiere, Glires, machen die vierte 
Abteilung fer" natürlich aus: Sie haben zween 
ſchraͤg zugeſchaͤrfte Dordersäne in jeder Rinlade: 
einige Arten haben zween Paar, die in der obern hin- 
fen, in der untern Kinlade neben einander liegen, 


Die Ekzöne felen. Drei bis fechs ſtumpfe 


Bakzaͤne af jedee Seite, doch nicht one Ausname. 
(Taf. II. Fig. 33.) Die Füuͤſſe find gefpalten, die 
Anzal der Zeen ift verfchieden, drei, vier, bis fünf, 
mit fpizigen Krallen, auch platter Nägeln an einigen 
Zeen. Gie halten fih meift auf der Erde auf, an 
dere graben fich unter der Erde fünftliche Wonungen, 
laufen, fpringen und Elertern gefchike: einige halten 
ſich an, und zuweilen in dem Waffer auf; andre wan⸗ 
dern aus einer Gegend in die andere*). Ihr $eib ift 
mie weichen Haren bedeft,, das Stacheltier ausge« 
nommen. Die Oberlippe' ift bei ihnen gefpalten. 
Zwiſchen den Schultern haben fie oft Schluffelbeine: 


Ihre Marung beftehet aus vielerlei Teilen der Ge⸗ | 


wächfe, die fie zernagen: doch freffen fie auch Eier, 
junge Bögel und allerfei Fleiſchwerk. Einige. fauen 
wieder. Zwiſchen den Hinterfuͤſſen liegen einige Druͤ⸗ 


ſen, 
nr Dallas nord. Beite. 1 ©. 335, 
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fen, die einen flarfriechenden Saft abfondern, wel: 
cher von einigen als Arzenei — wird. Sie 
lieben die Reinlichkeit. | Ä 


Nousae fpecies quadrupedum e Glirium ordine cum 
illuftrationibus variis complurium ex hoc ordiue: ani- 


malium, au&tore P. S. Pallas. Erlang. 1778. 4. e. f. 


Verſuch einer neuen Beffimmung der Gefchlechter 
und Arten der Nager, von Merrem: in den vermifch» 
ten Abhandlungen aus der Zergeſchichte. ſ. oben 
©. 121.n. 56. 


XXIII. Das Stacheltier. 
Porc-epic. Porcupine. 


Zween ſchief abgeſchnitne Dentes primores duo vtrin- 


Hyftrix. 


Vorderzoͤne in jeder 
FKinlade Bier Bak— 
zaͤne auf jeder Seite in 
‚jeder Kinlade. Der Leib 
ift mit Stacheln und 
Karen bedeft, 


que, oblique truncati. 
Molares \V, vtrinque 
eylindrici, - Corpus ſpi- 
nıs fetisque tectum. 


1 


Die hieher gehörigen Tiere haben mie dem Igel nur 
in Anfehung der Bedekkung einige Nenlichfeit, und durch 
fie iſt der Uebergang zu den Raubtieren ganz natürlich. 


I, Das Stachelfchwein. Porc-epic. Crefted porcupine, 
dig. 24. T. 4. 
Hyfirix eriflata, palmis tetradaätylis, plantis pen- 
tadadtylis, capite criftato, cauda. abbreuiata, | 


An den Vorderfüflen find vier Zeen flat des Dau⸗ 
men ein kleiner Knollen, Die Binterfuͤſſe haben fünf 
Seen, und kurze ſtumpfe Nägel. Auf den Nakken 
und dem Halfe ſtehet eine aus grauen und weiſſen 
Borften zufammengefezte Maͤne, die dag Tier aufrich- 
ten und zurüflegen fan.. Den Ruͤkken bedeffen lange, 
Federkielen Anliche Stacheln; die übrigen Teile aber 
Borſten. Der Schwans iſt Eurz, mit ſtumpfen ho— 

len Kielen befegt. Das * wird 2 Fus lang. 
| 24 
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Es wonet in den waͤrmeren Gegenden von Afien, 
Afrika und Europa: und gräber fich eine woeitläufti- 
gen mit einem Eingange, aber vielen Kammern vers 
ſehenen Bau unter der Erde, mo es am Tage liegt, 
des Nachts aber Wurzeln, Obſt und Kräuter ſucht. 
Es wirft 2-4 Junge, Die fich zämen laffen: Die 
Etachein fan das Stachelſchwein nach allen Richtun- 
gen bewegen, doch nicht nach Belieben verſchieſſen. 

Es ziehe ſich fuglich zufammen, und giebt feinen Zorn 
durch Stampfen und Klappern mit den Kielen zu er⸗ 
fennen. Das Fleifch Mt esbar. Die Stacheln dies _ 
„nen zu Pinfelftielen. In der Gallenblafe diefer Tier⸗ 
“art, befonders in dem Stacheltiere von Malakka und 
den Sundaiſchen Inſeln, finder man den Ter teuern 
Piedra del porco, deffen Nuzen doch undeträchtlich if. 


2; Der Kuandu. Coendon. Brafilian porcupine, 
Hyfirix prehenflis, peclibnis tridadiylis, cauda elon- 
gata prehenfili feminuda, i 
Bat an allen Fuͤſſen vier Feen, und einen wikkel⸗ 
ſchwanz. Auf dem Kopfe, Ruͤkken, und Schwanze 


liegen zwiſchen rotbraunen Borſten platte weisliche 
Gtacheln. 


Bichreb, IV. ©. 603. ©. 168. ii | 

Er wonet in den Wäldern von Brafilien, — | 
und Meyico, klettert langfam, näret fic) von Baum« 
 früchten, und jungen Vogeln, fchläft am: Tage und 
bat ein wolfchmekfendes steif 


* RXIV. Die Szavte. Cauia. Cavie. 


Cavy. 


Zween beilfoͤrmig zuge- Dentes primores fupra et 
fhärfte Vorderzaͤne infra duo (plerumgue), 
‚genrerniglich in beiden cuneiformes.  Molares 
Kin (den, Vier Bak- IV, Pedes digieis IV-II, 
‚zäne. An den Vor- plurimis. 
derfuͤſſen vier Zeen, 
en den hintern drei, bei- 

einer Are fünf, | 

— Die 
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Die hieher gehoͤrigen Tiere haben in Anſehung der 
Natur, und der Sitten viel aͤnliches mit den Stachel⸗ 
tieren. Ihr Kopf iſt dik, kurz und abgeſtumpft: die 
aͤuſſern Oren zugerundet und faft blog. Ihr Körper iſt 
mit Haren bedekt, und der Schwanz felet ihnen entwe—⸗ 
der gang, oder.er ift doch ſer kurz Merkwuͤrdig ift, daß 
fie feine Schlüffelbeine haben. Ihre Fuͤſſe auch die hin⸗ 
tern find kurz. Sie gebären oft, und viel Junge, ters 
den aber nicht alt. Sie gehen langfam, und £riechend, 
graben aber gern. Ale find urfprünglich in Amerika 
mwonbaft 


1. Die Kapfebe Szavie. Der Rlipdas. 


Cavia capenfis, ecaudata dentibus primoribus fupe- 
rioribus diftantibus, inferioribus quatuor, PALL, 
fpic, Ih 't.:@, - 

Hyrax, das Settier. Echreb. IV. T 240. Der Klip⸗ 
das von Graf Mellin, in den Schriften der Berl. 


Geſelſch. IL. ©. 271. 3. V. 


Ungeachtet fich diefes Tier von den übrigen Szavien 
durch die Borderzane und durch die Bildung der Zeen, 
unterfcheidet: fo laſſe ich e8 doch bei diefer Gattung, 
da es ſich derfelden in vielen Stüffen auch nähert. 
Die Borderzäne find in der obern Kinlade meit von 
einander abgefonderf, in der untern liegen vier dichte 
beifammen, find breit, und fcharffchneidend, nach 
Hrn. Palas Bemerfung gekerbt. Die 4 Zeen der 
Vorderfuͤſſe haben runde, flache, feſt an die Haut ans 
fchlieffende Nägel, an den NHinterfüffen find 3 Zeen, 
woyon 2 mit runden Nägeln verfeben find und im 
Beben ſtets an der Erde anliegen: der Dritte inmwens» 
dige aber iſt fürger und mit einer langen Kralle verſe⸗ 

ben, womit fich dag Tier die Unreinigfeiten und dag 
Ungesiefer abfragen fan. Das Tier ift zwar nicht 
fchnel, doch auch nicht ganz langfam, es ſpringt ſer 
hoch, Fan aber nicht Elettern. Iſt beiffig, und wird 
leicht gornig, ift aber bald zu zaͤmen. Es frift allers 
lei Gewaͤchſe, Moog, auch Fleiſch, und bewonet die 
Klippen und hohen Felfen auf dem Borgedirge der 
guten Hofnung, wo fein Sleifch gern gegeffen wird. 


Ne 2. Das 


| 


2 


a⸗ 


02 
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Vierter Abfchnit- 
Das Meerſchwein. Le Cochon d“Inde, Guiny pig, 


Reſtleſſ Cavy. E il. 
Cavia Cobaya, ecaudata, auriculis rotundatis, albo 


rufoque varia. (Mus porcellus LIN.) 


3 


Iſt ungeſchwaͤnzt, bat Eurze zugerundete Gren, 
und die Sare des Leibes find teils weis, teils ora⸗ 
niengelb mit febwarz melirt. 

Schreb. IV. ©. 617. T. 17% | | 

Sein Vaterland ift Brafilien, es wird aber häufig 
in Europa gezogen. ER näret ſich von allerlei Fruͤch⸗ 
ten, und Getreiden, feift fizend, kaͤuet wieder , trinkt 
wenig, und beweget fich ſtets geſchwind hin und ber. 


Der Agutt. 
C. Aguti, cauda abbreuiata, auriculis emarginatis, 
eorpore ſupra rufofufco, fubtus flaueſcente. 


Sat einen Eursen bloffen Schwanz, laͤngliche, oben 
ausgefehnittene Oren, Die "are des CLeibes oben 
rotbraun, am Bauche gelblich. “ 

Schreb. IV ©.613.8%. 172: | 

Er gehet hüpfend, iſt gefräffig, näret ſich von Ges 
tächfen, die er am Tage fucht; wonet in Drafilieh, 
Buiana und den antillifchen Inſeln, in den Wäldern, 
wo er fich in holen Bäumen, oder in der Erbe Baue 
gräbt. Im jedem Loche finder man ein Tier, oder bie 
Mutter mit ihren Jungen. Diefe Tiere vermehren 
fich den ganzen Tag hindurch, und bag Weibgen wirft 
auf einmal 3-5, Junge. Ihr Fleiſch iſt esbar, fie laf 
fen fich auch gamen. N 8 


Der Paka. Le Paca. The fpotted Cavy; 


C. Paca, cauda abbrewiata, pedibus pentadadtylis, 
Yateribus flauefcenti maculatis, | 


/ 


[4 


Sat einen Eursen Schwanz , en allen Fuͤſſen fünf 
Singer, der Leib iſt vorbraun mit gelben Flekken. 
Screb. IV. ©. 609. 3. ı71.. Lean, 
Monet in: beiffen Amerika an den Ufern der Flüffes 
graͤbt ſich Holen mit drei Fluchtroͤren Bun: 
| jeder 
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jeder Hole wont nur einer; feine Narung fucht er in 
der Nacht: wird er verfolgt fo flieht er ins Waffer, ge 
gen bie Hunde verteidiget er fich auch. Das Weibs 

gen wirft nur ein Junges. Man ißt dag ferte Fleiſch: 
er ſizt nicht aufrecht, wie bie andern Arten. 
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5, Der Kapibara. Le Cabiai. The thicknofed Tapır., 


Cauia Capybara, plantis tridactylis palmatis, cauda 
nulla, (Sus Hydrochaerus 'LIN.) | a 


Die Binterfüfe find durch eine Schwimbaut verz 
bunden, der Schwanz felt. 


Schreb. IV. ©. 920. &. 174. 


Diefes Tier hat einen fer diffen Kopf, gefpaltne 
Hberlippe, kurze, Eale, an der Spize ausgefchnittne 
Oren: an den vordern Süffen find vier, und an den 
Hintern drei Zeen: fonft gleicht ev in einigen Grüffen 
dem Schweine Es gehet des Nachts aus, läuft 
langfam, ſchwimt gut, und Fan lange unter dem 
Waſſer bleiben, daher e8 auch das Waſſerſchwein 
heiſt. Es frift auf den Hinterbeinen fizend allerlei 
Gewaͤchſe wird leicht zam, fein Steifch ift esbar, fein 
Laut it wie bei dem Efel, und fein Vaterland Süd» 


amerika. 


XXV. Der Biber. Calſor. 


Beaver. 


Bievre, . 


Zween Vorderzaͤne oben Dentes primores duo ſupra 


und unten, Die ſchief zu⸗ 
geſchaͤrft ſind. (Fig. 23. 
2.3) An den Fuͤſſen 
fünf Zeen, die Hintern 
find Schwimfüffe, Der 
Schwanz ifi plat, und 
ſchuppig. 


infraque, oblique acu- 
minati. - Pedes penta- 
dadtyli, plantis palma- 
tis. Cauda plana fqua- 
mofa. 


* ı. Der Biber, Coflor, Bievre. Beaver, Taf.3. 5.13. 
Caftor Fiber, cauda ouata, depreffa, abbreuiata, 


. Der 
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Der eiformige Schwan; iſt von oben nicderge⸗ 
druͤkt, und kurz. ORTEN RP 


' Der Biber lebt in den falten und- emaͤſſigten Laͤn⸗ 
dern beider Weltreile; Die aͤuſſerſt kalten und heiſſen 
Laͤnder find ihm zuwider. Aniezt iſt Nordamerika der 
Hauptſiz des — denn er fliehet den Menſchen, 
oder Hort — auf in Geſel ſchaft zu leben und feine 
kuͤnſtliche Wonungen zu bauen. Im Junius oder Ju⸗ 
lius verfanzlen fich die Biber am Ufer des Waſſers. Zus 
erſt bauen fie au firömenden Waffern einen feften Dam, 
der oft «09 Fus lang, und am Grunde 12 Zus dik iſt, 
fie ſaͤgen mit ihren ſcharfen Schneidezaͤneng groſſe Baͤume, 
die ſie zur Grundlage des Dams, und re die fie 
zum Pfalwerk brauchen. Hiernächft bauen fie fich klei⸗ 
nere laͤnglichrunde Wonungen auf ein ausgefuͤ ſtes Pfal⸗ 
werk ind Waſſer nahe am Ufer ihres fünftlichen Zeicheg 
mit zween Ausgaͤngen, wovon der eine, nach dem Thnde, 
der andere ins Waffer füret. Einige diefer Wonungen 
haben zwei bis drei Stokwerke. Die einſamen Biber, 
wie die europatfchen, machen fih an Fluͤſſen unter der 
Erde Hoien und leben darin, und heiffen daher Gruben» 
Erd⸗ Siber. Ihre Narung iſt zarter Holz, friſche Rin⸗ 
de, u du. Sie verſorgen ſich mit Wintervorrat Das 
Weibgen gebirt 2-4 Junge. Die agroͤſten Biber ſind 
nicht über drei Fus lang Man nuͤzt vom Biber fein 
Bel, ingbefondere dag feine Har, und dag Bibergeil; 
dieſes if ein mwidrigriechendes ſchmieriges Weſen, wel⸗ 
ches in beſondern Beuteln am Schambeine bei den 
Weibgen und Maͤngen abgeſondert wird. 


2. Der. Ondatra. L Ondetra, Rat muſque. Nuſk 

beaver. & 
Caflor zibethicus, cauda compreffo lanceolata longa, 
pedibus fillis pentadadtylis. 

— Hat einen langen zufammengedrnkten Schwan, 
und geſpaltne fünfseige Süffe. —— | 
Schreb 11.8.68.8.76. Ze 

Das Tier wird einen Fus lang, die Hare find oben 
ſchwarzbraun, am Halfe md an der Bruſt grauy am 
Bauche rotbraun. Er leht in Nordamerifa am 


Mafier, Familienmeife in felbfigebaueten | 
ife 


Don den Sängtieren, 205 
Dieſe find’ rund wie ein Bafofen, ungefär zween Fus 
weit, aus Biufen und Erde etwa drei Zolle dif erbauet, 
und mit. einem wol dreimal fo ditfen Slechtwerfe»von 
Binfen überzogen. Der Eingang iſt über der Waſſer⸗ 
fläche; inwendig iſt eine Stufe, auf welche fib die 
Tiere, bei fteigendem Waſſer, begeben koͤnnen, und 


verſchiedne Nören, wovon die eine nüter dem Waffer 


hinausgehet, eine andre aber zur Ybfürung des lin» 
rats beſtimt iſt Noch andie graben diefe Liere, um 


zu den Wurzeln, wovon fie fich nären, zu gelangen: 


fonft freffen fie auch im Sommer Fruͤchte, und Kraͤu— 
"ter, auch Mufcheln Sm Sommer riechen fie nad) 
Zibet, der als eine lichte Feuchtigkeit in zwo Druͤſen, 
voie bei den Mäufearten abgefondert wird. 
Es ift folglich diefes Tier in einigen Eigenfchaften 
dem Biber, in andern den Mäufen anlich, zu deuen 
es Here Schreber rechnet. ' | 


XXVI. Di e Maus. Mus. Moulſe. 


Zween Vorderzäne in bei⸗ Dentes primores veringue 


den Kinladen, die obern 
keilfoͤrmig, Die untern 


pfriemenfoͤrmig. 
den vordern 4, und an 


An 


den hintern Fuͤſſen 5 
Zeen: zumeileu an allen 


4 Büffen fünf Zeen. 


duo: fuperiores cunei- 
foımes, inferiores fu- 
bulati. Pedes autici te- 
tradadtyli , vnguiculo 


‚pollicari, poftici penra- 


dadylis nonnullis om- 
nes pentadadtyli, 


Die groffe Anzal der hieher gehdrigen Tiere leben 
‚ geöftenteilg unter der Erde, in Helen und Schlupfwin⸗ 
keln, einige am Waffer, und gehen befonders dee Nachts 
aus ihren Löchern : fie find furchtfam, laufen geichwind, 
klettern, umd einige fehwinimen. Ihre natärliche Na⸗ 
rung find die Samen, Früchte, und Wurzeln der Se 
mächfe, doch Freifen fie auch allerlei aug dem Sierreiche. 
ie vermeren fich geſchwind; und einige. Arten. ziehen 
ſcharenweiſe von einem Drte zum andern. Be 
Um die Arten diefer Gattung, deren an bie 54 find, 
deſto leichter zu unterſchefden, teile ich fie nach. Hrn. Palz 


ſſte 


las Angabe in ſechs Familien. 
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Ifie Familie. Vattenſchwaͤnzige. Mures myofuri, 
Die Oren find im VBerhältniffe des Kopfs ziemlich 
gros: der Schwanz lang, faft 6108, in fehuppichte 

Ringe adgeteilt. Sie leben meift über der Erde, oder 
graben doc) nicht tief in die Erde: im Winter erflars 
ren fie nicht, fondern bleiben nur in ihren Schlupf: 
winkeln verborgen. Auffer den auslandifchen Arten 

gehoͤren hieher REN 

* 1, Die Bausratte. Le Rat, Rat, Bi 

Mas Rattus cauda lonyiffima fquamofa, corpore 
atro, fubtus canefcente. 7 


Der Schwanz iſt länger als der oben mit ſchwar⸗ 
zen, und am Bauche mit geauen Haren befezte Leib. 


Schreb. IV. ©. 647 8. 179. | NE 


An den Vorderfüffen ift flat de8 Daumen nur eine 
Fleine Kralle: man findet Ratten von 8 big 9 Zol. 
Sm Zar 1544 fol fie mit den Schiffen aus Amerife 
nach Europa gebracht worden fein, da man bei den 
Alten weder Namen noch Nachrichten von ihr findet. 
Jezt hat fie fich aber durch ganz Europa verbreiter, 
den nerdlichen Zeil von Norwegen, Schweden, und 
Nusland ausgenommen. Auſſer dem Getreide frift 
fie auch Fleinere Vögel, fogar junge Kaninchen ; auch 
wuͤtet fie gegen ihre eigne Art. ER 


* 2. Die groſſe Selomaus. Mulot, Rat fanterelie, 
Souris de terre, Field moufe, RE 


Mus jiluatieus, cauda longa fquamofa, corpore gri«- 


feo lutefcente, fubtus lateribusqne abrupte albo, 


Der Schwanz ift von der Fänge des Koͤrpers, und 
ſchuppicht; der Ruͤkken ift gelbbräunfich, in der Mitte 
dunkler, der Bauch weis. Die Daumentwarze hat 
einen runden Nagel. EN 

Schreb. IV. S. 651. T. 180 y 
Wonet in ganz Europe: fie vermeren fich geſchwinb, 
und fchaden in Feldern, Wäldern und Gärten be 
trächtlih. Man fucht fie durch verſchiedne Mittel zu 
vermindern; die wirkſamſten find ihre natürlichen 
Feinde, Iltiſſe, Marder, Raubvoͤgel Une, ER 

| 3 Die 


Bon den Saͤugtieren. J——— 


* 3. Die ——— Souris. The commonMoufe, 


Mus Mufeulus cauda longiffima fquamofa, corpore 
£fufcofubtus cinerafcente, | 


Schreb. IV. ©. 654. T. 181. 


Sie iſt Heiner und bläffergrau als die Ratte, auch 
felt ihr der Daumennagel: übrigens komt fie jener 
nahe, und naͤret ſich von allen, beſonders fetten Sa— 
chen: fie dient den Kazen, Mardern, Igeln, und ei⸗ 
nigen Raubvoͤgeln zur Narung. 


Merrem vermiſchte Abhandl. S. 45. &% 1. 


* Die Brandmaus. 


Mus agrarius cauda longa ſquamoſa — lute= 
feente, firiga dorfali nigra. 


Schreb. IV. S.658. T. 182. 


Der Schwanz iſt faſt fo lang als der Leib, dichter 
behart als an der Hausmaus, die Hare des Körpers 
find oben roͤtlichbraun, am Bauche weis, tiber die 
Mitte des Nüffens läuft ein ſchwarzer Streif. Die 
Daumenmwarze an den Vorderbeinen hat einen fer Heis 
nen Nagel. Diefe Art ift faft fo gro als die Haus. 
maus: fie koͤmt zumeilen feharenweife in biefige und 
anbre Gegenden Teutſchlands. Häufiger findet fie 
fi ch in den gemaͤſſi gten Gegenden Ruslands. 


Ilte Familie. Saarfchwänsige. Mures cunicularii. 


Ihr Schwanz kurz, mit kurzen Haren ſo dicht be⸗ 
beft, daß man die Ringe nicht deutlich ſiehet. Ihr 
Kopf groß, kurz und | dikke mit Eleinen Oren; ihre Zaͤ⸗ 
ne und Fuͤſſe kurz. Im Winter leben fie von ihrem 
eingetragenen Borrate, one zu erſtarren, Die meiften 
ziehen aus einer Gegend in die andere. Cie verferti« 
gen fi) Baue unter ber Erde. 


* 5, Die Waſſermaus. Rat d’eas, Water Rat, 


. Mus amphibins, cauda longitudine dimidia corporis, 
auribus vix vellere prominulis, palmis fubterradadiylis, 


Der Schwanz iſt balb fo lang als der Körper, die 
Bren Eurz, Faum aus dem ur hervorragend, sn 
den 
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den Vorderfüffen eine Eurze Daumenwatze mit einem 


Vierter Adfchnit, 


kleinen rundlichen Nagel. 
Schreb. IV. ©: 668. T. 186. di 
Dag Tier wird 7 Zol lang. Die Hinterfüffe find 


TR 


feine Schwimfuͤſſe, wie Kinne behauptete, doch 


ſchwimt das Tier leicht und geſchwind. Die Waffer: 
maug ift in Europa, und dem nördlichen Afien fer 


gemein, fie wonet an Gewäflern, närt fich vorzuͤg⸗ 


* 
PAR 6: 


lich von Wurzeln, auch wol von kleinen Wagfertieren. 
Sie ift beiffig, und verteidigt fich mit den Zaͤnen und 
Morderfüffen. Das Weibgen riecht zur Zeit der Be: 
gattung ſtark nach Bifam, und wirft acht Junge. 
Diefe Art ziehet auch Faft järlich ſcharenweiſe aus ei⸗ 
ner Gegend in die andre: ſ. Pallas neue nordiſche 
Beitr. 1. ©. 335: ' pr 


Die. Kleine Selomaus. Campagnıl, Petit Rat de 


ebamps. Short tailed fieldmoufe. { 
Mus arualis cauda vnciali, auriculis velere promi- 


— nulis, palmis ſubtetradactylis, corpore fuſco. 


Der Schwanz iſt einen Zol lang, die Oren ragen 
etwas aus den Haren hervor: ber Daumen an den 


Vorderfuͤſſen ift faum bemerklich 5 der Korper braun. 


Schreb IV. ©. 680. &. 191. EEE 

Diefe Art ift durch ganz Europa verbreitet: fie ni- 
ſtet gern in die Ufer; ihre Speiſe find. Körner vom 
Getreide, u. dgl. fie traͤgt füch auch Wintervorrat ein, 


Der Keming. Le Leming. Lapland Marmot, 
Mus Lemmus, brachyurus, auriculis vellere brenio- 
ribus; palınis pentadadiylis, corpore fuluo nigroque 
vario fubtus albo. re 
Die Dren find fürzer alS die Hare, der Schwanz 


kurz; an den Vorderfüffen fünf Zeen. Der Körper 


goldgeld, ſchwarz, und weis geflet. ” 
Schreb. IV. ©: 687. T195. A. B. ER eh 


Es find 2 Abaͤnderungen. Der norwegifebe, und 


| der vuffifche, oder die Peſtruſchka: erjterer iſt groͤſſer, 


und die Zeichnung des Fels weicht ab» Sie * 
Bu ſich 


} eig 


we Son den Säugfieen 2 A 


ſich von. Genächfen, Nurgelmerk, u. dal; wonen Dicht 
beiſammen unter’der Erde; im Winter laufen fie un: 
ter dem Schnee herum, und machen fich, um Stem 


‚ holen zu fönnen, Roͤren durch denfelben, Wenn fie 


fih an einem Drte su fer vermeret haben, fo Wandern 
fie in groffen Scharen von den Gebirgen nad) den 
Ebenen und der See S. Screb. ana O. 


mite Samfteemsuß mit Baltentaſchen Mu- 


res buecati,. % 


Haben einen: en Rörper ‚ kurze Fuͤſſe fer kurzen | 


Schwanz, diffen doch fpizigen Kopf; innerhalb der _ 


Bakken geräumige Taschen, morinnen fie ihre Narung 


in ihre Baue, Die fie unter der Erde graben, eintra= 
gen: bei firenger Kälte erſtarren fie. A kan nur 
angezeigt werden. | 


8. Det hemeine Sanfte. Le Hanf er. The Get- 
man marmot, 


" Mas Cricetus, buceis facculiferis, korpore. bt 


aterrimo, eieatricibus Imnbaribus detonfis, 5 


Schreb iv. S. 698. 198. 
Hat sugerimdete Gren, einen karzen Schwanz, an 


den Vorderfuͤſſen 4 Finger und ſtat des Daumen eine 


Kralle. Der Bauch iſt allezeit ſchwarz, oben und an 


der Seite ift der Feib gemeiniglich fuchsrot mit drei 


mweiffen Fleffen; feltmer ganz ſchwarz, mit weiſſem 
Munde und Fäfen. Merkwuͤrdig find zu beiden Sets 


ten des Nüffens zween BorftenflekEe, auf denen nur 
fer kurze —— Vorſten liegen. Der Leib if | 


10 Zol la 


... De — wonet in Zeutſchland, Polen, 
ſuͤdlichen Sibirien, und in der Ukraͤne in ſandigen Ges 
genden: Er, gräbt fich tiefe Baue, mit verfchiedenen 
Kammern, und doppeltem Ausgange: famlet allerlei 

‚ Betreide, wovon er fich ernäret, und fchläft im kaͤlte⸗ 
ſten Winter. Sein Balg giebt ein brauchbar Pelze 


mwerf. &. Verfuch der Naturgeſchichte des ek 
von $: G. Sulzer, Gotting · 8: 


Leoke Nalucheſch n | 9 — Er 


> 
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e Ivte Samilie. Erdmauſe Mine‘ fübterrane, (Satan 
 Erxl .) 
Sie haben groffe — —— die fi & in eine breite 
- Schneide endigen; ihr Kopf ift dif, die Augen find - 
‚fer Flein, die aͤuſſern Oren felen ; ihre Vorderfuͤſſe ſind 
mit fünf ſtarken Zeen verſehen, und ſie koͤnnen damit 
gut graben. Der Schwanz iffäufferft fur, oder fe⸗ 
Ier. Im Winter. leben fie von den eingefammelten 
Wurzeln, und erftarren nur bei ſtrenget Kaͤlte. 


9 Die Maulwuefsmans. nah 


Mus talpinus,, brachyurus fufeus, inciforibus fupra 
infraque cuneatis, auriculis —— ra. BI - 
his foſſoriis. | 


Schreb. W. ©. zıı. < 20: 


Die Hare find febwärslichbraun ; die ganze e Maus 
iſt 3 Zol, 9 Lin. und der Schwanz 4 Lin. lang, Diefe - 


R 4 EN 
\ MEN, 4 


Manz Hält fich in den ebnen und gemäffigten Gegen- _- $ 


den Auslands auf. Sie wült, wie der Zueter: Ä 
Ibre liebfte Narung find Erdnuͤſſe, und DOOR: 


10. Die Blindmaus. ESlepe⸗ Ruſſi ſch. 


Maus typhlus, ecaudatus, palmis RE inci- 
foribus fupra infraque latis, orulis auriculisque a 


Schreb. IV. ©. 718. T. 206. N 


Aecuſſerlich ficht nran gar. Feine Augen, doeh; haben 
fe fer kleine Augäpfel unter der gang darüber hinges 
wachsnen Haut: auch die Auffern Oren und der. . 
Schwanz felen. Die Hare des Körpers find gelb: _ 

bräuntich mit hervorſchimmerndem Aſchgrau. Das 
Zier wird 8 Zol lang. Gröſtenteils wonen fie unter 
Der Erde, doch kommen fie des Morgens, auch zur 
eit Der Darung wol am Tage, aus ihren Föchern 
en In dem füdlichen Rusland balten fie. fich 
im ſchwarzen Erbreiche anf, und freffen Wurzeln, bes 

ſonders * Peperlein (Chaerophylium bulbofum,) 


Vte Familie, Alpenmaͤuſe MNurme nere 9 
pim, foporefi, Ardomys, SCHREB, 


ee 


2 Bon den m Stugrieren, Da 2u 


Bd Körper iſt gröffen,. ditker, der Kopf groß, 
ſtumpf, die Oren Hein, oder felen, groſſe nicht ganz 


bedette Zane, mit einer Feilfförmigen Schärfe: oben 


fünf, und unten vier Batkenzäne auf jeder Seite. 
Der Schwanz kurz und harig. An den Borderfüffen 
vier Zeen, und ein fer Eurzer Daumen, an den Hin 
£erfüften fünfe. Volkomne Schlüffelbeine. Sie wo⸗ 
nen unter der Erde, graben, klettern, naͤren ſich von 
Wurzeln und Koͤrnern, und errichten ihre Sefchäfte 
am Tage: im Winter erffarren he. Eu 
Ir Das Muormeluier. | La Marmosten The Pre 
- Marmot. 
Mus —— capite — — cauda villo- 
fa breui —— teiradaciylis, > Ma funcs ſubtus 
rufefeentt, 


reb ‚IV. ©. 7728. 207. A 

; Gren und Schwanz find — und Iangbarig; der 
Daumen an den Vorderfuͤſſen iſt koniſch, und mit 
einem runden undeutlichen Nagel verſehen; der Leib 

iſt oben roͤtlichbraun unten gelblichgram, und wird bie 
18 Zol lang. Es wonet in den hohen Alpen Euro» 
pens und Aſiens, naͤret ſich von Inſekten, Gewaͤchſen 
und Wurzeln. Es graͤbt ſich tiefe Baue mit zwei Zu⸗ 
gängen, ‚und fchläft. vom Dftober bis zu dem Aprif 

- fer fefte, doch richtet e8 fich in der Laͤnge des Schlafg 
nach der mer oder weniger ſuengen Kaͤlte. Es laͤſt 
ſich leicht zaͤmen. 


12. Der Bobuk. —— 


Maus Ardomys capite gibbo —— ar breui 
> villofa, palımarum vngue pollicari — grifeo, 
fubtus Iuteo, fir 


Schreb IV. G. 738. F. 200. 


Dem Borigen Änlich, der Kopf ſpiſiger, der Schwanf 
laͤnger, cylindriſcher, und nur am Ende langharig. 
Die Hare des Körpers find oben grau, am Bauche 
bräunlichgelb. “ Das Tier wird anderthalb Zus lang. 
Es wonet in den waͤrmern gebirgichten Örgenden, auf 
| den Rarpaten, und erftreft fich durch Rusland, Gibis ' 

ion, bis nach RN. Sie leben “NN: 

Eu jr ic 
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9 lich, freffen allerlei Gewaͤchſe, Laffen ſich zaͤmen Wan 


faͤngt fie wegen des Schadens, den fie im Getreide 


aurichten, wegen ihres Balges, au, nahe die 
Kalmuffen, Kofaken u. a. ihr steif. 


13. Die Ziefelmaus. Le Souslic, £ 


"Mus Citillus capite sibho, auriculis null, cauda 
- breui villofa corpore vario, | 


Schreb. IV. 2. ar 


Die äuffeen 3 Dren felen, der kurze Schtwan if lang 
harig. Ju der Farbe des Hares finden ſich Abaͤnde⸗ 
rungen. Zuweilen erreichen ſie faſt die Groͤſſe eines 
Murmeltiers, gewoͤnlich werden fie 9-10 Zol lang. 
Diefe Art iſt weit verbreitet; in Ungarn, Boͤmen, 
Polen, im füdlichen. Rusland, faft durd) ganz Aſien 
findet er fih, und zwar in trofnen jegenden und 

Hügeln. Zu ihren Bauen iſt nur ein Eing. 
in jeder. Höle wonet nur ein Tier: ‚Der Ziel 

leicht samen, frift allerlei Pflanzen, foton! die Blätter, 
als auch die Sanıen des Öerreides. Im Winter fchlas 
‚fen diefe Tiere erflarrt: im September verkriechen, 
und ſchon im April zeigen fie fich wieder! Witterung 
‚and Sage des Orts, aͤndert doch hierin viel ab. Sie 
vermeren ſich geſchwind, doch wird: ihre Anzal durch 

die Marderarten und verſchiedne — ver⸗ 
mindert. | 





— 
} 


Vlte dFamlie Winterfelife Aha — 


Sie haben lange Oren, und lange Schwäne, 100% 
‚son leztere entweder ganz mit Haren bedeft find, oder 
an der Spize einen Harbäfchel haben, meiftens huͤ⸗ 
pfen fie nur auf den beiden langen Hinterfüffen: bei, 

der geringſten Kälte erflarren fie und ſchlafen den | 
„ganzen Winter dutch. Von den * am örgen in 

| Arten fuͤre ich nur folgende an: | 


| 14 Der Slebenſchlafer Biltich. Loir. Fat (quirel | 
‚Mus Glis canda longa 'villofifima, corpore <ano, 
ſubtus albo. (Seiurus Glis LIN.) i 
 Myozus * Schreb. IV. T. 228, ir 0 

| ji Ps ale > 


\ 


% 1 
j 2 
— 
u 


Von den Bäugticen. N a 


ii Ser Kötyer if 6 301, ‚und der dikbeharte graue 
— Zol lang. Oben iſt er aran, unten weis. 
Er iſt der eis der Alten, und durch die ganze ad 
‚fügte, zone der alten Belt verbreitet, 





15. Dee aliauſche Speinger — Aladaga The Sibe, 
rian derboa, 

Maus‘ Faculus canda longiiß ma apice pennata, nigro 
alba, pedibus pofticis maximis, en: PALL, 
nov. Ip. P- 275.1. XX, ) 

"Dias Faculus, Schreb. IV. T. 228: 


Die vordern Fuͤſſe haben vier een, und den Daun _ 
| mennagel, die bintern fünfe: Der Leib wird 6-7 Zol, 
und der Schwanz 10 Zol lang. Die fleifen Hare am 
Munde find lang, fie reichen faft bis über die Mitte 
des Koͤrpers. Die Hare am Leibe ſind oben blas⸗ 
gelblichgrau, an den Seiten und unten weis. 
Sein Vaterland if Afien, vielleicht auch ein Teil 
von Afrika... Er lebt von Wurzeln, Grag, und Ges 
treide, — er mit ben Vorderfuͤſſen in den Mund 
BL bringt. € Ba: fich in die Erde, ſchlaͤft am Tage, 
und iſt des —2 munter. Er fpringt auf den Hinz 
© terfüffen fe eſchwind 4 bis 8 Fus weit, fo daß ihn 
die geſchwindeſten Pferde kaum einholen konnen. Die 
Araber und Kalmuffen effen ihn. 

J mr grad RER a 

xxvn Das Ei chhorn Seiurus. 

cureuil. Squirrel, 


Die ob Vordersäne Dentes primores vtrinque 
find £eilförmig, dieume duo: fuperiores cunei- 
‚tern zuſammengedruͤkt. foormes, inferiores com- 
Vier Bakzaͤne auf jeder preſſi. Molares IV 
Seite. An den Por- vtrinque. Pedes digi- 
derfuͤſſen vier, an den tati, — IV-V, / 
bintern fünf Zeen. en | 
Die Eichhoͤrner halten ſi ch meiſt auf den amen 
auf, und haben meiſt einen langharigen Schwanz, mit 


dem fie ——— bedellen Man zalt auf 19 Arten, 
O 3 wor 





0 Vierter Abſchuit. 


wo tunter vier Arten mit einer Flughaut zwiſchen * 


Border und Hinterbeinen verſehen Minba bu —5* 
gende Eichhoͤrner heiſſen. 


Er Das ruſſi fihe fiegende $ eihheen. | The Aying ‘2 


Squirrel. 


Sciurus volans capite — — — 


breuibus, cauda mediveri, corpore fupra « candide len- 
cophaeo, fubtus candidiflimo, PALL. MOV. P « 359. 


Schreb. IV. €. 222. 


Es wird fo groß ald das gemeine sihbenn. Der 
Leib ift oben helperlgrau, unten ganz weis 


Es lebt in den nordlichen Gegenden von —— * 
Aſien und Amerika, auf Baͤumen, und naͤret ſich von 


 Sichten und Kileen-Sapfen. CB lebt einzeln. Schlaͤft 


am Tage in holen Bäumen: und kann fo wie die drei 
- folgenden Arten durch die Flughaut fehief herunter 
weit fliegen, nicht aber in die Hohe und wagerecht. 


ö 2. Das amerikaniſche fliegende $ Kichborn. ‚Le Pola- 


touche. 
Sciurus Volucella, capite ouato ER maioribus 
° amplis, cauda longiore, corpore —* fufco, ‚ Anereo, 
.. Subrus Hauefcente. - 


Schreb. IV. T. 222. 9 — a ! 


Dieſe Art weicht auffer der —— verſchiednen 


* 


834 auch dadurch von erſterer ab, daß ſie geſel⸗ 


ſchaftlich beiſammen lebt. Sie findet fi ch in Amerila. 


3. Das Javaniſche fliegende —— 
Sciurus Sagitia hypochondriis prolixis wolitan, 
— — plano pinnata lanceolata. 


Iſt fo gros als das gemeine eEichemn Veluct N 


iſt es ein junger Taguan ! 


4 Der Taguan. Le Taguan, on war and ecnveuil volam. | 


Taf. 4. Fig. 14. 
Sciarus petaurifla, volitans, cauda longa, ige. 
dali, villofa tereti, auriculis parvis udinfenlis, 


——— IV. T. 224 


Es 


W Re Ai HR — 


Von den Scugtieren. Era 
Es au: pp gros als ein — oder kleine Ka⸗ 


ii Intern; 


vie lebt i — Hflindien.,. Die Veſchreibungen dieſer zwo — 
rten treffen noch nicht ganz uͤberein. 


5. Das gemeine. — — Ecureuil. The common 


Squirrel, 


5 Seiurus vulgaris, rufus, auricli apice bärbatis. 


Sbcbreb. IV. &. 212, 


An den Spisen der Oren iſt ein. Zarbuſchel, bie 
Hare find gemeiniglich fuchsrot, der Schwanz allezeit 
von gleicher Farbe mit dem Ruͤkken, zurüfgefchlagen, 

‚und Die Hare liegen näch zwei enfgegengefejten Geis 
tem Es giebt auch graue, und ſchwarze Eichhoͤrner. 


Es wonet in dem noͤrdlichen und gemaͤſſigten Euro⸗ 

A va, Afien und Amerika, auf Bäumen, bauer für feine 
Zunge ein Neſt, ſpringt meit von einen Baume auf 

| den andern, und nähert fich in feiner Lebensart den ,, 

Voͤgeln. "Seine Narung find die Knospen, Kerne 

früchte und Samen der Bäume, die es auf den Win- 

‚ter unter die Erde verſchart. Es ift Kg, und 


wird — * 


Er Der Safe e. Lepus. LeLicvre, 
! fire Hare, 


Ben Dorderzäne: hin- Dentes primores vtrinque 


fer den obern liegen 
noch zween kleinere. "An 
den Dorderfüffen find 
fünf, und an den. ‚gine 


tern: vier Zeen. | 


duo, fuperiores dupli- 


cati, interioribus mi- 
‚noribus. Pedes digi- 


tati, Bars Nr * 


| "Die: 4 — —9 einen feri — 
lichen Uebergang von den nagenden Dieren, denen ſie in 
der Geſtalt und Lebensart zugehoͤren, zu der folgenden 
Abteilung, denen ſie ſich durch das Wiederkaͤuen ſer 
nähern. Es ſi ad A 40 Arten entdelt. 


IA nee 


216 


Bierle AAN, 


' . Der gemeine Haſe, Lepus timidus, Levs, Bongue, 


Maͤng. Hafe, Weibg Hr, Al 
Lepus europaens, apice aurium capite Yongiorum,. 


5 caudaque fupra atra. \ 


Die Green find länger als der Kopf, und en der 


. Spise ſchwarz, Die Hinterfuͤſſe halb ſo lang als der 
Roͤrper, und daher laͤnger als bei folgender Art, der 


Schwanz iſt kurz und auf der obern SER kamwarı. 
Schreb. IV. T. 233. A 
Der Haſe ift faft auf * ganzen Erdboben Berbreis. | 


tet, er vermert fich beträchtlich: Die Hafen rammeln 
(hen im erften Jare, und fegen, nach 30 Sagen, 3-4 


Junge, die fehend geboren werben. Ihre Narung E 
ind Fruͤchte „Getreide, ꝛc. Sie ſchlafen am Tage. 


J— hr Gebot iſt fer fein. . Shre Stimme hört man nur, 


wenn man ſie verlezt. Sie machen ſich beſondere far 
ger, im Winter gegen Mittag, im Sommer gegen 
Norden. In kalten Gegenden find fie weis, feltner 
find die ſchwarzen Hafen. Zumeilen. finden fich auch 

ehoͤrnte Hafen. (Scheeb. 3.233. B. Klein. quadr, 
R, I.) Sie werden 77 8 Jar “ | Sie a durch 
ihr Fleiſch und Fell. 





| 2 Der. veränderliche Safe h notice Ba Alpine 


‚Hare. 


Lepus — kai aurium atro, cauda concolore, 


Gr iſt gröffer ale der. ‚gemeine Hafe,ı —7 —F Hrn 
und Deine verhältnismäflig fürger , der Schwanz 


22 fürger, und allezeit an der Spize weis. Im —* 


mer find die Hare gran, mit einigen ſchwarzen ge⸗ 


5 menge: im Winter gang weis. Die weiſſen Baͤlge 
deſſelben find ein Handelsprodukt. Er begattet ſich 


» 
N 


nicht mit dem gemeinen Hafen, oder wenn e8 gefchieht, 


ſo wird ein Baftaud- erzeugt. * IM; bewont Re | 


io nordliche Europa. 
33 Das, Kaninchen. "Loie . Robbe, Con. 


Lepus Cuniculus auribus apice atris, cauda ſubeon. 
colore, eruribus — trunco hreuioribus. 


Von den Säugtieren. I 27 


Die Gten find imöifiens. unbebaet, Boch ander 


‚ Spize ſchwarz, und die ANREDE ſtets — bei 
dem Haſen. * 
Schreb IV, %.236. | | 
Es mwonet im gemäffigten und warmen — 
Aſien und Afrika: kaͤltern Gegenden mus es gehe⸗ 
get werden. Diefe dem Hafen fo nahe Art begattet 
ſich doc) nle mit ihm, auch gezwungen bringen fie 
feine Baftarde. Die Kaninchen find noch fruchtbarer, 
als die Hafen: fie werfen noch mer als 7mal des 


Jars, faſt allemal 8 Junge, die ſchon in einem Alter 


"von fünf Monaten wieder zeugen fönnen, Die mil» 
den Kaninchen find grau, die zamen auch. weig, 
ſchwarz, und gefleft. Das angorifche Kaninchen 
(Schreb. T. 236. 0) hat längere fraufe Hare. Gie 
leben in Gefelfchaft beifammen, und geben ſich durch 
das Schlagen mit den Hinterfüffen * die Erde die 
bedrohende Gefar zu en J 


Elcinfte BR, 


L. pufllus, ecaudatus, fufco grifeoque Beten, auri- 
bus —— albomarginatis, PALL, nov. {p. glir, 
.p3 an J. N 
Schreb. W. g, 2370 
„Hat Feinen Schwanz, die Vren ſind kurz und ʒu⸗ 
gerundet. Er iſt fo groß, als eine Ratte: Die Hare 
find grau melirt. Er lebt einſam unter der Erde, 
gehet befonderd des Nachts auß, närt fich von ſafti⸗ 
gan he hat eine hohe Stimme, und wirft im 
— blinde Junge. Er wonet in Rusland längs 
der —— an den Dom. | 


— HR. ar B1 | | 
Die wiederkäuenden Tiere, Pecora, find: in der 
‚fünften Abteilung, Die auch ganz natürlich ift, enthal- 
‚ten. Ihnen felen die Vorderzaͤne in der obern 
Ainlade, in der uncern find aber fechs bis acht 
Brpadii ‚ welche von den Bakzänen entferne fieben, 
| 2 und 


I DC ‚Bieter Sochut 


und einen — ſcharfen Rand haben, Auch die, 
Ekzaͤne felen merenteils. Die Bakzaͤne find 
flach) sbgeftumpft, breit, und auf der Oberfläche 
mit erhabenen Streifen beſezt. ©. die 4 Taf. 25 Fig. 
Ihre Füffe haben gefpaltene Klauen, womit ſie doc) - 
dfters fer gefchwind laufen Fonnen, Gröftenreifs ha⸗ 
ben ſie Hoͤrner: ihre Eiter liegen zwiſchen den Hinker⸗ 
fuͤſſen. Sie leben in allen Gegenden auf der Erde 
im Troknen, und ſteigen nie auf Bäumes fie ernaͤren 
fi von: Gewächfen, die fie mit ihren Zänen fosreiffen, 
und vermoͤge des Baues ihrer vier Magen, wieder: 
kaͤuen. ($. 88.) Dem Menfchen nugen diefe Tiere, ) 
durch. ihr Fleiſch, Milch, Fet oder Talg, Hare und 
Wolle, Haute, Hörner x. Auch: dienen fie als laſt⸗ 
tragende Tiere, und der. Bifam nebſt dem Bezoar⸗ 
fieine find die Arzeneien, womit fie uns verfehen; 
auch wird aus dem airjaporm ein gran . 
mittel bereitete. he 1 


XXX. Das Kamel, The 
‚Camel, N 

Die, unfern ei Vorder: Cornua Pe Dentesp priz 
zaͤne ſind ſchaufelfoͤr⸗ mores interiores ſex, j 


Camel. | 


mig. Die Ekzaͤne fie 
ben von einander ab, 
ben nd auf jeder Ser 
bium  faperius ſiſſum. 
Pedes ſubdidactyli. 


te drei, unten zween. 


Bakzaͤne, oben fünf, > 
und unfen vier auf, jeder 
Die Hörner 3 


"Seite. 


felen. Die Oberlippe 


iſt geſpalten, und die 
Fuͤſſe ſind nur vornen 


— 


fpathaeformes, Lania- 
vii diftantes, ſuperiores J 


III, inferiores IL. Za- 


MD 


5. 7% 


Bon den Stugtieren. N 


1. oa gemeine. Kamel ‚der Dromedar. Dromadalı 6, 
„Chamean. The Arabian Camel. 


le: Dromedarius, topho dorfi unico, 


Es hat nur. einen voͤkker auf dem Ruͤkken ud wird 
65 Zus lang; die Hare find roͤtlichgrau. An der 
Bluß hat es eine groſſe Schwiele, vier Eleinere i in den 
Rorberfüfen, und zwei an den Hinterfuͤſſen. 

 Buffon hift. nat. T. XI. P. IR ER 


Das wilde Kamel bewonet Afiens Wuͤſten; das za⸗ 
me iſt i im ganzen Orient das nuͤzlichſte Tier. Es traͤgt 
120 und mer Pfund, und kan in einem Tage mer 
als 18 Meilen gehen. Es naͤret ſich von den ſtachli⸗ 
chen Gewaͤchſen, Die fein auderes Tier friſt, daher 
‚find die Lippen, das Zahnfleiſch und der Mund ins 
wendig mit Knorpel überzogen. Es Fan lange, hun⸗ 
gern, und wol 15 Tage durften, weil das Waſſer in 
den Zellen des zweiten Magens zum Borrat vermeilt: 
Sonſt ift es von fanfter Natur, nur wird es zur 
Brunſtzeit leicht wuͤtend. Die Araber genuͤſſen das 
Fleiſch der Jungen, und die Milch; das Har wird zu 
verſchiedenen Zeugen gebraucht. Aus dem Harne 
wird Salmiak gemacht. 


—— Das Trampelier Le Chamea. The Badrian 
Camel, 39 


C bacirianus tophis dorfi duobus. a Re 


Bar ʒween Hoͤkker, und iſt groͤſſer als vorige an, 
dem e8 in der !ebengart und Beftalt ſer aͤnlich ift, 
und daher mit derfelden von Buffon und andern. als 
eine befondere Nace vereiniget wird. Dieſe zwo fer 
nusbate Tierarten. wuͤrden vieleicht mit Vorteil auch 
‚in Zentfchland und andern gemäffigten Ländern Euro: 
{Ron eingefürt. | 
Buſfon hift, nat, X. Pl, XXII. 


3 — Schaftamel. Die Vicuna. Le rob. The 
Pacös. 1 
C. Bacos tophis nullis, corpöre lanato, - 


Es hat Feine Pate: und der Leib iſt mit Wolle 
bedelt. 
Buffon 


— 


RE: ; 4 Mr # 


** Vierter aAbſchuit — 


— hift, nat. Tom, XI, 


Es bewonet die hohen Serge i in Der, fan Aber da» 
bei faft alle Klimate ertragen. Von ihm komt die 
koſtbare vicogne a Fin * — Bes 
Zierg felst noch. ni SUR. 


7 
— WE iin N 
Sek 3 N” 


A X Das he Nous. 
| v2... Ehe, Mufk. 4 


Acht Vordersäne in der Cornua nulla, Dentks pri- 
untern Kinlade. Ein mores inferiores octo: 


zelne hervorſtehende Ek. aniarii ſuperiores ſo- 


zaͤne in der obern Kin» . Jitarü exferüi * mare.) 


Jade (bei dem Mängen.), ——— 
An Keine Home. ©. — — 


N; * Das tatarifche Biſamtier Le Muſc. *F — Fiber; 
ei . mofebiferws £olliculo umbilleali PALL, a X. 

Schreb. T. 242. | 1 

Durch den Biſamſak in der Nabelgegend unters 


ſcheidet fich dieſes Tier, das dem Nehe änlich iſt Es 


lebt einfam in dem erhabnen Zeile von Aſien, in Si- 
birien, und China, verkriecht fich in den höchften Fel⸗ 
fen, wozu ihm die fer langen falfchen sufe an den 
N Vorderfuůſſen dienlich ſind Es naͤrt ſich von Laub 
der Bäume, und von den Moosflechten. Der hervor⸗ 
ſtehenden Ekzaͤne bedient fich das Maͤngen ſtat der 


Waffen. Der Biſam wird nur bei dem Mängen ge 


funden, und deffen Fleiſch ift unangenem von Ge⸗ 


® ſchmak. Nur der Bifam der tiberanifchen Tiere iſt 4 


vorzüglich gut; der fibirifche iſt wegen minder Eräfti- 
ger Narung faſt geruch- und wirfungslog. ©. Rozier 
Abhandl, I, Th. ©. 63. 4 Taf. 


Ar ” 


Die drei übrigen, dem Bifamtiere, —— | 
| Arten „weichen in verfchiednen Kenzeichen ad, und 


ihre Naturgeſchichte iſt — u) | 
— J Der 


ER IR EINS ve 


R 


Eu 


a Con den Säugtisten. — — 
XXXI. Der Hirſch ene 


Acht ER in der Demtes primores N 
untern Rinlade. Dichte octo. Cornua folida, 
Hörner, die varlich abs  annua, 
fallen. Dale» | 


Bei einigen Arten finden ſich auch ——— Ekzane 
in der obern Kinlade. Die Weibgen haben meiſt feine 
Hörner. Sie leben meiſt in Wäldern, laufen groften- 
teils. geſchwind, und es ſol ihnen die SR * 

Bis igt Ri: 8 Arten Aa beftimt. | 


Er De Bamelparder. iu Giraffe The —— 


Ceruus Comelopardalis cornibus funplicißimis reis, 
femoribus anticıs longioribus.. 


Hat einfache Sener, , und fer lange Vorderfüf Te. 
Er mird fo groß, als ein Kamel mitler Groͤſſe Daß 
Weibgen bat Heinere Hoͤner. Der reib iſt A” 

lich und roͤtlichbraun gefle Bi 


Buffon h. n. XII, Suppl. par AllamandV, Plıio.20: 
Borowski Abbild. AXXA —— * 


Er lebt in den laubreichen Waͤldern kteifehen ddghp: 
ten und Xethiopien , daſelhſt und in Abiffinien: iſt 
furchtſam und läuft fer geſchwind, nart ſich vorzüglich 
von den Blättern der Bäume, doch frift er auch Gras. 

Briffon, Pennant und Simmermann mächen eine eig⸗ 
ne Gattung Br S. Berlin. Samlung 1. B. 
©. 6m. AP 6. | 


\ 


5: Dis Elen. Elan. he Eik, 


€. Alces cornibus atanlibus palmatis, caruncula gute 
turali, gu 

Die, Zoͤrner find one mietelſtam/ breit und plat 
gedruͤkt, mit kurzen Zakken, an der Kele haͤngt ein 
Fleiſchlappen: es iſt ſo gros, wie ein Pferd, die nase 
am Leibe find grau. 

Schreb. T. 246. Penn, ſyn. pı 40, 
Seine 


* 


— J N r — x E 
/ N R Ex F ee 3 1 
ER ı * 


Bieter 2 2 (fi. | 
Seine Wonuns gen ſi find dag nördliche Sir fen, 


und Amerika, doc) uͤberſchreitet 8 Faum den 64ten 


Grad nördlicher Breite. Es fan in einem Tage zo 
Meilen laufen: naͤrt fich von Baumblättern, befon, 


OO perg von Pappeln. Sein Fel iſt ſo all vB feine, m 


1) 


| Kugel durchgehet. | 
. Das Rentier. Le Fig The Rein, - a 


C. Tar andus cornibus. ramofis recuruatis aa 
fummitatibus "palmatis, \ | Ai‘ 


Die Gewerbe find ruͤkwaͤrts nee Eis, und 


an der Spise beeitzekfig. Auch das Weibgen hat 


9.1.2.8. 1V. ©. 128. 85-8. | 


Körner, doch find fie Eleiner als bei dem Mängen. - 
Das wilde Rentier erreicht die Gröffe eines weijaͤrigen 
Ochſen: der Leib iſt mit ſchwarzbraunen Haren beſezt. 


Schreb. T. 248. Mellin Schrift. Berl. I, © — 





Das Rentier kan blog in fer falten sun ma er ben; | 
und da finder es fich in beiden Weltteilen. Doch ges 


woͤnet es fich auch an unfer Klima. Es näretfih 


1 ’ 


in&befonbere von der Weldflechte (Lichen rangiferi- 
mus), In Lapland ift eg ein Haustier. Zu Ende dis 


Septembers ift die Brunei im Mai —— das je 


TORE zween San, Di 


4 Der Darmhirſch· Le Daim, Dain, 1a Daime, The 


fallow Deer, 
C Dana eornibus ramofis s ehr uatle compre is. 


. .. » fummitate palmata, 


‚Die Geweihe find eh kwärts gefehme, solainmen- 


gedruͤkt, und an der Spise breitzakkig. Er ift lei \ 
ner ald der Hirſch. Die Karbe ift bald rof, bald. ar 
‚rotbraun, bald weis, Bald weiggefleft.. — 


Er wonet in Europa, und wird leicht zam. Das 


Weibgen gebieret nur-ein Junges. 


Mellin he Berl. 11.45, 162. 24: ER — 
5. Der En. Le ‚Cor; la Biche.- Hart, Sag Ding. — 


— Weibg. 


9* curuatis. 


Ceruus Elaphus cormibun — cotis tereibus re 


wie 


u 


Die Seweihe find. ruk waͤrts aeeüm und ganz 
rund Der Leib wird 32 Fus hoch. Der Hirſch iſt 


Bon den Saugtieren. vo 


dunkelbraun im Geſicht und auf dem — am 


Bauche weislich, ii ganz weis. 
Schreb. 2:7 247. | 
Er iſt beiden Meltteilen gemein, boch nicht in * N 
“ ganz kalten Kändern, und lebt in ven Wäldern herden» ⸗ 
— weiſe. Die Brunftzeit ift im Auguſt und September, 
- und die Hirfche ſtreiten alsdenn um die Hirſchkuͤhe. 
Zu Ende des Februars verliert er ſein Geweihe, wel⸗ 
ches im Imus wieder waͤchſt. Das Weibgen gebiers 
| nad) 3 Monat langer Schwengerfchaft ein, feltner 
5 zwei Junge. Ihr Alter reicht bis an die dreiſſig 
Jare. Gie find fanft, m furchtfam, fönnen auch). 
— Koh 


6: Das Reb: Le Chevrenil, la, Chevretie. The Roe; 
—* capreolus eornibus ramoſis teretibus eredis; ‘ is 
mitote bifida, 

NBie Geweihe ſieben Kup find Enotig und 
endigen fich in Zwei Spizen, der Keib iſt braͤunlich⸗ 
rot, wird aFus lang, und 2% Zus hoch. Es bewo⸗ 
net„jwarfcheinlich - auch beide Weltteile in. kleinern 
‚bergigen Waldungen. Geine Srunftzeit ift im No» 
vpember, und das Weibgen gebiert im April. , Der 
Rehbok wirft fein Geweih im Herbſt ab, und im Wine 
ter waͤchſet es vom neuen. Er iſt geſchwind. 


XXXIL. Die Antilope. Antilope, Pallas 
Spic. Zool. I. et XII. Anzelope. 


A vorderzaͤne in der Dentes primores inferiores 
untern Kinlade. Keine VIII. Laniarii nulli. 


Ekzaͤne. Einfache run⸗ 
de Hörner, Die inwen⸗ 


dig knochenartig und 


mit einer Hornſcheide 
- ‚umgeben find, auch. bez _ 


| ſtaͤndig fteben bleiben, 


- Cornaa fimplicia, tere- 


tia,.oflea, cornea va- 
gina praemunita, perfi- 


ſtentia. 


Dief 


224 Vierter Asfnit, 


Diefe —— wovon jezt 24 Arten PRO — fie: 
het gleichfam zwiſchen den Sirſch⸗ un Siegenarten mit- 
ten inne. Dem Anſehen und der Veſchaffenheit der 

Hare nach gleichen ſie den Hirſchen. In der Beſchaffen⸗ 
heit der Hoͤrner aber, die auch dem Weibgen nicht alzeit 
felen, naͤhern ſie ſich den Ziegen. Die falſchen Hufe 

find bei ihnen kleiner, und ſehen den Warzen aͤnlich. 
Cie bewonen das waͤrmere Afien und Afrika, leben in 

Herden zu einigen 1000, und Eönnen fer gefchtoind laufen. " 
Nur eine Art findet fich in den Alpen von Europa: dieſes iſt 


1. Die Gemſe. Le Chamair. "The Chamois, 


Antilope Rupicapra cornibus ercäis, teretibus Iaevi- 
gatis apice retrorfum vneinatis. | 


Mit aufrechten runden, ‚glatten bakenfäciiigen. % 
Söcnen, und rorbraunen Baren auf dem Ruͤkken, 
und an den Seiten. Cie ift ſo gros wie ein Bok. 
Auch das Weibgen hat Horner, Eie iſt furchtſam, 
uͤberwintert in den Holen der Felſen, leht t von. dem 
Laube der Bäume, von Wurzeln und Kräutern. In 
ihrem Magen finden ſich die vorzeiten gerumten Gem⸗ 
ſenk ugeln. 
2. Der Pafan. He Pafı an.  Aegyptian Antilope, A 
Ant, Oryx cornibus rectiſſimis ſubulatis argute ru⸗ 
xolſis, corpore griſeo, ſtriga dorfali Higtieante, m. 
J—— contrario. 
Nouv. defer. du Cop de bonne eſp. II. * 56 — — 
R 
Mit —— bis gegen die halfte vonder Wurzel 
geringenen Hoͤrnern? Er ift fo grog wie der Dame. 
 biefch. Der Leib grau, über dem Rüffen ein ſchwar⸗ 
zer Streif. Er lebt in Aegypten, Arabien, dm Vor⸗ 
gebirge der guten Hofnung und in Indien. ur 


3 Die Bezonrgaselle Algazel. VRR 
Ant. Gazella comibus fubulatis — ——— — 
Mit kegelfsrmigen etwas gebognen runßlichen 

Zornern. Das Taer iſt ſo gros wie eine Ziege. Dieſe 
AUrt und der Paſan liefern Bezoarſteine, die oft mic 
den aͤchten vrientalifchen verwechfelt werden, und im 
Grunde N wol gleichen Wert ih Win 4 haben. 


Bi x 


\ ’ 


Son den m &hugtieren, —6 


Be ‚Die Ziege Capra. Le Kö. 
‚The Gost. u 


fee unfere Vordersäne. Dedieh’ primores — 
3 Keine Ekzaͤne Zuſam⸗ res VII: ' lanıarıı 0. 
mengedruͤkte, rauhe Hoͤr · Cornua compreſſa, fca- 
ner, in beiden Gefchlech- bra, Barba in mento, 
RE Be ee — 
iſt ein Bart, Ä 


1. Der. wilde Bok. Caucafean Br 
Capra Aegagrus cornibus anterius argute earinatis, 
Wir gebogenen febarf gerändeteh Sörneen. . 
Ball. Spic, Zool. XI. p· 45.t. Wi 


Diefer wilde Bok if etwas Eleiner als der Stein⸗ 
bof, doch gröffer als die groͤſten zamen Bokke: feine 
Hare ſind roͤtlich grau, ein Streif uͤber den Ruͤkken 
und der Schwanz find ſchwarz. Von ihm koͤmt der 

aͤchte orientalifche Bezoarſtein, deſſen Kaͤmpfer 
(amoen. exot. p. 392.) und Gmelin (Reiſe burch - 
Rusl. U, ©. 403.) gedenfen. Er bewonet ben Raus’ 
kaſus und die Bebirgsfette am Kafpilcen. Deere bis 
nad) Indien bin. - 


Diefe Art ift hoͤchſt warſcheinlich der 
des ʒamen Ziegenboks (Capra hircus Lin. Je Bouc, 
la Chevre. The Goat.). Aug der Vermiſchung mit dem 
Steinboffe fönnen Baftardarten entifanden fein. Es 
giebt auch Boͤtke und Ziegen one Hörner, auch mit 
vier Hornern. Der Angorifche Bok hat längere und 
meichere Hare, Die das ſogenante Kamelhat aus; 
machen. Dieſe Urt iſt faſt über dem ganzen Erdbo—⸗ 
den verbreitet, fie lebt gern in gebirgigen Gegenden. 


von dem Laube der Bäume, und von Mofen, fie if 


. übermütig, fpringt und ftreitet gern, Fan aber wenig 
Kälte vertragen. Das Weibgen wirft r-2, ſeltner 
34 Junge, und gehet 5 Monat v frächtig. 


Prakt. Geſch. eur. Natutprod. vi. 2 ‚13.14. 


Dim De 
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2. 


J 
m BL 


Dierter abffni, | 


DerSteinbok; Le Bouquerin, The wild Gont. 


Capra Ibex cornibus retrorſum falcätis, An E 
diuergentibus, ſupra tranfuerfim Boah 9 


ae AR 
Mit mondförmig sugerundeten Zornern die oben. 


Enotig und nach dem Rükken gebeugt find: er iſt 


gZroͤffer, ais vorige Art. Der Steinbof wonet in den 


J— 


fer hoben Alpen, die für die Menfchen faſt unzugaͤng⸗ 
Tich find: ge iſt fer geſchwind, ſpringt wein * den 
fteilen Felſen, und lebt in kleinen Herden: Weib— 2% 
gen: gebiert eins bis wei Junge. 


Der Argali, das wilde Schaf. C. — es Haft. 


C. Argalis vornibüs compreffo „triquetris, agoh, \ 
dinergentibus contortis. 


Mit zuſammengedruͤkten rünslichten, ausein Bar, { 


gehenden und zuſammengedrehten Zornern. 


viel Soͤrnern, das breit» und langgeſchwaͤnzte merk⸗ 


Pall. Spic. Z. XL, p. 8. T. I. . 
Von dieſer Art ſtamt das gemeine Schaf COui 


‚Aries LIN. le Belier, Brebis, The Sheep.) a. gut ' 


gibt es viel Abänderungen, worunter das Schaf mit 


würdig find. Die englifchen:und fpanifchen Schafe 
"find sur Zucht am vorteilhafteften. Esndrt ich von - 
allerlei nicht zu faftigen Kräutern: trinfe wenig Daß 


Weibgen wirft mwonlich zwei, ſeltner drei Junge. 
Es wird bis 14 Jar alt. Dieſe Art iſt jezt über den 


sangen Erdboden verbreitet. Linne und andre ma⸗ 


en aus den Biegen, und Schafen zwo Battungen: 


fie find aber zu nahe mit einander verwandt, als daß 


man fie trennen fünfe. Das wilde Schaf lebt eben 


ah in gebirgichten Gegenden. 


Ep ifche Gefchichte — Natu vobufte, 
VER HAT. 13.9, 355. — 


KRRIV, 


j u 


— 
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xXxxv Des ; Ochſe. Bos. The Bull, 


| Acht untere RR Denges —— inferio- | 
keine Ekzaͤne. Hole, res VIII; laniarii nulli, 
vorwärts. ns .Cornua concaua, an⸗ 
gebogen, glatte Hoͤrner. trorſum verla, lunats. 


f 


3 Die gefpaltenen Hufe find bei den Gietber ———— 
Tieren viel ſtaͤrker und breiter als bei den vorhergehen⸗ 

den Gattungen, die Weibgen haben allezeit — der 
Koͤrper iſt mit furgen Haren bedelt. | 


1. Des i — ir Bocuf, Werra, The En 


Bos Taurus —— teretibus extrorfum euren, 
* palearibus laxis. un 


Mit runden auswärts gekrumten Benern und : 
ſchlaffer / Saut an der Kele. 


Der wilde Stier iſt der Urochs ober. Arreochs, mie 
welchem: ‚der Bonafüs (Bos Bonafus Lim.) eine Are 
‚ausmacht. Diefe Art iſt auch faſt über den ganzen 

Erdboden veri reitet, doch halt fie die fer groffe Kälte 
nicht aus; fie wird abet durch die Verſchiedenheit der 
Klimate fer verändert. Der Bukkelochſe bon Afrika 
und Amerika, oder der Bifon macht mit dem gezaͤm⸗ 
ten Öchfen nur eine Art aus, und lezterer iſt, nach 
Hrn. Pallas Bemerkung, nur das mänliche Geſchlecht 
des Autochien im ftärkften Alter. (Neue nord. Beiir.T, 
©, 2.) Der Urochs findet fich noch wild in Litta en, 
Polen, in Sibirien ꝛc. Es gibt in Island, Enge⸗ 
land. md Schotland auch, unbehsrnres Nindvieh. 
In der Gröffe und Farbe ändert ver Ochſe fer ab. 
Sonft ifi er befantlich ein fer nuzbares Haustier, | 
Seine groͤſte Staͤrke hat er im Halſe und Kopfe. 


Prakt. Se: eur, Raturpr. T. v1. vll.VIII. ©. 129. | 








2. Der Vaffel. bel Le Buffle. The Buffalo, 
| B. Bubalis cornibus compreillis, Deu relenle in⸗ 
tortis, Ironte crifpa, | N 


Ba | Bat 


N 


. Vierter Ani. 


| “ah in die She gebogene, einwaͤrts gedrehte und 
> etwas zufammengedräkte Börner. Die Hate am 
Leibe find ſchwarz, oder rot, N 
Buff. h.n. XI. T.25. Pr. ©. E Naturpr To 10. 
Sein Vaterland iſt Aften, jezt wird er in Italien 
auferzogen, und zum Ziehen und wegen der Milch 
genuzt. Er iſt fer ſtark, und zornig. Der Zebu, 
oder der indiſche Ichſe, mit kurzen Hoͤrnern iſt dich 
ige nur eine — dieſer Art. 7 
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Die ſechſte — len mMerſhedet 
man durch abgeſtumpfte Dorderzäne in beiden 
Rinladen. (©. Sig. 5, 4 Taf, Das Skelet eines 
Pferdekopfes.) Der Körper biefer Tiere iſt r 
zen Haren bedekt. Sie befteigen nie Bäume. ‘ Ihre 
Eiter liegen zwifchen den Hinterbeinen, doch bei eini- 
‚gen aud) am Bauche. Ihre Waffen beftehen geils in 
ihren Zänen, teils verteidigen fie fich mit den Fuͤſſen. 
Ihre Speifen nemen fie Hauptfächlic) Aus dem Pflan- 
zenreich. Die meiſten ſind als dem Menſchen nüzli- 


it kur⸗ J 


che Tiere weit uͤber den Erdboden verbreitet, Sie a 


dienen vornemlich als lafttragende Tiere. 


XXV D as P ferd Equus. N 
Sech⸗ Vorderzaͤne i in beie Dentes primores VI, ſupe- 


den Kinladen, die obern 
ſenkrecht ‚und parallel, 


zaͤne, die von den Bor: 
‚ders und Bakzaͤnen ab- 
ſtehen. Die Fuͤſſe haben 

einen Huf. 
den Hinterfuͤſſen * 
Eiter. T. 4 F.2 


Zwiſchen 


riores erecto parallel, 
| . "inferiores prominentio- 
die unfern mehr hervor= 
ragend. Einzelne Ek⸗ 


res. Lamurii folitarıi, 
inelufi, verinque remo- 
ti. Pedes vngula indi- 


viſa. Mammae -( femi- 


nis) IT inguinales, 


1. Das 


WR 


— 


f, Das Dies; Chen, The Horfe. 


E. caballus, auriculis breuibus eredis, iuba long, HR 


cauda vndique, fetofa, 
Sat kurze fpisige Eren, am Safe eine Mine, und 
einen langbebarten Schweif. hen Er 
Buff. hift, nat, IV, T.1. pr. ©, & 7.1. 12 
La Eoffe cours d’, hippiatrie. T. I. 
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Das Vaterland der wilden Pferde iſt die groſſe Ta⸗ 


tarei: jezt aber hat das Pferd ſich als ein Haustier 


faſt uͤber den ganzen Erdboden verbreitet, daher es 


auch viele Abaͤnderungen in Abſicht der Sroͤſſ Farbe, 


Staͤrke und Geſchwindigkeit giebt. Der Nuzen des 


Pferdes fuͤr den M enſchen iſt binlänglich befant. Eine 


Stufe ift 290 Tage trächtig, und wirft ein, felten 2 


Junge. Die Vorderzäne wechſelt es im zweiten bie 


zum vierten Jare; und die Ekzaͤne wachſen im fuͤnf⸗ 
ten Jare. Die Tatarn eſſen wäh 


2. Der Df higgetai. ht - 
Equus Hemionas, aurieulis longioribus, iuba breuio- 
re, caudae dimidia parte comıofa, Pallas nov. co. 


Petrop, XIX, p. 394. N. Nord. Beitr. 1. S. 1. 2.1. 


Mit etwas längeren Ören, Eurzbariger Maͤne, und 
zur Haͤlfte langbebarten Schwanz. | 


Dieſes Tier ift die Mittelart zwiſchen dem Pferd 
und Eſel. Den Kopf traͤgt es beſtaͤndig empor, und 
dieſer iſt länger, als bei den andern Arten. Der Ge⸗ 
ſtalt und Groſſe nach koͤmt es dem Mauleſel nahe: 


unterſcheidet ſich aber durch das gebogene Kreuz des 
Ruͤkkens. Die Hare find oben ifabelgelb, ungen 


weislich. Der Dfbiggeräi bält ſich in der Tatarei 


auf trofnen Fräuterreichen Ebenen auf. _ Sie koͤnnen 


lange durſten, und haben noch nicht können gezaͤmt 
werben.. Sie laufen fer gefchwind, und haben ein 
fer ſcharfes Geſi cht, daher ſie ſchwer zu jagen fi find. 


3. Der Eſel. L’ An. The Abs, — 


E. Afınus, auriculis longis, cauda extremitate, ſetoſa. 


eruce nigra ſupra humeros. 


33 u ae 
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— 


‚385. Kreuz, und nur am! Sande des Schwanʒes lange 


ER — Vren, uͤber den Scrutten e ein — 


Sare · 


Der wilde Eſci Conoger) herdenweite in er 
 flplicher: Tatarei, und läuft fer geſchwind (S:Pallas 
Bemerkungen in den N. Nord. Beifr. H. ©. 22. %.2.) 
ber zame ift weit Herbreitet, fangfam und träge, doch 


fer auzbar. Er feht die fachlichen Pflanzen und 


5 Der Mauleſel, (mulus.D. ©. 3 x. Ei [8 eine 
Baftardart von dem Efel und der © Stufe, und das 

Maultier (Himmus) von dem Hengſt und der Efelin, 

die ebenfalg als laſttragende Tiere — Rs vers 


Mb daher mie geringen Koften zu erhalten. Die Efes 


lin ift 290 Tage trächtig, und gebiet ein a Rr 
felten zwei. Die Efelentiihh iſt gefund. * 


Prakt. Geſch. eur. Raturpr. EI Heft — 3. 4. 


dienen hemerkt wu werden, 


N Das Sebrapferd. Le Zölve, — 


Equus Zebra auriculis hreuibus erean, fafis fufeis | 


— ſis verſie color, 


. Edw. glean. t. 222. 


Der weite Körper iſt mit —— uer⸗ 


ſtreifen geseidner. _ Es wird fo gros als ein Maul 


tier. Die Mäne am Halfe ift furz. Der Geftalt nach 


gleicht e8 fer einem Maulefel. Es bewonet das füds 
liche Afrita, das Morgebirge der gufen 2) halt 
ſich in Herden auf/ iſt M geſchwind, 
zaͤmen. a 


xvꝛ. 


fi ſich aber. 


s 


Von den ——— a. | 
— Das Schwein. Sus. Hog. 


In der obern Kinlade vier Dentes primores ſuperio- 
gegen einander zugefer- ses IV, tönyergentes; 

“ te, in der unfern. ſechs inferiores VI, promi- 

Y hervorſtehende Vorder⸗ nentes. Laniarit II 

zaͤne. Zween Ekzaͤne vtrinque, ſuperiores 

oben und unten auf jeder breuiores, inferiorum 
Seite; die obern find vaus exſertus. Pedes 
kuͤrzer, die untern ber- biſule. | 
vorſtehend. An den Fuͤß 

fen fi nbgefpaltene Hufe. 

Diie hieher gehoͤrigen Tiere weichen in der Lebensart 
von der vorigen Gattung weit ab, und nähern ſich in 
vielen Stüffen den Raubtieren. Cigentlich aber nären 

fie fich von Wurzeln verſchiedener Gewaͤchſe, und haben 
mi zn. Harn. angeflampften beweglichen auge er⸗ 
alten 


1. Das gemeine Sceoein. ‚Pore Cochem, The com- 
mon Hog. 


Sus Ser ofa dorfo antice fetofo, "ei vilofa, 


Vorn auf dem Rükken ſtehen fteife Borſten, und 
dee kurze Schwanz iſt big 
Buff. hift, nat. V.t. XIV.XVI. 


Das wilde Schwein wonet in ben Wäldern des 
füdlichen Europens. Das zame if uͤberal | verbreitet, 
die fer Falten Gegenden auggenonimen. Ju Schwe⸗ 
den u. a. Orten iſt eine Abanderung mit einem unge 
fpaltenen Hufe. Die Schweine freffen Schlangen 
unbefchadet. - Die Sau ift vier Monate trächtig. und 

- wirft viel Serfel, die fie durch ihre Eiter, die an ber 
Bruſt, am Bauche und wiſchen den Hinterfuͤſſen lie⸗ 

gen, ernärt.. Oft freffen bie Alten ihre eigne Junge. . 


2. Das Bifamfehwein. Le — The Mexican Hog, 
Sus Tajaffu dorfo cyftifero, caiıda nulla. 

wur hift, nat. X, T. .3: 4. : = | 

Ä AR 4 TOR 
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Vierter fit. 


Hat Feinen. Be fondern binten anf dem Ruk⸗ h 
Een einen druͤſigen Sak, worin ein fihmieriges, tie 


‚Bidergeil riechendes Weſen abgefondert wird. Es. iſt 


dem gemeinen Schwein aͤnlich. Sein Vaterland i 


das Heiffe Amerika, wo es in Wäldern, von Wurzeln, 


Schlangen und Amphibien lebt. Das Fleiſch ift es⸗ 


bar, wenn bie ——— gleich en | 


E werden: _ x 


au * 


gine ſurſum verfis, arcuatis, cauda floccola, 


Der Zirſcheber. Le Babyrouffz The Indian RB 


Sus Bahyruſſa dentibüs caninis fuperioribus ab ori- u 


IM 


Penn. Syn.-p. 73. Tab. X. £, 16. Buff, Suppl, 3. 


p· 91. Pl. 12. Borowski Abb. T. 37. 


Die obern Ekzaͤne ſtehen in die voͤhe und ſind 9 
waͤrts nach der Stirne gebogen. Es wird ſo gtos | 


wie ein. Hivfch. 


Es lebt auf Inſeln in Indien, herdenweiſe, hat eo 
nen feinen Geruch, ſchwimt gut, näret fich von Kraͤu⸗ 


tern ; grunge wie das gemeine Sana, fein . 
if esbar, 


xxxyu Der — — Ann, 


The Tapir. 


Zehn ftumpfe Vorderzaͤ⸗ Dentes primoresX i in — 
ne in beiden Kinladen. que maxilla. Pedes 
An den Vorderfüflen antetiores quadrifulc, 
vier, und an den intern pofteriores aaa A 
Drei ſtumpfe Klonen 


Buff. xi. Pl 43: ¶Borowski Abbild. XXX VI, | Y 


Dieſe Gattung hat nur eine Art, die fih in den Wäls — 
ve, und um bie Fluͤſſe von Suͤdamerika aufhält. Der 


Tapir iſt fo gros, wie eine Ruh von mirler Gtoͤſſe, und 
iſt in Anſehung des Leibes dem Schweine aͤnlich. Die 
Naſe iſt in einen duͤnnen beweglichen⸗ uͤber die untere 
Kinlade hervorragenden Ruͤſſel verlaͤngert. Der Schwanʒ 


ft: fer kurz und blog. Er ſchlaͤft des Tages in den dich⸗ 
Waldern, und Maar bei Nacht: feine. "era, | 


rag, ni 


N 


Von den en, 23: 


Gras, Zukkerror / und andere Früchte. Er ——— gut 
und gehet auf dem Boden der Fluͤſſe unter dem Waffer: 
iſt el, und fanft- Die Amerifaner effen fein Fleiſch. 


XXxxvul. Das Fluspferd. Hippopo- | 
tamus. Le Hippopotame. The ———— | 
Be, netame,.:..-,.. 


Bier Su in hei⸗ Deutes Beinen quatuor f 
den Kinladen, die obern vtrinque: fuperiores 


parweiſe von einander 
entfernt; ‚die untern hera 


vorſtehend; deren mit⸗ 
lere länger find, Ein⸗ 


zelne Ekzaͤne: die un⸗ 


tern ſind groͤſſer, ruke 


per paria remoti;, in- 
ſfeyiores 


prominentes, 
mediis  longioribus. 
Laniarii folitarii, infe- 


riores maiores, Tecur- 


vati, oblique truncatis 


| Deere — 


waͤrts gekruͤmt, und 
ſchief abgeſtumpft. Die 

Fuͤſſe find am Rande 

mit vier Klauen verſehen. 


Buff. h,n, p. Allamand XIT, Pl. I, VIL Mull. Linn. 
Naturf I. T. XXVIII. | 


Auch diefe Gattung beſtehet nur aus einer Art, des 
 Kinne Hippopptamus auphibius. Der Körper des Flus⸗ 
pferdes wird 17 Fus lang, und faſt 7 Fus hoc. Der 
Kopf ift einem Ochſenkopf änlich, um den Mund fliehen. 
fteife Hare. Die Haut des Leibes iſt fer di, und ſchwaͤrz⸗ 

- Jich mit meiffen Haren duͤnbeſezt. Der © chwan; iſt kurz, 
zuſanimengedruͤkt, und etwas ſchuppig am Ende ſind 
einige längere Hare Zwiſchen den Hinterfuͤſſen liegen zwei 
Eiter. Dieſes Tier hält ſich um die Flüffe von Afrika 
und um den Nil auf: es ſchwimt und gehet unter den 
Waͤſſer Des Nachts hät e8 fich auf dem Lande auf, 
und närt fich von Zuffer, N 

es frift auch Zifche, und lebt in der Polygamie. Das 
Weidgen wirft ein Junges aufferhalb dem Waffer, und 

| Buat diefes Im Waſſet. Das Fleiſch, beſonders dag 
Spel iſt esbar. | ee Km, 
P»5 


N 


—6 


eis, und andern Gewaͤchſen; 


N, 
Y 


: 2 r inter ran, 


* 


4 
| Die fiebente Abeing entpät wi wWaifitcbe 
—— Cete). Sie haben $uftrören zum. Dtem- 
holen auf dem Scheitel, ihr. Seib ift unbehart, und 
mit einer glatten Haug bedekt, ihre Fuͤſſe find verhält: ⸗ 
nismäfftg fer Eurz, und ohne Nägel; bie vordern fe: 

hen den Sloffen änlich, und die Hintern fi find in einen 
| Schwanz verwachfen, S. die 16 $igur, 
Taf. Linne rechnet fie mit Recht zu Diefer erfien 
—* da ſie ein Herz mit vier Hoͤlen, und rotes war⸗ 
mies Blut haben, durch ware Lungen Otem olen, ſich 
ſo, wie andere Saͤugtiere begatten, lebendige Junge 
gebaͤren, und dieſe mit Milch aus ihren Eitern ſaͤugen: 
auch haben fie bewegliche Augenlieder, und ihr Gehor- 
wæerkzeug iſt dev Saͤugtiere ihrem. gleich gebildes, fie 
> haben ware Knochen, die ſich aueh, in. den vordern 
fogenangen Floffen, und dem Schwanze finden, Mit . 
den Fifehen Dingegen haben fie nichts Weſentliches ge⸗ 
mein, auffer daß fie fih im Waſſer aufhalten. Ins⸗ 
beſondere bewonen ſie das Weltmeer um den Nord⸗ 


pol, auch, nach neuern Bemerkungen, um den Suͤd⸗ 


pol, und unter ihnen find die gröften Tiere des Erb- 
bodens. Ein befonderer Hals felet ihnen, wie den 
| meiften Waffertieren, und auf den Ruͤkken haben ei⸗ 
nige ein Stuͤt Fleiſch, das man die Ruͤkkenfloſſe 


nent. Sie bewegen ſi ch fer geſchwind durch das. 


Waffer, und ernären fich von Gewuͤrmen und kleinen 
Fiſchen, wovon ſie ſer fet werden. Dieſes Fet wird 
als Tran benuzt: doch liefern einige von Kun: noch 
andere dem Menſchen nuͤzliche Produkte. 
Die Naturgeſchichte dieſer Tiere iſt nach fer unvol⸗ 
- fommen: was die Alten davon gefagt * findet 
man in ihren Schriften, über die Fiſche S. im 7ten 
Einige nähere Nachrichten find in Moers 
tens, Egede, Kranz RE enthalten: 
auch —— von * | | 
| “7 


| ? 


Me 
J 


Von den Sdugtiien a 


Bahi Sibbaldi Scotia muſtrata. Edinb. 1684. foh im 
Kies aten geile u. Deflen Balaenologia noua, Ed, 1692» 4 
Voac. Tbeod. Klein hiftoria pifeium, miffus IL de pi- 
deibus X — — Gedan, 1741, 4 | — 


XXX. Der Narwal. dMonodon Lin, 


Zween lange, aus dem Dentes duo in maxilla fü- 
Munde hervorſtehende, periore exferti - praer 
gerade ſhiralfoͤrmig ges longi, redi, fpirales, 
drehte Zäne. Eine guft= Fiflula in vertice 

roͤre zum Riempsien im N; * 

R Scheitel, | 


2, DIR Zãne find En RUNDER gleich, a werden 
auch fo benuzt. Gemeiniglich findet man den Narwal 
nur mit einem Zane, weil der andere abgebrechen iſt. 
Das Tier finder fich in Dur Länge von 20-60 Fus lang. 
Die Augen. find. flein, die Haut iſt weis Das Tier 
ſchwimt gefchwinde und ziehet fcharentorife, da es ſich 
denn nit pa Zänen oft unter einander verfperret, und 
Ä alsdenn k len oder gefchoffen wird. Es wird . 

fuͤr einen Kor! oten der gemeinen Walfifche gehalten. 
Dee Tran, der fein Spef liefert, iſt dünner und nicht fo 
uͤbelriechend, alg vom Walfiſche. Big jezt iſt nur eine 
Art beſtimt obgleich die Zaͤne ſer verſchieden, bald glat, 
bald gewunden find. Monodou monoceros, | 


Klein hit. piſe. Miſſ. IL. p 18. feq. Tab, II 


XL. Der Barfiih. black. LaBaleine. > 
Whale. | | 
Stat der Fine kg in Dentium — in maxilla 
der obern Kinlade horn- fuperiore laminae cor- 
artige Blätter, Ueber neae. # — duplex. 
dem Kopf liegen zwo ee 
EN: a 


Mc diefer Sartng Aus An Arten btant, | | 





Viertet cr Sof 


Lk Der gemeine Walfiſch· The conmmon While, | 
B. Myficesus, naribus Aexuofi i in — dorfo i im- 
—— 
Die gebogenen Naſenlocher liegen mitten im Kopf | 
der Ruͤkken ift-one Floſſe. 
Mart. Spizb. Tab. % Boroweri Abb. I. A B. 
50. 51, | 
Dieſes iſt warſcheinlich das groͤſte Tier, es wird 
bis 100 Fus lang: 700 hornartige Blaͤtter liegen in 
der obern Kinlade, und ſind am Rande und an den 
Spizen in Vorſten geſpalten: das mittelſte iſt oft 
Fus lang: dieſe hornartigen Blätter find das ſoge · 
nante Fiſchbein. Das Tier wonet am —* in 
dem Meere um Gronland und Spizbergen es iſt ſer 
geſchwind und furchtſam. Das Weibgen gebiert ein 
Junges, das 20 Fus lang iſt, und liebe eg fer. Man 
. fängt diefen Walfiſch wegen des vielen Trans, mo: 


- u ‚von einer go Faffer giebt, und tvegen des Sifchbeing, 


auch benuzen die Groͤnlaͤnder bie Haut als Leder, die 
Därme zu allerhand Blafen und Gefäffen, die Senen 
- flat deg Bindfadens, und die Knochen der Unterkin⸗ 
lade werden in Groͤnland und Holland zu For * | 
aufgerichtet, auch wol zu Baͤnken und Kirchenftüle 
gebraucht: . Die Grönländer und Islaͤnder eſſen Auch 
das Fleiſch. 
Ueber den Siz des Endchernen Gehoͤrwerkzeuges in 
diefen Bali —— Haarlem. XVIl. N. 


XL Der Kache rot. phyleen 


In der untern Kinlade Dentes in nina inferio- | 
ſpizige Zäne. Einetufe 
röre, die ‚bei einigen tice, velinroftro, 
Arten nabe am Naffen -° un tr 
auf dem Scheitel, bei 
andern vorn an ber 
Schnauze liegt, . 2 

a | Be 


DD; iffula vel in ver- | 


Don den n Säugtieren. 237° 


I. * poifiſch· — — ng ; 
‚P, mach; Seo — Ämpini, iu in ceruice, | 
Taf. 4. Sig. 16 


Auf dem Ren iſt keine Stoffe, und die Luft⸗ 
roͤre oͤfnet ſich im Nakken. Der Koͤrper wird 60 
‚Zus lang. Der Kopf iſt fer dik: 46 Zaͤne, die 2-3 
Zol lang aus dem Zanfleifch hervorſtehn, und in dops 
prelten Rei liegen, paſſen in die Holen, der obern 
Kinlade. 3 fe Art Fan auch grofe Tiere zut Narung 
verfchlingen. n den Blutbehältern des Gehirns fin⸗ 
det ſich der Walrat (fperma ceti) als ein milchweiſ⸗ 
ſes Del; und im Unterleibe in beſondern Beuteln, die 
mit der Rute und den Nieren zufammen hängen, der 
wolriechende Ambra. Aus dem Fette bereitet man 
auch Tran, und aus den Mae. Zeilen ſiedet 

| man veim, HA 


IR 


\ Kun Der $ Detosin. Delphinus. | 


In beiden Kinladen Phige Dentes in maxilla vtrague! 
Zaͤne. Dietuftröre fir Zifula in capite, | 
het oben auf dem Kopfe. 


1, Das Meerſchwein · Le Marfeuin. The Porpus, | 
Porpoile,, 
D. Phocäena, corpore fubconiformi, — lato, ro⸗ 
ſtro ſubobtuſo. 


Tyfons Phocaena Lond, 160 4 Klein, ‚hit, Pile, 
mis, IL, p- 26. T 8* I, 


Der Körper iſt an Fegelförmig, der. Rarren Breit, 
der Rüffel etwas ſtumpf. Es wird 8 sus lang: 46 
Zäne liegen in jeder Rinlade. Im europäifchen Meere 

iſt es häufig, bei entftehenden Sturme, fpringt «8 oft 

aus den» Waffer , und verfammelt fih haufenweiſe 
um die Schiffe. Es ſchwimt auch geſchwind frift ' 
Heringe, Mafrelen und andre Seefifche. Gein Steh 
— esbar, N von Bingen zieren: 


‘2. Der 


SE 


t 


238 “= vw Si erter astgnit. 


2. . Die Mordlaber. L "Epaulard, Grampis, t 


. 


D. Orca, roſtro ſurlum ai demibis, latis 4 


 Terratis. 


Borowski Abbild IV, c. — 


Bat einen in die she geetten Ruͤſſel RR breite Mr 


Zaͤne Cr wird. 25 Fus lang: hat 40 flumpfe Zäne, 
und auf dem Ruͤkken einen ſpizigen Stachel, der oft 


fechs Fus lang wird, womit er andere — und | 


— — Schollen — sobten, und friſt. 


a 
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Nach dieſen Abteungen folgen die Barritgen | 


war ziemlich natürlich auf einander, indeſſen nähern 
fich viele Tiergattungen mereren in verſchiedener Ab- 


ſicht zu gleicher Zeit, ſo daß die Folge: derfelben fee E 


verfihieden fan angenommen werden: daher find auch 
die verſchiednnen Syſteme entſtanden. Denn ſo be— 


trachtete ſchon in den aͤlteſten Zeiten Ariſtoteles die 


Saͤugtiere nach der verſchiedenen Bildung ihrer Fuͤſſe, 


und dieſes Syſtem bildeten Rai (ſ. deſſen Synopſ. 
©. 106, n. ı.) Klein (©. 106. ı. 2.) und Pennant 


(S. 107. 0 4.) mer und mer aus, Briſſon ſah, 


wie Linne“ auf die Verſchiedenheit der Zaͤne, aber 


ſo genau, daß daher zu viel Abteilungen entſtanden: 


die Walfiſche machen bei ihm eine eigne Klaſſe aus, 
die doch gleich nach den Säugtieren folget; ihm folge ° 


in leztern Borowskt. Errleben (fyft. mammal.) 


nimt gar feine Abteilungen on, ſondern hat fid) bes n 


mühe die Gattungen in natürlicher Ordnung auf ein⸗ 


ander folgen zu laſſen. Scopoli (©. 14. n.7.) ſieht 


‚auf den Aufenthalt, Beſchaffenheit der. Fuͤſſe und 


dann auf die Zäne. eine Pen iſt Ya 


‚die ie ee 


* Daß 


on den Shugiern. 2.239 
Deße eine Gattung oft an merere zugleich angreit» 
38, will ich noch. durd) einige Beifpiele, erlaͤutern. 
Dem Anſehen nach folgen auf die Affen zunaͤchſt die 
Makis und Faultiere, und an die Mafis fehlieffen zu: . 
gleich die Beuteltiere: durch erftere ift daher die erſte 
Abteilung mit der zwoten, und durch leztere mit den 
Raubtieren verbunden. Die Fledermaͤuſe haben in 
der Lage der Bruͤſte, Bau der Haͤnde, und darin daß 
ſie mondogamiſch leben mit der erſten Abteilung, ſo wie 
in der Lebensart mit den Raubtieren, und in det Ge⸗— 
ſtalt des Koͤrpers mit den Mäufen einige Aenlichkeit, 
und durch ihr Vermögen zu fliegen, nähern fie fich 


unter den Säugtieren am meiften ven Vögeln. Durch 


den Rosmar und Manati gehet die zwote Abteilung 
zu den Robben und faſt noch mer zu den Walfiſchen 
uͤber, denen ſich doch auch das Fluspferd naͤhert. Die 
Raubtiere nähern ſich durch die Spizmaus den Mäu: 
fen, und durch den gel den Stacheltieren. Auch 

grenze der Otter in Anfehung der Lebensart an die 
Robben und Biber. Der Elefant und das Nafehorn 
nähern fih in der Geftalt des Körpers dem Tapir 
und Fluspferd und find doc) auch mit den andern 

Tieren der zwoten Abteilung nahe verwandt. 


| Es ſcheint faſt der natuͤrlichſte uebergang der 
Saͤugtiere durch die Walfiſche zu den uͤbrigen Fiſchen 
zu ſein: da aber doch die Voͤgel im innern Bau den 
Saͤugtieren aͤnlicher ſind, ſo erhalten dieſelben ae 
den. Plaz der zwoten Sie e. | 


— si * 
Die Aufbewarung der ———— in Sarihungin 
ift mie vielen S Schwierigkeiten verbunden. Man gerbs MR 
bie Felle und fiopft: die — aus. Kleinere Tiere 
— u bes 


Ei 240 8 Bierter Ahr, Bon den n Sängtirn. ' 


bewaret man auch in Brantenein.. MNuͤtzlich iſt au 

Dig Aufbewarung der Sfelette, befonders von Köpfen 
und Füffen, fo wie auch die der — — 
ſprizt oder in Branteweine. | 


Dacins vom Ausſtopfen der wohel und Heiner die 
fuͤſſiger T Tiere. Naturf. u. Se 


Manduit über die beften Arten Ausländifche bler⸗ 
fuͤſſige und ſaͤugende Meertiere in Liqueurs zu verſen⸗ 
‚ben, one daß fie Schaden leiden, im Naturfoı 
8.66 — EN Rande Sup 


— 





* 5 ünfter, a b ſch ni & 
J Bon den Voͤgeln. wi 
Hi Dögel unterfiheiben fih dem äuffern Anſhen 


a nach, durch den mit Federn bedeften Körper, 
durch den hornartigen Schnabel, durch zween Flügel 
und zween Fuͤſſe Auch ſind ſie dadurch, daß ſie alle 
Eier legen, von den Saͤugtieren verſchieden: mit de⸗ — 
nen fie in dem innern Bau ihres Körper viel Überein= 
ſtimmendes haben... Denn ihr Herz beſtehet aus zwo 
Herzfammern, und eben fo viel Vorfammern, ihr 
Blut ift res und warın, fie haben ware Knochen, und 
felbft ihr Fleiſch und andere innere Teile — ſi 
denen der vorisen Bali. — 


$ 142. a 


1 Jede Feder — aus dem Kiele und der Fane, 
und iſt nach innen ausgebölt, nad) auffen erhaben ges 
bogen. Der elaftifche hornaͤnliche Kiel iſt an dem 
Ende, mit welchem er in dem Koͤrper des Vogels ſtekt, 
hol, und heiſt daſelbſt die Spule; durch ein in dere 
felben liegendes limphatiſches Gefäs wird die Feder. 
vermutlich genaͤret: der obere Teil des Kiels ift mie 
einem trofnen. Marke erfült, und heift der Schaft 
 (rachis); An die Seiten deffelben find die biegjamen 
Sofern (radii) der Fane dicht neben einander ange: 
wachfen;, und. jede derfelben beſteht wieder aus einem 
kleinen Schaft mit ‚Seitenfafern. Dieſe Zafern find 
in der ‚Haut des. ‚Körpers | in abmechfelnden Reiben (in 
quincunce) befeftiget, und zwifchen ihnen liegen die 
weichern $laumfedern (plumae). Einige Zeile der 
Haut, welche bei den verfchiedenen Wendungen des 
„Körpers der Voͤgel Re gedrukt und — werden, 
N 


Aesłe Naturgeſch. J. pad 
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find gänzlich von Federn befreit, damit die —— 
deſto bequemer geſchehe. Im Herbſte ver wechſeln die 
Voͤgel ihre alten Federn mit neuen, oder ſie mauſern 
ſich. Die Urſache davon iſt, daß die alte Feder ver⸗ 
troknet iſt, und Feine närende Teilgen mer annimt; 
diefe ſamlen fich aljo unter der Haut, und ſtoſſen 
gleichfam die alte Feder weg. Die hoͤchſt ——— 
tigen oft glänzenden und fih wandelnden Farben Der 
Federn geben den Vögeln ein fer feljönes Anfehen, 


D F. C. Suͤnthers Gedanken über bie Entſtehungs⸗ 

art der anomaliſch ſchwarzen Farbe u oe aß | 

anders gefärbten Vögel. Raturf. I. ©. ı Re 

Walch von der —— aa Sarbe der Vögel 9 
Naturf. IV.S. 128 | 

Goͤtʒ * anomaliſch ieifen Dögel, Naturfor: e 
fcher XV ©. 37. | 


i $. 143. s 
| Damit die Befchreibung der Voͤgel ba Unter: 
| fheidungsfengeichen. ‘fer. oft von den Farben herge⸗ 
nommen werden müffen, genau und beſtimt fein ons 
ne: fo wird der Körper derfelben in verfchiedene Ge: 
genden eingeteilt, „Der obere Teil des Kopfes, ‚ober 
die Haube (pileus) hat vorn die Stirne (frons) in 
der Mitte den Scheitel (vertex) und hingen‘ den Hin ⸗ 
terkopf (occiput). Die äuffern Federn am Rande 
des Kopfs, welche den Schnabel umgeben, heiffen die - 
Halfter Ceapiftrum) , und an den Seiten geben oft 
die naften Hügel (lora) bis an die Augen, welche der‘ 
Autgenkreis (orbica) umgiebt, über denen öfters eine 
aebogene Reihe flärferer ‚Federn fiegt, die man die 
Augenbranen (fupereiia) went. Die Gegend zwi⸗ 
ſchen dem Auge und der Oefnung des aͤuſſern Gehoͤr⸗ 
ganges heiſſet die Schlaͤfe (tempora), und re 
dem Auge u und der, Kele die a (genac), Ei 
e h 


Bon den Voͤgeln. | 23. 


Der ehe ober hintere Teil.des Halfes wird nahe 
am Kopfe das Genik (nucha) und nach dem Rumpf 
u der Nakken (cervix); der unsere aber nahe am 
Schnabel die Rele (gula) und ai der — zu die 
Gurgel iugulum) genent. | 


An dem Rumpf ———— man den BL, 
(pars prona) und bintern ‚oder obern Teil (fupina), 
Lezterer heiſt ber Buͤkken, und. wird in den Gber⸗ 
ruͤkken (interfcapulium ) der. zwiſchen den Flügeln 
fiegt, in den Mittelrufken (tergum) und das Ende 
des Ruͤkkens (vropygium) geteilt. Auf der untern 
Seite folge binter dem Halfe die Bruſt (pedus), dar⸗ 
auf der Bauch (abdomen) und die Gegend zwiſchen 
den Füffen und den Schwanz nent Linne’ criſſum. 
An den Seiten des Oberruͤkkens gleich an jedem Fluͤ⸗ 
. gel liegen die Schultern (humeri) , unter den Fluͤ— 
geln die Achfeln, und weiter nach hinten zur Eeiten 
des Bauchs, die Weichen ———— Man 
‚ee die zte —— 1 —5 | Ä 


N Vorna an dem fi It ” — Schnabel 
| auf dem fnöchernen Fortfaz des Stirnfnochens, und 
sbeftehet aus zwo bloffen Rinisden (mandibulae), die 

einander deffen, Gemeiniglich ift nur die untere bez 
weglich, bei den Papageien aber auch die obere. Sie 
find am ofteften von gleicher Sänge, oder Die obere ift 
aͤnger als die untere, felten aber ift die unsere länger 
als die obere (Rhynchops 6 Taf. 6 Fig.). Sie ha: 
ben niemals ware Zäne (edentarae), zuweilen aber zan« 
artige Hervorragungen (ſerratae) bei dem Pfefferfras 
Mamphaſtos 6 Taf. Fig. 3) oder eine ſcharfe hervor⸗ 
ſtehende Ekke (angulum exferentes 5. Taf. Sig. 3) bei 

‚vielen — oder einen Ausſchnit (emargina- 

Ä | —— va, 


s 


x 


— 
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—* 


war, $ 5. Taf. Fig. 4) bei den Krametsvoͤgeln (Turdus): 
"Bei den Raubvogtln und andern, die ſich von harten 


ESpeiſen naͤren, find ſie dik, bei den uͤbrigen din, 


und bei dem Pfefferfras innerlich hol, Med) ift ber 
-_ merkungswert, daß .die obere Kinlade bei den Gaͤnſe 
und Entenarten an der. ‚Spize gleichſam mit, einem 


- Nagel beſeʒt ift (vngue : auda 5. Taf. Sig. 5); bie uns | 





tere. aber bei vielen und befonders bei den Kı 


-(Trochilus) auegeboͤlt, (concava) und bei-einigen 


‚bengteins (Diomede.) abgeftumpft (eruncarä) iſt. 


Auſſerdem hat der Skhnabel nach der veſchiede⸗ 7 
nen Bildung der Kinfäden nod) mancherfei Zunamen. 


In Anfehung der Richtung iſt er off gerade (roftrum 


“ redtum) oder unterwaͤrts (ineuruum); feltener aber ” 


‚Überwärts gebogen (recuruum Taf. 6 Big. 5) bei 


der Avozette (Recurviroftra), In Anſehung des Um⸗ 


riſſes iſt er rund (teres) bei den Schnepfen; zufam- 
mengedruͤkt (compreflum) bei den meiſten, und bei 
den Papageitauchern (Alca) oben und unten ſchaef 


geraͤndet (carinatum); plat (depreffum) bei vielen 
Schwinwoͤgeln, oder kantig (angulatum) bei dem 
"Specht, oder dreikantig (trigonum) bei dem Eisvo⸗ 
gel; auch vierkantig (quadrangulare) beiden Duffen- 
hakker (Buphaga). Die Geſtalt it bald Eogelförmig 
(eonicum) bei den & perlingen (Fringilla); bald pfrie- 


men ſoͤrmig Gibulatum), bei den Tauchen; bald 


walzenfoͤrmig (cylisdricum) bei den’ Schnerfen; | 


‚oder meſſerfoͤrmig (eultratum), wenn der Rand der’ 
+ Kinladen gleichſam zugefchärft ift, bei den Raben 


* 


Coruus); oder gewolbt (ornicatum 5. Taf. Fig. 2) : 
bei den Hünernz oder hafenförmig (aduncum, vn- 


cinatum Taf. s Fig. 9) bei den Raubvögeln: Bei den 


meiften ift er fpisig, (acutum) bei vielen 2 


geln Pu @nrulim): 


— 


S 145. | | 
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— Eh: or bee Kinlade liegen die beiden Hafıd- ! 
"eher, Term Sage und verſchiedene Gefialt auch Gate 
— an die Hand giebt. Bei dem Papa⸗ 
gei hegen fe ander Wurzel des Schnabels; bei dem 
Preffrtras und Papage itaucher (Alca) hinter dem 
Schnabel, Der Kuknk bat geraͤndete (marginatae 
mares), N afelöcher: Der Sturmvogef (Procellaria) 
roͤrenſoͤrmige Cobuloſ DE Die Taucher ſchmale 
(lmeares) und bei den Huͤnern find fie zur Hälfte I 


einer flei ſchigen Haut bedert. — 


Die Wurjel des —— iſt entweder mit der 
Wachshaut Eera — f. 5) umgeben, bei den; 
 ‚Salten; oder die Halfter ift ar demfelben vorwärts 
geb ogen (capiftrum reuerfum 6 Taf. 2 Fig.) bei den 

. Eulen; und ‚bei einigen (Turdus, Caprimulgus) fte 
J hen ſtefe Hare (vi vibritlae) um 1 den ae (4 Sig. 
5 Zafeh. 


en er 145, 
 Spierhalb des Schnabels im Munde if die 3 Zun⸗ 
ge befindlich, welche bald fleiſchig (carnoſa) bald 
knorpelicht (eartilagi: sea) bei den Raben; ganz 
(integra) bei den Papageien; geſpalten (bifida) bei, 
den Raubvoͤgeln; ausgezakt (lacera) bei den Neun: 
toͤdtern; ausgeſe chnitten (emarginata) bei ben Star; 
ſpizig (acura) bei dem Eisvogel; Rumpf (obrufa) 
bei dem Papagei; mit Haren eingefajt (ciliata) 
bei den Enten; federartig pennacea) bei dem Pfef⸗ 
ferfras oder pfeilföemig (ſagittata) bei Dem Kukuk; 
: faden= ober roͤrenfoͤrmig ‚(fuiformis, rubälolz) | 
bet den Ro lubris; rund (lumbricitorwis) bei den 
ESpechten iſt. Leztere koͤnnen ihre ſpizige Zunge weit 
— ſtrekben, und daher eg fich ihr — | 


RABEN 0 fly © RAR A ne 3 Ne REN 
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in zwei lange elaftiſche Knorpel, die von hinten uͤber den 
Hoirnſchedel weggehen und fich an det Stirne feftfegen. 


ol Ar g 147 I RO 
Bei einigen Vögeln findet fich noch auf dem Kopf 
ein Sederbufch (crifta Taf. 5 Fig. 5), der nach fei. 
ner lage und Bildung verfihiedene Mamen erhält: 
andere haben einen fleifchernen Ram (caruncula), und, 
an der Kele Lappen (palearia), wie die Hiner, und. 


andere fleifcherne Warzen und Erhabenheifen um die 


Baffen, Augen, oder der Stirne. Man hält fie für. 
Zierraten, da man ihren befondern Nuzen nicht weis, 
Auch an der Kele, dem KHalfe, und, ven Weichen fins 
den fich längere Federn, welche oft den Federbüfchen 


aͤnlich find, » | | 
Der Körperbau der Vögel ift übrigens ganz zum 
Fluge eingerichtet. Dazu dient der Fleine, meift ei- 
runde Kopf, deffen hornartiger, überhaupt fich der 
Form eines Keils nähernder Schnabel, zum Zerſchnei⸗ 
den der Luft fer gefchife ift. Der Hals der Voͤgel iſt 
lang, und Teiche nach allen Richtungen beweglich. 
Der Körper Elein, leihr, auf der untern Seite zuge: 
ſchaͤrft, auf ben Rüffen zugerundet breit. Beſonders 
iſt der Knochenbau zu diefer Abficht eingerichtet: denn 
das Ruͤkgrad iſt nicht nur aus dicht mit einander ver⸗ 
wachſenen, und unbeweglichen Ruͤkgrad⸗ Wirbeln sus. | 
ſammen gefezt, und das Bruftbein breit und: mit einer 
fenfrecht auf den breiten Knochen gefegten Schneide 
verſehen: fondern die mereften Knochen find aud), 
nad) Hunters Bemerkungen, hol und gleichfam bes 
fondere tufrbehälter. Durch erfteres erhält der Leib | 
eine Feftigfeit, die durch den gabelförmigen Schlüffel-- Hl 
knochen (clauicula furcara) und durch) N a, = 
| ale | ae nodhis 


8* 


— 


Von den Voͤgeln. — 
knochiger Fortſaͤze unfereittander verbundenen Nibben 
verſtaͤrkt wird; lezteres aber macht den Körper leicht. 
Hierzu tragen aud) die holen Federn und insbefondere 
‚ der Bau der Lungen fer vieles bei. Denn diefe find 
nicht, wie bei den Säugtieren, mit einer dichten Haut 
umgeben, und hängen nicht frei in der Bruft; ſondern 
fie find hinten an den Ribben angewachſen und ihre 


| ‚auf ere Flaͤche ift durchloͤchert, wodurch die Luftblaſen 
“mit Luft angefuͤllet werden. Denn es bilder nicht nur 


die innere Bruſthaut (pleura) an beiden Seiten, wo 
ſie mit dem haͤutigen Zwerchfelle zuſammenhaͤngt, mit 
einer doppelten Verlängerung haͤutige Säffe, die ſich 
faſt iiber den ganzen Bauch verbreiten, fondern es 
find noch mer dergleichen $uftblafen , welche mit ben 
holen Knochen in Berbindung ftehen; fo daß dadurch 
der ganze Körper ausgedehnt, leicht, und zum lie: 
gen fer gefchift gemacht wird. Im Fluge ziehen die 
Voͤgel die Fuͤſſe an den Körper, und koͤnnen durch de— 
ren Bewegung eben fowol, als insbefondere durch Die 
Schwanzfedern (tectrices) den Flug regieren. 

Von dem Fluge der Vogel. f. Schriften d. Geſelſch | 

Naturf. Gr. 1.3. ©. 214. 

Merrem über die Luftwerkzeuge der Segel ing 
keins Mage. 1783. 218 St. ©. 201. 


76, 149., Re 

Die PR APR, Slugrverfjeuge find bie Fluͤgel 
— die man mit den Vorderfuͤſſen der Saͤugtiere, 
denen ſie in Anſehung des innern Baues aͤnlich ſind, 
vergleichen fan. Sie beſtehen aus elf Knochen, wo— 
von einer den Hinterarm (brachium), zween den Vor⸗ 
derarm, zween die Handwurzel (carpus) und zween 
die Unterhand (metacarpus) ausmachen, an Denen Der 
Danmen und zween Singer ‚ deren einer zwei Öelenfe 


rei anfizen, N | 


— 


248 a giuefter Ani 


An Stefen mie Fleiſch und: Haut Tee 
a befinden fich die Schwungfedern (remiges). 
‚Die zehen gröffern und vordern (primores) liegen 


an der Spize des Flügels, und zwar vier an den Sins 


gern und ſechs an der Unterhand. Die hintern 
Schwungfedern (r. fecundariae) ſtehen an den Bor: 
derarme in. unbeftiner Anzal; fie find kleiner und 
nicht ſo ſteif als die vordern. Un dem A y 
ben drei Eleine ſteife Federn, welche man den After: 
flügel nene (alula, ala fpuria). Der Hinterarm iftone 
Schwungfedern, wol aber mit kleinen Federn bedekt. 
©. Sig. 1 Taf, S — AR 


Dieſe Schwungfedern — nach —— und it 3’ | 


den, wenn fie der Vogel ausbreiter, gleichfam einen | 


gewoͤlbten Sacher; lege er aber die Flügel zufaminen, 
fo werden die vordern von den Innern gedekt. Da ih⸗ 
re Zeichnung und andere Bildung oft gewiſſe Kenzei⸗ 
chen, die Arten zu erkennen, an die Hand giebt, fo 
zaͤlt man fie, und zwar von auffen nach innen. Bi 
einiger felen Die Schwungfedern (äves impennes): 


dieſe koͤnnen gar nicht fliegen, da entweder ihr ib zu 


gros und zum Fluge zu ſchwer ift, wie bei dem Straus; 

oder fie. halten ſich bios auf der See auf, und haben 

den gemeinen Namen peu ——— erhalten. 
iot 


demerfa, — —— 


EN 


⸗ 





und. ie; — —— ei — dei —— 
den Enten und einigen Moben (Larus), einige fleife 
—— (ala och MOEHR.) nt 


x 
J 





& 
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da. 1 ; | — 
Die Schwungfedern werben eben ſowol, als die i 
en (redtrices) von den Dekfedern 
(teätrices) bedekt, Die oft von befonders fdy nen Far⸗ 


ben und zumeilen von befonderer Struktur fird. Wenn 
fie nebfi den fhönen Sarben auch ftarf 2 inzen, fo 


bilden fie einen Spiegel en, de © Bes bei den 


‚Enten, Sr 


An dem Ende des Körpers — bei ben meiften! 
Vögeln zwoͤlf Schwanzfedern, die Hausvigel ( Gals 


. linae) haben deren achtzehen ; andere, wie ter Specht, 


Kukuk, Wendehals, Pfefferfras, und Kolubri nur. 


sehen. Man zält fie von beiden Geiten bis in die 
Mitte, weil fie auf einer Seite, wie auf der andern 


gebildet find. ©. dig. 1 Taf 5. 


"Einige Schwimvoͤgeln felen die langen Swan | 
federn; find aber diefe kuͤrzer als die Fuͤſſe, ſo wird 


der Vogel kurzgeſchwaͤnzt (avis brachyura); find 


fie aber laͤnger, langgeſchwaͤnzt (macroura) genentz 
find alle Schwanzfedern von gleicher Sänge, ſo heiſt der 


N Schwanz ungeteilt (integra); find. die mittelften 


Federn am laͤngſten, und die aͤuſſern werden nach und 


J nach weit kuͤrzer, ſo wird er keilfoͤrmig (cuneata 


z. B. die Elſter) und wenn die aͤuſſern laͤnger ſind ein 


Schwalbenſchwanz oder ſcherenfoͤrmig (orſicata 
z. B. die Schwalben) oder ſind die aͤuſſern nur wenig 
kuͤrzer, 3ugerunder (rotundara) genent: Bei den meis 
ſten Vögeln find diefe Federn einzeln betrachtet, am 


Ende weich und die Fane zugerundet: bei den Spech⸗ 


ten aber und dem Reis: Ammer (Emberiza OrYZIVO=. 


2a) zugeſpizt (mueronatae).‘ Wenn die Vögel den 
en Schwanz — be ‚werden die Gulcch. von 
2... ben innern bedelt. 


as — 


on, ae Afhni, 


Se 151, 


Die Ste der Vögel beſtehen aus der aus Bee 
: Knochen. (os femoris und 2 ofla’cruris) zufammenge-- 
ſezten Lende, dein Schenkel, und. den Zeen. Die 
gende ift bei. den meiften mit Fleiſch auch ganz mie Fe: 
been * et; nur bei ben Sumpfvoͤgeln iſt fie an 
' dem untern Zeil unbeftedert. Bei den Waſſe rhuͤ⸗ 
nern liegen uͤber dem Knie in einem Kreiſe andere | 
gefärbte | Federn, die man Aniebönder (armillae) 
nent. Tier Schenkel ifl walzenförmig, mit Genen 
und Haut überzogen, welche vorwärts entweder ney 
foͤrmig, oder in beſondere Schilder abgeteilt iſt: erfles 
tes findet ſich bei den Schwim⸗ Sumpf⸗ Raub⸗ und 
Hausvoͤgeln lezteres bei den uͤbrigen. Die Schen⸗ 
kel find merentells one Federn, bei einigen z.B. dem 
———— Schneehun, Eulen und Adlern, ſind ſie aber 
mit Federn bedekt: Die Maͤngen der Re er 
ben gewoͤnlich einen Sporn daran 


Die Anzal der Zeen ift merentells vier, wovon 
„gemeiniglich drei vorwärts und einer Hinterwärts ſte⸗ 
het, welchen man den Daumen nen. Wenn dieſe 
frei und von einander abgefondert liegen, fo beiffen 
es Gangfuͤſſe (ambularorii): dergleichen man bei fer 
vielen Vögeln findet, (6 Taf. 2 Fig.): zumeilen ift der 
mitlere Vorderzee mit dem aͤuſſern Seitenzeen ver⸗ 
wachſen: Schreitfüffe (pedes greſſorii Fig. 6Tef.5) 
ie bei den Kisvoͤgeln (Alcedo); ober es felet der 


Daumen, und die Vögel laufen auf den drei Border- . 


zeen: Lauffuͤſſe (p. curforii Fig. 7 Taf. 5) bei den 
Trappen (otis); der Straus. hat nur zween Vorder⸗ 
zeen: oder es liegen zween Zeen nach vorn und zween 
nach hinten, damit die Voͤgel deſto bequemer auf den 
Baͤumen klettern Eönnen: Kletterfuͤſſe (Teanforüi 
8 8 Taf. 5 Einige en 3.8, die Eulen, bei 

denen 
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ee: eigentlich drei Zeen vorwaͤrts, und ve Dau- | 
men binterwärts liegen, fonnen den aͤuſſern Bäloer- 
zeen bald nach vorn, bald. nad) hinten bewegen (digi- 
tus verfatilis), Bei der Mauerfchwalbe (Hirundo 
 Apus) find alle vier Ben! vorwaͤrts Same (F. T. 5» | 


An allen jet Beftimten Arten fi nd die Fuͤſſe ganz 
gefpalten: Man findet aber auch, daß jeder Zee mic 
einer Haut, wie mif einer Franze befezt ift, die bald 
glat ift und einen ungefeilten Nand hat: lappige 
Fuͤſſe (pedes-lobati Fig. 10 Taf. 5) wie bei ven Cau⸗ 
chern (Colymbus); bald aber ift der Rand in Fleine 
auswärts gebogene Sappen geteilt oder gefiedert 
(pinnati) wie bei den Waſſerhuͤnern (Fig. 11.7.5); 
oder die VBorderjeen find an ihrem Urfprunge bis zur 
Hälfte durch eine Haut mit einander verbunden: 
halbe Schwimfüffe (femipalmati Taf, 5 Fig. 12) 
bei den meiften Hausvögeln; oder die Haut reicht bis 
an: die Spize der Zeen und verbinder fie ganz: 
' Schwimfüffe (palmati),’gewönlich beiden Schwim- 
voͤgeln nur die drei vordern; (Fig. 13 Taf. 5) bei Dem 
Peifan aber alle vier Zeen. Ar | 
u 
An den Zeen liegen bie Nagel oder Klauen, 
die gewoͤnlich ſpizig, ſeltner ſtumpf, bei den Tau⸗ 
chern; bei den Raubvoͤgeln gebogen und mit einem 
ſcharfen Rand verſehen ee era bei dem — 
aber gezakt ſind. a! 


Die ie der Fuͤſſe e iſt bei den — Bigeln 
fo, daß fie den Körper im Mittelpunkte der Schwere 
unferftüzen (pedts ‚aequilibres); einige Schwimvogel 
haben fie fat am Ende des Körpers fiegen, und. koͤn⸗ 
‚nen nur damit Körkmen oder bo fer unbequen ges 
Un a. sompeden). 


152% 


\ 


\ a 


I L 
14 — 


| 22 en  Binfen an u Sn ' 


Mt Biefen les, — bie aa nun Halıy — 
fhroinder, bald fanafanter; auf verſchiedene * und 
mit ihnen ſchwimmen fie auch. — 

Ihe Aufenthalt iſt hoͤchſt —— ber 
Weltieil ift mit ihnen verfehen. Viele Ave 
weit verbreitet. Einige hal ten ſich nur in kleinern Ge⸗ 
genden allein auf. Die Papageien leben blos in den 
waͤrmern Gegenden. Die Paradiesvögel auf den. 
Molukkiſchen und umberliegenden Inſeln. Noch ans 
dere ziehen aus einer Gegend in die andere, und heiß 
ſen Zugoögel: Im Sommer haften ſie ſich in dem 
kaͤltern und gemaͤ ifiigten Erdſtriche als ihrem Vater—⸗ 
lande auf, und ziehen im Herbſte in waͤrmere Gegen- 
den, teils einzeln, teilg gefel Khaftli ch. Die Kälteund 
der Mengel Der Narung noͤtigen ſie dieſe Reiſe anzu⸗ 
treten, Mit den wärmern Tagen keren fie in ihr 
Barerland zuruͤk: weil fie. dafelhft die ihrer Natur zus 
kommende Temperatur ber uff, und. an, er 






— nen). N. 


"Andere Voͤgel bleiben im Winter era unter 
"5 Erde, und in Suͤmpfen erſtart in den kaͤltern Ger 
genden, ‚wie die Schwalben, und einige andere Sing⸗ 
voͤgel: doch ſcheinen ſie auch zu den Zugvoͤgeln zu ge⸗ 





hoͤren, und bebieren fi nur im —— — wenn ſie 
u: verfpäfen, aldi SE u Ey 


| | | | * 
) nei Hr migrationes avium. in pr. —— 
acad ©, 565. fs Bmelins Reiſe durch Rusland 3. 
‚&.67. u. f. Forskaol defeript. anim. Arab. pag. pi 
Die Beobachtungen machen die Einwuͤrfer 
rington im LXIE 3. der. Philof. Tranf. fer —— 
F IC.Klein von dem Winteraufentbalt der Echwals“ 
- ben; Sr deffin Vorbereitung zur Yogelhiftorte, — 
. Leche difi. de commorations hibernak, et peregri=. 
nationibus auium, Aboae 1704 u. im Hanndv. { 


— ©. 1401, 








find fer . 


den ‚Bar-. | 


ui 


— 


— 


Mtoieri in der Geſang der Voͤgel: ben, ob: 
‚gleich viele nur-einfache Töne von fich hören laffen, ‘fo 


bringen doch andere harmoniſche und melodienreiche 
Gefänge hervor, ja verſchiedene befizen die Fähigkeit . 


‚ganze Geſaͤuge zu fernen und nach den Regeln der Ton. 
kunſt zu verändern. Die Eleinern Voͤgel (pafleres) 


‚die Singdroflel (Turdus. muſicus) und der Eimpel 
übertreffen Die übrigen. Die Maͤngen fingen. fchöner, 
wenigſtens allezeit lauter als die Weibgen, und leztere 
gemeiniglich nur alsdenn, wenn ſie one Maͤngen leben 


müffen. Zum Geſange nuͤzen den Vögeln insbeſon⸗ 


dere auch. die Auiape haͤlter, wodurch fie viel Luft einzie- 
‚hen und den Ton lange aushalten fönnen: die Mo- 
dulation der Töne aber wird in dem $uftrörenfnopfe, 
der mit vielen und leicht: beweglichen Muffeln verſe⸗ 


hen ist, Durch Hülfe der Zunge volbracht. Diefe iſt 


i ‚bei den angenemften Singvögeln gemeiniglich fpizig 
und am Ende gefajert, oder auch gefpalten. Ver⸗ 


ſchiedene Vögel, und beſonders die eine breite und dik⸗ 


fe Zunge haben, fernen fogar die menfchliche Sprache 
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ſind zum Gefang am aefchickteften, und dvieNachtigal, 


\ 


‚nachamen: +2. die Papageien, Eiftern, Stare, u. J 


Es iſt warſcheinlich, daß jede Vogelart ihre eigne 
natuͤrlich angeborne Stinime habe, ob dieſe gleich das 


. durch, daß cin junger Vogel ſtets ihm fremde Tone 


höret, teils verſchoͤuert, teils verfchlimmert werden 


Fan. ‚Mir fcheinen wenigfieng des Herrn Barrington 


Verſuche, wodurch er bemeifen wil, daß jeder Bogel. _ 


den Gefang und die Stimme anneme, bie er von 
. Rindheit auf hoͤret, noch nicht überzeugend genung: 
da ihnen ber befondere Bau der. Singmwerkzeuge bei 
‚jeder Art, und andere Erfarungen entgegen find. ©. 
Philof. Tranf, Vol.63, auch Journ. d. Savans. 1774. 
Aout. p, 221. u — re a &t. ie 


* 


— Fünfter Abſchnit. 


In 


- 134. 


De Heften, welche die Weibgen bauen, A ef fe 


‚ die Eier legen, find bald mer, bald weniger Fünftlich. 


Das Mängen hilfe dein Weibgen gemeiniglich, bes 


fonders bei den in der Monogamie lebenden Dögeln, 
die Materialien zuſammen zu fragen: und diefe find 
‚Stroh, Meifer, Blätter, Gras, Schilf, Erde, Moos, 


- Haare, Wolle -von Pflanzen und Tieren, auch im 
Notfal allerlei andere Sachen. Dieſe webt das 
Weibgen ſo zuſammen, daß die weichſten nach innen, 


und darauf die Eier kommen; das Neſt wird nach der 
En e und Geſtalt des Libes der Mutter eingerichtet. 


Die Fünftlichften Neſter machen fic) die Pirolen (Orio- 


lus Galbula), die Zeifige, und die Penduline (Parus 
pendulinus), wo die Neſter gefcehife mit Wolle und 
Hanf durch einander gewebt, oben zu, nur an ber 
Seite mit einem Pleinen Eingange verfehen, und an 
einem dünnen Zweige aufgehangen ſind: wodurch die 
Voͤgel und Eier fuͤr —— und, RORUIRNNR gef 
chert werden. 


Nach der verſchiedenen Lebensart der Vdgel ſt | 
sich der Ort, wo fie ihr Neſt hinbauen, verſchieden. 
Die Rauboögel bauen ihre Nefter oder Horte auf ſer 


hohe Klippen und Felſen, damit ſie von da aus leicht 


und in der Ferne ihre Beute warnemen koͤnnen. Ans 


dere bauen fich ein kunſtloſes Neſt in die Löcher ber 
Mauern, in hole und auf niedrige Bäume, die ſich 
meift von Inſekten und Gewürmen ernären, wie Die 
Spechte, Kräden, Wiedehopfe, u. a. Die Huͤner 


gel bauen ihr Neſt auf Die platte Erde; die Schwim: 


voͤgel in das Schilf, oder auf das Trokne am Ufer. 


Die Taucher bauen ſich ein ſchwimmendes Neſt auf 


das —— Doch ſ ind die — und ihre Bau⸗ 


art 
— 


rs N 


und damit verwandte Voͤgel, auch einige Sumpf 


N 


iD Lotinger von Kulüt, 1177. 8 


[ 
l \ 


Von den Boat. — 


art t ſo berfäilehen, daß auch Vögel die u einer ‚Sat: 


tung gehören darin von einander abweichen. 


Giuf: Pro/p. Zinanni della uova e de nidi degli uc · 
celli. Venet, 1737. 4. — 7. T. Klein ova avium plu- 
simarum etc, Königsberg 4. teutſch und Iateinifch 
Samlung von Neftern und Eiern verfchiedener Vo⸗ 

gel, aus den Kabineten des Hern Geheimen NHofs 
—9 Schmiedel und des Hern Verfaſſers Ge⸗ 
ſtochen und herausgegeben durch A. & CWir ſing. 
Veſchrieben von D. 8. C. Guͤnther. J. Heft, Nuͤrn⸗ 
berg. 1772 Fol. 

Nozemon nederl. —— S. 159. no. 18. Bon 

den Neftern und Eiern der Vögel, ein Auszug aus. 

Hrn. Thom. Pennant's Genera of Birds, von C. G. 
v. M. Naturf. 1.,©. 284. 

Sander brobachietes dewicht einiger 
| Naturf. XIII. ©. 48, | 


Die Anzal, Gehalt u las Karbe der Ser y ge. 


das Weibgen nach und nach legt und auf einmal aus⸗ 


bruͤtet, iſt ſer verſchieden. Gemeiniglich bruͤtet das 
Weibgen durch feine Wärme die Eier aus. Bei des 
nen Vögeln, die in der Monogamie leben, hilft ihm 
aber auch das Maͤngen; und bruͤtet 6-8 Stunden 


am Tage, wie die Tauber ‚oder fie fragen den Weibgen 
die Narung zu, wie die Haben. Einige beſchuͤzen das’ 


Weibgen alsdenn forgfältig: z. B. der Würger (Lanius 


_ Tyrannus). Die Weibgen aber bemeijen. aufferore 


dentliche Sorgfalt für ihre Eier: wenn fie dieſelben 
einige Zeit verlaffen, fo bedeffen fie diefelben mit Fe⸗ 


dern, und dergleichen und eilen mie — 


wieder auf ihr Neſt. 


Der Straus und Safıar (harten ihre Eier in den 
Sand, und laffen fie am Tage von der Sonnenhize 
erwärmen, de8 Nachts aber bebrüten fie diefelben. 
Der Kukuk legt ſein Ei in das Neſt eines ſich von In⸗ 
ſekten ernaͤrenden Singvogels, der es ausbruͤtet. 


an 


j 


= 


256 Fünfter abſhat. Bon, 


Man Tan auch durch. gemaͤſſggte Warme in Ofen 
die Eier aushrüten, welches in Eghpten gewoͤnlich ge⸗ 
ſchieht/ und in Frankreich von Veaumuͤr gluͤklich nach⸗ 

äh, ci worden iſt S. L'art de faire Eclorre & d’e- 
‚Jever en toute faifon des oifeaux domeftiques par M.- 
de Reaumur, a Paris 1740. 8. Tomel. U. deren pra. 
tique de Fart de faire eclorre &c, 1751. 8--Dl- DL 
‚und uͤberſezt Die Kunſt alles Federbleh in jeder Ja⸗ 





u reszeit zu ziehen und zu halten: aus des Hrn. von 


Resumur Erfarungen 1. Frankfurt 17508. Man 


5 febecnch die König. Schwed. Abhandl. I. 3: G.30. 


md X.D. ©. 253. Bericht wie die Kuͤchlein in ber 
Etabit Eairo durch Defen ausgehekt werben. Ferner 
Carſt Nieburs Neifedefchreibung mach Arabien ıc. 

04 Band. Kepenh. 1774. 4. ©. ı74. Wo man eine 
Abbildung des Ofens zum Ausbruͤten der Huͤner finden 
J Sogar durch die Elektrizikaͤt kan man bie Eier aus⸗ 
brüten ; wie Hr. Achard Verſuche beweiſen. S. Me. 
moires de Berlin. Journ. —59 1783. 


a 3. P. 13. ih 
. u 5 — * 


Wr En 4 
— ungen beſchuͤzen die Voͤgel mit Seit 
Sorgfalt ‚und ernären fie in der zarten Jugend: fie 
tragen ihnen entweder die Speiſe in ihre Neſter, wie 
bei allen Voͤgeln, deren Meſter in der Hoͤhe gebauet 
ſind, und bringen ihnen die Narung in den Schnabel; 
oder weichen ſie gar in dem Kr opfe ein, und ernaͤren 
fie. aus demfeiben, mit nicht geringer Mühe, wie die 
Tauben. Die neugebornen Jungen (pullus) find nur 
mie Flaumfedern befejt, in Furzer Zeit aber wachlen 
die ordentlichen Federn und ſie erlangen gemeiniglich 
noch im erſten Jare ihre Manbarkeit, und heiſſen fo 
lange ſie ſich noch nicht gemauſert Haben aues hor- 


notinae. Darnach aber aues adultae,. Wiewol nun 
die Vögel fer geſchwind wachfen, fo erreichen fie Doch 


ein verhaͤltnismaͤſſig höheres Alter als die Säugtiere: J 
* — werden — und — die Tau⸗ 


ben 


* * 


. Bon den Bügeln. ni 


"ben 22 Sat, bie Stieglize erreichen ein Alter von 23 


' Saren. Die BAER ion bie, ei 300 Jar — 


werden. — 


ER 
Die: Bhgdl. FR ee —5 or ihren 
geſchwinden Flug, da ſich jo gar auf Diefe Arc die 


kleinern Vögel gegen die gröffern Naubvögel fihern, 
Andere geben einen unangenemen Geruch von fic), 


und haben ein unesbares Fleiſch, wie Der Nashorn 


vogel (Bucexos rhin ceros) und der Stinkvogel (Gra- 
cula foetida). 






wenige haben Hi 
dea), die doch. eringern Widerſtand tun koͤnnen: die 
Mängen der Hausvogel haben Sporen an den 


Schenkeln, welche brauchbarer find, fo wie auch die 


furzen Stachelnan den Flügeln, bei vem Straus, und 


einigen Sumpfoögeln nr Kanes: IN 


Pr %. 158. | | 
Der Rugen der Vögel ift —* in der ae 


fung der Natur als für den Menfchen fer beträchtlich. 


Die ‚Geier, Raben, u a. verzeren Die kodten Aefer, 


| und reinigen dadurch die vuft. Die Azeln und viele 
Singvoͤgel naͤren ſich von allerlei Inſekten und Ge⸗ 


wuͤrmen, deren Anzal ſonſt zu gros werden würde; 
die Schwim: und Gumpfvögel vermindern die vielen 
Waſſereinwoner; die Raubvögel freffen die alzu zal— 


reichen Eleinern Säugtiere und Vögel; viele Azeln, 


Huͤner und Singvögel naͤren fich von allerlei über: 


fluͤſſigen Samen und Fruͤchten: fie vermeren auch 
zugleich die Fifche, Inſekten und Pflanzen, indem fie 


ihre Eier und Samen verfchluffen, nicht vollig ver: 
Dauen, fondern eingeweiht gleichfam aus ſaͤen. 


—— 1 N — ERS 


Biele verfeidigen "fi fih mit ihrem. 
Schnabel, md. Wirigen. Krallen an den Zeen. Nur 
drner am Kopfe, (Bucerös Palame- 


— 


; ass 2.0 ge abſhat. SR 


 Cheserrichten ihre Gefhäfte ineifkeni Bei zu, 
nur die Eulen und Nachtraben des Nachts. 


Obgleich einige dadurch ‚daß fie nuzbare Tiere 

— oder erbaute Pflanzenſamen und Fruͤchte zu 
ihrer. Narung brauchen, dem Menfchen hädtich. zu 
fein feinen; fo lehrt doc die Erfarung, daß ihr 
Muzen den Schaden weit überwiegt: denn in denje⸗ 
nigen Gegenden, wo man einige Arten, . B. Kraͤ⸗ 
Heu, oder Sperlinge ausgerottet hat, hahen bald an⸗ 
dere noch ſchaͤdlichere Inſekten überhand genommen, 
und jener. Notwendigkeit deutlich bewieſen. Zulezt 
nuzen fie dem Menſchen unmittelbar mer. oder weni- 


ger, Durch ine edern Eier, und Si 


9 159% | 
u TR denen, über Die Tiergeſchichte —— 
nen, ‚oben $. 109, angefürten Buͤchern, find noch 
Folgende zur Ornithologie gehoͤig. 
J. Pier. Bellon du Mans hißoire de la nature ER 
ſoux avec leurs portraits, a Paris, 1755. ich; (gut) 
2. Vecelleria, overo difcorfo della natura e  propriet4 > 
+ diverfi. vecelli, etc, di Piero Olinu. Rom. 1684. 2. 
tfelten, end für damalige Zeit gut.) | 


3. Frase. Willughby de Middlevon — ubri Bi 


| — per. Fo. Rainm. Lond. 1676. fol. (brauchbar) 
4. J0. Rai Fymöpfis, nethodica avium. Lond. 713: 8 


Ahiſtoĩire natur, &elaireie dans ime de fes parties prin- 


epales Pornithologie: ouyrage traduit du Lana de er 
i & augmentd par Salerne, A Par. 768. 4. 
2.5. ob, Keonbard Friſch Vorſtellung der Bügel in 
a: Deufblant. Berlin 1733. fol. Gortreſtiche illuminirte 

Abbildungen) 
6A natural hiftory of Bieds, by Bin, Albin, Lond, , 
1738- 40.4. Vol.i-IH, ES HR. 

7. A natural hiftory of Birds, br — heard: 


re and. 1, + AV, , 
0 143° ” KM en u 


J 


| “ob. Nic. S 


Von den gen, — er 29 


‚Gleanings of natural‘ hiftory, exhibiting — of 
— Birds, Inſects, Plants, by G. Edwards. L 


7258-64. 4, P.I-UE (Beide Bücher enthalten die beften 
Abbildungen: im leztern find na Vögel, nur 
wenige Säugtiere, Inſekten und Pflanzen.) 


Catesby Naturgeſchichte von Earolina. ©. 42. N. 316, 


8 Samlung auslaͤndiſcher und ſeltner Vögel von 
eligmann. Nürnb. 74. u. f. fol. (Enthaͤlt 


gut gemachte Na übe von Edwards und Entesby 





Kupf ern nebſt iören Beſchreibungen. ) | 
FT Klein ‚hißteriae auium prodromus, Lübee. Le 


175.4 
Deſſen Vorbereitung. m einer volſtaͤndigen Voͤge Di 


at Leipz u. Lübef, 700, 8. 


0. Deſſen verbefferte und volflänbigere Hiſtorie der 
vog herausgegeben von Gottfr. Reyger. Dam · 759. 4 
‚12. Eiusd, ſtemmata auium, Lipf. 759. 4. 
‚12. Auium:genera audtore Paul, Henr, Ger, Moch- 
ringio, Auricae 752. 8. 


13. Briſſoni omnithologia , sh Lrnopfis — — 
ſiſtens auium diuiſiones: A Paris, 1760, 4. Tom. I.C 
‚Stanz. u. Rat. Lugd. Bat. 1763. 8. Tom. 1. IL lat. one 


Kupf. (meiſt vortrefliche Befehreibungen, und in der 


2 Parifer Ausgabe gute Abbildungen.) 


13 M. T eg ornithologia borsalin, Hafı, 


1764. 3 


16. Io. ‚Gerin: old. edente Laurentie 2 


Laurentus. Florent. 1765. fol. "Tom. I. VI 


Car. Linnei fundamenta ornithologica, vrt 1765; 
in 7 DB. der Amoen acad, S. 109. 


| 17. Hiftoire naturelle des oifeauz, ER: M. de Buffon ” 

* Paris. 1770. u. f. 4. 
Des Grafen v. Bäffon Naturgeſchichte der Digel. — 
Berl. 1772. 8. don Martini find 6 Bande, bie —— 
von Prof. Vito uͤberſezt. 


Ebendieſelbe uͤberſezt von webme u u. Koch. L +5. Zei 
Leipz 1775. 0. f. 4 


N “ 18. Nas 


— 


Planches d’hiß, ndtur. par D’Aubennen, 6. a. aa 
vr 120 / 
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18. Neerlmäfche Vogelen; —— To! ui / 
houding, Aert, en Eigenfchappen befchreeven door. — 


Cornelius. Nozeman, alle naer Leeven gchiel njeuwen 


Raenwkevrig getekend, in ’t Koper. gebragt, en. ‚natunr- 
lyk gekoleurd, door en onder opzicht van Chriflian a Sepp 
en Zoon, Te Anıfterdam. 1770, groß fol, (uni ergl 
lich ſchoͤne und fer natuͤrliche Abblldungen. Au 
Beſchreibungen und, gut⸗ mr enthalten oft eign 
merkungen.) | 
Oifeaux de la Hollande, aver une defeeiprion de * 
Maniere de vivre, de leur nature, & de leurs propriätes, 
Verfion francoife de Mr. Farques Teif ver, dapres Yori- 
inal hollandois de Mr. C, Nozeman. le tout define nou- 
vellement, grave en planches de Cuivre, et mis en. cou- 
leur natuxelles, ‚par les foins de I. C. Sepp. Libraire 3 3 
Anifterdam. 1778. grog fol. (Eine Ueberfegung des vori· | 
gen, mit denfelben Abbildungen) 
19. Recueil de 130 oifeaux, grav&s & — 
‚me 1771, fol. ESehr ſchlechte Kupfer, ohne irgend eine | 
‚DBelchreibung). | 






20, 'Storia naturale degli Vecelli trattata con: — 


e adornata con figure intagliate in rame, € miniate | 
natirale. Tom. L-V. Firenze, 1773. 17704. fol, 1 Die, 
Berfaffer find Gerini, Manetti, Rorensi, und. Vanin, 
ſie folgen der Methode des Rai) je . 
21. A natural 'hiftory of britifh Birds; kritke RR 
Portraitsaccurately drawn and beautifully. —— from - 





nature, London. 1775. fol. (Der Herausgeber iſt Herr \ Y 


Hayes, der fich Pennants brittiſche Zoologie zum Muſter 
| genommen bat.) 
Beiträge zur erstifhen Drnithologie. Eofesers | 
Naturf. X ©. ı. Zweites Stük. ag © 1 
‚ Ditted Stuͤk. xvn em.- 
Sanders Beiträge zur Geſchichte der Big Rasur 
AL ©. 11. X. ©. 179. XVII. ©. 232 | | 


Docs preufißbe Orüihologe. Ebend, . = 
$. 168. 


Die Abfeilungen dieſer Klaſſe werden vorgtigfich ia 
aus ber. ey und einer natuͤrlichen ge .. 
mung 





- 


Bun den Degen. u 
mung des äuffern Anfe eng, wo auch zugleich asien: 
Teils die Bildung des chnabels uͤbereinkoͤmt, beſtimt. 
So ſind des Lime meifte Abteilungen, die ic) mit 
einigen, Aenbwutigen und in einer andern. Ken 
anneme. Fan ala 1 


he Vögel‘ die — Kia, und Eleine Flügel 
haben, po Daß fie nicht, oder fer wenig fliegen koͤn⸗ 
nen; wie der Straus, Kafuar und Trappe. Sie 

n fich den Säugtieren am meiften. : , 

svogel: Gallinae; mit erhabenen oben ge⸗ 
woͤlbten en Schnabel, und ara bedekten Naſeloͤchern: 

—— Taf Fig 

I. Raubvoͤgel: Accipitres, mit erhabenen unter⸗ 

waͤrts gekrinnten hafenförmigen Schnabel, an def- 
fen oberer Kinlade zur Seite eine ſcharfe Ekke her⸗ 
vorſtehet. 5. Taf. 3.80. 

AV. Azeln: ‚Picae, mit oben erhabenen zufammenge- 
druͤkten Schnabel, 6. Taf, 3. Sig, 

V. Singvögel: Pafleres, mit fegelförmigen ſpizi⸗ 
gen Schnabel, und. offenen Stoffen Naſeloͤchern. 
5. Taf. 1. Big. 

Yı Sumpfoägel; Grallae, mie langen Süffen und 
Senden, die über den Fuͤſſen one Federn find. Ihr 

Schnabel iſt meiftens walzenfoͤrmig. 6. Taf. 5. Sig. 

fr - Schwimmpögel: Anferes, der Aufenthalt im 

Waſſer und Fuffe, die zum Schwimmen brauchbar 

fin nd, iſt ihnen allen gemein: die meiſten haben auch 

impfen, mit einer feinen Oberhaut uberzos 
genen, und an der Spize mit einem. nagelfürmigen 

r TO Pe Schnabel, 5 * 5. ig: 

en & ' 161. RR \ 
Die Gattungen E befti £ Line‘, aus Dir ben, 

“dern Bildung des Schnabels, deſſen Bedeffung, der 


B ak: J der — und ı einiger anderer Teile, 
EB | Die 















— 


Bw | gift Abſchnit. 


Be Yeten werden aus ie Anzal, $ Beſt —* ih 
und Farbe der Schwung Schwanz; un und Dekfedern 4 
beſtimt; wiewol man aud) oft. genoͤtiget it, d 
be der Federn an andern Teilen mit zur Beftimi 
zu gebrauchen; welche fich doch bei ein * | 
nach dem Acer, Aufenthalt, Geflecht und der Ja 
reszeit abändert: bei. ven * Bügeln — son 

ungewis ii | 










© 16%. N. — 
Die Vogel der * Abteilung einen 4 
groſſen Körper, und dabei fer Eleine Flügel, meift,one 
waren Schwungfedern ‚ und Eönnen Daher entweder 
gar nicht, oder nur niedrig fliegen. Ihr Schnabel 
ift kurz und kegelfoͤrmig. Ihre Narung befteher in 
den Früchten und Samen der Pflanzen. Sie leben 
im Trofnen, und haben lange ftarke Fuͤſſe, deren. Len⸗ 
den uͤber dem Knie one Federn ſind, mit geſpaltenen 
Zeen, und Pönnen: darauf — laufen. se 9% 


4 Der Strand. . Seruchieb a 


a Schnabel faft kegel⸗ Rolrum ſubconicum. Na- 
foͤrmig. Die Nafenld. res ovatae, Ale ‚ad 
Br eifürmig. gauffüfle.. volandum i ineptae, Pe- 

. des eurforii.. —* | 


1. Der gemeine Straus⸗ —— on. 
Struthio Cumelus, pedibus didactylis AN 


ei 


en. t. 458 — Naturgeſch Ge Wine. 
N 75 
Mit — Ʒeen an den Sören ‚De obere Seil 
des Kopfes iſt von Federn bloß: der übrige Kopf, 
bdie Kele und der Hals ift mit haränlichee Wolle beſezt. 
Der uͤhrige Koͤrper iſt mit Federn beſezt, wovon jede 
Vaſer der Fane eine eigne Feder — vieder aus⸗ 
macht (pennae decompofitae), Die Schwung! \ 
| felens an den Slügeln * aber  aneen horn 








* 
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i Stachel, ber eine an der Spige des Flůͤgela, der ana 

dere an dem Daumen, Der Strauß iſt der alergede 
ee 

Be Er hält ſich in Afrika und Nrabieh, auf ‚ und über 

trift im gefchwinden Lauf faft alle Tiere, fan aber 

nicht fliegen. Er legt 50 Eier in den Sand, bie er 

nur-deg Re: — am * der —— 


uͤberlaͤſt. 


2. Der Aafı per. Caffowary. Sf 6. Re 
R S Cafnarins — tridachylis, galca —— 

nudis 2 

— Dorbem, k * 3. Mill. ic. t. XIV. DSF. 8 2uR 


| Iſt mit drei zeen an den Faſſen, und am Kopfe 

- mit einem hornartigen Zelme, und bloſſen Rappen“ 

am Halſe verfeben. Der Korper ift mit fehwarzen - 

Federn, die eben fo wie die Straugfedern zufammens 

er gefat find,. beſezt, der Kopf und Hals ſind oben blos. 

n Staͤrke fomt er dem Strauffe faſt gleich, aber 

nicht an Hohe: Seine Länge beträgt 4 Fus. ” | 
wonet in Oſtindien. 


II. Der Zrappe. Buflard. 


Die obere Kinlade des Pur- Refrum mandibula ſupe⸗ 
zen Schnabels iſt ge-⸗riore fornicata. Nares 

woͤlbt. Die Naſenloͤ ouatae. Pedes curſorii 

cher eifoͤrmig. Die Fuͤſſe tridactyli. 

haben drei vorwaͤrts ge⸗ 

richtete freie Zeen. | 


Es find. 4 Arten betant. Linne ezt die mapren zu 
den Sumpfos gen, 5 | 


* 1. Der gemeine reappe Outarde. Great Bußard. 
— Otis Tarda, maris.capite iuguloque verinque criſtato. 
Ede, 4.73 74. Daubent. t. 24 — = 
WE. 0 De 








— we — 


Der Tiabhan Bat fie Seiten di 
x goal age u Die erften kurzen € sch sungfedern 
‚find ſchwarz Der obere, Teil des Korpers Ftlich« 
gelb, der Bauch weis.‘ Im Schtwänge nd 20 kurze 
Schwanzfedern. — Trappen haben von der 
* Eh e ar Schnabele bis zu Ende des ‚Schanze 
| "33 ugs und: wiegen 30 Pfund. 







Durch ſeine ——— kan er Air etwas 
yon oin die Höhe aufſchwingen aber nur eine kleine Zeit “ 
der uft erhalten: er läuft daher gewoͤnlich. Er Tebt 
von’ Kraͤutern und Pflanzenfamen, —— — 
wuͤrmern. Die Ttapbenne legt braune dunklerge⸗ 
forengre Eier, don der Gröſſe eines Gönfeeied. Der 
„Vogel bauet fich kein Neſt, fondern graͤbt fih ein 
- och in die Erde; und bruͤtet 30 Tage: Der Trappe 
ft (chüchtern, und. Läuft, wenn er. seindt 8 er ge⸗ 
ſchwind. Zur. Herbſtzeit verſamlet er fich i derden - 
and ‚zieht, aus. den. falfern in waͤrmer Kanten. 
Meiſt bewonet er das platte trokne Land. D 
* iſt esbar,ı und von ben jungen Trappen — haft. 





Pe) Dee arabſche —— Der Lohong. 
A arabs, auribus erecto criftatis. 

Auf beiden Seiten liegen über den Ohren aufeeht & 
— * 


Aaw. t. 120 f Ai M AR R,, 5 4 J > 4* 


* Ger Bweigtenppe. ‚Peine ——— —— | 


"The dittle Buttgrd. | — 
O. tetrax, capite ügtogie Is isst J 
Daub. t. 10. Dee. Pr SCH 


Der Ropf und bie Releift tat.) Died * Ingen 
ee kinen ſchwarzen Halg m „einem * en. 
haͤlt fich In Srankreich Pi 6 ich 

Samen von Gewaͤchſen, auch hi gu ektet 






ri 'geheer' auch, wenn er ri irt, de Ameifelh —— 
— der Dronte Pidas Le Droste, "Dodo. Sein 
langer flarfer Schnabel, Am a Mitte fü naͤler und 
— ————— an der Sote ſ fd beide inladen Bu 

warts 






r ’ 5 


lifh 


a 5 net a 
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N waͤrts gerät Das Geſichte ift bis hinter die Augen 
one Federn. Linne nent ihn Didus ‚imeptus;, und rech⸗ 
net ihn zu den Hausvögein., es 

Edwards gibt T. 294. eine Abbildung: nach derſel⸗ 
ben haben die Fuͤſſe vier freie Zeen, wovon drei vor⸗ 


Wwaͤrts, ber vierte nad) hinten ſtehet: ſie ſind bis uͤber 


die Knie one Federn Die Fluͤgel ſind ſer kurz, und 
haben nur einige Sch sungfedern, ‚daher kan der Bogel 
gar nicht fliegen. Der Kopf iſt mit einer Haut bedeft, die 
eeiner Kappe deueullun aͤnlich iſt. Der ganze Koͤrper iſt 
mit grauen, und die Fluͤgel und der Schwanz mit gelb⸗ 
lichgrauen Federn beſezt. Doch ſagt Edwards aus⸗ 
druͤklich, er habe dieſen Vogel nicht in Natur geſehen; 
ondern habe die Abbildung nach einem in Holland auf 
einer Tapete in Oeb gemalten Zeichnung kopirt. Dahero 
fcheinen ded Herrn Morel Zweifel ( Rozier journal de 
phyſique. Aout. 2778.) nicht ganz unerheblich, wodurch 
J— Ei bemeifen fucht, daß der Droüte ein übel gezeichne⸗ 
ter Kaſuar oder Toujon fei: teil derfelbe feit ‚einem 





* — — weder im Madagaſtar⸗ noch auf andern 
mdianiſchen, „oder amerifanifchen Inſeln gefehen wor— 
den, und daß, wenn er ja exiſtirt babe, ihn die erften 


Seefahrer, die an diefen Orten gelandet häften, gan 


lic) auggerottet haben: muͤſſen. Betrachtet man auch 
des Edwar * Abbildung etwas genauer, ſo ſcheint die⸗ 
„fer Vogel allerdings ziernlich einem Centaur änlich zu 
“fein. Demungeachtee verdient die Sache noch eine ge⸗ 
nauere Unterſuchung da, nach Linne“ Behauptung, 
auch ſchon aͤitere Sohriftffefer dieſes Vogels gedenken. 
WVon dem Einſtedler und’ dem Vogel von * Fazaveı bes 
hauptet Herr Morsel ein gleiches. 


N Ei. * 


Die se: Gallinae, als die abe Ab⸗ 
ik kommen darin überein, daß ihr Schnabel 
erhaben, und die obere Kinlade gewölbt iſt, fo 
daß derfelben Rand uͤber die untere bervorfte- 
bet. Ihre Naſenlocher find mit einer erhabe⸗ 
"men ‚Enorpelavtigen haut balb bedekt. (5.T. 3. 2.) 
| ei —54 mer als zwölf Schwanzfedern. An ihren 


R5 | Fuͤſſen 


466 r "Fünfter Asfnit, — 


Füffen Haben fi fie vier Seen, wovon bie ie — 
an dem erſten Gelenk mit einander verbunden. (femi-- 
palmati ©. Sig. 12. Taf. 5.) find, und unten Her⸗ 
vorragungen haben. Das Maͤngen hat bei den mei- 
fien einen Sporn an dem Schienbeine, Ihre Na⸗ 
rung ſind die Samen der Pflanzen, die ſie in ih e 
Kropfe einweichen. Ihr Fleiſch iſt rein. und ſchnak. 
haft. Sie leben in der Polygamie, bauen ſich kunſt 
lofe Neſter, meiſtens auf der platten Erde, und die 
Weibgen bruͤten viel Eier auf einmal aus. Ihre 
ungen loffen fie zur. Speife, und beſchuͤzen und für 
ven fie, big fie ſich mauſern. Sie werden Kia, 


3 


nnd nügen durd) ihr Sleifch und. Eier. 


um Der Pfau. Pavo. Paon. Peacock, 


Die Federn des Kopfs lies Caput pennis reuolutis te· 
gen vorwärts, und die um. Pennae vropygit 
Dekfedern des Schwan; elongatae, ocellarae, 
zes ſi ſind ſang und mziiieeee 
ne Augenfleklen gezeichett. 


— Der gemeine Pfau. —— Peacok, Eng 
P. criflatus, pi erifta compreſſa, calcaribırs ß- 
Jitariis. — 
Der Sederbufch des Kopfes‘ iſt sufammengedräßt 
amd beweglich, . und das Maͤngen hat einzelne 
" Sporen. 
Daub. t. 433. 434. Buff. %. zter Tal. 3 $. 120-123. 
Der Pfan ift einer der ſchoͤnſten Voͤgel. Sein eig . 
nes Vaterland ift Oftindien, ſeit langer Zeit aber iſt 
er ſchon in dem gemaͤſſigten Europa einheimifch. Ein 
ffauhan mug menigffens fünf Kennen haben. Die 
RR Pfauhenne legt 8- 12 Eier, und bruͤtet fie in zo Tagen 
aus, ‚Die Pfauen lieben die Reinlichkeit, fie werben 
25 Sar.alt, und nären fich auffer. den Samen auch 
. von Inſekten; ſie dienen aber mer zur Pracht als 
NMuzjen Der weite und Bam fau fi | 
zungen -biefer ar | 





⸗ 








i bu * | | Bon den Vboeln 
2. Dee pfau mit doppelten Sporen; 


Dr ni bicalcar atus, capite füberiftato, — binis, 
- Edw. t. 67. 60. " 
Der Severbufch iR Elein und beuuntecbängend« 
das Möängen bat doppelte Sporen. Jede Dekfeder 
des Schwanzes hat zwei Pfauenaugen. Auch die 
Ruͤkken⸗ und-Slügelfedern haben ſolche —— Dieſe 
Art wonet in China. — 


3. Dee: Pfau one Sporen. i 
P: muticus capite eriſta fubulats, ealcaribus aullis. 


& wonet in Japan. 


IV. Das Truthun ER NR 


Der Kopf ift mie ſchwam⸗ Caput — ——— fpongio- 
arfigen Fleiſchlappen bes fis tectum. Gula ca- 
def, und an der Kelle runcula membranacea _ 

haͤngt ein häutiger * ä longieudinali.. | | 
‚yon. p 


4 Das Yuterbun, Cop Pinde, Turky cc 


. M. Gallopauo, capite caruncula frontali gularique, 
maris pedtore barbato, 


Das bloffe Fleiſch des Kopfes iſt vot und blaw 
mit Xrſtreuten einzelnen Haaren An der Wurzel 
ots Schnebels haͤngt ein kegelfoͤrmiger fleifchige® 

Cappen An der Bruſt des Maͤngens iſt ein 6 Zol 
langer Buſchel bacter ſchwarʒer Hare, 


Der Puterhan bruͤſtet ſich, wenn er durch San, 
Liebe oder eine andere Urſache gereist mird, fo, daß 
fein Kopf aufſchwellt, und daß fi ch bie EC chwanzfevern 
erheben. Seine Stimme ift ein dumpfes Rulern. 
Die Puterhenne iſt ſanft. Diefe Art amt aus Ame⸗ 
rika, iſt aber jegt in Europa ‚auch einheimifch, doch 
don zärtlicher Natur. In der ——— und — | 
iſt ſie den gemeinen Hönern aͤnlich. 


| Rn Der brafilian ſche Truthan. Le Yacon. dan, 
M. criftata RR on ereen. — en 
violaccis, 
| en rn “to 
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Der Kopf hat einen ten ah Pie N 
Ph find mare so u 
Eds. t. 13. BR: 


3. Das aebStnte Truibun ,' dee — The 
.horned' Indian Pheafant, ” 
M. ‚Satyra capite eornubus geininis, Ai Be 
 pundlis ocellatis. | 
'Edw, t, 116. | ae 
An ‚feinem Kopfe find‘ iger ——— Aabfe, 
J——— blaue/ vorwaͤrts gerichtete Horner; und die 
Federn des Körpers find rot, mit weiſſen ſchwarz ein⸗ 
gefaſten — Sein a iſt Indien. 


Ye 


4 
—* 


ee 


— Der Hokto Crax.; Le Hocoo, 


Der. Schnabel iſt an der Rofrum bafı cera obdu- 


nA P 


1) 
Ri rs 


Wurzel beider Kinloden "Aum in veraque man- 
mit ‚einer Wachshaut  dibula. , Pennae caput 
‚ umzogen, Die — * — revolutae, 
„dern fiegen vorwärts: UL ERRR 
Alle Voͤgel dieſer Gattung wonen in ben vaͤrmern | 
Amerika: ihre Geſchichte if noch ongolfoinmen., 
— hats Arten. 


ER Dr Zokko von Goiana * — propramanı. dit, 
: Crax Aldor, : eera Haua, « corpore niero. ven albo, — 


Buͤff. V. V. T. 135. 156. In 
Die Wachs haut iR. Ib, der. Rorper hwers 
de Bauch meiſt weis Auf den Ke opf iſt ein var⸗ 
ger Federbuſch. Er naͤhert ſich in der 666 dem 
Puterhan: iſt uͤbrigens ein: MRDIRAER — dummer 
Boa ‚und wird —— os —* 
Det Paugi, Busko... ‚Le Vanxi, Sup; — Bird, 
J— Fauxi, cera coerulea,, narium ‚gibbere crit ftato 
‚corpore ‚nigricante,. abdamine, apicegie, I id DE albis, | 


— 295.2 user a 
| De 





— 





Die Wadbehaut iſt bleu und — — 
EP one Zeberbufch, der Leib ſchwarz, der. Bauch 
und die Schwanzſpize weis. Er ift Eleiner, ale borige 

Art, eben fo zam, oder dum, und lebt uur in under 

‚ wonten Gegenden. Die. Jungen leben im Anfang 

‚son Inſetten ⸗ hernach von HUN, und Getreide. 
/ 


578 Der Safan. Phafianus. — 


Die Wongen haben eine Genae cute nucs Taeui- 
bloffe und glatte Haut. gata. a 7—— 
Fat. se Fig . RER AN 


ae Gattung J eine der nis. Bine sat. 2 


% Das ein du. Le ;Cog Is Poule. The — * 


P. Gallus, caruncula comprefla verticis geminaque | 
RR auribus nudis, cauda compreffa adfcendente, 


"Dex fleifcherne Ram auf der: Stiene, und ‚DIE dop⸗ 
pelten Lappen an den Wengen, die bloſſe Gegend 
der Ören, und der in Die Hoͤhe gebogene zufammen 
gedruͤkte Schwanz unterſcheiden dieſe Art, woboͤn es 
eine groſſe Menge von Abanderungen — Sa eier — 
nes Vaterland iſt Oſtindien. el 


® 2, Der Faſan. "Eh ifan. Bheafant.. | 
P, A, wi capite coeruleo , » eauda cuncata, 


Hk 





. Die Wangen find mit wargen und einselnen ger 
dern befest; der Schwanz iſt Eeilförmig. Die Farbe 
des Körpers ift verfchieden: bei dem gemeinen Faſan 

iſt Grundfarbe der Federn braunlich gelblich rof5 


der Kopf und Hals iſt dunkelblau grüngiängend fpies t 


tend. Fine Abänderung mit goldgelben Federn heiſt 
der —— welchen Namen doch andre Cchrife 
ſteller auch folgender Art heilegen: eihe andre Spiel⸗ 
art, wird der Silberfafan genent: es ‚gibt auch weiffe 
Safane. Die en der Safanhenne find einfarbiger, 
and weniger glänzend. Gig NRaturgefühichte des 
| Wilbeess und weiſſen Faſans. Naturf. XVI. ©. ee 
» 2: 145 i 


\ 


| — uuͤnfter —E— 
3. Der bunte Faſan, Der Goldfaſam 

| P. pidus, exifta  flaua pectore coceineo, ‚rien h 

| ſecundariis coeruleis, cauda cuneata. N * 
awt. 68. 1.69. £. 2. AR Ren N 
Mit gelbem Federbuſch, ebarladheoter 2 * 


blauen bintern Sanwungfedern, und Feilfsemigem | 


Schwanʒe. Diefer fehöne Vogel iſt etwas tlener, 
als der Faſan, und wonet in China. Goͤtz — 
* Goldfaſans. Naturf. ZIV. ©. 204 un 


vn Das Perlhun. —— Parade, | 
| Pintado oder Guinea Hen. 9. 


Det Kopf und ber obere Caput  collo comprelfo we 


Zeil des zufanmenge: colorato, cornutum, _ 
Vorüften Halfes iſt one Palearia carunculacea, 
Federn. Auf Dem ad laters maxillae infe- 
Scheitel iſt ein ſchwie⸗ rioris. ‚Rofßrum cera im 
Uchtes Horn oder Helm: ſtructum nares teci⸗ 
‚an den Seiten der un ⸗ BI 

cn Kinlade Fleiſchlap⸗ A — Mn 
pen, und. die Nafenl 
‚ sherliegen in — 
bank. 

Daulb, T. 108: Seife. z, — 

Es gibt nur eine Art: Numida Mielcagris; aber dia Na 
Abaͤnderungen. Auf den bald mer, bald weniger dun⸗ 
kelblauen Federn des Körpers, m weiſſe rundliche Flek⸗ 
ken, die den Perlen gleichen. Das Perlhun hat kurze 
gFluͤgel, und daher einen fehreren Flug, such einen haͤn⸗ 
genden Schwarz. Es iſt etwas gröfier, als ein gemei 
nes Dun, ein Iebhafter, zänkifcher Vogel, der kr daut 
ſchreiet, und in der Lebensart mit den gemeinen Huͤnern 
viel aͤnliches bat. Die Eier und das Fleiſch der jungen 
Perlhuͤner find wolſchmekend. Ihr urfprängliches Va⸗ 
terland iſt Afrika. Numida criſtata, und mitrata, (Pall, 
‚Spicı Ba IV. Tab, I) ſcheinen nur ac 
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Winden Bögen, ame 


VE Das Waldhun. Terrao. Grous. 


Neber den Augen ift ein Macula prope oculos nu- 


> 


2 EN 


Zriſch· T. 114. Vuff. DVI T. 1. 


kaler warziger Flek. da, papilloſa. 
Die Arkten dieſer Gattung halten ſich im Freien, teils 
in waldigen, und gebirgichten, teils ebenen Orten auf, 
und laſſen ſich nicht zaͤmen: Einige Arten derſelben, mit 
bloſſen Fuͤſſen wie die Rebhuͤner, und Wachteln, zeigen 
ben Uebergang zu den Singvoͤgeln, und andere mit bes 

fiederten Beinen zu den Raubvoͤgeln. Die Mängen 
haben bei einigen Arten einen ſtumpfen Sporen, bei ans 
bern gar fine ae 


A. Mi bloffen Süffen 





— Die Wachtel. LaCailke. Qual, 


T. Coturnix, pedibus nudis, corpore grifeo maculate, 
fupereiliis albis, rectricibus margine lunulaque ferru- 
a. A "©. 
‚Doub. T, 170% Seif&y.%. 117. Buͤff. Voͤg VI. T. 10. 
Der Körper iſt gelblichgrau und gefleft, die Aus 
genbranen find weis , und Die Scchwensfedten ha⸗ 

ben einen braunen Rand und Flek. Der Fale Flek 

iſt klein und liegt hinter den Augen: der Sporn bei - 
dem Mängen ift kaum fichtbar. Die Wachteln gehoͤ⸗ 

ren zu den Zzugvoͤgeln: Gie maufern fich zweimal - zu 
Ende des Winters und Sommers: in a Monaten 
find fie erwachfen. Gie halten fih auf Feldern, Wie- 
fen, felten in Gehoͤlzen auf, und fezen fich ‚nie auf 
Bäume. Gie werden kaum über 4 ar alt. Esgibe 
„noch viele fremde Arten, die den Wachteln in Gröffe 


’ 


und Lebensart Änlich find. Ä L 

"m 2, Das Rebhun. La Perdrix, Partridge. 
T. Perdix, pedibus mudis calcaratis, macula nuda 
eoccinea fub oculis, cauda ferruginea, peetore brumneo, 
Unter den Augen liege der bloſſe wersige Sieh, 


auf der Bruſt ift ein beauner Flek, der Schwanz iſt 


bräunlicbrot.. 


| Das | 


7a 


Gänfee Aofhni, | 
Das Rebhun bewonet das hemaſſtiee Klima: in 


Afrika und Lapland wird-.es nicht —— es liebt 


das freie Feld, und lebt in. Gefelfchaften b Bene: 3 
Eine Rebhenne brüfet auf einmal 16-20 Su e aus · 


Der Rebhan beſchuͤzt auch die Jungen. Im Winter 
fol ſich das Rebhun unser dem Schnee SRPOnle- 


B, Mit befiederten Fuͤſſen 


— — 


Das safelbun. Gelinote Hafel Ben: Pr 
T. Bonafia pedibus hirfutis, —— einereis pun- 


| &is nigris fafcia nigra: ‚exceptis intermediis duabus,; 


DIE Schwanʒfedern find; grau, mit ſchwarʒen Fi 
Punkten und einer ſchwarzen Binder Dia beipen: mit⸗ 


lern ausgenommen, beſezt. | 
Seifeb. 3. 112. 113. Daub, t. ar 415: Ba 3 


IVMER6. 


Der Safelban unteifcheiber ſich von. der Henne Bank 
einen. ſchwarzen Flek unter der Kele. Beide haben 


an den Geiten außgezafte Furze Zeen, und an der mit 
lern eine ſcharfe ſchneidende Kralle. Ihr Fleiſch iſt 
von ſer guten Geſchmak. Sie begatten ſich im Okto⸗ 
ber und November. Die Haſelhennen bauen ihre 


Neſter auf die Erde unter. Safe i en und legen — 


12. 20 Eier. 


4. 


—* Schneebun. dei Lagopeil, The: hite-Par- 3 
tridze 
T. Lagopns pedibus lanatis,, — wan. 
——— nigris apice albis; intermediis albis. 
'Edw.t, 72. Buͤff. V. NA To 6 A | 
> fit weiten Schwungfedern, und ET. © | 


‚gefpisten Schwansfedern, wovon doch bie mikl itlern 
‚ganz weis find. Im Winter werben. die. — 


ner ganz weis: fie halten ſich in bergichten egen> % 


ben auf, fie: laffen ihre Stimme oft hören, und dieſe 


— — 


iſt einem lauten Gelaͤchter gleich. Es naͤrt ſich von 
ben Kaͤzgen der Birken und Elen. — 
"Das Birkhun, Coq de Bois, Heath Kiki 


* Terrix. pedibus. hirfutis, cauda —— vemigi 
bus fecundarüis balin verfus albis, Er 


Sriſch. ®. 3. 109. Söff. V. V. * 3. a 


"; 


"Der 


2 


—D 


#5 


“einer nach hinten zu liegt, und welche unten mit War⸗ 
S 
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Der Schwanz if gefpalten , und a bintern 
Schwungfedern find nad) unten zu weis. Die 
Birkhenne ift halb fo gros ale der Yan. Beide mau⸗ 
fern fi) im Sommer. Sie nären ſich von den Bir: 
fen: und Nafelzapfen, freffen aber auch allerhand ans 
dere Beeren. Ihr Aufenthalt ift in nördlichen bers 
gichten Begenden. Zu Ende des Winters paaren fie 
fih: ein Weibgen legt 6- 164 20 Eier. 


6. Der Auerhan. Le Grand Coq de Bruyere, Mouns 
tain Cock, DR 

F Vrogallus, inee hirſutis, cauda rotundata, 
axıllis albis. | 

Friſch. Bög-T. 107. 108. Buͤff. V. T. 1.2. 

Mit ʒugerundetem Schwanze und weiſſen Achſeln. 
Er iſt groͤſſer als ein Trappe: 2 Buß, und 8 Zol lang, 
und mit auggefpanten Stügeln 3 Fus, 10 Zol breit: 
der Korper biäulich ſchwarz, die Flügel braun: die 
Auerhenne iſt von verfchiedener Farbe. Die Balzzeit 
ift im Februar und dauert bis zu Ende des Merjeg: 
und alsdenn iſt ber Yan gleichfam taub und blind, 
und fan leicht gefangen werden. Die Henne legt 5-9 
Eier. Er ernäret fich von Fichtenzapfen, desgleichen 
auch von allerlei Inſekten, befonders von Ameifeneiern. 
Sowol in Anfehbung der Öroffe, ald auch wegen deg 
fer gefrümten Schnabels, der mit den Federn bedekten 
Nafenlöcher und befiederten Züffe, auch einigermaffen 
in der Lebensart nähert er ſich den ——— 


N 164. 
Die Raubvoͤgel Accipitres, machen eine ganz 


natuͤrliche Abteilung aus, die ſich durch den unter— 


waͤrts gekruͤmten hakenförmigen Schnabel, an deffen 
obern Kinlade auf beiden Seiten eine ſcharfe bervor- 


ſtehende Ekke befindlic) ift, unterfcheider. S. Fig. 3 


5 Taf. Die Nafenlöcher find offen, doch bei den 
Eulen mit Federn bedekt. An ihren kurzen und ſtar⸗ 
Een Fuͤſſen find vier. Zeen, deren drei vorwärts und 


Rente Naturseſch. — zen, 


Mn Fünfter Abſchnit. 


zen, und am Ende mit gefrumten ſpizigen und ſcharf | 
gerändeten Krallen verfehen find. Bei einigen find 
fie befiedert, bei andern blos. Gie leben vom Haube 
anderer lebendiger oder todter Tiere und merden Daher 
nicht gegeſſen: Ihre Beute verfhlingen fie oft mie 
Den finodyen und ‚Haren, verdauen diefe aber nicht, 
fondern fpeien folche in rundlichen Ballen wieder aus. 
Sie leben in der Monogamie: tie Weibgen find 
fehöner und größer als die Mängen, und legen mei- 
fiens 4 Eier, Eimge werden zur Jagd abgerichtet. 


IX. Der Geier, Vultur Vautour. 


Der Schnabel iſt gerade, Roſtrum rectum, apice ad- 
nur an der Spize ba uncum. Caput impen- 
kenfoͤrmig gebogen: der me, — cute. 
Kopf one Federn. | 


Auch umterfcheiden fie ſich dadurch von den Adlern 
und Falken, daß fie in Heerden haufenweiſe und fer traͤ⸗ 
ge fliegen, und fich am liebften vom Aaſe ernären. Das 
Weibgen fol auch nicht größer ald das Mängen fein. 

- Kinne hat acht Arten. 


2. Der Komtur. Griffen. 


Vulkur Gr yphus, maximus, carıncula vertical — 
gitudine capitis, gula nuda, 


Der Körper iſt ſchwarz, ven unten braun, 4 dem 
Scheitel ein fleiſchiger Kam, der ſo lang als der Kopf 
iſt, die Kele blos. Einer der groͤſten Voͤgel, deſſen 
aausgebreitete Flügel 16 Fus breit find. Er raubt 
Kälber, Schafe, —9— 10 järige Rinder. Sein Vater: 
land iſt Peru und Chili. Geine Naturgefchichte ift 
noch fer mangelhaft, man fan nicht einmal eine gute 
— von ihm aufweiſen. 


2. Der. Beierkönig. ‚Roi des Vauours, The King of 


the Vukures, 


Vultur Papa, naribıs carunculatis, vertice eolloque 
| denudato, 


Ede. 


= N 
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Edw.t. 2. Büff. 1. T. 19. AN ee, 
Der Kopf uno Hals iſt Eal, die Naſenhaut flei⸗ 
ſchig. Unter dem kalen Teile des Halſes liegt eine 
aus langen afchgrauen Federn beftehende Halsfraufe, 
worein der Geier, wenn er fich zuſammen ziehe, feis 
nen Hald und einen Teil des Kopfes verbergen Fan. 
Der Körper ifi bunt, meift rötlich und mweis: und 
überhaupt ift diefes der fihonfte Nauboogel. Er if 
fo gros als ein Puterhan. Fr wonet in Südamerifa, 
und näret fich von Schlangen, Eidechfen und Yefern, 


3. Dee Bartgeier. Goldgeier, Laͤmmergeier. 
V. barbatus, albidus, dorfo fufco, gula barbata, ro- 
ftro incarnato, capite linea nigra eindo, | 
Edw. t. 106, Andrei Briefe aus ber Schweit. 
S. 195. Taf. 12, | 
Er ift 4 Schuh lang. Die Wachshaut iſt bios und . 
die Nafenldcher, Seiten des Schnabels und die Kele 
find mit borftenänlichen Federn bedekt. Der Kopf 
und Hals ift mit kleinen Federn bedekt. Die Barts 
federn der Kele find bräunlichrot. Der Ruͤkken iſt 
graubraun. Die Beine find bis an die Zeen beficdere. 
Er wonet in Afrifa, und in den Alpen der Schweig: 
fein Neſt macht er in die Felſenhoͤlen: näret fich ges 
woͤnlich von lebendigen Tieren, falt auch Menfchen 
an. Er flieget nur in Fleinen Geſelſchaften. 


4 Der Erdgeier. Le Percnoptere. 
V. percnopterus, remigibus nigris, margine exteriore 
(bpraeter extimas) canis. N 
Danb. t, 426. 429. Buff. Big. in 4to J. © 121. 
rn a aa. aa ana ’ 
Der Kopf und Hals find faft Fal und nur mit blaſ⸗ 
fen meiffen kurzen Dunen beſezt. Das Mängen iſt 
ganz weiß. Die Schwungfedern ſchwarz, doch am 
Auffern Nande, die beiden erften ganz fchmarzen aus⸗ 
genommen, grau. Das Weibgen it braun. Er wo⸗ 
net in Egipten und dem füblichen Europa: und reis 


niget die Gegend von Aeſern und Unrat. 


© 3 x. Der 
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X. Der Falke. Falco. Falcon. Falcon, 


Der hafenföormige Schna= Roffrum aduncum, bafı 
bei ift an der Wurzel cera inftrudtum, Caput 
mit einer Wachshaut _ pehnis ardle ect um, . 
verſehen; der Kopf ift N rer 
Dicht mit Federn beſezt. 

Die hieher gehörigen Vögel: haben teile — 
teils bloſſe Fuͤſſe; erſtere nent man insbeſondere Adler. 
Die Farbe der Fuͤſſe koͤmt gemeiniglich mit der Farbe 
der Wachshaut uͤberein. Sie ernaͤren ſi cd von lebendis 
gen Tieren, auf die fie fo geſchwind, ale ein Pfeil, ſchieſ⸗ 
ſen, und borften auf hohen Selfen oder hoben Bäumen. 
2 Weibgen it groͤſſer und ſchoͤner al? das Mängen. 

Die Farbe diefer Vogel, ändert nach ihrem Alter fer ab. 
Zur Begattunggzeit leben fie monogamiſch, ſonſt zer⸗ 
ſtreut und einfam *). 


1, Adler: oder Falken von vorzüglicher Sie, mit befie⸗ 
derten Sf. Sie find raubbegieriger, als die Geier: 
forgen im Anfang fer für ihre Jungen, treiben: fie aber, 

fo bald fie erwachfen find, von fi. 

4, Der Goldadler. "Grand Aigle. Golden Bagle. 
Falco chryfaetos octipite criftato. 
Mit in die Boͤhe gerichteren Sedern des nice 
topfs. | 
Daub.t. 410. Buüff. Voͤg. J. 
Die Wachshaut iſt gelb, * Fü gelblichbraun, 
der Koͤrper ſchwarzbraun, und geflekt, der Schwanz 
ſchwarz, und mit grauen mellenförmigen Streifen ge» 
zeichnet. Das Weibgen wird drei und einen halben 
Fus lang. Diefe Art wonet in den gemäffigten und 
waͤrmern Gegenden ber alten Welt. Er bat phyfifa- 
liſch und moralifch betrachtet viel mit dem Loͤwen ges 
mein. WUuffer den vierfülfigen zieren friſt er auch 
4 Schlangen, u. dgl. MER et 
2 h ö ! 2 2. 


> Merrem ne ber PA u der Adler und 
Falken: ©. 76. feiner vermiſchten Abhandlung 4.8. 
Tiergeſchichte. oben ©, 121. no, * 


| Bon on den 1 Bigeln. A a77 


* 2, Brauner Yoler, gemieiner Adler. Laig e cummun. 
The Ringtail Eagle. 
:F fuluus cera Aaua, pedibus lanatis, cauda breui i in- 
tegra, capite Jaevi, 
‚mit gelber Wachshaut, befiederten Fuͤſſen, gera⸗ 
dem kurzem Schwanze und glattem Kopfe. | | 
. Daub. t. 409. Buͤff. Bog. I. Taf. 2. Ä 
Diefe Are findet fich in der alten und neuen Welt, 
und iff weit verbreitet. Dan bat ihn in NRusland, 
Polen, Teutſchland, Frankreich/ Schottland und in 
der Schweiz bemerkt. Im 1783ſten Jare iſt ein junger 
dieſer Art auch in der Leipziger Gegend geſchoſſen, und 
durch die Güte des Magiſirats hieſiger Stadt mir 
zu Seil worden. Nach Gmelins Bericht niſtet 
dieſe Art auf den hoͤchſten Gipfeln der Bäume, Im 
Fruͤlinge beiffen fie höigerne Stüffe von den Baͤumen 
und andern Staudengewächfen, und bauen ſich davon 
ihre Neſter Diefe follen fo gros fein, daß 4 Mine 
fchen darinne Raum finden Eonnen. Das Weibgen 
legt nur 2 Eier. Diefer Adler ſtoͤſt auf Eleine Pferde, _ 
. Schafe, Kälber, Vogel, Gaͤnſe ıc. Der hier gefchogne 
Ey einen Hafen im Magen. Geine Höhe beträgt 
= Fu8; und die Länge von der Spize des Schna- 
beis = zu dem Ende des Schwanzes 3 Fus. 





IT, Salten, mit bloffen Züffen. 9 


3. Der Weihe. Milan royal, Huau. Kite, Glead, 

F, Miluns, cera * cauda forficata pedibu ſemi. 
lanatis 

Buͤff Vog. J. 22. 4to. 

Die Wachshaut iſt gelb, der Kopf weislich, der 
Rörper braunrot mir einem Schwalbenſchwanʒ, 
und halbbefiederten Fuͤſſen. Er gehoͤrt zu den Zug⸗ 
voͤgeln: friſt kleine vs und allerlei Unrat. 


* 4. De edle Salte. 3 
F. gentilis, cera pedibusque nudis Aauis, corpore 
fupra cinereo, ſubtus albo, rachi —— um fufca, cau- 
da brevii integra, 


Seifch, Vog. T.74. BE. IT. 3. S 11. in 4to. 
eg Wachs⸗ 





er nl doſhan 


D 


bedekt. Der Kopf iſt 
nebſt den Augen und 


‚nicht ſehen. Die Eulen find allen andern Vögeln zuwi⸗ 


*“⸗ 


Wachshaut und Fuͤſſe gelb, die Federn am Bau⸗ 
che weis, am Helfe und an den Bruftfedern der 
Biel braͤunlichſchwarz, der Rükken —— 
der Schwanz mit vier graulichſchwarzen Banden be⸗ 
ſezt. Dieſe Art, wovon viele Spielarten ſind, wird 


vorzuͤglich nebſt verſchiedenen andern zur Jagd abge⸗ 


richtet. | 


5. Der Buſſord. La Buſe. Buzzard, Puttok, | 


Falco Buteo, pedibus nudis medioeribus, roftro den- 
tato, cauda integra, alis elongatis, | 


Buͤff Big. in 8. II. T. 1. — 
Mit bloſſen mittelmaͤſſigen Fuͤſſen, gesäntem 


Schnabel, geradem Schwanse und langen Sluͤgeln. 


Der Korper iſt febwärzlichbraun, der Bauch weis, 
mit wellenfoͤrmigen grauen Flekken: Diefe Art ift in 
Farben fer mannigfaltig. Europe. Bulk 
6. Der Sperber. Epervier.. The Sparrow hawk, 
F. Nifus pedibus longis, alis breuibus. | 
Die Wachsbaut ſchwarʒ, am Bande und Die guͤſſe 
gelb, die Augenbranen weis. Die Füffe find länger 


als bei andern Arten: Er raubt Eleinere Hüner. Auch 


dieſer wird zur Jagd abgerichter. Kuropa. 


XI. Die Eule; Strix. Ze Duc. Owl. 
er Schnabel ift haken⸗ Rofßrum aduncum (abique 


förmig ene Wachshaut. 
Die Maſenloͤcher find mit 
borftenartigen Federn 


Oren gros. 


cera.) MNares pennis 


fctaceis recumbentibus 
RR! - 

obtedtae. Caput gran- 

der auribus oculisque 

magnis. N 


Die Eulen haben fer empfindliche Augen, koͤnnen 
das Tageslicht nicht vertragen, und ziehen die Defnung 
des Sterns zufammen, fehen daher wenig am Tage, 
fondern gehen bes Abendg in der Dänmerung ihren 
Gefchäften nach; in ganz dunkler Nacht koͤnnen fie auch 


der, _ 
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der, twelche fie wetteifernd nekken. Die Züfe find ber 
fiedert, und. ihr dufferer Zeen Fan vor und hinterwaͤrts 
geſchlagen werden. Gie niften auf Türmen, in alten 
Mauern, Zelfenrigen, holen Baumen. Gie überfallen 
des Nachts nicht nur Eleinere Voͤgel, fondern auch Ha- 
fen, Kaninchen, Fledermäufe ıc. und naͤren fich von ih» 
nen. Einige haben an beiden Seiten de3 Kopfes auf 
rechtſtehende Federn, die den Oren der Säugtiere änlich 
find, und werden Dreulen genent; andere haben einen 
glatten Kopf. | | 
1. Der Uhu, Schuhu. Le Grand Hibou corne, le Duc. 
Eagl owl. Taf. 6. Fig. 2. N ü | 
Strix Bubo, capite auriculato, corpore rufo, _ 
Edw.t. 2:7. Daub. t. 435. | 
Der Bopf ift mis oränlichen Sederbüfchen befest, 
der Rörper oben rotbraun, am Bauche gelb, mit 
fhwarzen Steffen bezeichnet. Er ii faft fo greg und 
ſo ſtark als der gemeine Adler: fein fürchterliches 
Geſchrei, Zuyhu läft er ded Nachts ertönen. Er halt 
fich vorzüglich auf hoben Felſen und in alten wuͤſten 
Zürmen auf. Sie fünnen da8 Tageslicht cher ale 
die meiften andern Eulen vertragen: flreiten fich mit 
den Weiben, fliegen am Tage niedrig, des Abende 
aber koͤnnen fie fich fer in die Höhe fehmwingen. Es 
gibt verfchiedene Abänderungen diefer Art. Europa. 


* 2. Die mitlere Öreule. Hibou, moyen Duc. Horn owl. 
S. Otus, capite auriculato, pennis fenis, 
Buͤff. II. T. 62. fehlecht. | 
Jeder Sederbufch beftebet aus fechs vorwärtsge- 
richteten Sedern. Der Körper ift rötlich graufich geld, 
braun und grau geſtreift. Man bedient ſich Diefer 
Eule, die Vogel bei Vogelherden und Krähenhütten 
berbei zu loffen. Gie legen ihre Eier in leere Nefter 
anderer Vögel, halten den Winter in Falten Gegenden 
aug, und find fer weit in beiden Weltteilen verbreitet. 
3. Die weiſſe Eule. Grand Hibou blanc. | 
Strix Nydea, capite laeui, corpore albido macnlis 
lunatis diftantibus fufcis, | 
Edw, t, 61, r \ L \ 
S 4 Mit 


* 
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Mit glattem Kopfe und weiſſen dunkelbr u ige 


flekten $edeen. Diefe Eule findet auffer Lapland und 


Amerika auch zuweilen in Sachſen ihren Aufenthalt, 
wie dieſes die vor einigen Jaren um Leipzig, welche 
im Linkſchen Kabinet alhier aufbewaret wird, und 
die 1758 bei Dresden geſchoſſenen zwo Eulen dieſer 
Art deutlich beweiſen. Dieſe Art flieget am Tage 
nach Birkhuͤnern ic. auf die Jagd, und wird ws 
auch die Tageule genent. 


4. Die Steineule, Bufcheule, Kauz. Cheviche, Chou- - 
ette. Gread brown Owl. 


Strix vlula, capite laevi, corpore fupra — albo, 


maculato. 


N 
a: 
A 


Sepp. t. 33. 34. Bu: 9. 11.8. 70. ' 
Mir glattem Kopfe; die Federn des Koͤrpers find 
‘oben dunkelbraun, gelb gerändert. "Die Dekfedern 


der Flügel find auch mweisgefieft, bei dem Weibgen 


liegen 2 Reihen Federn mit rundern teiffen Flekken 
auf den Federn. Der Bauch ift weiglichgelb mit lan» 
gen flammichten braunen Flekken. Die Schwanzfe⸗ 
dern haben dunfelbraune Duerftreifen. Diefe Eule 
niſtet in Felfen, auch ing freie Feld, das Weibgen legt 


5-6 weiffe Eier. Sie fängt fer rt und Bere E 


Maͤuſe und Keldratten. Europa. 


XI. Her Wuͤrger. Lanius. — 


‚Pie-Grieche. Shrike, Butcher Bird. 


Ihr Schnabel iſt wenig nn seen. 
 gefrumt, one Wachs⸗ te vfrinque verfus api- 
haut, und an der Spize cem, bafı nudum. Zin- 
mit einem fleinen doch gualacers - 
fcharfen Jane verfebem, "ee 


Die Zungeift gefpalten. 


Die Füffe find wie bei den vorigen Arten, doch h nicht 


fo fiarf, und blos. Sie find eben fo raußgierig und fün, 


als bie vorigen Naubodgel, ob fie gleich nicht groffer 


als: eine Amfel, einige Arten auch noch kleiner find. 
Sie zerfleifchen alles, was fie anfallen , und überwälti- 


gen 


“ 
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gen Voͤgel, von denen fie an Groffe weit überterffen 

werden, verteidigen ſich auch gegen groffere Raubvogel. 
Man nent fie auch Neuntoͤdter, weil fie mer Tiere um- 
bringen, ehe fie davon zu freffen anfangen. - Cie nären 
fih auch von Inſekten. Diefe Gattung hat mer als 
30 ÜÄrten. » 


* 1. Der graue Wörger, die Bergelfter. Grande Pie 
Grieche. Butcher bird, Adder bird. NN 

Lanius Excubitor, cauda cuneiformi lateribus alba, 
dorfo cano, alis'nigris, macula alba, EN 

Friſch. T. 59. Buͤff. II. 3. 46. 

Mit Eeilförmigem an den Seiten weiſſem Schwan⸗ 
ze, und grauem Ruͤkken; die Slügel find ſchwarx und 
baben einen weiſſen Flek. Er ift fleiffig auf feiner 
Hut, die groſſen Habichte wargunemen, und warnet 
durch fein Gefchrei zugleich die Fleinen Vogel, daher 
heift er auch der Wächter: Er borftek in bergigen 
Gegenden auf den Bäumen : macht fich ein feſtes mit 
Gras und Moog durchflochtnes Neft: das Weibgen 
legt 5-8 Eier. Die Eltern füttern ihre Jungen im 
Anfang mit Inſekten und Raupen, und tragen viel 
Sorgfalt für diefelben, auch wenn fie fehon vollig er- 
wachſen find: und fie leben gleichſam Samilienweife 
berfammen. Europa. 

* 2. Dee rotkoͤpfige Wuͤrger, Finfenbeiffer. La Pie 
grieche souffe. Bedbacked Shrike. | 

Lanins Collurio, cauda rotundata, occipite et cervi- 
ce rufis, dorfo fufco ; femina grifea, | 

Mit zugerundetem Schweanze, rotbraunem Hin⸗ 


terkopfe und Nakken, und ſchwarzbraunem Rülten; 


Bruſt und Bauch find nebſt einem Flek auf jedem Fluͤ⸗ 
gel weiß; die mitlern Schwanzfedern find ganz ſchwarz 
die auffern fihmarz und weis. Das Weibgen ift oben 
ganz grau. Diefer Vogel lebt von Finken, Mäufen, 
Käfern, und andern Inſekten, die ev mit den Dornen 
vom Schlehbaume durchbort, und friſt das Gehirn 
der Voͤgel gern. Im Geſang amet er denen Eing- 
voͤgeln, z. B. den Grasmuͤkken, Stieglizen x. nach; 
wodurch er im Freien dieſe Voͤgel deſto leichter an 
ſich lokt, um ſie zu fangen: Im Kefige will er alles 
— Pfei⸗ 
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; apfeifen, Raufchen, Knarren, Klingen nie Zwitſchern 
nachmachen. Er ziehet im Herbſte in warme Gegen⸗ 
den. Er iſt die einzige esbare Art unter den Wür- 

gern. Ihr Neſt ift fer kuͤnſtlich, das Weibgen legt 6 
Eier. * Der Dorndreher (Lanius minor, Pie eferaye- 
ve, petite P. Wood Chat) iſt wol mer als eine Abän- 


derung diefer Art. 
3.7 Der tiranniſche Wuͤrger. Le Tyran. 


Lanius Tyransus, cinereus, fubtus albus, vertice nl. 
gro: ftria longitudinali fulua, 

Friſch. %. 62. Danb. t. 537. Seligm. II. 10. 

GEr iff grau, unten weis, der Scheitel ſchwarz mit 
einem nach dee Laͤnge gebenden goldgelben Streif. 
Geine aufferordentliche Herzhaftigkeit ift merkwürdig. 
Er verfolgt auch groffe Vogel, und fallt fo gar den 
Adler an, und Feiner widerſezt fi ihm. Go lange 
das Weibgen brütet iff dag Mängen gefchäftig alle 
Gefaren abzuhalten: es fezt fich in der Nähe auf 
einen Strauch und verjaget all andere DEE | 


$. 165, 

"Die vierte Abteilung Fan mie Dem 1 algemeinen 
Namen Azeln: Picae, belegt werden: Sie fommen 
in vielen Eigenfchaften mif einander uͤberein, obgleich 
auch einige Gattungen in gewiſſen ihnen beſonders 
eignen von folgenden Kenzeichen abweichen. Der 
Schnabel ift etwas zufammengedräft, mer oder weni⸗ 
ger gekrumt, doc) allemal oben erhaben. ©. Taf. 6 
ig. 3. Ihre Fuͤſſe find gefpalsen, teils befonders zum: 
Klettern, teils zum Geben eingerichtet, Ihre Marung . 
find Inſelten, Gewuͤrme, das Fleiſch und der Unrat 
anderer Tiere, auch die Samen und Säfte der Pflan- 
gen. Sie leben zur Begartungszeit in der Monoga- 
inie, und niften auf Bäumen: bei dem Ausbrüten 
wird das Weibgen oft von dem Mängen ernärt. 
(Einige werden jung gegeflen, von andern werden in 


gewiſſen Ländern die Sem zum Puz Mn 
ie 





J x — ig [3 
.) . . / 


f 
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Die erften Gattungen nähern fich in der Bildung des 
Schnabels ven Raubsoͤgeln; die leztern in der Gröffe 


und Lebensart den Singvögeln. 


x. Der Papagei. Pfittacus. Peroquet. 
| Parrot, 


Der Schnabel iſt haken⸗ Rrum aduncum: man- - 


fürmig: die obere Kin- dibula fuperioremobili 
fade beweglic) und mit cera inſtructa. Nares 
der Wachshaut verfe- in roflri baſi. Lingua 
hen. Die Naſenloͤcher  carnofa, obtufa integra, 
find in der Wurzel des Pedes ſcanſorũ. | 
Schnabels. Die Zunge 


ift fleifihig, ftumpf und 
ungefpalten, letter: | | 
fuͤſſe. Ba 


Diefe salreiche Gattung , die wol an neungig Arten 
bat, ift blos den warmen Gegenden beider Weltteile ei⸗ 
gen: fo fer die Papageien in Anfehung des Schnabels 
den Raubvoͤgeln änlich find, fo fer gleichen fie den übris 
gen Gattungen diefer Abteilung in der Lebensart. Sie 
nären fich von den Samen und Früchten verfchiedner 
Gemwächfe: fie find fer gelerig, und lernen megen ihrer 
breiten Zunge leicht die menfchliche Sprache nachamen, 
bringen ihre Speifen mit den Fuͤſſen in den Mund, klet⸗ 
tern geſchikt, wobei fie fich mit dem Schnabel helfen, 
und find dahen gleichfam das unter den Vogeln, was 
die Affen unter den Sängtieren: fie leben paarmweife, das 
Weibgen brütet die Eier mit dem Mängen wechſelsweiſe 
auf, und fie erreichen ein Alter von 156 Jar und trüs 
ber. In hiefigen Gegenden legen fie zwar zumeilen Eier, 


brüten aber ihre Jungen felten aus. Doc) hat Menard 


in Sranfreich Junge erzogen. ©. Iourn. encyclop, T. V. 
P.II1.1774. Aout. p. 522. Gie prangen befonders we⸗ 
gen ihrer fchönen bunten Farben: einige find fo grog, 
wie ein Yun, es giebt aber auch eine Art, die nicht groͤſ⸗ 
fer iſt, als ein Sperling. Sie find zum Teil mit lan⸗ 
gen keilfoͤrmigen Schwängen verfehen, zum * ſie 

| furz⸗ 


1 
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kurzgeſchwaͤnzt. Ihr Sieiſch wird in * Vaterland 
gegen. 


1. Der weftindifche Dalhagei # — 

Pſittacus Macao, macrourus ruber, remigibus ſupra 

coeruleis ſubtus rufs, genis nudis rugofis. 
 Edw.t. 158. ; 

Die Sauptfarbe iſt rot, die Slügel oben himmel⸗ 
blau, die Dekfedern gelb, unten find die Schwung⸗ 
federn rot, Die Wangen find blos und runselicht. 
Der Schwanz ift lang und Feiliörmig. Er wird ſo 
gros als ein Hun. 


2. Der Paradiesparkit. 
P ornatus, macrourus, — Grein gula 
pe&toreque rubris, vertice auribusque ——— orbitis 
grifeis. 

Edw. t. 174. 

ser ıft Elein, langgeſchwaͤnzt, gelblichgruͤn, 9— 
terkonf, Kele, und Bruſt find vor, Scheitel tınd 
©ren blau, die Augenkreife grau. Er hat ungemein 
ſchoͤne Farben. 

Diefe und andere Fleine Papageien mit lanaen 
Schwaͤnzen lernen fer ſchwer reden, und bringen 
nichts als Parkit hervor, daher haben fie auch diefen 
Namen erhalten. 


3. Der Kakatu. 
P. criſtatus, brachyurus albus crifta plicatili, 


‚Edw. t, 160. 316. 317. 
Kr ift Furzgefchwänst, weis, und bat auf dem 
Kopf einen Sederbufb. Die Federn, deffelben find 
auf der untern Seite bald aelb, bald rot, auch weis, 
und der Vogel Fan ihn nach Gefallen erheben, und 
zuſammenlegen: erſteres geſchiehet wenn man den 
—— zornig macht. Einige ſind ſo gros wie kleine 
Huͤner, andere nur wie die Tauben. Ihren Namen 
haben ſie daher, weil ſi e oft Fr ſchreien. 


4 Der guineit che Papagei. 
P. eritbacus, brachyurus — temporibus mudi al- 
bis, cauda coccinea, id 


Der 
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Der Leib iſt blaͤulichgrau, der kurze Schwanz ö 

ſcharlachrot. Dieſe Art iſt eine der gemeinſten, und 

viel ſchwazen, Bann auch von folgender Art 
gilt 


4. Der Plauderer. 

P. garrulus, brachyurus ruber, 'orbitis cinereis, ge- 
nibus alisque viridibus , re&tricibus medietate paftica 
coeruleis, Ä 

Edw. t. 172 

Er ift Eurs —— rot, * gruͤnen Slögeln 
und Knien: Die Schwanzfedern find an der bin 
seen Halfte blau. Er wonet in Oſtindien. 

* 6. Der Sperlingspapagei. 

P. pafjerinus, brachyurus luteo- virens, macula ala- | 
rum alisque fubrus coeruleis. 

Edw. t. 235. 293. f. 2. | 

Er if kurzgeſchwaͤnzt, gelblichgeuͤn mit blauen 
Slekken auf und unser den Fluͤgeln. Sein Vaterland 
iſt Amerika, Die Groͤſſe eines Sperlings. 


‚XIV. Der Bfefferfras, Ramphaftos, 
Le Toucan. Toucan. 


Der Schnabel, gros, leer, Rofrum maximum, inane, 
a an den Räu: convexum, extrorfum _ 
dern gezakt: beide Kine ferratum : mandibula 
laden an der Spize un⸗ vtraque apice incurua. 
terwaͤrts gefeumt. Die Nares pone roſtri baſin. 
Naſenloͤcher Hinter dem Lingua pennacea. Pe- 
Schnabel. ‚Die Zunge des ſcanſorii plerisque. 
federartig. Kletterfuͤſſe. N 


Die Arten diefer Gattung halten fich in bein warmen 
: Amerifa auf, und nären fich teils von Fleiſch, teils von 
Pfeffer. Ihre Federn werden fo wie die Papageifedern 
zum Schmuf gebraucht. Es find 8-12 Arten. 


I. Der erüne Pfefferfras Le Toncan werd, The 
„green Toucan. 
ser 
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Er iſt grün, Kopf, als und Bruſt febwars, 
tee dem Schwanz und an den Schenkeln von 


— 
x 


XV. Der Hornvogel. Buceros. 
Der Schnabel erhaben, Rofrum convexum, cur- 


gekruͤmt, mefferförmig, 
gros, gegaft. Die Stir- 
ne blos, mit knochigen 
Erhabenheiten. Die 
Naſenlocher Hinter den 
Schnabel. Schreit: 


vatum, cultratum, ma- _ 
gnum, extrorfum ferra= 
tum; frontis ‚caluara 
nuda, ofleo gibbofa, 
Nares pone roſtri baſin. 
Pedes greſſori. 


fuͤſſe. | 
Die Arten diefer Gattung find noch nicht vollig ber 
kant, Kinne hat 4 derfelben. Yun A 
. Der Nashornvogel. Le Calao des Indes, 
| B. Rbinoceros, cornu mandibulari frontis recurvato, 

Hydrocorax Indicus, Zaak illum. Folioplatte. 
Das Stirnhorn iſt mit der obern Kinlade ver⸗ 
wachſen und in die Höhe gekruͤmt. Dieſer Vogel 
lebt vom Aſe und gibt einen uͤblen Geruch von ſich, er 
begleitet die Jaͤger und friſt begierig die Daͤrme der 
geſchoſſenen Tiere mit dem Unrat. Er lebt daher ein⸗ 
fam, und alle Tiere fliehen ihn. tra 


v1 Der Ochſenhakker. Buphaga. 


Dr Schnabel gerade, Roſtrum redum, fubqua- | 


drangulare: mandibu- 


faſt vierkantig: nach auf: | 
lis gibbis, integris, ex- 


fen erhabene Kinladen, 
Gangfuͤſſe. trorfum gibbofioribus. 
BR N. Pedes ambulatorit, 


| Diefe Gattung hat nur eine Yet, die fi) in Afrifa 
"aufhält: Buphaga africana: to fie ſich von den Farben 
‚der Dchfenbremfen Coeftrus bouis) naͤrt, die fie aus dem 
Ruͤtfen des Rindviehs herauszieht. ee. 
Buͤff. V. VII. ©. 360, % 46, — 
J— XV Dee 
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xv Der Madenfreſſer. Crotophaga, 
Baut de Petun. Savanna Black Bird. 


Der Schnabel zufammens Roſtrum compreflum, ar- 
gedruͤkt, gebogen, oben cuatum dorſato-carina- 
ſcharf geraͤndet. Die tum, Mares peruiae. 
Naſenloͤcher gehen von 

‚ einer Seite zu der ans | 
dern durch. 


Es gibt zwo Arten. 


1. Der Afrikaniſche Madenfreſſer, mit — 
C. Ani, pedibus ſcanſoriis, 


Seligman IV. 105. 
2, Der Surinamifcbe Madenfreſſer, mitkGangfuͤſfen: 


C. ambulatoria, pedibus ambulatoriis, 
Beide ernären fich von Inſekten, und beſonders von 
Milben (Acarus ricinus) die fich in die Haͤute des 
Rindviehs niften; daher lege ſich dieſes millig nieder, 
um dieſes Ungeziefer los zu werden. Die erfte Are 
niſtet geſelſchaftlich, zu 50 in einem fer groffen Neſte. 


XV Der Rabe. Coruus. Crow. 


Dr Schnabel erhaben, Rofrum convexum cultra- 
mefferförmig : mit vor- tum. Nares pennis fe- 
waͤrts liegenden borftens taceis recumbentibus 
änlicyen Federn bedefte obtectae. Lingua car- 
' Mafenlöcher:eine Inor- tilaginea bifida, Pedes 
pelarfige gefpaltene Zun⸗ ambulatorii. 
se. Gangfuͤſſe. 
Zu dieſer Gattung gehoͤren alle Kraͤhenarten, Dolen, 
Heher und Elſtern: da ſie in der Lebensart und ange— 
gebenen Kenzeichen mit einander übereinfommen : fie 
“ ernären fich von allerlei Inſekten und Gewürmen, auch 
von dem Getreide und Samen der Bäume, z DB. der 


Sichten, Eichen 10. Einige fcheinen, wenn fie in alzu⸗ 
groifer 


‘ 
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g: offer Menge find, bei Menfchen ſchaͤdlich zu fein: ihr 
Fugen, durch Verminderung des Ungeziefers, iſt aber 
weit betraͤchtlicher. Folgende Arten ſind in ae zu 
Hauſe. 
Der Rabe. Le Corbean. Raven. 
Coruus Corax, Ater, dorfo atro coerulefeente, — 
rotundata. 
Iſt dunkelſchwarz, der Hüften Stäntihehwan, der 
Shmanz — 


* 2. Die ſchwarze Kraͤhe. La Corneille. Carrion. 
C. Corone, atro- coeruleſcens totus, cauda rotundata; 

re&tricibus acutis. 
Iſt ganz bläulichfchwarg, der Schwanz gerundet, 

die Schwanzfedern fpisig. | 

Bhf. vu ©. 77. 2.& 


en Die Saatkraͤhe. LaGr aye, Gralle, Ereux, Rook. 

C frugilegus, ater fronte cinerafcente cauda ſubro- 
tundata. 

Iſt nkelſchwatt, die Stirne grau, der Scman 
— zugerundet. | | 

Buͤff. VII. ©: 98 3:5 | 

. Die Nebelkraͤhe. La Corneille mantelée. lloo 

— Crow. 

C. Cornix, cineraſcens, capite, iugulo alis anlage 
nigris, 

SR grau, Kopf, Kele, Flügel und Schwanz fümar;. 
Buͤff. VII ©. 114. T. 6. Naturf. XII. ‚® 17. 


* 5, Die Dole. Chouette. Iackdaw. 
C. Monedula, fufeus capite incano, fronte alis cauda- 
que nigris. 
Iſt ſchwarzbraun, der Hinterfopf weislich grau, 
Stirne, Fluͤgel und Schwanz ſchwarz. 


Buͤff. VIL ©: 137: T. 8. OR 
* *6. Der 
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er % 6. Dee Nusheher. Le Fay. Jay. | 


C. glandarius ferrugineus variegatus, tectrieibus ala- 
zum coeruleis, lineis akverbs albıs ‚nigrisque, 

Iſt roftigrof und. gefleft, die Deffedern Dia, weis 
und ſchwarz geſtreift. 

Buͤff. VII. ©. 219. T Se⸗p Tab, 1. | 
Er legt 4- 5 Eier, Die — und grau geflekt find, 
in 14 Lagen fehliefen die Jungen aus. | 

* 7, Der Tannenheher. Taryocatades. Ä 
C. Caryocatadles, fuſcus alboque punctatus, alis cau= 
daque nigris, re&trieibus apice albis. 
Iſt ſchwarzbraun weis punftirt, Flügel und Schwanz 
ſchwarz, Die Schwanzfedern an der Spize weis. 
Buͤff. VII. ©. 25. T. 29. Sepp. T. 3. 


* 8. Die Klfter, Las Pie. Magpie. 
C. Pica albo nigroque varius, cauda cuneiformi, 
Weis und ſchwarz mit feitfdemigen Schwanz. 
Buff. VE.©. 173. 2. 17. Sepp. T2 
9. Die Schweizerkraͤhe. Le — The Killegrew, 
— Redlegged Crow. / 
# ‚gr: aculus , violaceo nigrieans, roſtro pedibusque 
coccineis. 
Violetſchwarz, Schnabel und; Süffe rötlich oraniens 
gelb. Sie findet ſich auch in ngeland. | 
Buff. VII. S. 5. T. 1. 
20. Der Eremit. Waldrabe, Scheller. 


C. Eremita, virefcens, capite flauelcente, occipite 
fubcriftato, roftro pedibusque rubris. 
Grünlich, mit gelblichen Kopf, am Hinterkopf einert 
Heinen Federbuſch, Schnabel und Fuͤſſe find vor: bes 
wonet auch bie ſchweizeriſchen Alpen. 
Buͤff. VII. S. 22. 3.2, 


i 
\ 


eske Naturgeſch. 1. Br XIX. Der 


ar 
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X Der Birfheher. Coracias. le Rol. 
hier. Roller. 


Dar Schnabel meſſ erför: 
mig mit unterwaͤrts ge- 
kruͤmter Spize, an der 

Wurzel blos. Die Zun⸗ 
ge Fnorpelicht, gefpalten, 
Bangfüffe, 


” 


Roſtrum — apice 


incurvatoy baſi pennis 
denudatum, Lingua 
cartilaginea bifida. Pe- 


des ambulatorü, - 


Dieſe Gattung hat 6 Arten. 
* 1. Die Mandelkraͤhe. Le Rollier d Europa. Roller. 


J nigris. 


Iſt grünlichblau, mit graulich roten — und 
ſchwarzen Schwungfedern. 


Coracias garrula, coerulea, dorfo rubro, remigibus 


— 


Eadw. t. 109. Buͤff. VII. ©. 275. T. 36. 


Einer der ſchoͤnſten europaͤiſchen Voͤgeln, er lebt von 
Sröfchen » Käfern, Eicheln, Getreide und andern 


Srüchten. 


XX. Der Pirol Orislas. 
Der Schnabel Pegelförmig Rofßrum conicum conve- 


erhaben, fpizig, gerade ; 


die obere Kinlade etwas 


länger, oben ausgeſchnit⸗ 
ten. Zunge und Fuͤſſe 
wie bei vorigen zwo 
Gattungen, 

* 1. Der gemeine pirol. 


xum, acutum, rectum: 


mandibula ſuperiore 
paullo longiore, obfo- 


lete emarginata, Lin- 


gua bifida acuta. Pedes 
ambulatorũ. 


* 
— 


Widewal ‚ die Golddroſfl | 


1’ Orior. The golden Thrufh. 
0. Galbula, Iuteus loris are nigris, Aridi 


bus poftice ſſauis. 


Ed. t. 185. Sepp. t. I Seifeh. — 31. Buff. VIIE 


©. 170. &. 31. 


Iſt gelb, Shgel, Slügel und Shwihn find ſchwarz, 
die kg or“ nach Ki; gelb. Das 


Weib» 
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Weibgen if zeifiggrün, und die Flügel ſchwaͤrzlich⸗ 
grau. Diele Art wonet in Europa und Hfindien, 
närt ſich von Inſekten und Beeren , befonderg gern - 
von Kirſchen. Ihr Neſt ift fer kuͤnſtlich zufammen- 
gewebt, unten kugelformig mit einem langen Halſe 
und an dünne Aeſte befeſtiget. Auſſer dieſer, hat 


N —— 


Sinne’ noch 19 Arten. 
.° 2...XXL Gracula. 


Der Schnabel erhaben Rofßrum convexo- cultra- 
imefferförmig, an der cum, bafi nudiufculum. 
Wurzelblos. Die Zun: Lingua integra, acutiu- 
ge ganz und fleiſchig. feula, carnofa, Pedes 
Gangfuͤſſe. 8 Arten. ambulatorii. 
* 1. Der Mino. The Mine, 
Gracula religio/s, nigro - violacea ‚, macula alarım 
alba, fafcia oceipitis nuda Aaua. | 
Edw 17. wi 
IR wiolerfehwars, um den Hinterkopf gebt eine 
bloffe gelbe Binde; auf den Slägeln ift ein weiffer 
Siet. Sein Vaterland if Afien, er if fchwazhafter 


und ſpricht angenemer, als ein Papagei. 


XXL Der Paradiesvogel. Paradifea, 


Der Schnabel ift mit wol⸗ RAlrum capiftri plumis to- 
lichten Federn der Half- mentofis tecium. Pen- 
ter bedekt. Die Federn ae hypochondriorum 
der Weichen find lang. longiores. | 


* 1. Der geoffe Paradiesvogel. 

P. apoda, pennis hypochondriorum corpore longio- 
ribus, rectricibus duabus intermediis longis fetaceis, 

Edw. t. 110. Buff. VII. ©. 316. 3. 42. 

Die Federn der Weichen find länger als der Roͤr⸗ 
per, zwei mitlere Schwanzfedeen lang und bor ſten⸗ 
artig. Cie wonen Heerdenweiſe auf ven Molukkiſchen 
Inſeln, und naͤren fich von groffen Sihmetterlingen. 

m. Ä ddl 2 
| my 2 Sie 


- 


En günfter Asfenit. 


Sie haben lange Fuͤſſe, die ihnen aber die Indianer 
abſchneiden, um ſie beſſer zu verſchikken, oder als ein 
Wunder teurer zu verkaufen. 
2. Der kleine Paradiesvogel. Koͤnigsvogel. Roi des 
Oifeanx da Paradıs. King of Birds of Paradife, 
P. regia, re&tricibus duabus an; fliformibus 
apice dunato pennaceis, | 
Edw, t. 111. Buff. VO. © 332. au 
Die beiden mitleven Schwanzfedern haben. einen 
bloffen Riel, der nur an der Spize mit einer geboges 
nen Fane befezt if. Der Körper iſt purpurrot und 
an der Bruſt blaulicht. Gein Vaterland iſt Amboina. 


—— rogon. 
Diefe Gattung hat 3 Arten 


XXIV. Bucco. ı Art. B. capenfis, 


XXV. Der Kufuf, Cucukus. Cowon. 
Couckoo. 
wo Schnabel faſt rund: Roſtrum teretiuſculum. 
mit dem Rande hervor⸗ Nares margine promi- 
ſtehende Naſenloͤcher: nulae. Lingua ſagitta· 
die Zunge pfeilfoͤrmig, ta, plana, integra. Pr- 
flach, ganz: Kletterfüfle. 4es ſcanſorii. 


® 2. Dee europäifche Kutok, | 

Ä C. canorus, cauda rotundata nigricante be: 
Friſch 3. 40-42. | 

Der Schwanz ift zugerundet, weis und ſchwarz 
punktirt. Der Körper iſt braͤunlich grau, unten weis, 
und grau geflekt. Der Kukuk kan wegen der Lage ſei⸗ 
nes Magens nicht ſelbſt bruͤten: er legt ſein Ei in 
das Neft ‚eines infeftenfreffenden Gingvogelß, und 
wirft defien feine Eier aus dem Neſte: diefer bruͤtet 
das Kukuksei aus, und naͤrt den jungen Kukuk: doch 
Hilft die Mutter auch den jungen Kukuk ernaͤren. 
©. Kottinger vom Kukuk. Der Rufuf lebt von Sr 

ſekten und AN Eingvögeln. | 

XXVL Der | 


Von den Vooeln. or. 


Bes Der Wendenais Yunz. Torcol 


Mryneck. 


Der Schnabel foſ rund, Roffrum ulm: 


zugeſpizt: ausgehöfte acuminatum, Nares 
bloſſe Naſenlocher: eine concauae denudatae. 
runde, ſer lange ſpizige Lingua teres lumbrici= 


— un formis, longiflima, api- 


ce mucronata, Pedes 
ſcanſorii. 
Zriſch E a | 

* Die einzige Ark diefer Gattung wird vom Kine 
V. torquilla genent. Der Wendehals hält fich in den 
faulen Bäumen in Europa auf, aug denen er die Larven 
der Inſekten herauszieht: er wendet den Hals oft um, 
und zeigt den kleinern Voͤgeln durch ſein Geſchrei die 


Ankunft der Raubvoͤgel an. Er iſt esbar. Das Weib⸗ 


gen bruͤtet 8- hi Eier aus. 
XXVIL Der Specht. — Pic. Wood- 


pecker. 


Der Schnabel vielflächig, Rofirum polyedrum, re- 


gerade, an der Spize um, apice cuneato, 
keilfoͤrmig: mit borftene Nares pennis feraceis 
änlichen Federn bedefre recumbentibus obte- 
Mafenlöcher: die Zunge ae, Linguateres, lon- 


im Umeiffe rund, fer Biffima, tmaeronata, apf- 


lang, gefpizt, an der ce retrorium aculeata 
Spize mit Borften rüß-  fetis, Pedes feanforü, . 
wärts geftachelt; Klet⸗ 
terfuͤſſe. Kim | 
Alle Spechte bulk ſich von Inſelten, und von a 


Larven derfelben, die das Holz zernanen; dazu dient 
- ihnen ihr ſtarker Schnabel und ihre fpizige Zunge. Ihre 


Schwanjfedern find gemeiniglich zugefpigt. Gie find in 


‚ alle Gegenden verbreitet: und machen fich ihre Nefier in 
hole Baͤume. Linne hat Arten. 
3 


* 1. Der 
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* 1. Der Schwärsfpecht die Buberräße, De Kit. 
‚Great black Woodpecker, i 


Picus martius, niger, pileo cateindb, 
Er ift ganz ſchwarz, der Kopf oben fharlachrt. 
Friſch. T. 34. $. 1. Lebt in Europe. 


* 2, Der Sruͤnſpecht. Pie verd. Green Woodpecker 
P. viridis, viridis, vertice Coccineo, J 
vriſch. 35. Sepp. T.22. 

St grün, der Scheitel fcharlachrof. Das —— 
iſt ganz gruͤn. Er friſt die Bi enen gern. Europa. 
* 3. Der —— Lepeche. Great ſpotted W. 


P. maior, albo nigroque varius, criffo occipiteque 
rubro, 


Sepp. t, 21. Friſch. 3. 36. 

Iſt weis und fchwars, der Hinterkopf und dieXebern 
unter dem Schwanz find bei dem Mängen rot. Europa. 

*4. Der dreizeeige Specht. The threetoed Woodpecker. 

P. tridaciylus, albo nigroque ale pedibus t tri- 
dadtylis, 

Edw, t. 114. | 

Sieht der vorigen Art änlich, und unferfäheibet fich 
dadurch, daß er nur zween Zeen vorwärts und einen 
Hinterzeen bat: er findet ſich in —— N, 
auch Dftindien. 


XXVII. Der Grauſpecht. Sitta. Tor- 
chepot. Nuthatch. 


Dar Schnabel pfriemen. Roffrum fabulatum, tere- 


- 


foͤrmig faft rund, gera- 
de: Die obere Kinlade 
efrvas länger mit zuſam⸗ 
mengedrufter Spize: die 


Zunge ausgeſchnitten 
and geteilt: bedekte 
Naſelocher: : Gang⸗ 
fuͤſſe. 


tiuſculum, rectum, por- 


rectum, ı integerrimum; J 
mandibula ſuperiore 


paullo longiore, api- 
ce compreſſo. 
ua emarginato lacera, 


Lin- 


Nares vibriſſis tee, 


Pedes ambulatorii. 
“ * 1. Der 


Son den Voͤgein. Be 5 


“1 Der gemeine Grauſpecht· 
S. europaea, rectricibus nigris: lateralibus aloe 
infra apicem albis. 


Seifeh. 3. 39. 8. 2. 

Mit ſchwarʒen Schwungfedern, deren die vier 
Auffern unter der Spize weıs find: ein Fieiner Vogel, 
der in der Lebensart mit den andern Spechten viel 
gemein bat: fein Neſt bauet er in. den Löchern der - 
Bäume, und verklebt den Sao bis auf eine kleine 
Oefnung mit Lehm. 


XXI. Todus. 


Die ji Arten eere Gattung ſind den Eisvögeln | 
fer änlid. | 


XXX. Der Eisvogel Alcedo, Le Martin 
‚ pecheur. King filher. 


Der Schnabel dreifantig, Rofrum trigonum, craf- 
ftarf, gerade, lang: die ſum, redtum, longum. 

Zunge fleifchig, fer fury,  Zingua earnofh, breuif- 
flach fpizig. Die meiften fima, plana acuta. Pe- 
Arten haben Baneie des greflorüi pleriſque. 
fuͤſſe. ale: 

Die meiften Arten, deren 15 find, halten fich am 
Waſſer auf, und nären fich meift von Fifchen und Wafs 
ferinfeften: im Winter leben ſie auf dem Eife und fuchen 
fogar unter den Eisfchollen ihre Narung Be Einige 
find kurz, andere langgeſchwaͤnzt. 


* 1. Der gemeine Eisvogel. Le Martinet pechenr, 
King filher, 

A. Ifpida, —— — cyanea, fubtus 
loris rufis. 


Iſt kurzgeſchwaͤnzt, oben himmelblau, unten 
braͤunlichgelb, mit voten Zügeln. Der Schnabel iſt 
ſchwarz, die Fuͤſſe rot. Er bruͤtet im Jenner oder 
Februar, und baut fein Neft in tiefen- Löchern an den 
boben Ufern der Fluͤſe: er lebt gern einſam. 


4 XXXI. Der 


we Sinfe DT IT 


XXXI. Der Bienenfreſſer Merops, 
Guepier. 


Der Schnabel gekrlimt, Roſtrum curuatum, com- 
zufammengedrüft, oben preflum,- carinatum, 
‚und unten ſcharf gerän- Lingua apice laciniata. 
det: die Zunge an der Pedes eek : 
N iM 


1. Der gemeine Bienenfreſſer. | | 

M. apiafler, dorfo ferrugineo, abdomine caudaque | 
viridefcenti, eoeruleis rediricibus duabus neue. 

Daub. t. 252. 

Der Rükken rorbraun, Bauch und Schwanz gen: 
lichblau, die Kele gelb, und zwo Schwansfedern 
länger. Iſt in Süb- Erropa und in Afien monhaft. 
- Sein Neft macht er fich aus Moſen in unterirdifche 
Holen: lebt heerdenweiſe von Bienen, Heuſchrecken 

und andern Sinfekten. Ä 
* 2. Der kapſche Bienenfreſſer. | | 

M. cafer, grifeus, criffo flauo, cauda longifh ma, 

Iſt gran, die Federn unter dem Schwanz find gelb, 
die mittelften Schwanzfedern fer lang. Lebt auf dem 
Votgebirge der guten — 


XXXII. Der Wiedehopf. — 
La Huppe. Hoopoe. 


Der Schnabel erhaben ger Roffrum arcuatum, conve- 
bogen, efwasjufammene xum, fubcompreflum, 
gedruͤltt, und ftumpf! _ obtufiufculum. Lingua 
Die Zunge ſtumpf, Dreis  obtufa integerrima, tri- 
ekkig, fer kurz und ganz: quetra breuiflima. Pe- 

Goangfuͤſſe. des ambulatorii. 


1. Der europaͤiſche Miedebopf. Le Puput. The Hager 
V. Epops, criftata variegata, _ 


# 


er 


Bon den Sigel, | 297 


Zat einen Federbuſch, den er aufrichten und nie⸗ 
derlegen fan, und ift roͤtlich gelb, und bunt geflekt. 
Er Iebt an unreinen Drten, und niftet in holen Baͤu⸗ 
men: das Weibgen legt zwei afchgraue Eier in dag 
aus Miſt gebauete Neſt; er lebt von Inſekten, die er 
aus dem Miſte hervorſucht. Ju Stalien, fol man 
‚ihn Ren, 1 


XXXI. Der audtänten —— 
Le Grimpereau. Creeper. 


Der, Schnabef gebogen, Roffrum arcuatum, tenue, 
dünne, fiumpfdreifanfig fubtrigonum, acutum, 
und fpigig : Die Zunge Zingua acuta. Pedes 
ſpizig. Gangfuͤſſ e. ambulatorii. 


Die Baumlaͤufer klettern wie die Spechte an den 
Baͤumen und ernaͤren ſich von den Eiern und Larven 
der Inſekten. Rinne’ hat 25 Arten, wovon nur zwo 
europaͤiſch ſind. 

1. Der gemeine Baumlaͤufer. 
C. familiaris, grifea, fubtus alba, remigibus fufcis . 
decem macula alba, rectricibus Mecdnn, ’ 
Iſt grau, unten weis, mit 10 ſchwarzen weisgeflek⸗ 
ten — und eben ſo viel Schtvanzfebern. 
Sepp. t. 3% 
2, Dee Eleine Baumlaͤufer. ——— 
C. muraria, cinerea, macula alarum coceinea. 


IR grau, auf den Slügeln ift ein roͤtlich gelber Flek. 
Er wonet in Türmen und alten Gebäuden. 


Edw.t, 361. Gt Naturgeſch. des Mauerſpechts. 
Naturf. xvui. ©. 10. 


az 


| 8° — ahnt. a 


xXXxxiv. Der Kotubri. Trochflus, 
en Le Colubri. Humming Bird. 


Der Schrabel pfriemen- Roftrum fubulato- ‚Alifor- 
ı and fadenförmig, länger . me, apice tubulato, ca- 
als der Kopf: die Spige pite longius; mandi- 
macht eine More, und bula fuperior vaginans 
die obere Kinlade um: _inferiorem, Lingua 
giebt Die unfere: die fa- filiformis, ‚filis duobus 
denfoͤrmige Zunge ſtellt coalitis tubulofa, Pedes 
eine aus zwei Faden zu⸗ ambulatorii. 
J——— Roͤ⸗ 
re vor: Gangfuͤſſe. 


Dieſe Voͤgel ſind zwar klein, aber wegen ihrer ſchoͤ⸗ 
nen und glaͤnzenden Federn werden ſie ſer gefchägt: die 
groͤſten von ihnen find fo gros als ein Zaunfonig, die 
kleinſte Arc CT. minimus) wiegt 20 Gran. Gie ernd- 
ren ſich von Honigfaft der Blumen, den fie in der Luft 
" fchrwebend mit ihrer Zunge ausfaugen + ihr Schnabel iſt 
bei einigen gerade, bei andern bald ruͤkwaͤrts, bald un« 
terw mare gefriimt: fie wonen alle in warmen Gegenden 
"yon Amerika, machen fich fer Fünftlich zuſammengewebte, 

mit Wolle und Federn gefuͤtterte Neſter, und haͤngen ſie 

gem einiglich an die Aeſte frei in die Luft. ng bat 

22 Arten. 

* 1. Der gemeine Kolubri. The Colubri. Taf 6. F. 4. 
T. Colubris, rectiroſtris viridi aureus, rectricibus ni- 

giuis: lateralibus tribus ferrugineis, apice albis, gula 

(maris) flaımmea, 

Sat einen geraden Schnabel, iſt glaͤnzendgruͤn 
N ‚Die Schwanzfedern ſchwarz, drei zur Seiten liegende 
braun mit weiſſen Spisen, die Rele (des Maͤngen) 
feuerrot. Er lebt in Nordamerika und iſt eine der 
bekanteſten Arten. 
2. Der Eleinfte Kolubri. 
minimus, rectiroſtris, rectricibus lateralibus mar- 
gine exteriore albis, corpore viridi nitente, ſubtus 
albido. 
. Eidw, av. t. 105, | 


In 


* 
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In une‘ der Farbe der Federn iſt er vorige 

Art aͤnlich: unten am Bauche iſt er weis. Sein Neſt 

iſt etwa ſo gros, als eine Welſche Nus, und die Eier 
von ber el einer Erbe. | 


Ä $- 167. | 
Zur könfeen Abreilung mache ich die Singos- 
gel: Paſſeres: welche mir mit vorigen näher verwandt 
zu fein fcheinen, als die Schwimvögel. Sie unter- 
ſcheiden ſich durch ihren kegelfoͤrmigen und zuge⸗ 
fpisten Schnabel, und ihre Naſelocher find meift 
offen, blos, und eiförmig. ©. Fig. 1. Tafı 5. Sie 
haben Bangfüffe, teben teils zur Zeit der Begat— 
‚tung, teilsbeftändig in der Monogamie: ernären fi) 
bald von Samen der Pflanzen, und diefe haben einen 
Furzen Schnabel; bald von Inſekten und Gewuͤrmen, 
die gemeiniglich mit einem längern Schnabel verfehen 
find. Sie niften auf Bäumen, in Geſtraͤuchen, an 
Häufern und auf der Erde; bauen fich oft fer künft- 
liche Nefter, und füttern ihre Jungen Durch den 
Schnabel, Die Mängen von ihnen fi ingen oft fer 
fehön. Sie find meiftens esbar. 


XXXV. Die Taube. Columba. Pigeon. 


Der Schnabel gerade, an Roſtrum rectum, ver- 
der Spize gekruͤmt: die ſus apicem deſcendens. 
Naſeloͤcher mit einer Mres oblongae, mem- 
weichen Haut RN be-  brana molli-tumida fe- 
Det, \: mitectae. 


In dieſen Ballen find fie den Hausvoͤgeln ($. 164) 
fer aͤnlich; fie unterfcheiden fich aber von ihnen ganz in 
der Lebensart, und werden daher mit Necht zu diefer 
Abteilung ‚gerechnet. Gie leben paarweiſe, legen auf 
einmal 2 Eier, doch järlich s-ı0.mal. Ihren Jungen 
weichen fie ihre Narung im Kropfe ein. Die Arten find 
zalreich, doch ſind viele vielleicht nur — 

e 
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Die meiſten haben einen geraden, einige auslaͤndiſche 
Arten einen keilfoͤrmigen Schwanz. Die Tauben nuͤzen 
durch ihr Fleiſch, und auch durch den Miſt, der ſer 
hizig iſt. 

*1. Die Feldtaube. —— Dove. 
.C. Osmas, coerulefcens, cervice viridi nitente, dorfo 
‚gas albo, fafcia alarum apiceque caudae nigricante. 
‚Sepp. T. 7. 
Iſt bläulich, der Nakken glaͤnzendgruͤn, der Hinz 
rerruͤkken weis,' über den Slügeln und dem Schwanz 
ein ſchwaͤrzlicher breiter Streif Es if warſcheinlich, 
daß von dieſer durch die Zucht die meiſten Abaͤnderun⸗ 
gen der zamen Tauben entſtanden find. 


* 2. Die Ringektaube. Ramier, Queelt. 

C. Palumbus, re&ricibus poftice atris, remigibus 
a margine exteriore albidis, colla Melgape 
a | 

Sepp. t. 4.5. 

Der weifle Ring unterfcheibet fie von der vorigen 
Art, der ſie ſonſt aͤnlich iſt, auch iſt ſie groͤſſer, als 
erfie. Hält fich in Europa und Aſien auf. | 

* 3. Die Tueteltaube. Tourterelle, Turtle Dove. 

C. Turtur, re&twicibus apice albis, dorfo grifeo, pe= 
Aore incarnato, macula laterali colli nigra lineolis 
albis. | 

. Sepp. t. 6. 

Der Ruͤkken geau, die Bruſt feifeheot, an den 
Seiten des Aalfes ein ſchwarzer Flek mit weiſſen 
Streichen, die Schmangfedern an der Spize weis. 
Ihr Vaterland ift Indien, fi ie fommen aber auch als 
Euer! nach Europa, In ber Farbe andern fie 
off ad. | 


® 4. Die Lachtaube. — 
C. riforia, ſupra luteſcenti- grifea, lunula ericai 
. nigra, 

Sie iſt heil gelblichgreau, und bat im Nakken eiz 
nen fdywarsen balben Ring. Mau nent fie auch 
oft Die Turteltaube. Ihre Stimme ‚gleicher dem 
ſpoͤttiſchen Gelächter eins Drenfchen. * 

5 


Ron ben Bögen. 


ch, Die Wandertaube. 


m 


€. migratoria, cauda crincata, orbitie denudatis fan 


guineis, pe&tore rufo, 


Seligm. I. t. 46. Büff. Se. VI S 

Mit langen keilfoͤrmigen Schwanz, bloſſen blut⸗ 
roten Augenkreiſe, und braunroter Bruſt. Ihr Va⸗ 
terland iſt Nordamerika, ſi ie uͤberwintert in Eavolinn, 


xxxv Die Lerche. Alauda. — 


Lark. 


Der Schnabel ſchwach, ge- Roflrum eyliadrico-fubu- 


ade, ſpizig, die gleich 


langen Kinfaden klaffen 


Kralle iſt unse, als. 


an der Wurzel nach uns 


en. DieZunge gefpals 
fen, und Die hintere 


x der Zee ſelbſt. 


Die Lerchen niften. auf ber Erde, leben von Inſelten 
und Pflanzenſamen.: im Winter ziehen ſie in waͤrmere 


— 


Gegenden; die 


latum J rectum, recta 
protenſumʒ mandibulis 
aequalibus, bafi de- 


orſum dehifcentibus. 


Lingua bifida, Vnguis 
pofticus rectior, digito 


“ longior. 


Spätlinge verfteffen fich unter der Erde, 


' Die inländifchen Lerchen fehen einander änlich, und une 
terfcheiden fich . durch ihren nn. / auf Aelfern, 


Wieſen, und Waͤldern. 
* 1. Die gFadlerche. | 


A. arvenfi is, re&tricibus extimis duabus — 
longitudinaliter albis: intermediis interiore latere, 


ferrugineis. 


Sepp. t. 15. Seife. Taf. 15. Fig. 1. 
Die beiden aͤuſſern Schwanʒfedern find längs nach 


auſſen weis, die mitlern An Der Innern Seite Eötliche 
braun. Diefe Art ift wegen ihres einfachen doch an⸗ 
genemen Öefanges befant. Im Herbite werden fie auf. 
Getreideftoppeln häufig in Nezen gefangen. Die Art. 
fie zu fangen wird. daB Zeuchenftreichen genant. Ihr 
Fleiſch ift wolfchmeftend. en 

2. Die 
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. Fünfter Abfchnit. 
2. Die Wiefenlerehe: 


4. pratenfis, — extimis duabus extrorfım 
albis, linea fupercilioram Pan 

Friſch. T. 16. 

Auch bei dieſer Art ſind die beiden Süfern Ehwany- 


! federn nach auffen weis, und über den Augen find 
weiſſe Sedern die gleichfam Augenbranen vorftellen. 
Sie ſingt figend auf De Wien, doch nicht ſo ſchoͤn 


4. 


als erfie Art. 
3. Die Srubenlerche, Heibelerdhe 


A. sriflata, rectricibus nigris, extimis duabus 4 mar. 
gine exteriori albis, capite criſtato. 

Friſch. T. 15. F. 2. 

Sie hat einen klenen Federſchopf auf dem Kopfe, 
die Schwanzfedern find ſchwarz, die beiden Auffern 
nad) auffen weis. Ihr Gefang ift der ee 
unter den Kerchenarten, 


Die Piepleribe. 2 

A. trivialis, re&tricibus fufeis, extima Shan alba, 
fecunda apice cuneiformi alba, linea alarum u 
‚albida. _ — 

Sriſch. T. 16. 8.1. 

Die Schwanzfedern fi find braun, die — iſt zur 
Haͤlfte weis, die zwote hat eine weiffe keilformige 
Spize, und auf den Fluͤgeln ſind zween weisliche 
Streifen. Dieſes iſt die kleinſte Art, von der el 
eines Zaunkoͤnigs. 


XXXVII. Der Star. Sturnus. EB —* 


J—— 


nedah. Stare, 
En pfriemen- Roftrum Fohihe angu- 


fürmig , ſtumpfebkig, kato - depreflum, obtu- 
plat: oben gerändere fiufculum, mandibula 
Nafelöcher: die Zunge, ſuperiore integerrima, 
‚gepalten und ſpizig. warginibus patenti- 


uſculis. Mares ſupra 
marginatoe. Lingua. 
emarginata acuta, 


-Diefe 
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Diefe Gattung | bat 5 Arten, wovon 2 inlaͤndiſch ſind, 
doch ziehen fie im Winter in warme Segenden. ä Ä 
* 1. Der gemeine Star. 
Si vulgaris, roftro em —— nigro Bundis 
albis, 
Sepptsu — 

Bat einen gelbfichen Schnabel, und auf: dem 
ſchwaͤrzlichen Rörper weiſſe Flekken. Er lebt von 
Infekten und Regenwuͤrmern, niſtet in holen Baus 
men, waͤſcht fich oft, und überwintert in Egypten: 
er lernt leicht fprechen. | 

2. Der Waſſerſtar Merle d’Eau. Water a 0. 

$, Cinchus, niger, pectore albo. 8 

Sepp. t. 14. die obere Figur. 

ft ſchwarz und bat eine weile Bruſt. Geine 
Narung find afferinfekten, um bderentwillen er ge⸗ 
ſchikt untertaucht. Im Winter lebt er um Waßfer⸗ 
faͤle, und ‚folche Duellen, die nicht einfeieren. 


XXX VII. Der Rrametsvogel. Türdus. 
5 . La Grive. Tbrufh. | 


Der Schnabel dundmeſſer⸗ Roffrum tereti-eulerarum: | 
formig, die obere Kine mandibula ſuperiore 





lade an der Spize nie⸗ 
dergebogen und ausge 
ſchnitten. Bloſſe, oben 


mit einer duͤnnen Haut | 


halbbedekte Nafelöcher. 
Um den Schlund fiehen 
ſteife Haare. | 


apice defiexo, emargi- 


nato. Nares nudäe, ſu- 


perne membranula fe- 
miteltae, Faux ciliära. 


‚Lingua lacero-emargi- 


nata, 


Alle hieher gehdrigen Atten freffen gerne Besten, bes 
fonders von Wacholder; fie find von mitler Groͤſſe, 
haben eine gewoͤlbte Bruſt, und einige ſingen ſchoͤn. 

Linne“ hat 28 Arten: die inlaͤndiſchen find alle zugos. 
sel und ihr Sieifch im is wolſchmekkend. n 


"Er Die 
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* or. Die Miſteldroſſel, Schnarre. La Siferre, Drains, 
thrufh, 'Shreitch, ° 
T. vifeivorns, dorfo fufeo, collo. maculis albis, > TO« 
Aro Hanefleente, - | 

Friſch. T. 25. 

Mit roͤtlichbraunen Ruͤkken, — Zals⸗ 
wnd gelblicher Schnabel. Er lebt beſonders von 
den Beeren des Miftels (Vilcum albıun), deſſen Gar 
men er wieder ausſtreut, und da aus dem Miftel Bo- 
gelleim bereitet wird, fo. vermert er dieſe Vflange zu 
feinem eignen Ungluͤt. Im Schar fi msn er auf den 
Spizen der Baͤume fer ſchoͤn. 


x 2. Der Ziemer. La Litorne. Fieldfare T. 
T. pilaris, reätricibus nigris: extimis margine inte- 
riore apice albicantibus, capite uropygioque cano. 
Der Kopf und das Ende des Rükkens ift falgeau, 
die Schwansfedern find ſchwarz, die äufferfien nach 
innen und an ber Gpige weislicht. Er bat das 
ſchmakhafteſte Fleiſch, lebt in ſchwarzen Waͤldern, zieht 
im Herbſt haufenweiſe nach Frankreich. 


* 3. Die Weindroſſel, Zippe. Le Mauvis, Redwing. T. | 
T. iliacus, alis fubtus ferrugineis, — albi· 
cantibus. 
Sepp.t. I2. 
Die Hlügel unten voibratm; 3 Die nenn 
woeislih. Der Schwanz gefpalten: fie friſt gern 
Weinbeeren: ihre Stimme iſt Zip, Zip. 


* 4 Die Singdroſſel. Ze petite Grive, Trolle, 
-T. muſicus, remigibus bafi interiore ferogine 
Sepp. t. 13. 
Die innern Schwungfedern ſind Be fonft iſt fe 
der Mifteldroffel fer aͤnlich, nur viel Balne. Im 
Geſang amet fie der Nachtigal nach. — 


5. De vielftimmige %. The Mocking Bird; 


T. polyglottus, obfeure cinereus, fubtus pallido »cine- 
reus, remigibus primoribus extus dimidio albis, 


Seligm. U. Zaf. 54» 
Iſt 


Von ben Vögeln. 
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Er oben dunkel: und unten blasgrau, die erſten 
Schwungfedern find an der aͤuſſern Zaͤlſte weis, 
Er findet in ch in Amerika, hat einen Vortreflichen Ges 
fang, und amet der Stimme aller * ai: die er 
horet. ©. Phil. Tranf. Vol. LXII 


26. Die Amſel. Le Merle noir. Black Bird, 
7N Mernla, ater, roſtro palpebrisque fuluis, 


Sepp. 1. 10. 
Iſt ſWwarz, 


Schnabel und Augenkreiſe gologelb 


Das Weibgen iſt braun. Der Schnabel iſt richt 


ausgeſchnitten. 


% 7. Die Ringamſel. Le Collier. Ring ouzel; 
Bi — nigricans, torque albo, roftro flave 


— Vögel T. 30. F. 1. 2. Daub. t. 516. 
Iſt ſchwaͤczlich, mit weiſſem Ringe um den Hals, 


der —— gelblich. 


“8. Die Rordroſſel. Le Merle en Watersouzel, 


T arundinacens, fufco - ferrugineus, fubtus albido- 
teſtaceus, remigibus fafciis apice rufefcentibus, 


Iſt ſchwaͤrlichbr aunrot, unten gelblichweis; an ber 
Epize der Schwöungfedern find rötliche Streifen. 
Sie ift Heiner als die übriaen europäifchen Arten, klet⸗ 
tert an dem Schilf wie die Spechte, und bauer fich 

ihr Neſt zwiſchen drei Schilfhalmen , die fie zuſam⸗ 
menwebt: Das Maͤngen ſingt ſtets, wenn das Weib⸗ 


gen bruͤtet. 


XXXIX. Der Seidenſchwanz. Ampe- 
lis. Le Iaſcur. Chatterer. 


Der Schnabel gerade, er: Rofdrum 
 xum: mandibula fupe= 


haben, Fury: die längere 


obere SKinlade etwas. 


eingekruͤmt, und an bei 


den Seiten ausgeſchnit⸗ 
ten: die Zunge fpizig, 


knorpelig, gefpalten, 


Beste Naturgeſch. Tr 


ginat ds 


redtum conve⸗ 


riore longiore, ſubin · 
curuata, vtrinque emar⸗· 
Lingua acuta, 
cartilaginen, bifida. 


Bon 


Fuͤnfter Acht, J— 


Von den 7 Arten dieſer Gattung if nur eine infei 
miſch, nemlich 
* Der gemeine Seidenſchwanz. 
The Waxen Chatterer, ui 
'A. Garrulas, occipite criftato, — fecundarii 
apice membranaeeo colorato, 
5* Di | 
Diefer bat am Zinterkopfe einen —— gedee- 
binfeh, und die hintern Schwungfedern haben eine 
haͤntige rote Spise. Er niſtet in den Gebirgen, und 
närt fich von Wacholder» und Eibifchbeeren, Inn Herb 
zieht er wie die Krametsvögel in die ebnen und waͤr⸗ 
mern Gegenden, Er iſt esbar. 


XL.Der Kernbeiffer. Loxia. Le Gruber 
Grosbeak. 
Der Schnabel dif erhaben —— 
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Le Infeur de Bobeme. | 


fegelformig: die untere 
Kinlade am Seitenran: 
de eingebogen. Die Na: 


frontis baft rotundatum _ 
verfus caput: mandi- 
bula inferior margine 


lateralı inflexa. Nares 
in bafı roftri, Lingua 


fenlöcher in der Schna- 
befwurzel, Die ‚Zunge | 
sn integra. Be, 9 
* Die Arten: diefer Gattung; deren 48 find, haben, fo 
wie die Ammern und Sperlinge, beide Rinlaben beweg⸗ 
Alich, daher fchelen fie die Samen ab, che ſi ſie 
hin unterſchluken. 
* 1. Der Kreuʒſchnabel. Le Bee eroife. Croſſ biles G, 
L curvirofira, roftro forficato, 
Sefb. TS. ın 53.4. 

Mit ſcherenfoͤrmigem Schnabel: diefe Voel aͤn⸗ 
dern ihre Farbe, im Sommer find fie roͤtlich, im Win- 
ter gelblich. Sie nären fich vorzüglich von den Fich⸗ 
ten und Tannenfamen, die fie gefchift aus den Zapfen 

mit ihren: Schnabel herausnemen. Dieſer Vogel 
bruͤtet mitten im Winter. ©. Güntbers vorläufige 

‚Nachricht von dem fer feltenen Neft und den Eiern 


—— oder des Krumſchnabels. Naiurf. II. 
66 
*3 Der 
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* 2. Der Rirſchfink. Le Gresbee.. HawG, 
L. Coccothraufter, linea alarım alba, remigibus me- 
diis apice rhombeis, rectricibus latere tenuiore baſeos 
er te FE ; 

Seifch. T. 4. Edw. t. 88. Pe ; 
Mic blagrötlich braunem Leibe, ſchwarzer Kele, und 
weiſſem Strich auf den Flügeln: die mitlern Schwung» 
federn find an der Spige ſtumpfeklig, und die Schrwanzs 
federn an der innern Seite ſchwarz. Diefe Art hat 
den dikſten Schnabel, womit fie alle Obſikerne aufs 


. Dee Bimpel. Le Piveize, Boudreuil. Bulfinch, 






{ —* 9 BER r h N 
L. Pyrrbula, artubus.nigris, teätricibus caudae remi- 
sgumque poflicarum albis, Ä | 
nf WEM ! 


Seifb.T. 2. $. 1. 2. 

Kopf, Fluͤgel und Schwanz ſchwarz, Die Dekfe⸗ 
dern der hintern Schwungfedern, und des Schwanz 
303 weis. Das Märgen iſt unten rot, das Weibgen 

roͤtlichgrau. Man nent diefen Vogel au Dompfaf,. 

Slurtfinke er hat eine helle Stimme, und lernt allere 
lei Melodien fchon fingen. *— 

* 4. Der Gruͤnfink. Le Verdier, Green G, 

L. Chloris, Aauicanti- virens, remigibus primorzbus 

et reätricibus lateralibus Iuteis, % 

Stifeb. 3. 2. 3. 3. 4. Sepp. €. 39. 

Iſt gelblichgruͤn, Die aͤuſſern Schwunge and 
Schwansfevern gelb. Er ſingt etwas: und macht 
gleichfam den Uebergang von den Rernbeiffeen zu den 


Ummem 

- XL. Der Ammer. Emberiza. Bunting, 

Die Kinladen des Fegelfür- Rofrum conicum, Man- 

migen Schnabels fiehen dibuiae bafi deorfum a 

. an der Wurzel etwas  feinvicemdilcedentes: 

voneinander: die untere inferiore lateribus in« 

iſt an den Seiten verene  flexo -coardita, fupe- 
gert eingebogen, und _ riore auguftiore. 
ſchmaͤler als die obere, — — 

ne 42 Die 


208. Fünfter Abſchuit. R 


Die 24 Arten diefer Gattung find einander oft aͤnlich, 
naͤren ſich von Samen der Pflanzen im Sommer, auch 
von Inſekten und Gemürmen, niſten in Geſtraͤuchen, le— 
gen 526 Eier, und bleiben im Winter meiſt in er 

» DBaterlande. 


1. Det Schneeammer. La Niverette, Snow B. | 
E. niualiv, remigibus albis, primoribus extrorfum 
nigris; reätricibus-nigtis, lateralibıs tribus albis, 


Taf. 5. Fig. 1, 

Mit weiffen Schwungfedern, die Bar find am 

Ende ſchwars wie auch die Schwansfedern, auſſer 
den drei weiſſen Seitenfedern. Iſt eigentlich in Lap⸗ 
land, und Spizbergen wonhaft, koͤmt aber in harten 
Wintern nach Schweden, Engeland auch Teutſch⸗ 
land. Das Fleiſch deſſelben iſt ſchmathaft. Im 
Winter wird er ganz weis. 


2. Der Öartenammer, Drtolan. L’ Ortolan. 

E. Hortulana, remigibus nigr is, primis tribus mar- 
gine albidis; re&tricibus nigris, Iateralibus duabus ex- 
trorſum nigris. 

Friſch. V. T. 5.5. 3. 4- 

ir ſchwarzen Schwung = und Schwansfedern,. 
doch find von jenen die erften drei am Rande weiß: 

- ich, und von diefen die beiden Seitenfedern nur nach 
auffen ſchwarz: die Farben der übrigen Teile des Koͤr⸗ 
pers ändern fer ab. Er närt ſich vorzüglich von Hirs 
feförnern: wonet in Europa und Alien: — 
Herbſte gefangen, und genoſſen. 

* 3. Der Boldammer. Le Bruant. Yellow, B. 


E Citrinella, rectricibus nigricantibus, extimis dua- 
bus latere interiore macula alba acuta, | 


Stifch. B. T. 5. F. 2. 

Iſt gelb mit ſchwaͤrzlichen Schwannfedemn deren 
zwo aͤu ere an der innern Seite einen weiſſen Flek ha⸗ 
ben. Er niſtet auf der Erde in Wiefen. Den Som: 
‚mer friſt er die Kolraupen, im Winter hält er fich bei 
den Häufern auf. 


4. Der — L’Or volanı de Rafaas Reed- 
bunting, 
F. 6 hoe- 


\ 
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E. Schoeniclus, capite nigro, corpore griſeo nigro- 
que, rectricibus extimis macula alba euneiformi. 


Friſch. V. g; 7. 

Mit ſchwarʒem Kopfe, grau und — Leibe, 
die auſſern Schwanzfedern haben einen keilfoͤrmigen 

weiſſen Flek. Er iſt dem Hausſperling etwas aͤnlich: 

das Neſt deſſelben iſt kuͤnſtlich zwiſchen vier Rorhalme 
eingeflochten: das Weibgen legt 5 blaͤuliche Eier. 
Diefe Urt fingt ſchoͤn, und * am Abend faſt wie 
die Nachtig al, 


XIII. Tanagra. 


Zu Biefe Gattung rechnet Linne 34 fremde Vogel, 
Sefchiehte aber ncch fer unvolkommen ift, fo wie 
auch die Abbildungen und Beſchreibungen anderer 
Schriftfteller nicht allemal mit den RB Beftims 
mungen übereinfommen. | 


XL. Der Sinfe,. Fringilla. Finch. 
Der Schnabel iſt fegelför- Roſtrum conicum, retum, 
mig, gerade und zuge- acuminatum. 
fit. 
* ı. Der Finke. Pinfon. Chaf-Finch. 


F coelebs, artubus nigris, remigibus vtrinque albis, 
tribus primis ämmacularis, redtricibus duabus oblique : 
albis. - & 

Stifeb. &. 1. F. 1.2. 

Stögel und Schwanz find ſchwarz mit weiffen 
Streifen und Flekken Die Hauptfarbe am Leibe ift 
rötlichbraun. Das Weibgen fol, nach Linne Bemer> 

fung, im Winter allein durch die Schweiz nach Ita⸗ 
lien wandern. Diefe Art hält fich gern in Buchwaͤl⸗ 
dern auf, und hei daher auch der Buchfinke. 

® 2. Der Bergfinke. Le Pingon d’ ardennes. Brambling, 

F. mortfringills, alarum bafı fubtus flaviſſima. 

Friſch. T. 3. F ug 

Die Slügel find unten an ihrer Wurzel fer gelb. 


u 3 *3. Der 








10 gunfta Akut 


*? 3. Der Stiegliz Le —D er. Goläfinch. 


F. Carduelis, remigibus . ‚antrorfum Inteis, extima 


immaculata, re&tricibus duabus extimis medio  reliquis- 
que apice albis. 


Friſch En F3 


Mit vorwaͤrts —— ——— ie ʒwo 
aͤuſſern Schwanʒfedern Mn in der Mitte, die uͤbri⸗ 
gen an der Spize weis. Die Farben dieſes Boyels 
und der angenehme Gefang geben ihm eine Stelle un 
ter den ſchonſten Cinanögeln Aus ihm und dem 
Kanarienvogel wird eine Baſtardart BT die 


noch fruchtbar ift, die folgende Zeugung aber iſt un⸗ 
fru ichtbar. 


* 4 9 Kanarienvogel. Serin des. Cie Canary 
Bir 
F,Ganaria, reftro corporeque albo Aaukane, re 
eibus cemigibusquo virefcentibus, 


Friſch. T. 12.8. 5. Ä — 


Schnabel und Körper weislichgelb, — 
und Schwungfedern gruͤnlich. Die zamen Kanarien⸗ 
voͤgel ändern in den Farben ab: fie ſtammen aus ben 
Kanariſchen Inſeln, werden ader nun allenthalben in 
En: opa wegen ihres ſtarken Geſangs gegogen, ihr 
natürliches Futter iſt der Samen von der Phalaris 
‚ eanarienlis? fie freffen aber auch —* io * an: 
friſche Kräuter. 


* 5. Der Seifig. Le Borat Sifkin, an wid * 
EF. Spinus, remigibus medio luteis, er 4 imma- 
eulatis, techn bafi a —— un 


Friſch 3. i1. $ 1. 


IR zeiſtggruͤn die iS chwungfedehr ei in der 
Mitten und die Schwansfedern an der Wurzel gelb,‘ 
lestere an der Spize ſchwarz. Er lebt in Wachol⸗ 
derbüfchen; ift fer gelerig, die Stimme anderer Vogel 
und alerlei Künfte nachzuamen. 4 


* 6. Der Sänfling. La grande Linoste des vignes. = 
RKedheaded Linnet. 


F. cannabina, remigibus ——— veßicibunque 
nigris vtroque margine ajbis, 


WASSER 


> 
— 


GStirne 





i Stirn je. u a iſt RR Schwung⸗ und 
Schwanʒfedern find ſchwarz, an beiden Rändern 
weis: der übrige Korper grau. Dem Weibgen felen 
die rofen ‚Steffen. Er lebe vorzüglich von Hanf. 

* 7. Der Eleine enge Saͤnfling. La petite higotee: 
Le red headed L 

F. Linaria, —— rectricibusque fuſcis wargine 
obſolete pallido, litura alarum albida, \ 

Friſch. T. 10. F. 3. 4- 

Dem vorigen änlich, nur balb fo Elein, und mit 
weiſſem Flek auf den Slügeln. 

* 8. Der aausfperling. F. domeſtica. Le Moineau Frans. 
Sparrow, 

Bi t. A. 
XLIV. Pipra. 
Beqreift 13 fremde nicht hinlaͤnglich — Vohel, 
zum Beiſpiel mag dienen. 

* Pipra aureola, nigra, capite — coccineis, Te: 

migibus antrorfum macula alba, 
Edw. t, 261. 
Der Feine Vogel halt fich in Südamerika Kr 


XLV, Die Meife. Parus. Mefänge. 


. Titmoufe. 


De kurze ** Schna⸗ Roſtrum integerrimum, 
bei it an der Wurzel baſi fetis tectom. Zin- 
mit borftenartigen Fe- gwa truncata fetis ter- 
bern bedeft. DieZunge minata. | 
ift abgeſtumpft und en⸗ 
diget fich mit Borſten. 

Die Arten diefer Gattung, deren 14 bekant ſi nd, fi fi nd 
einander in der Geſtalt und Lebensart aͤnlich: ſie naͤren 
ſich meiſt von Inſekten, freſſen aber auch Samen von 
Pflanzen, und ihre Beren: fie grenzen ſowol wegen der 
Befchaffenheit des Schnabeig, als wegen ihrer Narung, 
‚Stimme und Art zu fliegen an die Würger und Azeln, 
da ſogar die Kolmeiſe DaB Hirn Heiner Sigel, wenn fie 


eingefpert iſt, friſt. 
u 4 * 1. Die 


* 


\ 
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* 1. Die Saubenmeife. Neſange hupse. Creffed T 
P eriflatus, * criſtato collari nigro, ventre Alba, 
Sich. %.14. 95.2 x 
Der Kopf hat einen Federbuſch, um den vais iſt 
ein ſchwarzer Ring, der Bauch iſt weis 
* 2. Die Rolmeiſe. Nonette, Charbonniere, Great T. 
F maior, , capite nigro, emporibus albis, nucha lutea. 
Friſch T. 13.5. ı 
Mit ſchwarzem Se roeiffen Schläfen, gelbem 
Genik. 
* 3. Die Blaumeiſe. M. bleue. Blue T. 
P. coeruleus, vemigibus coerulefcentibus, primoribus 
margine exteriore albis, fronte alba, vertice coeruleo, 
Steh. T. 14. F. 1. Sepp t: 23, 
‚Mit weiffer Stirn, blauem Scheitel und Schwung 
federn, meoon die Hordern am Rande weis find. 


® 4. Die Tannenmeife. M & täte noire. Colde moufe, 
P. ater, capite nigro, dorfo cinereo, occipite pecto· 
reque albo. 
Friſch. = 13. F. 3. 
Mit ſchwarzem Kopf, grauem grükten, Sitte 
— Bruſt ſind weis. 


Die Ienngeldnäuste maß, M & longue —— 
SR tailed T. 
0 P. caudatus, vertice albo, cauda corpore — —— 
Sriſch. ©. 14. Sepp. t. 25. | 
Mit weiffem Scheitel: der Schranz ift . ale 
‚ber Körper und keilfoͤrmig. 


6. Der Pendulin. * 

P. penduſnus, copite fübferrugineo, fafeia ‚aculari 
nigra, remigibus redtricibusque fuleis —— vtro- 
‚que ferrugineo, 

Danbenton t. 518. €. 3. 
Mit rotbraunem Kopf, über die EN gehet ein 
ſchwarzer Streif, Schwung » und Schwanjfedern find 
 fchwarzbraun, an beiden Rändern rotbraun. Das 
Neſt dieſes Vogels ae t zu den Fünßlichfien: “ ie 
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aus Wolle und Hanf feſt zuſammengewebt, ber Ein 
gang ift oben an einer Seite, der Vogel flechtet es an 
einem ſchwachen Aſt, damit die Jungen ſowol fuͤr 
Raubvoͤgel als Raubtieren ſicher fein mögen. ©. J. D. 

Titius diiſ. de Paro minimo, Polonorum Remiz, Lipf, 


1753. 


XLVI, Die Schwalbe. Hirundo. L’Hiron- 
| delle. Swallow. 


Der fer kurze Schnabel ift Rofrum Mmnnum, incur- 
eingefrümt, pfriemene vum, fubulatum, bafı 
fürmig, und an der depreflum. Ridus ca- 
Wurzel plat. Der auf: pite amplior. 
gefperte Mund iſt weis 
ter, als der Kopf. 


Die Verbindung der beiden Kinladen burch die aͤuſſere 
Haut iſt weit nach hinten unter den Augen; daher koͤmt 
der weite Rachen. Die meiſten Schwalben haben lange 
Fluͤgel, und einen geteilten Schwanz, daher dieſer alge⸗ 
mein Schwalbenſchwanʒ genent wird, Sie leben gern 

um das Waffer und nären fich von Inſekten, die fie im 
Fluge fangen: ihre Nefter bauen fie aus Erde, Lehm, 
Mitt, und Stroh, und legen 6 und mehr Eier. Die 

“ meiften ziehen im Winter in warme Gegenden: viele ver⸗ 
ſtekken ſich aber auch unter die Erde. 
Wilh White Beobachtungen über den Aufenthalt 
der Schwalben und ihre Neſtern in n Philof, Tranf. 
Vol. LXVII. ©, 258. 


* 1. Die Rauchſchwalbe. L’Hirondelle de Cheninde 
Chimny S 
H ruflica, reätricibus, exceptis Allakıe — 
macula alba notatis, 
Seifch. T. 18. $ 1. Sepp. t.17. 
_ Die ſchwarʒen Schwansfedern find, die 2 mittel- 
ften ausgenommen, mit einem weiſſen SIeE gezeich⸗ 
ner: fie wonet in Europa, zu Ende des — 
ziehet fie nach Afrika. | 
2. Die chineſiſche Schwalbe. | 
#1. — rectricibus omnibus macula alba notatis, 


5 Alle 





a 0° Fünfter Mſchnit 


‚Ale Schwansfedern find weis — auet 
"an den Felſen ihr Neſt aus der en „Sihaum 
Seewuͤrmer, diefes wird nad) Europa gebracht und 
als eine Delikateſſe zu verfchiedenen Speiſen gekocht. 
3. Die Bausſchwalbe. Le Martinet. Martin. 
FH, vrbica, reätricibus immaculatis, date nigro- 
— tota ſubtus alba. 
Griſch. T. 17. F. 2. Sepp. t. 18. 
Mit —— ungeflekten — — — 
lichſchwarzem Ruͤkken und weiſſem Bauche. 
4. Die Uferſchwalbe. 2’ Hirondelle de rivage. Sand 


Swallow. 
AR Bar ia, cinerea, gula abdomineque albis, 


Schr E08: 8. 2. Sepp, t. 19 

Iſt geau, Kele und Bauch weis: Ihr Neſt J | 
fie in der Erde, mit gefchlängeltem €: ingange, an den 
Ufern des Meeres. | 

ae Die Mauerſchwalbe. Moutardier. Swift S. 5 — 

H. Apus, nigeitatier gula alba, ‚digitisomnibus gantics, 

Seifch- 3. 17. 5. 1. Sepp. t. 20 

Iſt ſchwaͤrzlich mir weiſſer Kele, und ihre 4 Zeen 
liegen alle vorwaͤrts. ©. Fig. 9. Taf. 5 Sie ahktr- 
wintert in verſtelten Löchern, ih, 


XLVH. Die Rachtſchwalbe. Caprimul- 
gus, L’Effraye, Frefaye. Goat Sucker. | 


Um den Mund ſtehet eine Roffrum er Ridus ve in 
Neiße fteife Borſten. Hirundine.  Pibriffae 
Die Zunge iſt fpizig, ad os ſerie ciliari. Lin- 
ungeſpalten und kan her⸗ ua acuta, — 
ausgeſtrekt werden. 

Uebrigens iſt der Schnabel und Raben gang wie bei 
den Schwalben gebildet, denen ſie auch in der Lebensart 
gleich koͤmt, und ſich auch von Inſekten naͤrt: nur geht 
ſie ihren Geſchaͤften bei Nacht, wie die Eulen nach. 
Der Scitenfinger iſt mit dem innern durch eine kleine 
Haut verbunden. Die Defnung ber Oren iſt groß. 
‚Rinne‘ hat 2 Arten, die aber wol nur in Anſehung des 

Vaterlandes unterſchieden ind. 
I: mK 


| Bon den Vögeln. NW: 


1. Die Europaͤiſche Nachtſchwalbe. c —— 
Sepp. t. 21. Friſch. T. or. 


2, Die Amerikaniſche Nachtſchwalbe. C. americanus; 
Bei np erer Art find die roͤrenfoͤrmigen Naſeloͤcher 
weniger bervorfichend, als bei der zwoten. Beide 
baben einen braunen weis und. Ra Koͤr⸗ 
ger, und nur 10 Schwanzfedern. Daß dieſe? Voͤgel 
des Nachts die Ziegen ausmelken ſolten, wie einige 
vorgeben, iſt ganz falſch. 


XLVIII. Der Fliegenfaͤnge r. Muſcicapa. 
Fly-Catcher. 


Der Schnabel faſt dreikan⸗ Rofrum ſubtrigonum, 
tig, auf beiden Seiten vtrinque emarginatum, 

| ausgejhnitten , an der apice incuruo. Nares 
Spize eingefrümf: die ſubrotundae. 
Nafelöcher find rundlich. PR: 


Die hieher gehoͤrigen Arten, deren 21 ‚find, haben 
einen dünnen langen Schnabel, und nären fid von 
allerlei Inſekten, beſonders von Fliegen. Zu den in⸗ 
laͤndiſchen gehoͤren. Ge 

rohe ee Khnwerseättige Sliegenfänger, Le Traquet. 
Coldfinch Pied F 


M. atieapill, nigra, fubtus frontisque — ala- 
rumque dpi eul ‚albis, reftrieibus lateralibus extus albis, - 


Sei. 24.52 
Iſt ſchwarz, doch unten, auf der Stirn, dem Str 
gelfpigel, und die Seitenſchwanzfedern — weis. 


* 2, Der geftreifie Sliegenfänger. _ 
M. grifola, fubfufca, fubtus albicans, collo logitu | 
dinaliter maculato, criſſo rufeſcente. 
Daubent, t. 565. f. 1. 
Iſt ſchwaͤrzlichbraun, unten weislich, am Halſe 
nach der Länge geflekt, unter dem aan ah 





XLIX. Sie 


316 2 Fünfter af, | 


XLIX. Die Baͤchſtelze. Motaeilla 
Warbler. 1% 


Der Schnabel pfriemen- koſtrum ——— re- 
förmig, gerade, mit fat ctum: mandibulis fub- 
gleichen Kinladen; ver: aequalibus, MNares 
kert eiformige Naf elfü- obouatae. Lingun la- 
cher. Die Zunge fafe- _cero- — 

richt ausgeſchnitten. 

Auch die 49 Arten dieſer Gattung naͤren fi h von In⸗ 
ſekten, und wandern daher im Winter in warme Gegen» 
den: Gie halten fich an den Flüffen auf, und niſten am 
Ufer in Gefträuchen. Ihre langen Fuͤſſe find nicht völ: 

Us bis an bie Knie defiedert, und ducch fie verbindet 

W ſich alſo dieſe Abteilung mit der folgenden 9— 


* 1, Die Nachtigal. Le Roſſi euol. Nightingale, 
" M. Lufeinia, rufo - cinerea, armilli einereis. “= | 

Friſch T. 21. 

Sie iſt roͤtlichgrau, mit grauen zo um biesnie, 
Nicht durch die Federn, fonderu durch Dem vortrefli⸗ 
chen Geſang übertrifft fie alle andere Arten. 

® 2. Die braungeflekte BrasmüEke. La Favertede baye, 
Hedge W. 

M. modularis fupra grifeo - Fufea, te&tricibus alarm 
‚apice albis, pectore coerulefcente cinerea. 

Seifen. T. 21. F. 4. 

Oben graubraun, die Flůgeldekfedern an der Spize 
weis, mit bläulichgrauer SB Sie niſtet in Helen, 
und finge fehon. ° 


*3. Die falg Grasmuͤkke. | J 
M curruca, ſupra fuſea, a — 


fufeiss extima margine tenuiore | 
Den fehwarzbraun, unten weislich, mit braunen 
Schwanzfedern, wovon die äufferfte weis geränder iſt. 
*4. Der Wiftling, dag Sihwarzfelgen: Le R. de Mu- 


‚raille. Reditart. 
 M. Phoenicurus, gula nigra, abdemine eaudaque 


rufs, capite dorfoque cano, 


ag 19% BD... 


l 


2: 


Bon den Bügeln, 2) vi 


Kopf und Kuüffen- aran, die Kele ſchwarz, Bauch 
und Schwanz rot. Wonet in Sem iuer, und 
ſingt ſchoͤ DIN, ine B * 

ER Das Rorfebwänsgen. i | 

M. Erithaeus , .dorfo remigibusquie cinereis, abdo- 
mine rectricibusque rufis, extimis duabus cinereis. 

griſch T. 20 8.1 

Iſt der vorigen rt äalich, n nur iſt die Kele nicht 
ſchwarz, das Grau dunkler und die zwo aͤuſſerſten 

Schwanzfedern find grau. 

* 5. Das Rotkelgen Rubeline. Rouge gorge. 
M. Rubeenla, grilea, gula ee rin era 
Friſch· T. 19. 8. 2 
Grau, mit voter Kele und Bruſt. 
* 7. Der Saunfönig. Le Roiteler. Wren, 
M. —— sriſea, a alis nigro cinereoque vndu- 
atis. 
Friſch. T 4.8.3 
Grau, die lic ind ala und grau bandirt. 

Er niſtet unter der Erde. us 
8. Der Sommers Saunkönig. Das Gofdhänchen. 

Le Poul, Souci. Golden Crefted W 

M. Regulus, remigibus arts exteriori margine 

Aauis, medio albis, vertice luteo. 

Seifch. %. 24.8.4 | 
Mit — Scheitel, die hintern Schwungfedern 
ſind am aͤuſſern Rande gelb, in der Mitte weis. Die 

Eier diefer Art find fo groß als Erbfeg. ur 3. 


+9 De Weidenseifig. Chofti, Chanteur, Pouilloz; 
Yellow W. | 
M. Trochilus, cinereo.virens, alis fubeus teärieibus- 
que flavefcentibus, Impereilie luteis. 2 
Seifch. 3.24. 8.2. 
Graulichgrün, die Augenbranen und: untere Stügek ” 
deifedern find geb. Iſt die kleinſte unter den letzten 
3 Arten. N 
‘#10. Die weiſſe Sabſſtelze. La Lavandiere, White 
Wagtail. n # 
M. alba, pectore nigro, re&tricibus duabus laterall. 
bus dimidiato oblique albis. 


Friſch. % 23. ©: 4 | 
Sben 


318 Fünfter Abſchit. 
Oben und an der Bruſt ſchwarz, die 2 äufen 
Schwanzfedern zur Hälfte weiß. 
* 11. Die gelbe Bachftelse. Suſurada, —*— onette. 
Yellow Wastail. 


M. Flaua, pectore flauo, rericibus 
duabus lateralibus dimidiato ak albis, much 


Friſch. T. 23.5. 3. 


Bruft, und Bauch find gelb, bie Gurgel weis, bie 


beiden aͤuſſern Schwanzfedern ganz weis, die 2 fols 


genden weis, an ber aͤuſſern Haͤlfte komarz,, die fol⸗ 


‚genden ſchwarz. 
$- 168. Be 
Die Sumpfvoͤgel: Grallae, als die fechfte 


Abteilung kommen mer iin Anfehen überhaupt 


und in der Lebensart, als in der Bildung des 
Schnabels überein: Ihre Schenkel find allemal am 
untern Teile über den Knien mer oder weniger uns 
befiedert, und ihre Süffe meift mir vier Seen ver- 
fehen, deren drei allemal vorwärts und einer nach hin⸗ 
ten liegt, die bald geſpalten, bald zur Haͤlfte, zuwei⸗ 

len auch durch eine Schwimhaut verbunden ſind, ei⸗ 
nige haben auch nur drei Vorderzeen, auch ſind die 
Füuͤſſe lang, damit ſie bequem an feuchten Orten und 
in Suͤmpfen ihrer Narung und Geſchaͤften nachgehen 
koͤnnen: zudem haben ſie auch alle einen langen Hals 
und meiſt langen Schnabel, ihr Körper iſt oval, et- 
was zufammengedrüft, und die Schwanzfebern find 
allezeit kurz. Ihre Zunge iſt fleiſchig und ungefpal- 
ten, Sie niften meiſtens auf der Erde, und in Suͤm⸗ 
pfen; ihr Fleiſch ift ſchmakhaft, und wird von eini⸗ 


gen nebft den Eiern gegeffen: fie nären ſi ch meiſt von 


un und Waſſ erinſekten. 


L.Der 





| Der 
Schnabel iſt an der 


Wurzel dikker, auf dem 


Ruͤkken nach der Spize 
zu verduͤnt, ſpizig, und 


die Kinladen find von 


gleicher Sänger eifoͤrmi— 
ge Naſeloͤcher: geſpal⸗ 
tene vierzeeige Juf ſſe: ein 
zuſammengedruͤkter Leib. 


ouatae. 


Bon. 
1. Der Ralfe, Rallos 


zuſammengedruͤkte RArum baſi craflius, com- 


Rale. Rail. 
preſſum, dorſo attenua- 
tum apicem verfus, ae- 
quale, acutum. - Nares 
Pedes tetrada- 
ctyli fiſſi. Corpus com- 
preſſum. | 


Die hieher gehörigen 11 Arten find den Banbpdgeln 
noch am änlichften, die Schenkel find weit befiedert: fie 


nären ſich von Gewuͤrmen. 


laͤndiſch. 


Solgende Arten find ine 


* 1, Dee Wachtel :Snig. Der Wielentnarrer Le Röle 


de Genet, Corn craker, Crake. 
Rallus Crex, alis rufo, ferrugineis, | 


Friſch. T. 21% 


Mic vorbeaunen Slägeln: 
grau: ber Körper gelblichgran. 


Schnabel und Fuͤſſe 
Er wonet unter den 


Riedgraͤſern, niſtet in feuchten Wieſen und Aekkern, 


das Weibgen legt 16 Eier, 


Abends Krex. 


beide rufen fruͤh und 


Man behauptet dieſer Vogel begleite 


die Wachteln bei ihrer Wanderung, und füre fie gleiche 


fam an. 


* 3, Die geofie Waſſerralle. In Räte n noir, Water rail, 


R. aquaticus, alis grifeis fufco - maculatis, hypochon- 
driis albo· maculatis, roſtro ſubtus fuluo. 


Der Schnabel unten feuerrot, weisgeflekte Wei⸗ 


chen, braungeſlekte graue Sluͤgel. 


Dieſe Art iſt faſt 


noch einmal ſo bach, als votige. 


LI, Der 


920 Sünfter Asfanit el 


Li. Der Kegenpfeiffer. Charadrius. 
Plevier. Plover. 


Der Schnabel ftumpf und Roffrum teretiufculum, 

rundlich: ſchmale Ta: obtufum, Nares inea- 

feiöcher ; tauffüfle | res, Pedes curlorii tri- 
dadtyli. 


Diefe Vögel halten ſich gern an den Muͤndungen der 
Fluͤſſe und im Geraͤuſche des Regens auf: es ec 12 
Arten. 

* ı. Der Steandpfeifer. P. & Collier, Ringed pP. 
Ch, Hiaticulg, pectore nigro, fronte nigricante fa- 
fciola alba, vertice fulco, pedibus luteis, 
Friſch. 3. 214 
mit feinwärslicher weisbandirter Siem, en 

Scheitel, ſchwarzer Bruſt, und gelben Süffen. Er 

läuft an den Ufern in Europa, und Amerika. | 
2. Der Morinel. Le Guignard. Pottrel. 

Ch. Morinellus, pe&ore ferrugineo, fafcia fuperci 
liorum pe&torisque lineari alba, pedibus nigris. 


Mir rotbrauner Bruſt, ſchwarzem Schnabel, 
Scheitel undlFuͤſſen. Er naͤrt ſich von Echneffen und 
andern Gemürmen und Inſekten. Er wonet häufig 

- in Engeland, und zieht im Mai über die Alpen nach 
Norden: er amet alle Bewegungen, * den Alten, 
Tieren und Menſchen nad. 


Lil, Der Strandläufer. ring 
Becafeau. Sandpiper. - 


Der faft runde Schnabel — tereiueulum, 
iſt mit dem Kopfe von longitudine en 


iemlich gleicher Länge: edes 
terradadyli, poflico 
uniarticulato, a terra 
elevaro, | 


chmale 
— Fuͤſſe, deren 
Hinterzee nur. ein Ge- 
len? hat und höher als 
die andern an dem 
Schienbein liegt. 


Naſeloͤcher: 


Nares lineares, 


— Von den Voͤgeln. a 


Die 23 Arten dieſer Gattung halten ſich an dem Stran⸗ 
de der Fluͤſſe und anderer Gewaͤſſer auf: haben viel aͤn⸗ 


liches mit den Schnepfen und werden im gemeinen Les 


ben auch zu ihnen gerechnet: durch obige Kenzeichen aber 
unterfcheiden fie ſich binlänglich, auch iſt ihr Sleifch niche 
fo ſchmakhaft: fie laufen geſchwind. 


1 Der Eimpfende Strandläufer. Le Combattant, Paon 
de mer, Ruff. 

T. pugnax, roftro pedibusque rubris, re&tricibus tri- 
bus lateralibus immaculatis, facie papillis granulatis 
carneis, b 

Sepp. t. 16. 

Schnabel und duͤſſe rot, die drei Seitenfehmwanz- 
federn ungeflekt, das Geſicht mit fleiſchroten Waͤrz⸗ 
gen befest. ‘Er ändert fer in den Farben ab, iſt durch 
ganz Europa verbreitet: die Mängen freien fo bald 
fie zufammen kommen aufferordentlich hizig. 


* 2, Der Ribis. Le Vanneau. Lapwing. 

Tr. Vanellus, pedibus rubris, criſta — pe- 
dlore nigro, 

Sepp. t. 35. Friſch. V. 3. 213. 

Mit roten Fuͤſſen, niederhaͤngendem Federbuſch und 
ſchwarzer Bruſt. Der Vogel ift oben graͤulichbraun, 
am Bauche weis. Er niſtet in den Binfen, und Schilf 
in Zeichen. Geine Eier und Sleifch werden gegeffen. 
Er frift Waſſerinſekten auch kleine Fiſche. 

3. Der Sturmſegler. Le Phalaropes Grey —— 

Tr. lobata, pedibus pinnatis. 

Faw. t. 308. 

Mit —— — an der Spize umgebogenen 
Schnabel, an den Zeen eine gelapte Schwimhaut: 
und an der weiſſen Bruſt graue wellenfoͤrmige Strei⸗ 
fen. Dieſe Net ſchwimt heerdenweiſe auf den Teichen 
in ſtuͤrmiſchem Wetter: in FHDIGAIN Air lebt di Aula. 


\ 





| Leske Naturgeſch. rJ. & LIE Die 


Fünfter Abfhmit. 


\ Lun. Die Schnenfe Scolopax, La Bec- 
cafe. Snipe.. i 


Der faſt runde ftumpfe Rofrum den, 


“ri 


Schnabel ift länger. als 
der Kopf. Schmale 

Naſeloͤcher: das Geſicht 
befiedert: und die Fuͤſſe 
vierzeeig, die Hinterzee 


— tecta. 


obtufum, capite. lon- 
gius. Nares lineares, 
Pedes te- 
tradadtyli, poftico plu- 


* 2. Die Heerſchnepfe. 


rıbus articulis infiftente. 
beftehet aus merern Öe- — 
lenken. 


Die un, deren 18 Arten find, Be durch 
doraͤſte, und haben ein wolſchmekkendes Sleifch. Nach 


dem Alter und Klima ändern fie fer ab, daher fü nd ihre 


Arten ſchwer zu befiimmen. Die Farbe der Füffe iſt am 


wenigſten veraͤnderlich, daher genau darauf zu merken 


iſt. Die meiſten wonen in Europa. 
* 1. Die Waldſchnepfe. Beccaſſe. Smipe. Woodeock. 

Se. Ruſticol 4, roſtro recto baſi rufefeente, pedibus 
carneis, femoribus tedis, fafcia capitis nigra, 

Friſch. T. 226. 

Der gerade Schnabel iſt an der Wurzel eötlich, 
die Fuͤſſe find. fleiſchrot, die Schenkel bedekt, und 
‚über den Kopf geber eine ſchwarze Binde. Sie find 
faſt fo gros als bie Rebhuͤner, lehen in ſumpfigen 
Waͤldern von Gewuͤrmen, und ziehen im Winter aus 
den nordlichen Gegenden nach San ‚Sranfreich 
bis nad) Afrika. 

Beccajjine. — Snipe, 

Se. Gallinago, roſtro re&to tuberculato, pedibus fu- 
fcis, la: lineis fufeis quaternis, 

Seife). E.229. 

Yuf der Stirne find 4 ſchwarzbraune Linien, die 
Fuͤſſe ſi find braun, und der Schnabel iſt gerade und 
mit Erhabenheiten beſezgt. Das Mängen flieget fo 

- Hoch, daß man es kaum ſehen, fonbern nur hoͤren 


Fan: Daher und wegen feiner meffernden Stimme 


wurbe es von ſden Alten Capella coeleflis genannt: ' 
das Weibgen bleibt auf der Eron, Diefe Art ift von 
der en einer Wachtel: 

LIV. De 


Ss 


‘ Bon den Vögeln. — 203 
uv. Der Brachvogel: Tantalus. 


Der ange Schnabel it Roßrum longum, ſubu- 
pfriemenförmig und es latum, teretinfculum, 
was gebogen: das Ge⸗ Facies nuda vlıra ocu- 
ſicht bis hinter den Yur los. Lingua breuis, 
gen blos, au) an der lata. Saccus ivgularis 
Kele ift ein bloſſe Saf, nudus. Nares ouatae. 
die Zunge fur; und breit, Pedes tetradadtyli, baſi 
die Nafelöcher eiför mig, palmati, 
und die vierzeeigen Fuͤſſe 
on dem erften Gelenke 

durch eine Hauf ver: 

bunden, | 

Den lateiniſchen haben die Voͤgel wegen ih⸗ 
rer Gefraͤſſigkeit: im uͤbrigen haben ſie viel aͤnliches von 
den Schnepfen: ſie ſind meiſt auslaͤndiſch. 

Der Nimmerſat. 


T. loculator, facie coeruleſcente, roſtro rubefcente, 
pedibus, remigibus, reätricibusque nigris, — albo, 


Seligman. IV. T. 62. 


Mit vötlichem Schnabel, blãulichem Geſicht, 
weiſem Leib, ſchwarzen Slügeln, Schwanz und 
Fuͤſſen. Er wonet in Amerika; und gleicht wegen 
des groſſen Sats an der Kele den Pelikan, iſt fo gros 
als eine Gans, und lebt von — und Fiſchen. 


2. Der Ibis. 
T. Ibis, fäcie rubra, — luteo, pedibus griſeis, 
remigibus nigris, corpore rufefcenti albido, 


Daubent. 3, 389. 


Mit gelbem Schnabel, rotem Geſicht, grauen 
Fuͤſſen, ſchwarzen Schwungfedern und roͤtlich weiſ⸗ 
ſem Leib. Er reiniget Eghpten nach den Ueber⸗ 

ſchwemmungen von Fiſchen, Froͤſchen, und derglei⸗ 


‚Sen, und fol ſich ſelbſt durch Purgiren heilen, Cic. 
Nat. * II, c, 50. 


% 
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Lv. Der Auſternfreſſer. Haematopus. 
LNHutrier, Pie de mer. Oyfter - Catcher. 


Der zuſammengedruͤkte Rofrum compreflum,apice 
| ‚Schnabel fiel an der cuneo aequali. -Nares 
Sdpije einen Keil vor. lineares. “Pedes gurfo- 
Die Nafelöcher find  rii, Be; ſiſ 
ſchmal, und die Suffe 
Lauffuͤſſe. 
Die einzige Art dieſer Gattung: H, oftralegus, (Sepp. 
t. 26.) bat Schnabel und Füffe rot, wonet im nordli⸗ 
chen Europa und Amerika, und naͤret ſich von allerlei 
Muſcheln: den andern Schwimvoͤgeln zeiget er durch 
fein Geſchrei die Ankunft der Feinde an: Seine Ruͤk⸗ 
kunft — den warmen —— iſt eine — des 
Fruͤht ings. 


IVI. Das Waſſerhun. J——— La Poule 
x, dean,: Cook 
* erhabene Schnabel ift Roßrum Convexum; man- 


am Mande der obern 
Kinlade über die untere 
gewolbt: 
untern ift hinter der 
Spize eine Hervorra⸗ 
gung: Laͤngliche Naſe— 

loͤcher: die Stirne kal: 
die vierzeeigen Fuͤſſe ſind 
gefiedert. S. T.ʒ. F. 11 


und an der 


dibula ſuperiore mar- 
gine fupra inferiorem 
fornicata; mandibula 
inferior, pone apicem | 
gibba. Nares ‚oblon- 
gae. Frons calua. Pedes 


terradadtyli, 2. 


Die Wafferhliner, deven 7 Arten find, Gh ſich 


auf den Teichen auf, naͤren ſich von 
Samen, und niſten im Schilfe 


Sie verbinden die 


Sumpfvoͤgel mit den Hausvoͤgeln. 


* 1. Das ſchwarze Waſſerhun. La Morelle. Common C. 
F. atra, fronte incarnata, armillis hiteis; pedibus 
re corpore nigricante, 


Friſch. T. 209. 


Mit 


Pflanzen und ihren 


\ 
\ 
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Mit fleifebroter Stien f gelben Sedern um die 
nie, gefiederten Süffen, und ſchwarzem Leibe. Im 
Winter zieht e8 aus unfern Gegenden nad) Frankreich. 

„Lv Der Spornflügel. Parra. 

Der Schnabel ift faft rund Roffrumteretiufculum, ob- 


und ftumpf: eifoͤrmi⸗ 


ge NMafelöcher in des 


Schnabels Mitten: Die 
Stirn mit Sleifchlappen 
beſezt: an bes Flügels 


tufiufeulum, Nares 
ouatae, in medio roftri. 
Frons carunculata: ca- 
runculislobatis, Alulae 
{pinofae, 


erften Gelenkes Bau: 
gung fpizige Sporen. a, 

Die 5 5 Arten diefer Gattung find ausländifch, und 

haben an ihren Zeen, deren drei vorwärts, der vierte 
nach hinten liegen, lange gerade Krallen, die ihnen wol 
mer zum gemiffern Gehen auf dem moraftigen Boden 
als zur Verteidigung dienen: dieſe Krallen find an dem 
mexikaniſchen Spornflügel (Parra variabilis Edw. t. 48.) 
befonders lang, und die Fuͤſſe find Blaulicht. Cine an— 
dere Art (Parra Chavaria) lebt an den Slüffen und Teis 
chen in Neu-Spanien, und kan wegen der langen Kral. 
Yen nicht anders gehen, als wenn fie zugleich fliegt. Die 
Stachel an den Flügeln find fo ſtark, daß diefer Vogel 
damit fogar die Raubvoͤgel mwegtreiben fan, und von 
den Indianern als ein Fuͤrer und Befchlizer ber Haug» 
und Schwimvoͤgel gebraucht wird. 


LVIII. Palamedea. 

2 Arten: die eine, P. cornuta, (Daubent.t. 451.) hat 
ein Horn auf dem Kopf, der Schnabel ift kegelfoͤrmig 
und krum gebogen. Auch an den Flügeln find Stacheln: 
‚worin fie den Vögeln voriger Art gleich koͤmt. Der 
Bogel ift fo grog, als ein Schwan: fein Vaterland 


BSrafilien 
LIX. Mydteria. 
2 Art, die in Amerifa toonet (M. americana), Die 
Stirne ift Fal: der Schnabel fpizig, und die-untere Kin 
lade fteige in die Höhe. Der Vogel if fo grog als ein 


Storch, und noch wenig unterſucht. | 
x ‚3 | g LX. Can⸗ 


Fünfter wothau 


LX. Cancroma. Cueillere. — Sa 
2 Yrten: noch nicht hinlaͤnglich beſtimt. 


LXL Der Teompetenvogel. Pfophia. 
Der Schnabel erbaben Rolrum cylindrico- coni- 


526. — 


rund und ſpizig, mit laͤn⸗ 

gerer Oberkinlade: offe- 

ne eifoͤrmige Naſeloͤ— 

cher: geſpaltene vier— 
zeeige Fuͤſſe. 


cum, convexum, acu- 
ifo, mandibu- 
la fuperiore longiore, 
Nares ouatae patulae. 
Pedes tetradadtyli, fiſſi. 


Die einzige Art dieſer Gattung 9, P. erepitans wonet 


in Suͤdamerika. 


Die Luftrore iſt bei dieſem Vogel fo 


beſonders gebauet, daB man die Stimme deffelben gleich» 
fam im —3 herumgehen hoͤrt. ©. Pallas Be. 


Zool. IV. Tab, I 
LXI. Der Reiher— 


Ardea. Le — 


Heron. 
-Der Schnabel gerade, fpis Roßrum reftum, acutum, 


zig, lang und etwas zu: 
ſammengedruͤkt: ſchma⸗ 
le Naſeloͤcher, von denen 
eine Vertiefung nach der 
Spize zu laͤuft. 
zeeige Fuͤſſe. 


Vier⸗ 


longum, fubcompref- 
ſum, ſulco e naribus 


verſus apicem exara- 


tum. Nares lineares. 
Pedes temae 


An der mitlern Zee iſt oft ein breiter gezakter Nagel: 
die hieher gehoͤrigen Arten haben beſonders lange Fuͤſſe 
und Ha, und nären fich von Amphibien Inn Siſchen. 


Linne“ zaͤlt 25 Arten. 


‚I. Der Pfauenreiher. The crowned African Crane, 
A. pavonina, criſta fetofa erecta, temporibus Bern: 


ribusque binis nudis, 
Edw, t. 192. 


— 


Der aufrechte Kopfbuſch beſtet aus — 
lichen Federn, Die Schlaͤfen und Kellappen ſind 


blos. 
laͤnger, als der Kopf. 


Er wonet in Afrika: der Schnabel iſt wenig. 


3% 2, Dev 
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—— Grue. Crane. | 
| —9* Grus, occipite nudo papilloſo, pileo remigibus- 
que nigris, corpore cinereo, tectrieibus intimis laceris. 

Friſch. V. T. 194. 

Mit bloſſem warʒigem interkopf, und grauem 
Leibe: der Kopf oben und die Schwungfedern 
ſchwarz die innern Dekfedern faſrig. Er zieht Her- 
denmweire aus Europa nach Afrika; und iſt wegen ber 
Wachfamfeit befant, denn er ruhet auf einem Zus. 
Er närt ſich von Planzenfamen, aber auch von Mus 
ſcheln, Zufekten und Amphibien. In Polen und in 
ber Tartarei wird er gegefien. 


3. Der Storch. La Cicogne. Störk, 


A. Ciconia, alba, orbitis nudis remigibusqaue nigris, 

roſtro pedibus cuteque fanguineis. 

Seifch. T. 196. 

Iſt weis, die bloffen Augenkreiſe und Schwung 
federn find, febwars; Schnabel und Hart blutrot. 
Ein fer bekanter Zugvogel: er niſtet in der Höhe, und 
närt ſich von allerlei Amphibien, Die Kroͤten foler aber 
nicht anrüren. 


ik; 4. Der graue Reiber. Heron cendre. —— H. 

A cinerea, occipite nigro laevi, dorfo coerulefcen- 
te, fubtus albida, pectore maculis oblongis nigris. 

Mit glattem ſchwarʒem Sinterkopf, blauem Ruͤk⸗ 
ken, unten iſt er weis, und auf der Bruſt ſind laͤng⸗ 
liche ſchwarze dlekken. Cr iſt kleiner als der Storch, 
niſtet auf hohen Baͤumen, oft merere in Geſelſchaft 
auf einem Baume: wenn er ſer hoch fliegt, ſol dieſes 
Sturmwinde andeuten: Er wird mit Falken gejagt. 


5, DieRordommel. Le Butor. bittern. 

4A. flellaris, capite laeviufculo, fupra teftacea macu- 
lis transuerfis, ſubtus pallidior maculis oblongis fuſcis. 

Seifeh. B. T. 205-287. Sepp. t. 39. 40. 

Mit blasroͤtlichen quergeflekten Rükken, und bele 
len länglich braungeflekten Bauche. Schnabel, 
Zuͤgel und Fuͤſſe ſind gruͤn. Sie iſt kleiner als obige 
Arten haͤlt ſich im Schilf auf, und verurſacht mit dem 
Schnabel, wenn ſie ihn ins Waſſer ſtekt, einen Schall, 
| der dem Getoͤſe der Trommeln von weiten aͤnlich lautet. 


* LXIll. Der 


2 Funfter vbſhuit 
LI. Der Loͤffelreiher. elatalea⸗ | 
elarule. : oe | 


Der faſt platte Schnabel Roſtrum — 
hat ein erweitertes kreis⸗ apıce dilatato, orbicu- 
rundes plattes Ende. lato, plano. Pedes te- 
Die vierzeeigen Fuͤſſe tradachyli, femipalmati, 
ſind zur Haͤlfte durch 
eine Schwimhaut ver⸗ 
bunden. 

1. Der weiſſe Loͤffelreiher. Pallette. 
P. Ieucorodiq, corpore albo, gula nigra, occipite 
fubcriftata. 
Daubent. t. 435 Will. Abb. T. XXII. 
Mit weitem Rörper, febwarser Kele, und klein⸗ 
geſchopften Hinterkopf. Er wonet in Europa, und 
niſtet auf den hoͤchſten Baͤumen, legt 4 Eier. 


2. Der rote Loͤffelreiher. 
P. Aiaja, corpore fanguineo, 
. Daubent. t. 406. 


Mit blutrotem Roͤrper. Sermutlich Ab dieſes Pla- 
tea bei Cieero nat, deor. II. c. 49: 


LXIV. Die Avozette. Recurviroßi 
I’ Avocette. Avoſet. 

Der platte Schnabel ift in Rofkrum depreflo-planum, 
die Höhe gekrümmt, zu: fubulatum, recuruatum, 
geſpizt und hateine biege acuminarum, apice fle- 
ame Spize: die Fuͤſſe xili. Pedes palmati, tri- 
ya 3 Seen und find ve. | | 
Schwimfüffe- | . # 

Big. 5. Taf. 6. Sepp. t. 36. | 

Die Avozette (R. Avocetta, Scoper) hat Pre: weis 
und ſchwarzen Körper: wonet am Ufer des Meeres, naͤrt 
ſich vvon Krebſen und andern Waſſerinſekten und zieht im 

Winter nach Italien. Das Weibgen lege 2 Eier. 

Ä LXV. Der 


/ 
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Lxv. De r F la mant. phoenicopterus. 


Der Schnabel winklich ge: Reffrum denudatum, in- 
krumt und innerlich ge: tracto incuruatum den- 
zaͤnelt: ſchmale Naſe- ticulatum. Nares inea- 
loͤcher und vierzeeige res: Pedes palmati te- 
Schwimfuͤſſe. tradactyli. 

Seligm. T. 46.'48. 

Durch dieſe Gattung, welche nur aus einer Art 
(P. ruber) beſteht, verbinden ſich die Sumpfboͤgel ganz 
natürlich mit den Schwimvoͤgeln: doch wird der Fla— 
mant wegen ber langen Fuͤſſe billig noch zu erſtern gee 
zaͤlt: er erlangt eine Höhe von vier Fud. Die Fars 
ben des Vogels. ändern fich mit dem Alter: im erften 
“are grau, im zweiten rötlichgrau, im dritten ſchar⸗ 
lachrot: die Schwungfedern bleiben aber ſtets ſchwarz. 
Er naͤrt ſich von Inſekten, Muſcheln und andern Ge⸗ 
wuͤrmen: niſtet auf Felſen im Waſſer, legt 2 Eier, und 
bebrüter die fo, daß feine langen Beine von beiden Geis 
ten herunter hängen und auf der Erde ruhen. Sein 
Fleiſch iſt esbar. Er wonet in ang Amerika, feltner 
in Europa. 

$. 169. 


Die fiebente Abteilung, oder die Schwim- 
vögel: Anferes, fommen darin überein, daß fie ſich 
alle auf dem Waffer aufhalten, und gefchife meift mit 
Schwimfüffen (©. Fig. 13. Taf. 5.) ſchwimmen 
konnen: der Schnabel ift bei vielen ftumpf, und 
innerlich) mit Zanartigen Anorpeln verfeben, bei 
andern aber ift er aud) ungesänt, und ſpizig: bei 
allen aber mit einer befondern Oberhaut bedekt. 
(©. Big. 5. Taf. 5.) Ihre Zunge ift fleifchig und 
im Schlunde haben fie zanartige Herporragungen. 
Ihre Narung befteher in Waffertieren und Pflanzen, _ 
Zum Untertauchen haben befonbers die Taucher eine 
Erweiterung an der Luftroͤre erhalten. (©. Ephem, 
natur, cur. Cent, X. p. 431. Berlin. Befchäftig. IV. 

X5 ©.579. 


—— vi 
* * „rl va 
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©. 579.) Einige haftenfi fich ftets auf dem Waſſer auf 
und koͤnnen weder gut gehen noch fliegen. Sie leben 
meiftens in der Dolygamie und niften ins Schilf oder 
auf feuchten Wieſen. Die jungen müffen fich ihre 
-  Speife ſelbſt ſuchen, doch fuͤrt und beſchuͤzt fie Die 
Mutter einige Zeit: ber Vater ift oft fo graufam und 
todrer fie. Sie nuzen ung durch ihr Fleiſch, welches 
Doch oft tranig ſchmekt, Eier und —— durch 
Ihre Federn. 


LXVL Der Verkertſchnabel. Rlıyo- 
EN SCHOPS: 

Un dem geraden Schnabel Rofrum redum, man- 

iſt die obere Kinlade viel dibula fuperiore mul- 

kuͤrzer als die untere und to breuiore; inferiore 
dieſe an der Spize ab⸗ apice truncata. 
geſiumpft. 

Die 2 Arten dieſer Gattung wonen beide in Amerika. 
Der ſchwarze Verkehrtſchnabel (R. nigra) iſt auf der 6. 
Taf. Fig. 0. abgebildet: er iff oben ſchwaͤrzlich, unten 
weis und die Schnabelwurzel vor. Er durchſchneidet 
im Fluge die Oberflaͤche des Waſſers, und zieht mit der 
untern Kinlade die Fiſche und andere Waſſertiere, auch 
Ronchilien, aus dem Waſſer und naͤrt ſich davon. 


— Die Meerſchwalbe. Sterna. 


Der Schnabel ungezaͤnt, Roſerum edentulum ſubu- 
pfriemenfoͤrmig, ziem⸗latum, ſubrectum, acu- 
lich gerade, und etwas tum, compreſſiuſculum. 
t zufammengedrüft. Die  Nares lineares, adbafin 
ſchmalen Naſeloͤcher lie⸗ roſtri firae, 
gen an des Schnabell 
Wurzel. 
Dieſe Arten haben ihren Namen, weil ſie, wie die 
Schwalben, fer lange Schwungfedern, und. viele auch 


einen geteilten Schwanz haben. Es * 7 Arten. * 
Io 16 


N “ 


1. Die kirre — — Teen Noddy. 

St. flolida, cauda cuneiformi, corpore nigro, frorite 
albicante, fupereiliis atris, 

Seligm. IV. 3. 36. 

Mir ſchwarzem Körper und Augenbranen, weise 
‚licher Stien, und keilfoͤrmigem Schwanz. Gie hält 
fich an den Küften der Amerifanifchen See auf, und 
laͤſt fich, one gu fliehen, von den Menſchen haſchen. 


2. Die groͤſſere Meerſchwalbe. 
$, irundo, cauda forficata, rectricibus duabus ex- 
timis albo nigroque dimidiatis, | 
Friſch. T. 219. 
Mit ſcherenfoͤrmigem Schwanz, die zwei aͤuſſern 


Schwanʒfedern find weis und ſchwarʒ. Sie lebt in 


der Monogamie, an den Europaͤiſchen Kuͤſten. 


LXVII. Die Meve. Larus. Gull. 


Der ungezaͤnte gerademef: Rofrum edentulum, re- 
ſerfoͤrmige Schnabel it um, cultratum, apice 
an der Spize etwas ha- fubadunco: mandibula 


fenförmig: an der un- 
tern Kinlade iſt hinter 
der Spize eine Hervor- 
ragung: die fehmalen 
Naſeloͤcher find vor: 
wärfs breiter und liegen 
indes Schnabels Mitte. 


inferior infra apicem 


gibba. Nares lineares, 
antice latiores,in medig 
roftri ſitae. 


x 


Es find rı Arten: die ‚Jungen Meven find ebe fie ges 
mauſert haben im erften Jare alle grau: man muß da⸗ 
her bei der Beflimmung der, Arten wol auf das Alter - 


Acht geben. 


Wenn man die Meven jagt, fo brechen 


fie Die genommene Speife wieder von ſich. 


#1. Die graue Meve. 
mon Guil, | 


Caviar, Colin, Grifard. Com- 


L. canus, albus, dorfo cano. 

Iſt weis, mit blänlich geauen Ruͤkken. SF bie 
gewoͤnlichſte Art. Im Winzer wird fies garz weis. Gie 
niſtet am Ufer, legt 3 Eier und bruͤtet fie in 14 Tagen aus. 


2. Dee 


‚33% 


2. Der Struntiäger. 


Fünfter Abfehnit. 
L parafiticus, re&tricibus duabus | intermediis lon. 


giflimis. nt, 
Edw.t. 149. N 


Mlit zwo fee langen Mittelſchwanzfedern. Diefer 


Vogel kan fich feine Narung nicht felbft fangen, und 
jagt daher die andern Meven, fo lange big fie die Fi» 


ſche und ihren Unrat fallen laffen, wovon er ſich naͤrt. 


Don den Menſchen laͤſt er fich leicht fangen, er gibt 


ein deutliches Merkmal von ber Ankunft der Schollen 


und Heringe. | 
LXIX. Der Delifan. Pelecanus. 


Der Schnabel gerade mit Roffrum edentulum, re- 


krummer Spize und na⸗ 
gelaͤnlichen Anſaz: die 
Naſeloͤcher oͤfnen ſich 
mit einem kaum bemerk⸗ 
baren Riz: das Geſicht 
faſt unbefiedert. An 
den Fuͤſſen ſind alle Fin⸗ 
ger durch die Schwim⸗ 


ctum: apice adunco, vn- 
guiculato. Nares rima 
obliterata. Facies nu- 


diuſeula. Pedes aequi- 


libres: digitis omnibus 
quatuor ſimulpalmatis. 


haut verbunden. 


Von den 8 beſtimten Arten iſt ber Schnabel bei eini- 


gen ungezänt, bei andern find die Kinladen gesakt. 
Sie laffen fih gut zum Fiſchfang abrichten. 


1. 


fer haͤngt die ſakfoͤrmige Haut. 
mal fo gros als ein Schwan—. 
Vogel dicht an dem Schnabel wegziehen und auch 
‘von demſelben herabfallen laſſen. 


Fiſchen, und zieht im Winter nach Egypten. 


Die Kropfgans. 

P. onocrotalus, gula ſaccata. 

Eadwt. 92. 93. — 

Mit ungeʒaͤntem Schnabel, an dem untern Kie⸗ 
Sie ift noch ein: 

Den Sak fan der 
In diefem Sak 

bringt die Kropfgans ihren Jungen Speiſe und Trank, 


und laͤſt ſie aus ihrem Schnabel freſſen und ſaufen. 
Sie findet ſich in warmen Gegenden: naͤrt ſich von 


2, Dir 
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2. Der Kormotan. 'Shagg, Puſſin, Hupling. 
P. Carbo, cauda rotundata, corpore nigro, ‚ roftro 
edentulo, eapite ſuberiſtato. 


wit ungeʒaͤntem Schnabel, — Koͤrper, 
kleingeſchopftem Kopf, und zugerundetem Schmanze. 
Er niftet auf hoben Bäumen, auch) zu 100 beifanımen 
in den Fe ſenrizen in Europa und Aſien: dieſe Bogel | 
haben eine grobe Stimme und bloͤken faft wie ein- 
Kalb: legen 3 Eier, die fo wie ihr Fleiſch esbar ſi nd. 
3. 7 weiſſe Pelikan. 
F. Pifeator, cauda RN, roſtro ſerrato, cor- 
pore albo, remigibus omnibus facieque nigris. 


Deflen Schwanz keilfoͤrmig, der Schnabel gesakt, 
der Keib weis, und die Schwungfedern fchwoarz find“ 


LXX. Der Anhinga. Plotus. 


Der gerade zugeſpizte Roſtrum rectum acumina- 
Schnabel iſt gezaͤnt: cum denticulatum. Fa- 
das Geſicht befiedert, cies tecta. Pedes pal- 
und alle 4 Zeen durch mati omnibus digieis 
eine Schwimhaut ver⸗ comexis. 
bunden. 
Daubent. t. 107. Forfler Zool. ind. & 12: 


Diefer amerikaniſche Vogel Fan wie die Schlangen ſei⸗ 
nen Hals zufammenziehen, dehnt ihn darauf fer lang. 
aus und ſchieſt damit fer geſchwind auf die Fiſche, die 
—* * ſind, los. Der ad ift mit wolligen Fu 
dern Eh. 


LXXL Die Ente. Anas. 

' Der ſtumpfe erhabene Rofßrum lamellofo denta= 
Schnabel hat innerlich tum, convexum, obtu- 
blaͤtterige Zaͤne: de ſum. Lingua iliata, 
Zunge iftflumpfund an obrufa, 

den Seiten mit — 
beſezt. 
Man teilt die 45 Arten biefer — in 4 Familien. 

A, Mit 


a a 


! 5 Par 
| 
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A, Mit einem an der Wurzel hoͤkrigem Schoabel 
1. Der Schwan. Le Cygne. Swan, - 
4. Cygnus, roltro femicylindrico atro, cera bh, 
“ corpore albo, : 
— Edw. t. 15% 2 
Mit ſchwarʒem balbwoalsenfSrmigem Söhabel, 
gelber Wachsbaut, und weiffem Körper. Der za⸗ 
me Schwan iſt von bem wilden durch die ſchwarze 
Wachshaut unterfchieben. Der Schwan erreicht ein 
fer hohes Alter: naͤrt fich von Wafferpflanzen, Fifchen 


und Snfeften: im Winter mu8 der game mit Getreide 


gefüttert werden? der twilde ziehet von und, 


B. Mit glartem Schnabel an dee Wurzel. 
‚2, Die Gans. L’Oye. Goofe. Ehe 


A. Anfer, roftro femicylindrico, corpore Supra cine= 
.reo, fubtus pallidiore, collo ſtriato. 


Friſch. T. 155. 
Die wilde Gans iſt oben auf dem Leibe aſchgrau⸗ 


7 


unten bläffer, der Hals geſtreift. Die same Gans 


ändert in fer vielen Zarben ab, und gehört zu den 
nuͤzlichſten Voͤgeln. 


3 Die Eidergans. 
A. molliſſma, roſtro eylindrico, cera poflice bifida 
zugofa, 
, Edw. t. 98. 


Mir tmalsenföemigen Schnabel, Die. —— 
Wachsbaut iſt hinterwaͤrts geſpalten. Das Maͤngen 
iſt weis, auf dem Kopfe unten und am Hinterleibe 
ſchwarz: das Weibgen grau. Bon diefer Art kommen 
die weichſten und koſtbarſten Eiderdunen. ‘Sie wonet 


an der Norwegiſchen und Schotlaͤndiſchen Seeluͤſte. 


©. Bruͤnnich vom Eidervogel. Kopenh. 1763. 8. 


4. * Biſamente. Canard muſqut. 
A. moſchata, facie nuda papilloſa. 


Das Geſicht iſt blos und a Leib [chwarg 


Blau und weis. ‚Sie riecht nach 
in Indien. 


m, und wonet 


5. DR 


x 


Va! Y 
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5. Die Köffelente. Sonchet. Shoveler. 


4. clypeata, roftri extremo dilatato rotundato, vn⸗ 
gue incuruo, i 


Friſch. T. 161. 103. 


Das Ende des Schnabels iff breit und zugerun⸗ 
det, mit einem umgekruͤmten XTagel: eh ſich in 
beiden Weltteilen. 

5, Die Guakerente. Garrot. Golden Eye, 

A, Clangula , nigro alboque varia, capite tumido 

violaceo, ſinu oris macula alba. 


Iſt weis und ſchwarz, der Kopf dik und — am 
Munde weis geflekt. Sie kan ſer lange unter dem 
Waſſer bleiben, und ſucht daſelbſt Muſcheln, daher 
hat ſie eine Erweiterung an der Luftroͤre: er ift in» 
Ländifch. 


€, Mit einigen ruͤkwaͤrts reiben Sedern. 
7. Die gemeine Ente. Le Canard, la Cane, Duck,’ 


A, Boſchas, redtricibus intermediis (maris) recurva⸗· 
tis, roſtro recto. 


Mit geradem Schnabel, Die mitlern nr h 
federn find bei dem Drängen zuruͤkgeſchlagen. Sie 
ernärt fich von Amphibien, Getreide und alerleilnvat. 

D. Mit einem Sederbufch auf dem Kopf. 
8 in aan. Le petit Morillan Tuf- 
Du 


‚4. Fuligula, erifta dependente, corpore nigro, abdo- 
mine ſpeculoque alarum albis. 


Mit haͤngendem Federbuſch, ſchwarzem Körper, 
die Slügelfpiegel und der Bauch find weis. Das 
Maͤngen fol, waͤrend dag me brütet, fein Va⸗ 
terland verlaſſen. 


LXXI. Der Saͤgetaucher. —— 
Der gezaͤnte Schnabel iſt Rofßrum denticulatum, 
- pfriemen= und walzen⸗ - fubulato - cylindricum, 
fürmig und ander&pi-  apice adunco, | 
ze hakenfoͤrmig. | 
In Europa wonen 3Arten. 


⸗ 


I. Die 


36 Fenfter abſchnit. 
1. Die -Tauchergans. Harle.- Goofander. 
M. Merganfer, erifta longitudinali erectiufcula, pe⸗ 
Behr albido mike INH, re&tricibus cinereis, fcapo 


migricante. 

Der aufrechte zederbuſch liegt nach der Laͤnge des 
33 die Bruſt iſt weislich, und der Kiel an den 
grauen Schwanʒfedern ſchwarz. Der Mergus Caſtor 
des Linne gehoͤrt zu eben der Art: denn das Maͤngen 

und dag Weibgen im erſten Jare ſind ſo — 2 

2. Dermeerrachen. Red breafted M. 

M. Serrator, criſta dependente, pectore rufefeente 
variegato, collari albo, reätricibus fulcis cinereo · va- 
riegatis. 

Edw,t. 95. t. 207. 

WMit herabhaͤngendem Federbuſch, roͤclich “* 
Bruſt, weiſſem valskreiſe, braunen geflekten 
Schwanʒfedern. Dieſe Art wird zum Fiſchfangen 
abgerichtet. ©. Schwed. Abhandl. 1749. p, 190. 

3, Der weiffeSägetaucher. La Piette. Smew M. 

M, Albellus, crifta dependente, occipite, dorfo tem- 
* nigris, corpore albo, alis variegatis, 

‚Daub. t. 449. 

ik woeiffem J.eibe, berunterbängendein Sederz 
buſch, febwarsen Hinterkopf, Rükken und Schlafen, 
und bunten Slügeln. Der Mergus minutus des inne 
iſt das Weibgen oder ein junges Maͤngen. 


LXXIL Der Taucher. Colymbus. 
 Plongeon. Diver. zer, 


Der ungezaͤnte pfriemen- Roſtvum edentulum, ſubu- 
foͤrmige Schnabel ift latum, rectum, acumi- 
gerade: der Schlund natum. Foux dentata. 
gezaͤnt; die fihmalen Mares lineares, ad baſin 
Naſenloͤcher liegen an roſtri. Pedes compe- 
des Schnabels Wurzel: des, DR ech 

. und die Füffe liegen am | er 

| Ende Des Körpers, ©: 0... 7 ru 
2 | Daher 
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Daher können dieſe Voͤgel faſt gar nicht auf dem Lande 
gehen, ſie ſchwimmen aber ſer geſchwind und tauchen 
mit vieler Fertigkeit unter: fie haben teils Schwim⸗ 


fuͤſſe, teils lappichte Fuͤſſe, ſo, daß die Zeen mit einer 
glatten ganzen Haut beſezt find. Linne“ Hat 11 Arten, 


I. Der rothaͤlſige Tauchen, P. à gorge rouge. Red- 
— D. 
—— pedibus palmatis ‚tetradadiylis, 
— fubtus macula feutiformi ferruginea, 
 Edw. t. 07. 

Seine Schwimfoͤſſe haben 4 Zeen, am Zalſe iſt 
vornen ein braͤunlichroter ſchildfoͤrmiger Flek. Er 
lebt auf Teichen im nördlichen Europa paarweiſe, 
dag Weibgen legt 2 Eier: fie ſchreien klaͤglich, ehe fich 
dag Wetter ändert 

* 2. Der Saubentaucher, Schlaghan. La Grebe bupde, 
Great- erefted Grebe. 

C. erifatus, pedibus lobatis, capite rufo, collari ni- 
gro, remigibus ſecundariis albis, | 

Deanb. t. 400. 

Mit lappichten Säffen, rotem gefehopften Kopfe, 
ſchwarzem YalsErsgen und weiſſen Sinterſchwung⸗ 
federn, dem Weibgen felt der Salskragen. Auf den 
ſtehenden Seen macht er zwiſchen dem Schilf ſo bald 
er den Jaͤger merkt ein ſtarkes Lermen, und taucht 
gleich unter Er wonet in ganz Europa: feine Sebern 
find fer weich. 


LXXIV. Der Tropikvogel. Phaeton. 
Des geraden zugefpigten Rofrum cultratum, rectum, 


Alaͤnglich: 
Zeen der Schwimfuͤſſe 


meſſerfoͤrmigen Schnas 


bels Kinladen ſind bis 


unter die Augen gefpal- 


die Naſeloͤcher 
und Die vier 


‚ten: 


vorwaͤrtsgekert. 


acuminatum, fauce po- 
neroftrum hiante, Na- 
res oblongae. Digitus 


‚ pofticus antrorfum ver- 
fus, 


Die 2 Arten dieſer Gattung balten fi ch um die Wen⸗ 


dezirkel auf. 
Reste Paturgeih. I, 


338. 


| Fuͤnfter Abſchnit. 


1. Der fiiegende Tropikvogel. | 
- P. aethereus, retricibus duabus fonkifkiihis, ro 


ferrato, pedibus aequilibribus: digito ala connexo, 


Edw, t. 146, 


Der Körper iſt weis, der Schnabel gesakr ‚ die 
Süffe liegen im Mittelpunkt der Schwere und alle 
4 Singer find durch die Schwimhaut verbunden: 


zwo mitlere Schwanzfedern find fer lang. 


Er iſt fo 


gros, als eine Ente: wenn ihn die Schiffer gewar 
erden, fo fchlüffen fie Daraus, daß Rei in Indiani⸗ 


fchen Gegenden find. 


2, Dev ſchwimmende Tropikvogel. 


P. demerfus, alis impennibus, pedibus compedibus, 


digito poftico diftindo, 
Edw. t. 49. 


Seine Slügel haben Keine —— die 


Fuͤſſe liegen am Ende des Körpers und dienen nur 
zum Schwimmen: Der vierte Singer iſt frei. 


LXXV. Der Sturmvogel. Procelläria. 


Petrel. 


ne 


Der ungezänfe etwas zur Roffrum edentulum, füb- 


ſammengedruͤkte Schna⸗ 
bel hat gleiche Kinladen, 


Die obere hat eine ge— 
kruͤmte, nd Die untere 
eine zufammtengedrüfte 
gefurchte Spizes abges 
ftumpfte 
Schwimfuͤſſe, ftat des 
Hinterzeens nur eine 
Kralle. 


Naſeloͤcher. 


compreſſum⸗ mandibu- 
lis aequalibus:. füpe- 


‚ziore apice adunca; in- 


feriore apice compreflo 
canaliculata. Nares 
cylindricae truncatae, 


Pedes palmati, vngue 


ie ſeſſili. 


Alle 6 Arten halten ſich auf dem weiten —— auf, 
und zeigen ſich nicht am Ufer des feſten Landes, ſondern 
ſind allen Sturmwinden und uͤ uͤbler Witterung ausgeſeʒt 
3. Der Ungewittervogel. Le Petrel. Stormy . 

P. pelagica, nigro.alba, vropygio * 


* t. ga, Is 


Rn 
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er weis und febwars: daB Ende des Koͤrpers iſt 
weis. Er iſt fo gros, als eine Lerche: wenn er um 
die Schiffe Herungflieger, fo vermuten: die Schiffer 
Sturm. 

2. Der geofle Sturmvogel. Le Perl cendre. Fulmar. 

P. glacialis, albicans, dorfo zanefcente. 

Iſt weislich mit geauem Rülken. Er wonet um 
das Eismeer, närt ſich von todten Walfiſchen, auch 
lebendige Walfiſche faͤlt er an, und ſcheuet nicht ein⸗ 
mal den Menſchen. Er iſt ſo gros als eine Meve. 


LXXVL Der Papageitaucher. Alca. 
Le Pingoin. Auk. 


Der ungezaͤnte, kurze, zu Rouſtrum edentulum, breue, 
ſammengedruͤkte Schna⸗ compreſſum, comve- 
bet iſt oft quergefurcht; xum, ſulcatum ſaepius 
die untere Kinlade Hat tran:verfe; mandibula 
vor der Wurzel eine &r- inferior ante bafın gib- 
habenheit. Die Naſe⸗ ba. Nares pone ro- 
ihcher liegen Hinter dem ſtrum. Pedes en 
Schnabel; und an den ridadyl, | 

| Schwimfuͤſſen ſind nur 
3 Zeen | 
Sie leben meiſtens auf dem Waffer; wenn fie aber 


auf dem Lande find, fo gehen fie, weil ihre Züffe am 
Ende des Körpers liegen, aufrecht: Es find 5 Arten. 


x. Der ME. be Pingoin The Razorbill, 


-A. Torda, roſtri fulcis 4, linea virinque alba a To» 
ftro ad oculos, 


Edw, t 358 f: 2 Ä ' 
Dee Schnabel bar drey Sureben, von dem — 
bel gebt bis an die Augen ein weiſſer Stvich, Er 
wonet in der Rordſee Diele eibgen legen einzelne 
Eier in die Felſenlocher, und brüten fie Dumme 
wechſelsweiſe aus, 
2. Der ungeflügelie P. Le grand pP Great A, 
A. impennis, roftro compreffo - ancipiti fulcato, ıma- 
cula ouata verinque ante oculos, 


Edw. t. 147. | 
D2 in⸗ 


* 


340 | Fünfter sehn 


Suinter um zweiſchneidigen —— Schnabel 
liegt vor den Augen auf beiden Seiten ein weiſte 
eifoͤrmiger Flek. Dieſer Vogel Fan wider gehen noch 

- ı. fliegen, fondern blog ſchwimmen: er iſt der groͤſte 
dieſer Gattung, von der Groͤſſe einer Gans. 
3. Der Puffin, Seepapagei. Le Macareux. Puffn, 

A. ardica, roſtro ancipiti fulcis 4, orbita tempori- 
busque albis, Be [apeytore mucronata, 

Edw. t. 3:8. f 

Der oeiebneiotde Schnabel bat vier Surchen, die 
Augenfreife und Schlafen find weis, und die obern 
Augenlieder find gefpise: Die Weibgen Iegen nur ı Ei, 
niſten zwiſchen 5 und ſchlafen auf dem Ruͤkken: 
ihre Federn fi ſi nd ſchoͤn und weich. 


LXXVII. Der Pengwin. Diomedea. 
| Pinguin, 


| Des geraden Schnabels Roftrum redum, maxilla 
.. obere Kinlade ift an der  fuperiore apice adunca, 


‚Spize hafenförmig und _ inferiore truncara, Na- 


die unfere abgefchnitten:  resouatae, patulae, pro- 
Die eiförmigen offener  minulae, laterales, 
Naſeloͤcher ſtehen an den eg 
‚Seiten weit hervor, 

Die 2 Arten halten fich blog auf bi Se au. 


1, Der fliegende Pengwin. 

D, exulans, alis nd pedibus aequilibribus 

tridadtylis, | 

Edw. t. 88. 

Hat fer lange: an, und an. — im 
| gewicht des Leibes liegenden. Schwimfüffen 
| drei Zeen. Er lebt um die Wendezirkel, naͤrt ich von 
‚ben fliegenden Sifchen (Trigla volitans), — die 

Koryphaͤnen aus dem Waſſer treiben. 


2. in ſchwimmende Dengwin. 


D. demerfa, alis impennibus, pedibus compedibus 


—— digitis omnibus connexis, 
Edw,t.94, 


& 


DE 


A a 


Von den — N a 


Die Schiwungfedern felen, die Säfte liegen am 
Ende Des Körpers, und baben, vier ducch eine 
| Schwimbaut werbundene Seen. Er wonet in der 
See um dag Vorgebirge der guten Hofnung, ift fo 
gros als eine groſſe Ente und kan blos ſchwimmen. 


SR 2 9 170% | | 
Auch die Gattungen der Voͤgel koͤnnen nach iörei | 
* verfchiedenen Eigenfchaften und Kenzeichen in vers 
ſchiedener Ordnung betrachtet werden. In der von 
mir angenommenen fcheinen die änlichften Sartungen 
einander am nächften zu ftehen: Sie fümf mit des 
inne’ Ordnung ziemlicy überein: nur habe ich die 
erite Abteilung von den Sumpfvoͤgeln und Hausvoͤ⸗ 
geln abgeſondert: in den übrigen Abteihingen babe ich 
die Gattungen in einer mir mer natürlich ſcheinenden 
Drönung auf einander folgen laffen. Die vornemften 
Metoden in der Gefchichte der Wögel find folgende: 


Rai ($.159.n.4. ©. 258.) teilte die Vögel in 
Land⸗ und Wafferpögel: und nach der Befchaffenheit 
der Fuffe des Schnabels ꝛc. machte ev die Unterabtei— 
lungen : dieſem ift Klein cebendaf. n.9- 11. ©. 259.) 
und Dennant (©. 122. n. 60. u. f.) vorzüglich gefolgt: _ 
lezterer aber hat viele Sinneifche Öattungen aͤngenom— 
men, und dieſen Teil der Naturgefchichte fer bereicherr. 
Niöhring (©. 259. n. 13.) ſieht auf die Bedekkung 
der Knie und die Haut der Fuͤſſe. Briſſon (ebendaſ. 
n. 13.) gründet feine Metode auf Die Fuͤſſe, die ent- 


weder freie oder verbundene Zeen haben; und nimt zu 


feinen Abteilungen noch die Bedeffung der Lenden, die 
Sage der Zeen und die Befchaffenheit des Schnabels 
zu Hulfe. Scopoli ($. 19. ©. 17. n. 24.) ficht auf 
die Hauf der Schienbeine, die entweder nezfoͤrmig, 
oder geſchildert iſt: dann auf die Beſchaffenheit der 
Sie und Lebensart. Er bemerkt auch, daß, obgleich 
9» 3 Die 
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die folgende Klaſſe der Amphibien weit von den Voͤ⸗ 
geln abſtehen, beide Klaſſen einander doch darin aͤn⸗ | 
lich find, daß fie kurze Därme haben, daß ihr Gehien 
von änlicher Struktur fei, und Daß ſich die weiblichen 
Geſchlechtsteile des Froſches fo, wie bei den a. 
in den lezten Darın oͤfnen. | 
6. 07a, | 
Die Vögel werben in Meturalienſe mungen am 
beften ausgeftopft, ein jeder einzeln in wolverſchloſſe⸗ 
nen Glaskaͤſten aufbewaret; einige bilden den Koͤr⸗ 
per von Gips nad) und bedeffen ihn mit Federn, wel» 
ches Doch wenig unterrichtend fein Fan: wenn man fie 
in Brantewein aufbewart, verlieren die Federn off 


‚ihre Farben: Zu genauerer Beobachtung ihrer Sit: | 


ten und Sebensart mwirden groſſe Bogelhäufer, Die 


man noch hier und da zur Luft — a dien- 
lich fein. 


Don der beiten Art Vogel in Samlungen auf 
halten, aug dem Gentleman’s Magazin, v. J 1772.— 

im Naturforſch. I. ©. 262. ingl. ©. F. Pacius, zwo 
Arten, Voͤgel und Fleine vierfüßige Tiere augzuftopfen. 


abid. II. ©. 87.7 ————— der Voͤgel. 
Phil. Tranf, 


| | ee ee 


Sechſter Abſchnit. 
Ron den Amphibien. 

* §. 172. | Ä 
Feine‘ Gar b die Klaſſe der Amphibien Meſt 

beſtimt. Vor ihm wurden einige derſelben mit 
den Saͤugtieren, andere mit den Fiſchen verbunden; 
und die Schlangen als eine eigne Klaſſe betrachtet. 
Allein, ob ſie gleich dem aͤuſſern Anſehen nach von 
einander verſchieden ſind; fo kommen fie doch in vie- 
len weſentlichen Eigenfihaften mie einander. überein. 
Denn fie haben alle ein Herz mit einer Dorkam: 


mer, und einer Herzkammer, (Taf. ı. Fig. 2.) und 
ein votes Ealtes Blut. Sie holen zwar meiſt durch 


Lungen Otem, aber fie koͤnnen deſſelben doch lange 


entberen und es geht bei ihnen nur ungefaͤr der dritte 
Teil des Bluts durch die tungen. Stat der Rno⸗ 
chen baben fie gröftenteils Knorpel, ihre Zäne 
find fpizig und ſcharf, und mit den Kinladen ganz 
verwachfen,. 
m 9% 173% 
Der Körper diefer Tiere ift fo, mie ihr Blut, 


kalt, und daher haben fie ein fer zaͤhes Leben, koͤnnen 


lange hungern und verſchiedene verlorengegangene 
Teile, z. B. Fuͤſſe, Schwanz, u. dgl. ſich wieder er- 
fegen. ©) In ihren Gefichtszügen und ihrer Geftale 
weichen fie von der Geftalt anderer Tiere ab, und da 
verfchiedene von ihnen giftig find, fo findet man ge: 
| meiniglich etwas fürchterliches und widriges darin. 

Ihre Farben find off ſchmuzig und unangenem, doch 
prangen andere auch mit fer hoben, ſchoͤnen ſich wan⸗ 
delnden Farben. Sie duͤnſten oft einen ekelhaften 
Geruch aus, der teils ihrem unreinen Aufenthalte, 


N) 4 eis 


l 


34. Sechfter Abſchnit. 


teils ihrer Narung zuzufchreiben ift, und bebene eine 
rauhe Stimme oder ſi nd ganz ſtum . 
+) Man ſehe bie $. 29. ©. 56. angefürten Schriften: | 
ferner Spallanzani und Bonner fortgefegte Verſuche 
über den Wafferfalamander im Tableau raifonne de 
Fit, liet, IL, Part. Tom, L. Fevr, 1779. p. 173. 


.174. | 

f Die meiften Amphibien legen Eier mit weichen 
Schalen, die fie aber nicht felbft ausbrüfen, fondern 
entweder der Wärme der Luft und des Waffers: wie 
die Sröfche, Eidechfen, und fchwimmenden Amphi- 
bien; oder des heiſſen Sandes: wie das Krokodil, der. 
- seguan, und die Schildfröten; oder des Miftes: wie 
die Schlangen, überlaffen. Bei einigen (4. B, eini- 
gen Eidechfen, Ottern, Haien u. a.) entwilfeln ſich 
die Eier im Leibe der Mutter, und: fie gebaren lebens 
Dige Junge. 

Die Jungen haben gemeiniglich ihre volkommene | 
Geſtalt; die -Fröfche aber und viele Waffereidechfen 
entwißfeln ihre Teile durd) verfchiedene Stufen der 
Verwandelung. ©. Fig. 1. a. b. c. d. Taf 7. Die 
Schlangen häuten fich. ie 

r | §. 175. 

Die Narung der Amphibien beſtehet meiſt in an⸗ 
dern T Tieren, die fie mit Gewalt oder Lift zu erlangen 
fuchen: doch genuffen auch einige Waſſergewaͤchſe, 
und verſchiedene nären fich auch wol von dem Schlam 
und Unrat anderer Tiere, ihre Speifen Fauen ſie 
nicht, fondern fchluffen fie ganz hinunter, und vers 
dauen fie fer langſam. | 

Ihr Aufenthalt iſt an verſtekten, feuchten und 
unreinen Orten. Die meiſten leben wechſelsweiſe auf 
dem — und im — er; andere halten ſich ne 

ets 


Bon den Amphibien. J——— 


ſtets entweder auf dem Lande, oder im Waſſer auf; 
koͤnnen aber doch lange Zeit, vermöge ihres Koͤrper— 
baues in beiden Elementen leben: und Daher hat Lin⸗ 

te’ den algemeinen Namen der Ampbibien beibe- 
halten. Die meiften Amphibien —— ſich im 
Winter und ſchlafen. 

Daß dieſe Tiere lange Zeit one Luft leben Eee) 
fol eine Kroͤte bemweifen, die man in Öotland im feften 
Geſtein, 8 Ellen tief gefunden hat. ©. Schwed. 
Abbandlung. IH. Th. ©. 285. Doch if mir bei dies 
fer Beobachtung noch manches zweifelhaft. 


. 176, 

Der Nugen dieſer Tiere in der Haushaltung der 
Natur beſteht darin, daß fie die alzuzalreichen Waſſer— 
einwoner und andere Inſekten vermindern, und ſelbſt 
vielen Voͤgeln und andern Tieren zur Speiſe dienen. 

Dem Menſchen nuͤzen viele von ihnen zur Speiſe, 
und zu andern Abſichten, auch dienen einige als kraͤf⸗ 
tige Arzeneimittel. Sowol dieſes Nuzeng wegen, als 
auch um den Schaden zu verhuͤten, den die giftigen 
unter ihnen uns zufügen koͤnnen, iſt ihre Kentnis not⸗ 
wendig. 

| a | 

Diefe Klaffe hat nad) bes 2 inne‘ Sıfem vier 

- Abteilungen: 


N Rriechende Ampbibien: era dieſe haben 
auf ihren 4 fer kurzen Fuͤſſen einen kriechenden Gang. 
2. Gehende A. Meantes: ſie gehen auf 2 Vorder⸗ | 
re 
% Schleichende a. Serpentes: find one Fuͤſſ ſe, und 
ſchleichen auf den Bedekkungen ihres Bauches. 
4. Schwimmende A. Nantes: ſie ſchwimmen mit 


en 
92; 5 §. 178. 


346. Sehfker Asfhnie 
e $. 178: 


Die en Ampbibien: Reptiles, haben 


vier Fuͤſſe, holen durch den Mund und Nafelächer Dem, 
und haben ware, weißzellige tungen. Die Haut des 
Körpers ift bald blos, bei den Fröfchen ; bald warsig, 
beiden Kröten; bald gefchuppet, bei den Eidechſen; 
bald mit einem ‚Schilde bedekt, beiden Schildkroͤten. 
An dem Kopfe, oder auf dem Ruͤkken, oder auf 
der obern Seite des Schwarzes ftehen bei verfchiede- 
nen Eidechſen, blaͤtrige Schuppen in die Höhe, Die 


einen Kam (crifta) bilden, und für Zierraten ange⸗ 


ſehen werden. 
Die Zunge dieſer Tiere iſt bei den Schildkröten 


und Froͤſchen flach (plana), bei den Eidechſen, z. B. 


dem Chamäleon ijt fie rund (teres); bei andern ge= 
fpalten (bifida) 3. B. bei dem Froſch, und bei dem 
Leguan, und bei vielen ganz (integra). 

Der Schwanz felet den Fröfchen: die Schildfrö- 
ten haben einen abgefürzten Schwanz: bei den Ei- 
dechfen ift er oft fo fang als der Körper (mediocris) 
oder länger als derfelbe; bald rund, bald zufam- 


mengedrüft (anceps,'comprefla) bei dem Krofodilz J 


bald plat (depreſſa plana) bei dem Schleiderſchwanz: 
bald liegen die Schuppen in Wirbeln (c. verticillata), 
oder ſchiefen abwechſelnden Reihen (c. imbricata) 
nach einander, und Die Schuppen find bei einigen ges 


zaͤnt (denticulatae) 3. B. bei dem Stachelſchwanz; # 


bei den meiften aber ſtumpf. 


— 


An ihren Fuͤſſen haben ſie bald vier, bald fünf | 


een: und Diefe find entweder frei und gefpalten, ve H 


jeder Zee ift mit einer Haut beſezt (p. lobati) z. B 


beim Schleiderſchwanz und Geko; oder alle Zeen find 


durch eine Haut verbunden, und find Schwimfüffe, 


wie Die Hinterfüffe der Tröfche, Die Seeſchildkroͤten | 
haben flofjenänliche — Fuͤſſe. Die 9 | 


| / 
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ſche und Waffereidechfen haben ftumpfe Finger one 
Naͤgel (mutici), die übrigen fpizige Krallen an den 
Zeen. Auſſer den Fuͤſſen hat der Drache noch häu- 
tige Flügel an den Seiten, welche durch ribbenförmige 
Knorpel unterftüze, und bewegt werden. ch 
Die Schildkröten , einige Eidechfen und Froͤſche 
werden gegeffen, die Arzeneien von dieſen Tieren find 
wenig wirffam, auch nicht nötig: Die Schale: der 
Schildkroͤten wird zu vielerlei gebraucht. Die Kröre, 
der Geko, und Salamander follen giftig fein. Das 
Krokodil ift ein’gefärliches Raubtier. 

Die Alten und Yauch einige neuere verbinden diefe 
Tiere mit den Säugtieren, und nennen fie eierlegende 
vierfüflige Tiere (quadrupeda ouipara), aleim fie find 
von dieſen wefentlich unterfchteden. Folgende Schrifte 

ſteller Handeln insbefondere von diefer Abteilung. 

1. Olig. facobaei de ranis er lacertis obferuationes. 
Han io mn 0° 

2. Giow. Caldefi offeruazioni intorno alla Tartaruge. 
Firenze, 1687. 8 Ein feltnes Buch, das viel Gutes 
enthält. Auszugsweiſe, doch groͤſtenteils, iſt eg in 
Schneiders Naturgefchichte dev Schildkröten überfezt. 

3. Aug. Io. Roefel von Rofenkof hiftoria naturalis ra- 
narum noſtratium. lat.u.teutſch Nuͤrnb. 1758. fol. (gut). 

4. lof. Nicol. Laurenti ſpecimen exhibens ſynopſin 
reptilium emendatam. Vindob. 1767. 8. (Diefe Abteilung 

und die Schlangen find in mer Gattungen geteilt, einige 
neue Arten befchrieben, und Verfuche über das Gift und 
die Gegengifte angeftelt. 

5. Chelonographia oder Befchreibung einiger Schild⸗ 
kroͤten nach natürlichen Urbilden, verfertiget von D. Jo⸗ 
hann Iulius Walbsum. Dit einer Kupfertafel. Luͤbek 

und Leipzig. 1792. 4. (Gute einzelne Beobachtungen.) 
©. Algemeine Raturgefchichte der Schildfroten, nebft 
einem ſyſtematiſchen Verzeichniffe der einzelnen Arten und 
2 Kupfern von Johan Gottlob Schneider. Reipzig. 1783. 
(Mit vielem Stleiffe ift alles hier gefammelt, was über 
dieſe Öattung bisher bekant ift, mit einander verglichen, 
berichtiget, und eigne Beobachtungen beiaefügt. Auch 
die Charakteriſtik Hat Berbefferungen erhalten.) 


L Die 


{ 
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Er Die Schildkroͤte. Teftude: Foren 
Tortoife. 


Corpus tetrapodum, caudatum, tefta ———— Os 
mandibulıs nudis, denratis plerisque, _ j 

Der vierfuffige geſchwaͤnzte Körper ift mit einem Eno- . 
chenareis gen Schilde bedekt: im Munde Ian, biofe, 
meist gezaͤnte Kinladen, 


Das Schild der Schildkroͤten beftehet aus zwei vlae⸗ 
tern, die wieder aus kleinern Stüffen zuſammengeſezt 
find: das Ruͤkkenſchild iſt mit dem Ruͤkgrad verwach⸗ 
fen, und kan gleichſam als die ausgebreiteten und mit 
einander verwachſenen Ribben betrachtet werden; es iſt 
von auſſen in der Mitte mit 13, und am Rande mit 24 

kleinern bornartigen Schildgen bedekt. Das Bauch⸗ 
ſchild ſtellet das ausgebreitete Bruſtbein vor, iſt mit 
dem Ruͤkkenſchilde von aͤnlicher Bauart, nach vornen 
ſtumpf, und. nach hinten ausgeſchuitten. Durch die 
vordere Defnung fteft das Tier den Kopf und die Vor⸗ 
derfüffe, und durch die hintere die Hinterfüffe und den 
Schwanz. Die Schildfröten ‘weichen von den übrigen 
Ampbibien im Bau des Herzens dadurch ab, daß ihre 
Vorkammer und Herzkammer im Fächer abgetelt iſt, 
die aber doch eine Gemeinſchaft mit einander haben, 
ſo daß das Blut aus einem Fache in das andere flieſſen 
und ſich vermiſchen fan. *) Die Schildkroͤten haben 
ein fo zäne Leben, daß fie noch 14 Tage, nachdem ih⸗ 
nen der Kopf abgeſchnitten iſt, zu leben ſcheinen, wenig⸗ 
ſtens in ihren Gliedern noch Reizbarkeit beſitzen, die 
Landſchildkroͤten ſchlafen in kaͤltern Gegenden den Win⸗ 


ter r uber an verſtekten Orten. Die Waſſer- und —* 
AR il0s 


x 


) 6. le oeitvres anatomiques, Ton; II — 
"Schneider Naturgefch. der Schildkroͤten. S. 233. u. 2 

woo die Geichichte der Deobachtungen augfürlich erzaͤ⸗ 
let ift, und da e8 durch neuere Verſuche noch nicht 

erwieſen iff, ob Du Derney oder Mery den Kreis» 
Lauf des Bluts richtig angegeben Habe, fo babe ih 
Anſtand genommen, deffel ben 9— — zu 
gedenken. 
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ſchildkroͤten ernären fich von Heinen Fiſchen, Schneks 
fen, Negenwürmern, u. dgl, ; in der Öefangenfchaft nes 
men fie mit allem vorlieb, was fie befommen, 5. B. den 
. Abgang von allerlei Eveife, fie leben auch vom bloffen 
Waͤſſer lange Zeit. Die Meerfchildfrdten freffen Gew 
gras (fueus), Konchilien, Seefiſche, und andre Seege⸗ 
wuͤrme. Uebrigens find fe die langfamften Tiere, und 
hängen monatlang in der Begattung zufommen. Die 
hornartigen Blätter dienen den Künftlern zu verfchiede» 
nen Arbeiten. Sinne! zälet 15 Arten. Man fan dies 
felben bequem in 3 Abteilungen bringen: 


Meerſchildkroͤten mit Poffenänlichen Fuͤſſen. 
1. Das Lederſchild, mit ledernem nach der Laͤnge ge⸗ 
ſtreiften Schilde und ſiebenekkigem Schwanze 
Tſtudo coriacea, tefta coriacea, per longitudinem 
Ara 
Schneider. ©. 312. 
Es lebet in der mitteländifchen See. | 
‘2. Die Schuppenſchildkroͤte, mit herzförmigen, gezak⸗ 
ten Schilde, deffen Schuppen loſe wie Dachziegel über 
einander liegen, und fchuppigem Schwanze. 
T. imbrieata, vnguibus palmarum plantarumque 
quaternis, fcutis laxe imbricatis. 
Schneider. ©. 309 
Diefe Art liefert dag befte Schildkröt. —— 
3. Die Rieſenſchildkroͤte, mit zwei Naͤgeln an den vor⸗ 
dern, und einem an den hintern Fuͤſſen, nebſt eifoͤr⸗ 
migen Schilde. | 
T. viridis, vnguibus palmarum binis, plantarum - 
ſolitariis, tefla ouata, RL 
Schneider. ©. 299. (T. Mydas Lin.) — 
Das Fleiſch und die Eier dieſer Art werden gegeſ⸗ 
fen: fie wird gros wiegt oft über 900 Pfund, und 
traͤgt merere Menſchen; ihre häutigen Eier verbirget 
ſie des Nachts * den Sand: eine Schildkroͤte legt in 
einem Jare 1coo-1zce@it. 
Dieſe 3 Arten halten fich ftet8 in der See auf, um 
bie Eier zu legen, begeben fir fich ang Land. 


II, Flus⸗ 






a. Scäfter albſchnit. 


U, ——— mit Schwimfuͤſſen. PER 
* 4. Die Flusſchildkroͤte, mit laͤnglichrundem feſt fia⸗ 
chen Schilde. 

T. orbicnlaris, teſta orbiculari planiufeula laeui, 

T. Buropaes. Schneider. IS. 323. 

Sie wird von ihrem Aufenthalte in den meiften 
Pändern von Europa bis in Preuffen auch die eutos 
paͤiſche Schildkröte genent. Das Fleiſch wird gen 
geffen, und die Brühe davon if den ? Schtoinbfächte 
gen dienlich. 

EL. Landſchildkroͤten, mit Eolbigten Füffen, woran Nagel. 

5. Die moſaiſche Schildkroͤte, mit hinterwaͤrts erhabe⸗ 

nem und am Seitenrande fer ſtumpfen Schilde, 

T. graeca, tefta poftice gibba, margine —— ob- 

cuſiſſimo, feutellis planiuſeulis. | 

Schneider. ©. 3:8. 

Die Eleinern Schilder find faſt flach, gelb * 
ſchwarz geflekt, und mit ekkigen einander umgebenden 
Furchen beſezt. Diefer, dem Mofaif aͤnlichen Zeich⸗ 
nung wegen hat fie ihren Namen. Sie wonet in 
Afrika. Die Maͤngen ſtoſſen ſich wie die Widder, ſo 
daß man die Stoͤſſe weit hoͤren kan. 

SG. Die geometriſche Schildkroͤte Hicatee. Die Felder 
des Schildes ſind erhaben und abgeſtumpft: und mit 
gelben aus einem Punkt jedes Feldes auslaufenden 

Streifen gezeichnet. — 

T. geometrica, ſcutellis teſtae onatae omnibus eleua- 

"is, füperne planis radiis flawiis tellatis. _ 

Schneider. ©. 352. Borowsk. Abb. IV. TA.c. 

Ihr Vaterland iſt Aſien, und Dalmatien. | 


1. Der Frof ch. Rana Grenouille, "Frog. 
Corpus tetrrapodum, nudum, eoaudarum, —F 


Der vierfuͤſſige bloſſe Koͤrper iſt one Schwarz. . 
An den Vorderfuͤſſen haben die meiſten Seöfihe.t vier 
geſpaltene Zeen, und die hintern find Schwimfüffe mit 
4, 5, felten 6 Zeen. Einige haben einen warzigen Koͤr⸗ 
per, kurze Fuͤſſe, und kriechen daher auf dem ganzen 
in, fie gehen des Nachts ihren Gefchäften nach, 
und heiffen Kroͤten, werden ae von Kaurenti - eine 
” aut 
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eigne Gattung befrachtet: andere haben einen glatten. 
langen Leib, Springfüffe, und gehen am Tage aus, 
dieſe heiſſen Froͤſche. Alle verwandeln fi) im Waffer, 
felbft die Pipa nicht ausgenommen, Aug dem Ei. fehlief£ 
der junge Froſch in det Geſtalt eines Fiſchgens, nach 8 
Tagen wird man am Kopfe gewiffer Fortfäze gemar, die 
den Kiefen Anlich find: dieſe verlieren fih nach 14 Zas 
gen, ber Schwanz; mwird länger, und der Leib dikker: 
nad) 10- 13 Wochen zeigen fich bie Hinterfüffe, und dar⸗ 
nach die VBorderfüfe ©. f.ı. a-d. Taf. 7. Wenn diefe 
völlig gebilder find, fo Falk endlich auch der Schwanz 
ab, und der junge Froſch gehet ang Land. Zur Zeit 
der Vermandelung nären fie fich von Wafferzflanzen, 
nachdem aber von Inſekten und Gewürmen. Die Froͤ⸗ 
fche hängen zur Zeit der Begattung feſt zufanımen, und 
indem die Weibgen ihre Eier von fich geben, fprigen die 
— ihren Samen über fie aus, und befruchten fie 
dadurch. 
EFrid. Menzii diſſ. generatio =xeadsfos in rana con- 
ſpicua. Lipf. 1724. 4. und Röfel in feiner Froſchhiſto⸗ 
tie. 5.9 178. ©. 300. n. 3» | 
* 1. Die Dipa. ©. 7. Taf. Fig. 2. 
R. Piba, digitis anticis muticis quadridentatis, pofti- 
cis palmatis vnguiculatis, | i 
An den Vorderseen find flat der Krallen vier Feine 
Lappen: die hintern find durch eine Schwimhaut ver⸗ 
bunden und mit Krallen beſezt. Gie findet ih in 
Surinam. Wenn dag Weibgen die Eier gelegt hat, 
fo legt fie dag Mängen dem Weibgen auf den Nüfs 
Ten und reibt ſie in die Rukkenwaͤrzgen des Weibgens 
ein, befruchtet diefelben alsdenn, damit fie daſelbſt 
von der Gonnendize ausgebrütet werden koͤnnen. 
©. Pbilip$eemin Abh. von der furinamifhen Krote 
‚oder Pipa: uͤberſezt ımd vermehrt von Job. Aug. 
Ephr. Böse. 1770. 8. Schreber vom Pipfroſche. 
Pate 19. N 
* 2. Die gemeine Reste. Le Orapan. Toad. 
'  R.Bufo, corpore ventricofo verrucofo lurido fuſcoque. 
oe. ra. N 
5, Mit warzigem fchmuzigbraunem Leibe. In ihren. 
Warzen ift ein Milchartiget Saft enthalten, welcher 
durch Die Ausduͤnſtung, Berärung and innerlich jr 
| i 
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lich ſein fol: doch, leugnen dieſes Pennant und Lau⸗ 
renti, erſterer fagt fogar, daß dieſes Tier aͤuſſerlich 
in Krebsſchaͤden aufgelegt, viel Linderung verſchaffe. 
Sie naͤrt ſich des Nachts von Inſekten, die fie gleich⸗ 
ſam bezaubert. Dem Igel, Buſſard, u. a. dient ſie 
zur Speiſe. 
2. e grüne Waſſerfroſch. The Edible —*— 
‚ R. efeulenta, corpore angulato, dorfo — 
gibbo, abdomine marginato, 

Roeſ. T. 13. | 

Mit efkigem Körper, ber Küffen if queruůͤber ein 
und die Haut des Bauches hat einen Rand. 
die gröſte Art, und die Schenkel und Lenden — 
von einigen gegeſſen. 

4. Der Caubfroſch La Raine, Grenouille de Martin. 

R. arborea, corpore laeui, fubtus punctis contiguis 

rg pedibus fillis, vnguibus orbiculato-dilatatis. 
Boch 30: ,, 

"Mit glattem grünem Korper, gefpaltenen Fuͤſſen 
und runden breiten Nägeln. Er verfriecht ſich im 
Minter in der ‚Erde, legt im Fruͤjar feine Eier i in das 
Waſſer und hält fic auf Bäumen auf: naͤrt fich von, 
Get, und liegen. Vor dem Regen ſchreit er eini⸗ 


ii Der Drache. De Dragon. 
Corpus tetrapodum, caudatum, alatum, alis proprüis, 
Der vierfüffige, geſchwaͤnzte Körper hat haͤutige Fluͤ⸗ 

gel, die von den Fuͤſſen unterſchieden find, und durch 
Enorpelartige Ribben unterſtuͤzt werden. * ae 
Ä Man nent diefe Tiere auch fliegende Eidechſen 
find Kleine, unfchädliche Tiergen, die. ſich von Inſek 
naͤren, und vorzüglid auf den Bäumen. in Sfündien, 
Afrika und Amerika leben. Der Korper if buntgruͤn, 
- blau, braun und fchmwarz, mit Eleinen Schuppen befezt, 
‚und an der Kele ift ein häutiger Saf, Die erfte Art 
nent Zinne! den fliegenden Drachen ‚(Draco volans), 
Die zwote (D. praepos) iff vermutlich 9 einen Irtum 
des Seba angenommen, und eigentlich mit der erſten 
eine und dieſelbe Die vielkopfigen und feuerſpeienden 


Drachen ſind erdichtet. 
IV, Die 
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1V. Die Eidechſ er Lacerta. Lezard. Lizard. 


- Corpus totrapodum, caudatum, nudum, 
Der Körper vierfüffig, geſchwaͤnzt, bios. 


Darin kommen die vielen Arten diefer Gattung über: 
‚ein, fie koͤnnen auch alle im Waffer leben, und die mei- 


ſten legen haͤutige Eier; doch gebären auch einige leben» ⸗ 


dige, und zwar volfomme Junge Die meift im Waffer 
lebenden € idechfen verwandeln ſich auch aus einer fiſch⸗ 

aͤnlichen Larve in vierfuͤſſige Eidechfen, das Krofodil augs 
— Man nimt an ihnen aͤuſſerlich das Trom⸗ 
melfel und den Gehoͤrgang war: und dadurch unterfcheis 
denfich die kurzfuͤſſigen Eidechfen von den Schlangen, 
Sinne! hat 48 Arten. Es giebt aber deren noch mexrere. 
Der jüngere Gronov und Laurenti machen mer Gattun⸗ 
gen aus denfelben. 

* ı. Das Rrolodil. Le Crocodile — 

L. Crocodilus, cauda compreſſa ferrata, pedibus tri- 
unguicnlatis, palmis pentadadiylis, plantis tetradadiy- 
lis palmatis 

Knorr. delic. nat. Tab, LIV. 

Der zufammengedrüfte Schwanz ift oben —— an 
den Vorderfuͤſſen fi nd fünf, und an den bintern 
Schwimfuͤſſen vier Zeen: Es find viel Abänderungen, 
nach Kaurenti Arten. Das Rrofodil hat einen lan⸗ 
gen Nüffel, und groffen Rachen, feine Zunge, runz⸗ 
liche erhabene Augenlieder. Seine obere Kinlade fol 
beweglich, die untere unbeweglich fein, welches doch. 
einige *) verneinen, und mir auch. nach) denen im 
Weingeift aufbewarten, und unterfuchten Eremplaren 
ungegründet feheinet. Es legt mer als 00 Eier in 
den Sand: die dem Ichnevmon (Viuerra ichnevinon 

- ©. oben ©. 176.) zur Rarung dienen. Die Mutter 
trägt die außgefrochenen Jungen auf ihrem Nüffen 
gleich in die See, und diejenigen, melche nicht ſchwim⸗ 

- men Eönnen, freffen die Alten. Es erreicht eine Yans 

ge von 18- 25 Fus; ift ein, fogar dem Menſchen, ges 
färliches Raubtier, und wonet in Egypten, Oſtindien 
und Amerika. Die Moren effen dag Fleiſch und Eier, 
and brauchen auch das Set ; Blut, und Salk als 

Arzeneien. # 2 * 

9 Gremw, u Reg. Lond, 
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; —9 ep. . — 
SR Sechſter a ur 
+ 2. Der Wachhalter. Sauvegarde. ' 

L. Monitor, cauda carinata, RER — macı- 
lis ocellatis, 

Seb. thef, 1. tab. 94. f. 1-3. 

Mit fcharfgerändetem Schmwange; ber blauiich— 
ſchwarze Koͤrper iſt mit weiſſen runden Flekken, die in 
Queerreihen liegen, der Bauch mit weiſſen durch 
braune Flekken unterbrochene Streifen, gezeichnet. 
Dieſe Art ſoll insbeſondere die Menfchen, wenn Klap⸗ 
perſchlaugen, Krokodile und andere giftige Amphi⸗ 
bien in der Raͤhe ſind, durch ein Geſchrei warnen. 


* 3. Der Szink, Stink. Stinkmarin. Scink. 

L. Seincus, cauda tereti mediocri apice —95 
digitis marginatis ſubmutieis. 

'Seb.l. ct. 105.6. 3. 

Der runde Schwanz ift fo lang als der nn an. 
der Spize zuſammengedruͤlt; die Zeen ſind beſaͤumt, 
"und haben Feine Naͤgel. Der ganze Leib iſt mit klei⸗ 
nen Schuppen dicht befezt, und der Hals faft fo dik 
als der Kopf. Er wonet in Libyen, Egypten, und 
Arabien: man braucht ihn bier und * als ein 
Aphrodiſiacum. 


* 4. Der Chamaͤleon. Camoèlson. 
L. Chamaeleon, cauda tereti brevi incurva, aisiti— 
duobus tribusque coadumatis. 

S.. Taf. 7. Fig. 3. Will. Abb. T. AL 
Mit runden kurzen eingefrimten Schtwanze, beffen: 
fich das Tier beim Klettern bedient, an den Füffen 4 
Singer, beren je 2 und 3 mit einander verwachfen find. 
Der Chamäleon hat einen effigen Kopf, groſſe Augen, 
eine dünne runde lange Zunge, womit er liegen 
fängt, ungezänte Kinladen, und einen mit ze 
änlichen Erhabenheiten bedeften Korper. Er gebt 

langfam und fizt oft zu Tagen, auf den Bäumen. : 

In warmen Gegenden verändert er feine Farben, 
beſonders wenn er erzuͤrnet wird: er iſt zam und un⸗ 
ſchaͤdlich, er iſt auch in vielen warmen Gegenden ein⸗ 
heimiſch, und daher ſind auch viele Erin beffels 
Bei ‚©. Verbandel. te Haarl. WIN. 2. ©. 226. 

J. parſons Nachricht von einer’ — Gattung 
des Chameleons, aus dem 58 DB, der phil. Zranfafe 
tionen. Naturf. V. ©. 184. 

*5 Der 
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Rs Da Gekko. — | 
L. Gecko, cauda tereti mediocri, digitis ſubtus lamel- 
latis, corpore verrucofo, auribus concauis, 
Knorr, t, LVIL | 
Der runde Schwanz iſt faſt fo lang als der mie 
Warzen befegte Korper, an jedem Finger iſt ein haus 
tiger Saum, und Eleiner Nagel. Er woner in Indien. 
Aus den Fuͤſſen ſoll ein giftiger Saft ſchwizen, und 
der Speichel giftig ſein; denn man ſagt, daß die Ja⸗ 
paner ihre Pfeile damit vergiften. 
* 6. Der Stachelſchwanz. 
L. Cordylas, cauda verticillata breuj, fquamis den. 
ticulatis, corpore laevigaro, 
Mit kurzem geringelten Schtwange, gezaͤnten Schup⸗ 
pen, und glattem Kopf und Koͤrper. 
* 7. Die gemeine Eidechſe. Scaly Lizard, 
L. agzlis, cauda verticillaca longiufeula fquamis acu« 
tis, collari fubtus ſquamis conſtructo 
Edw. t, 247 f.2. Roeſ Srofchgefch. Titulkupf. 
Mit langem geringelten Schwanze, und ſcharfen 
Schuppen, die Schuppen unten am Halfe bilden 
gleichfam ein Halsband. An den Fuͤſſen find 5 gends 
gelte Finger. Gie wonet in Europa und Indien, 
auf dem Lande, hat eine grüne Farbe, die bei den 
ausländifchen fchon bunt gegeichner if: läuft geſchwin⸗ 
de: fonft bediente man fich ihrer zur Arzenei. Ä 
8. Dee Bafılist, J— I 
L. Baſiliſcus, cauda tereti longa, pinna dorfli ra. 
diata, occipite criftato, le | 
Muͤll. Linn. UII T 3.8: - 
Mit langem dicht geſchupten Schwanze: Der Hin⸗ 
terkopf iſt mit einem holen, und der Ruͤtken und An⸗ 
fang des Schwanzes mit einem floſſenaͤnlichen Kam 
beſezt Er wonet in Südamerika, auch in Afien, auf: 
Bäumen, und im Waſſer: und iſt nicht aiftig. Unter 
diefen Namen wurde vor Zeiten ein erdichtetes Tier 
angedeufet, und von denfelben viel Sabeln erzäft. 


- 


*9. Der Keguan. Yen — 
L. Ignana, cauda tereti longa, ſutura dorſali denta- 
ta, criſta gulae denticulata. % KR RD 
Mit rundem langen Schwanze, gezakter Ruͤkkennat. 
und gezaktem haͤutigen Sat an der Kele. Diefe Art 
52 wird 
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wird 3-4 Schub lang: ihr Fleiſch ſol wolſchmettend, 
doch denen, die an der Venusſeuche Franf find, ſchaͤd⸗ 
lich ſein. | 

10. Der Salamander. , 

L. Salamandra , cauda tereti breui, pedibus muti- 
cis, palmis tetradaäylis, corpore porofo nudo, 
Roef. Trofche. Titulk. Knorr, delic. T. LV. 
Mit rundem Furzen Schwanze, an den Fingern 
keine Naͤgel, die Vorderfuͤſſe vierzeig, und der Koͤr⸗ 
per blog und poroͤs Er lebt im gemaͤſſigten Europa, 
auch in Sachfen, fan viele Monate hungern, und 
wenn er in ein lein Feuer geſezt wird, Durch die Feuch⸗ 
tigfeit, die er durch den Mund, und Schweisloͤcher 
von fich giebt, daffelbe auf einige Zeit auslöfchen: in 
gröfferem Feuer verbrent er aber, wie andere Pick, 
Er gebiert lebendige junge. 

* ı1. Die Schleicheidechfe. L. ferpens. (Anguis qua- 
drupes, Lin.) ©. Berlin. Befchaftigungen v Naturf. 
Freunde. 2. Teil. ©. 28. 2 Taf. 3 

Sie hat fichtbare doch Feine äuffere Cehoͤrgaͤnge, 
an den ſchwachen und kurzen Fuͤſſen 5 mit Naͤgeln ver⸗ 
ſehene Zeen, und iſt der Geſtalt nach den Schlangen 
fer aͤnlich. Sie hält fich in Oſtindien im Waffer und 
auf dem Lande auf. 

12..Die Kidechfe one Fuͤſſe. L. apoda, Pallas, nov, 
com, Petrop. XIX. p. 435. Tab. IX. X, A 
Das Verhaͤltnis und die Geftalt des Kopfes, bie 
-ftumpfen Zäne, beweglichen Augenlieder, ſichtbaren 
Gehoͤrgaͤnge, geringelte Schuppen, ‚die Spur von. 
sibeen Füffen an dem After und der- innere Dan, be- 
meifen, daß die Eidechfen durch diefelbe fer nafürlich 
zu den Schlangen übergehen. Sie lebt unter den 
Gefträuchen in Rußland, und naͤrt fich von. der ge⸗ 
meinen Eddechſe und andern kleinen Tieren. 


ah 


— 


Die gehenden Amphibien: Meantes, beſtehen 
nur aus einer einzigen Art, die ſich von den vorigen 
durch zween Dorderfüffe, Zungen und Riefen 
ad ai Linne nent dieſes Tier Siren 
lacer- 
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— welches ſich i in Suͤdearolina, ba i im Waſ⸗ 
fer, bald im Trofnen aufhält. Die vier Kiefen def 
felben liegen aufferhalb des Körpers, die Haut Des 
Körpers ift fehleimiche, an den Füffen find vier mit 
Nägeln beſezte Zeen, und der Körper endiger fih in 
einen zweiſchneidigen mit einer Haut eingefaften 
Schwanz. ©. Taf. 7. Fig. 4. 

Barden, der dieſes Tier entdekt hat, haͤlt es fuͤr 
volkommen ausgebildet, da es eine hohe und laute 
Stimme, faſt wie die jungen Enten hoͤren laͤſt, Naͤgel 
an den Fingern, und Zaͤne in den Kinladen hat; als 
wodurch es ſich von allen bekanten Larven der Eidechſen 
unterſcheidet. Indeſſen weis man die Fortpflanzung 
dieſes Tiers noch nicht gewis: und daher halten es ei: 
nige Doch für eine Larve eines unbefanten Amphibium. 


Siren lacertins difl, im 7. Bande ber Amoen. acad. 
©. 311. und Job» Ellis account of an amphibious bipes 
in den Pbilofy Tranf, Fol 56.8.1899. * | 


.$S, 180, 


Die fchleichenden Amphibien oder Schlan⸗ 
gen (Serpentes) bewegen fich auf den Bedekkun. 
gen ihres Körpers, und haben weder FZüffe noch 
Sloffen, fie atmen mit Lungen durch den Mund, 
und man nimt aͤuſſerlich kein Gehoͤrwerkzeug war, 
ob fie gleich Gehoͤrknochen haben und auch wirklich 
hören (F. 71. c.). 

Das Ruͤkgrad der Schlangen beſtehet aus beweg⸗ 
lichen Wirbeln, und gehet durch den ganzen Koͤrper, 
die Bruſt und der Bauch ſind mit Ribben umgeben, 
und alle mit vielen Muſkeln verſehen, wodurch die 
ſchlaͤngelnde und oft ſer geſchwinde Bewegung der 
Schlangen hervorgebracht wird. Einige koͤnnen ih⸗ 
ren Koͤrper ſteif machen, und ſpringen darauf mit 
groſſer Seſchanne geen auf ihre Deuter 
| | 33 + Der 
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Der Körper der Schlangen ift ſelten blos (Caeci- 


lia) ſondern gewoͤnlich mit runden oder laͤnglichrunden 
biegſamen hornartigen Schuppen bedekt, welche, 
wenn ſie von gleicher Breite ſind und uͤber den ganzen 


Bauch gehen, Schilder (ſcuta); wenn fie aber den 
ganzen Korper umgeben, Zunge Ennuli) genent ei 


werden, 
Ihr Kopf iſt gemeiniglich laͤnglich, mer oder we⸗ 


niger plat, meiſtens ſtumpf, doc) zuweilen faft keilfoͤr⸗ 
mig, z. B. bei der Ringelnatter (Coluber Natrix). 


Er iſt zuweilen ganz glat, bei den meiſten mit Schil- 
dern bedekt, bei den Ottern aber mit kleinen Schup⸗ 
pen dicht beſezt. Auch finden ſich gehoͤrnte — 
en. *) 
Der Kopf iſt one beſondern Hals mit * Rumpf 
verbunden; bei vielen Nattern (Coluber) iſt aber 
doch der Rumpf zunaͤchſt am Kopfe enger und wird 
in einer gewiſſen Entfernung breiter. Der Rumpf 
endiget ſich in den Schwanz, der meiſt ſpizig, ſeltner 


breit und zugerundet ift, bei der breitgefehwängsen ats 
ter —— laticaudatus). 


gı90 
Die Kinladen der Schlangen find durch ein be 


fonderes Gelenk, fondern durch Fnorpelarfige Stügen 


und Muffeln mit dem Hirnſchedel felbft verbunden, 
fie fönnen daher weit von einander gezogen werden, 


ind da auch der Schlund fer weit iftz fo verfehlingen 


die Schlangen oft Tiere, die noch einmal fo dik als fie 
ſelbſt find. In den Kinladen find meiftens fpizige 


Zaͤne, womit fie ihre Beure feft Kalten (tenacula 


Meadii), Ihre Zunge iſt ſchmal und Srivalten, 1 


Ver⸗ 
*) Tobn Ellisonthe Coluber- Ceraftes Lin. or hören viper 
Esvypt. in den Philoſ. Tranſ. Vol. 56, ©, 287. auch | 


Gentlem, er Vol, 33. ©, 281. J. 1. 


\ 
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Verſchiedene Schlangen haben, auſſer erwaͤnten 
kleinern Zaͤnen, groͤſſere Giftzaͤne (tela) in ihrem 
Munde vor der obern Kinlade. Auf jeder Seite lie— 
gen zween Giftzaͤne, deren jeder in ‚einem feſten Kno- 
‚chen eingelenfe iſt, und ſowol Durch die Bemegung der 
untern Kinlade, als aud) Durch eigne Muffel ausge- 
firefe und zurußgejogen werden fan: fie find hol, und 
fiegen in einem befonhern Beutel. Das Gift wird 
in einer Drüfe, die auf beiden Seiten ‚der Kinladen 
liegt, bereitet, und vermittelft der Bewegung der Kins 
laden und der Muſkel durch einen Ausleerungsgang 
in die Giftzäne, und Durch deren Bis, in die Wunde, 
wo es gefärliche oft födliche Wirkungen hervorbringt, 
gebracht. (Taf. 7. Fig. 5.) | 

Diefes Gift wirkt vorzüglich auf die Nerven, und 
ift zwar nur alsdenn toͤdtlich, wenn es in eine Wunde 
ducch den Bis gebracht wird, Fan daher auch) one To— 
Desgefar eingenommen werden; Doch ift es fcharf und 
äzend, erregt auf der Zunge Entzündungen, und ſcha— 
det wol nur deswegen nicht, weil deflen Gift durch 
Speichel, Galle und andere Säfte gemildere wird, *) 


Jede giftige Schlangenart feheine ein Gift von 
befonderer Natur zu haben; wenigftens fol jedes ein 
eignes Gegengift erfordern. | 

ats a. Den 


*) Daß das Gift der Schlangen nur durch den Bis 
vergiftet, erweiſet Franc. Redi, in feinen opufcul. phy- 
fiol. Vol. 2. p. 253. und 249. Das Gegenteil behaup⸗ 
tet Moyſ. Charas experiences fur la vipere, Paris. 1694. 

- 8. und Bourdelot obferuations fur les viperes, Allein 
des Redi Verfuche werden beffäfiget von Rich. Mead, 
in feinen oper. medic, Gött. 1749. Tom. IL, p. 19. 
Car. Linne difl. morfura ferpentum; im 6 B. ber 
Amsen. acad, p-197. und Fel. Fontana ricerche filicke 
fopra il veneno della vipera, Lucca, 1767, 8. 
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De Schlangen find ihre Giftzäne ab ie‘ Gift 
zur Bewältigung und Verdauung ihrer IRRE die fie 
ungekauet verfchluffen, nuͤzlich. 

Nur die mit Giftzaͤnen verſehenen, und von Line 
ne’ u. a, mit dem Zeichen gbiemerkten Schlangen find 
giftig: deren ihr Gift ift zumeilen 3. B. bei Den Klap⸗ 
perichlangen fo ftarf, Daß es durch die Ausduͤnſtuug 


l 


ſhon beräubende Wirkungen hervorbringt; Fleinere 


Tiere, wovon fie fih nären, werden dadurch und 
‚Durch die Furcht, die fie für dem Anblif und das Raß 
fein derfelben haben, gleichfam bezaubert, von felbft 
in der Schlangen Rachen zu laufen *). Es fallen 
aber auch einige gröffere unfhädlid se Schlangen Men 
fehen und Tiere an, und verwundert fie, Doch one Daß 
der ‘Big gefaͤrlich iſt. 


48.19 


Die Schlangen haben doppelte ft achliche manliche 


Zeugungsglieder. Die Weibgen legen meiſt Eier, 
welche in einer haͤutigen Roͤre kettenfoͤrmig an einan: 
der hängen. Die Ottern gebaͤren lebendige Junge. 
Die Schlangen legen im Fruͤjar ihre alte Haut ab, 
und unter derſelben hat ſich im Winter eine neue gebils 
Det, die oft in Farben von der vorigen abrveicht. Man 
hat noch nicht die Zeit beſtimmen koͤnnen, wie lange 


die Schlangen wachſen, und es ſcheint, fie wachfen fo. 


lange, als fie 'am seben ſind. Auch ihe: natürliches 
Alter laͤſt fich nicht beftimmen. Sie fehlafen fpiral- 
foͤrmig zufammengewunden, und in kalten Gegenden 
erflart Den ganzen Winter durch an Ve Orten. 


s ‚192. 


⸗ 
c * 
* BR — 


*) Hans Sh Lonieures on the charming or fafeind. | 


ting Power attributed to tke rate fnake. in den Pbilof. 
Tranf, um. 433, arte — 
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| | gan 
Die Ei nuͤzen dadurch, daß fie viel Ge N 
wuͤrme, Inſekten und andere überflüfiige Tiere ver- 
mindern, und wieder felbft andern Tieren z. B. dem 
- Storch, dem Jchnevmon x. zur Marung. dienen, 
Das Fleisch einiger unfchädlicheu Schlangen wird 
von den Indianern gegeffen und die Brühe einiger 
Nattern (Coluber Berus und C. Vipera) giebt eine 
Eräftige Arzenei. Auch die Schlangenhaut wird ‚zu 
- mancherlei Abfiche nüzlich angewender. Die Kentnis 
Der giftigen Schlangen ift um defto notwendiger, je 
mer wir ſie zu fuͤrchten haben. 


Von den Schlangen handeln C. Geſner (©. oben 
Seite 118. no, 29.) Aldrovand (ibid. no. 30.) Jonſton 
Seite 119 no. 31.) Ray (Seite 141. no. 1.) Gronov 
(muf, ichthyol.)"ynd rn (Seite 122. no. 61. T.IIL) 
Ferner J— 
An Eſſay hat a natural hiftory of ferpents, by 
‚Car! Owen. Lond. 1742: 4 | 


lac. Theod. Klein tentamen Herpetologiae, Leid, ‚et 


‚Gött. 1755. 4. (Er rechnet auch einige, Würmer hieher, 
und beſtimt die Gattungen nach den Fila ) 


9. 193 
| Linne/ und Bronov, denen ich folge, beftimmen 
die Öattungen nad) der Bedeffung des Körpers unter 
den Bauche und Schmwanze: und die Arten nach der: 
Anzal dee Schilder und Schuppen unter dem Bauche 
und Schwanze. Da aber diefes Kenzeichen nicht nur 
aufferordentlic) mühfam, fondern auch oft veränderz 


lich ift: fo mus man zwar daffelbe beibehalten, doch 
auch zugleich auf die Zeichnung und Farben, welche 


ſich zwar auch ungemein abändern, und befonders auf 
die Geftalt und Verhaͤltnis bes Kopfs zum Körper 
| —* haben. 


3 ©. € Lin⸗ 
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 Linne! Anmerkungen von den eigentlichen Mat, 
n der Schlangen, im 14. B. der ſchwed. ml. | 
von Jar 1752. Seite zıı. 
Beitrag zur Beſtimmung ber Schlangenärten son 
Herrn Prof. Weigel, im iſten Bande der Abhandlungen 
der Hallifchen naturforfchenden Geſelſchaft. Leipz 1783. 
Seite 1. u. f. 
Die Geſchichte der Schlangen iſt noch ſer unyollom⸗ 
men, und oft durch Fabeln verunſtaltet. 


V. Die Klapperſchlange. Crotalus: 


Serpent à fonnettes. Rattle Snake. 


Scuta abdominalia. Scura ſquamaeque fubcaudales, 
Grepitaculum terminale caudae. 


re am Bauche. Schilder und Schuppen un: 
ten am Schwanze, welcher fich in die aus hornar⸗ 
tigen Gelenken zufammengefezte Klapper endiger. 


©. Taf. 7. Fig. 8. 

Die 5 Arten diefer Gattung find giftig, und leben in 
Dflindien und Amerika in Gebüfchen; fie follen alle Jar 
‚ein neues Gelenk an der Klapper anfegen, fo daß man 
aus derfelben Anzal auf das Alter der Schlangen felbft 
— kan. So bald ſie etwas ſehen, raſſeln ſie mit 
der Klapper nnd fallen darauf Tiere und Menſchen an, 
doch nur alsdenn, menn fie hungrig find, oder wenn 
man fie beleidiget. Ihre Narung ſind Haſen, Eichhoͤr⸗ 
ner, Maͤuſe, Voͤgel, und verſchiedene Waſſertiere, des⸗ 
wegen koͤnnen ſie auch gut ſchwimmen. Ihr Bis iſt, 
wenn man ihm nicht zeitig durch Gegengifte entgegen 
geht, geſchwind tödtend. Das Eräftigfte Mittel fol die 
Senegawurzel (Polygala Senega) fein, gefauet und auf 
. den Bis gelegt: und innerlich Del und fette Sadhen. 

- Die Schweine freffen diefe Schlangen gern und unbe 


ſchadet, auch die Indianer hauen ihnen den Kopf a, 


und efjen dag übrige Fleiſch. 


— amerikaniſche Rlapperſchlange Cr, Durifis. 
. Zaf. 7. Fig. 8. 

Hat 196 Schilder und Schuppen; 172 Schilder 

am Bauche, 21 unter dem Schwanse, und & * 


* 
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Schuppen. Andre haben 200 Schilder gezaͤlet. Durch 
die verfchoben vierfeitigen beibraunen Sleffen, die eine 
ſchwaͤrzlichbraune Einfaffung haben, und länge dem 
Ruͤkken liegen, zeichnet fie fich deutlich aus. Das 
Gegengift mider diefelbe fol der amerikaniſche Oſter⸗ 
Iucei (Ariftolochia americana,) und (Solidago ameri- 
eana) el 0. 

. Die Schauerfählange. Cr. horridus. 

Mit 190 Schildern, wovon 167 am Bauche, und 
23 nebſt 2 Schuppen unter dem Schwanze liegen. 
Ihre Farbe ift gelblichweis, und braun mit ſchwarzen 
Flekken. Der Ruͤkken Hat in der Mitte eine erhabne Kinies 


VI. Die Riefenfihlange Boa. 


Scuta abdominalia et fubcaudalia abfque crepitaculo. 
Schilder am Bauche und unter dem Schwanze, one 
SKlapper. | 


inne’ bat 10 Arten, wovon Feine giftig iff: doch Has 
ben die hieher gehörigen Schlangen flarfe und fpigige 
Zaͤne, fallen Menfchen und Tiere an, und werden fer 
gros, dikker, als ein erwachſener Menſch, und 30-30 
Schuh lang; fie find fo ſtark daß fie Büffel, Nirfche, 
fogar Tieger, umſchlingen und erwürgen fönnen. Gie 
balten fi auf den Bäumen und um die Flüffe auf, 
lauern dafelbft auf ihre Beute, fehieffen gefchwind auf 
diefelbe und bemächtigen fich derfelben. Ihre Häute find 
fer fchön gegeichnet, und fie werden von einigen India⸗ 
nern goͤtlich verehret. Dieſes gilt vorzüglich von der 
Königsfeblange B. Conflridor, die 320 Schilder, 240 
am Bauche, und go unter dem Schwanze hat. Andere 
Sindianer effen fie und handeln mit ihrer buntgefleften 


Haut. | 
vu. Die Natter. Coluber. Coulewvre, 
| | ‚Serpent. a 
Scuta abdominalia. . Sywamae fabcaudales, ' 
Am Bauche Schilder: am Schwanze Schuppen. 
Aus diefer zalreichen Gattung, wovon Kinne' 97 unb 


“ darunter 18 giftige Arten befchreibt, macht Laurenti 
nach der verſchiedenen Bedeffung und Bildung des weh 


» 
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fes mer Gattungen, die vieleicht als Familien koͤnten 
angenommen werden: indeſſen füre ich nur hier einige 
‚der merkwuͤrdigſten Arten an, 


ala 


Die Viper. C. Vipera, Vipere, Viper. Hat 18 - 
ward. 

Der Rörper ift kurz, zwiſchen den Augen plat, nach 
hinten erhaben, der Körper weis mit braunen Flekken. 
Diefes ift die Egyptiſche Viper, deren Fleiſch zum 
Theriak und das fluͤchtige Vipernſalz als Arzenei, ges 
braucht wird. Sie gebiert lebendige Junge. 


* 2, Die braungeflekte Natter. C. Atropos. 131- 22.d. 


Linn, muf. Ad. Fr, T. t. 13. £. 1. 


Hat einen herzförmigen Kopf, die Schuppen find. 


lanzetförmig, der Korper weisgrau, mit braunen runs 
den, mweisgerändeten Sieffen. 


3. Die eutopäifche Natter. C.Berus, 146— 39. EN 
* Laurenti, 'Tab. 2. f. ı. Meyer Tiere T. 16 — 18. 


Iſt graulichbraun, nach der Länge des Nüftende 


Taufe ein ſtumpf gezattes ſchwarzbraunes Band. Wi⸗ 


der den Bis dieſer giftigen Natter, ruͤmt Laurenti als 
ein ſicheres Gegengift, welches doch andre wieder in 
Zweifel ziehen, Entianwurzel, und mit arabiſchen 


Gummi abgeriebenes Quekſilher, auf folgende Art 


mit einander gemiſcht. Man nimt Quentgen Quek⸗ 
ſilber, und reibt dieſes mit 2 Quentgen arabiſchen 
Gummi in einen ſteinernen Moͤrſel, und gieſſet dabei 
nach und nach 3 Unzen Brunnentvaffer darein: hier⸗ 
auf vermiſcht man damit 2 Sfrupel Entiangertraft 


und 2 Duentgen Zuffer, und nimt biefe Mifchung auf 


ter iſt eine Arzenei, wodurch die Säfte gebeffert, und 


| Ririged — 170— 60, Nach meinen Beobachtungen 


2 


einmal ein. Die Brühe von dem Fleiſch diefer Na 
der ſchwache Koͤrper genaͤrt wird. Auch dieſe Art iſt 


lebendiggebaͤrend doch ſtekt jedes Junge vorher in 


einem beſondern Ei, kriecht aber aus demſelben noch 
innerhalb der Mutter aus, und wird lebendig geboren. 


4. Die Ringelnatter. C. Natrix, Couleuvre 4 Collier. 

175 — | 

"here Fiese T. Zeil. 2. 89. 90. a 

An 

Die erſte Zal zeigt die Anzal der Baht,» bie 
— der Schwangſchuppen an. 
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An beiden Seiten des Halfes ift ein meiffer Flek, 
auf dem Ruͤkken iſt fie ſchwarz, am Bauche weis. 
Sie ſchwimt gut, und legt ihre Eier in Miſthaufen, 
oder in Löcher au den Ufern der Gewaͤſſer Sich habe 
auch Schlangen diefer Art mit 175 Bauchfchildern, 
undlbo Schwansichuppen gefehen. | 

5. Die Brillenſchlange. C. Naia, Cobras de ne 
portugififch. 193 — 00 E. Ä 

Linse, mul.Ad Frt.ouf. 1. : 

Iſt die giftigfte Schlangenart: das befte Gegengift 
ie eine Ylanze, Ophiorhiza Mungos?; der Ichnevmon 
(S. oben Seite 175) roͤdtet fie, und naͤrt ſich von 
ihr. „Huf dem Vorderteil des Nüfteng iſt die braune 
zeichnung einer Brille, und wenn die Schlange ges, 
reist wird, fo denet fie diefen Teil in einen breiten 
Kreis aus. Die Farbe deg Koͤrpers iſt gemeiniglich. 
rötlich, doc) auch geld, und weislich. Sie moner in 
Indien, und Brafilien. 

. Die beeitgefebwinste LT. en a 220— 42. 
Linn. mul. Ad, Fr, t, 16. £. 

Iſt gelb. mit fwarzbraunen Bändern, bat einen 
fumpfen, sufammengedrüften BieeiichneibkgenKarhImang 
und wonet in Indien. 

. Die würgende N. C. conſtrictor. 186— 92. 

Catesb. car, t. 48 

Sie wonet in. Nordamerika, bewegt fich fer ges 
fchwind, faͤlt Menfchen an, wilfele fich um ihre Füffe, 
beift auch, doch one Gift. Oben iſt fie ſchwarz, 
ſchmal, glat, und unten blasbläulich: die Kele weis. 
8. Die peitſchenaͤnliche Natter. C. a, 
192 — 167: | 

Linn, mul, Ad, Fr, t. SELK IE 

Hat einen verlängerten viereffigen rRaͤſſel, an den 
Seiten laͤuft ein ſchmales weiſſes Band aus: die 
Schuppen des langen und ſchlanken Koͤrpers ſpielen 

gruͤn, blau, und gelb. 


vun Die Shuppenfhlange. Anguis, 
Squamae abdominales et fubcaudales. 


Der ganze Körper vs oben und unten mif Schuppen 
bedekt. | 


— 


* 


I 


* 


Zimmer i 
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Sinne! bat ı6 Arten, wovon ie die eifle; A, qua. j 
Arupes, zu den Eidechfen gehört; ©. oben Seite 356: 
und vieleicht gilt dieſes auch von der zwoten Art: A, 
bipes. Sonſt iſt der Kopf garnicht von dem Koͤrper 
abgefondert, der Körper waizenfoͤrmig, und an beiden 
Enden auf gleiche Art verduͤnt: daher die gewoͤnliche 
falſche Sage entſtanden, als wenn dieſe Schlangen zween 
Koͤpfe bäften. Alle hieher gehoͤrigen Arten find one Gift- 
 zöne und unfchäblich: folglich auch, die Im gemeinen 
geben mit Unrecht für giftig angegebene * Blinofchleiche, 
 Änguis „fragilis, Avoyne, Orvet, Blindworm: wenn mar 
ſie anruͤrt, oder ſonſt reist, fo macht fie ſich fo ſteif, wie 
ein Stuͤk Holz, und ihe Korper zerbricht durch die ger | 
ringfte Gewalt : fie beift zwar, aber auch dem zärtlichfien. 
Tieren ſchadet diefer Bis nicht. Ihre Yugen find fer 
Hein: Die e Farbe des Koͤrpers iſt BRARDERNN fie gebiet 
- Jebendige Jungen. 


IX. Die Kingelfchlange. Amphisbaena, 


Coulewore & deux zeres, 


Annuli trunci caudaeque. — 
Rumpf und Schwanz ift mit Ringen umgeben. 

Der Körper dieſer Schlange ift völlig malzenförmig: — 
ſie ſollen nach Couplets Beobachtung, durch die bloſſe 
Beruͤrung iuffende Blafen in der Haut perurfachen: 

— Mem, de Paris, 171. Laurenti zalt 5, Kinne! nur 
2 Arten. 
* 7. Die ſchwarze R. A. fuliginofa, 200 — 30%, | 
Iſt weis und ſchwarz, närt ſich ton Ameiſen, 
Schnekken uno Würmern. 
* 2. Die weilfe R. A. alba; 223 — 16; ti 
Beide wonen in Amerika. | an, 


X. Die Runzelfehlange. Caecilia. 


Rugae trunci caudaeque. Labium ſuperius tentacu- 
lis 2.0 

Am Rumpf und Schwanz find Hungen. Auf der 

obern tippe liegen zween Fleine Fuͤlſpizen. 


Dieſe Schlangen zeigen den natürlichen Uebergang zu 
Den Gewuͤrmen an; e haben fer Eleine Augen, die, aM 


! 


1 j 
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‘der aten Urt mit einer Haut uͤberzogen ſind: man kent 
nur zwo unſchaͤdliche Arten. 
1. Die amerikaniſche RC. —— 
Am Bauche ſind 135 Runzeln, und da der After 
faſt am Ende des Korpers liegt, ſo iſt der ſer kurze 
Schwanz one Runzeln. 
2. Die indiſche R. C. glutinoſa. — 
Sie hat am Bauch 340, und am Schwarze 10 
4 Bere ift braun, und an den Seiten mit einer Linie 
bezeichnet, ihre Haut ift fchlüpfrig. 


.& 185. 

4 Di ſchwimmenden Ampbibien, Nantes, ma⸗ 

ch des Linne“ Softem, die lezte Abteilung 

aſſe aus: denn sie follen durch Jungen und 
m pofen, ihre Stoffen find mit knor⸗ 

erſehen, die Maͤngen befruchten Die 










zen mit doppelten Zeugungsgliedern, und dieſe 
ils kettenfoͤrmig zufammenbängende Eier, teils. 
gebären fie lebendige Zunge. 

Jedoch rechnen fie Gronov, Gouan, m @, 
vielleicht mit gleichen Mecht, zu den Fiſchen. Denn 
ihre Lungen find den Kiefen der Fifche änlicher, als 
den Sungen der Amphibien; aud) bat man nur bei 
einigen Gattungen (Hochen, Haien, Igelfiſchen) Lun⸗ 
gen und Kiefen zugleich gefunden, und viele Gattun⸗ 
gen find noch nicht genau zergliedert, Die Kiefer 
find, wie bei den Fifchen, gefafert, nur nicht frei, 
fondern an einem gebogenen runden und rörenformis 
gen Gefäs, one knoͤchernen Bogen angemwachfen, lies 

‚gen hinter dem Kopfe, und öfnen fih an den Seiten 
des Vorderleibes, durch ein oder merere $uftlöcher, 
Die gemeiniglich feinen befondern Kiefendeffel haben : 
Doch haben die leztern Gattungen fon wirkliche 
Graͤten oder Stralen (radii) in der Kiefenhauf, 
vaeaRıann BENENIOBSEN-, Auch armen fie durd) 
diefe 
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dieſe «uftwerkzeuge nicht suft allein, ‚wie bie übrigen 
Amphibien; fondern nur die im Waſſer enthaltene 
“gut, entweder mit dem Munde oder durch beſondere 
Hören, und laffen fie durch die Suftlöcher wieder herz 
aus. Gelbft Dallas (Spicil. Zool. VIIL ©. 36.) 
haͤlt die leztern Gattungen (von XIV—XXIV.) für 
Fiſche, und jagt, die Amphibien wären von den Bis 
ſchen nur als eine narürliche Abteilung, ons als eine 
Klaſſe abgefondert. 

So viel ift übrigens gemis, daß fie den Ri 
änlicher find, als die übrigen Fifche, und daß erfiere 
—* mic den Fiſchen natuͤrlich verbunden werden. 


9.168: 16° Soma 
—— in der Bedekkung und Geſtalt des Körpers 
| weichen fie von den waren Fifchen ab: Ihre Harık ift 
‚oft glat, oft rauch, 5. B. bei den Rochen; oft mit 
Schildern bedekt (corpus cataphradtum, — 
Oſtracion, Centrifcus, Pegafus), welches bei den Fi⸗ 
Shen feltner geſchiehet; hingegen feltner mit Schup⸗ 
pen verſehen, welches bei den Fiſchen ſer gewoͤnlich 
iſt: und dieſe Schuppen find gemeiniglich mit Ezta⸗ 


* 


cheln befest (Diodon, Tetrodon), zuweilen kno-⸗ 


chenartig, bei dem Lump, und weichen von den Fiſ ch⸗ 


— 


ſchuppen ſer ab. 
Ihr Körper iſt teils laͤnglichrund (corpus oblon- 


um, bei den Haien: Hornfiſchen ꝛe.); teils walzen⸗ 
foͤrmig (eylindricum), bei den Prikken; teils Eugel- 
förmig (fphaericum, globofum, bei dem Kugelfiſch); 
oder von den Seiten zufammengedruft, (cache- 


3 toplateum , ‚compreflum) , bei den Hornfifchen (Bali- 


ſtes); oder von oben plat gedruͤkt (plagioplateum, 
depreflum) bei den Rochen. Bei den Stören, Beins 
fifhen, Nadelfifchen und dem Lump ift er kantig 


en und bei den Nadelfiſchen a) J 


= E 
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und Meerpferden in befondere, Gelenke geteilt (arti- 
culatum), 


0787 


Der Mund diefer Tiere ift gemeiniglih in der 
Quer iönglich (transuerfe oblongum); bei den Stö, 
ren und Prikken ift er faft Ereisrund, bei den Rochen 
gerade (lineare, r retum), bei den Haien oft krum— 
gebogen, Gemeiniglich liege er an der Spize des 
Kopfs, bei ven Rochen aber und Stören oͤfnet er ſich 


‚an der untern, Seite defjelben. Dem Schildfiſch, 


Nadelfiſch, und Meerpferde felen Die Lippen, und der 
Mund liege in einem hornartigen Schnabel; von Die: 
fen ift der fpizige Ruͤſſel der Stoͤre unterſchieden. 
Die Zäne liegen in den Kinladen und oft in mes 
rern Reiben, (Rochen, Haien), und find bald ſtumpf 


bei den Kochen, bald fpizig bei den Haien, auch breif 


fehneidend, bei dem Igelfiſche u.a. 

Die Sloffen (pinnae) liegen auf dem Ruͤkken 
(dorſalis) an beiden Seiten der Bruſt, (pectorales), 
am Bauche (ventrales), hinter dem After (analis) 
und am Schwanze (caudalis), Zumeilen felet eine 
oder die andere, fer off die Bauchfloffen. 


$. 188. 


Berfchiedene dieſer Amphibien ſind esbar, DB, 
die Priffen, junge Kochen, Störe, und Nadelfifche, 


auch die Eier der Störe, oder der Aaviar (Garum), 


Aus den Därmen und andern Zeilen der Störe macht 
iblaſe (ichthyocolla). Die rauhen 

Häute der Kochen werden zuweilen von den Walfern 
gebraucht und aus der Haienhaut macht man Chagrin. 
Linne“ hält einige diefer Tiere für giftig; z. B. den 
Zitterrochen, den Rochen mit dem Pfeil am Schwanze 
(Raia Paftinaca) die geoſchtiſche (Lophius) und einige 
geske Neturselch. N Aa Sta: 





& 
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cellatus): 
doch von erſtern beiden weis man nun gewis daß ſie 
unſchaͤdlich find, und leztere find nicht durch den Bis 
giftig, ſondern ihr Fleiſch iſt nur alsdenn zum Eſſen 
ungefund und ſchaͤdlich, wenn fie kurd vorher ste 
Gewaͤchſe gefreffen haben. x Won 
| Die Naturgefchichte diefer Tiere findet man in 
uͤber die Fiſche geſchriebenen Buͤchern, wel he mian bei⸗ 
ter unten $. 205. angefuͤret finden kan. Abt 
hieher Herr Vicq d’ Azir Abhandi in den M  moits. de | 
mathematique et de phyfique ——— Alacad,: IT 
Ds Yl, art, 8 9, 


Stachelbaͤuche (Tetrodon lineatus und oce 





$. 180... X. rs nr 
Sinne’ fieher bei der Beftimmung der Gattungen, 
auf die Bildung des-Körpers, auf Die Öeftalt, An- 
zal, und Sage der Zäne und Floſſen, und aquf die 
Anzal der Luftloͤcher auf jeder Seite: heine Öastungen 
find folgende: | 


x1. Die Prikke. ————— 


Spiracula VI, ad latera colli. Branchiae nullae. 
Fiflula in vertice. Pinnae pectorales aut ventra- 

les nullae. a 

Sieben Seitenlufrlöcher. Sm Scheitel eine Roͤre. 
Die Bruſt- oder Bauchfloffen felen. | 


Sie haben Feine Kiefen, fondern auf jeder Seite 7 
lungenaͤnliche Säffe, deren eder eine innere Defnung, 
die fihief vor demjenigen Auffern Tuftloche Tiegt, mit 
welchem fie zufammenhängt ; jeder Lungenſak ift von dem 
andern abgeſondert, und beſtehet aus einer runzlichen 

und faſrigen Haut, mitten durch dieſelbe geht ei ie Roͤre, 
die ſi ch in dem Scheitel oͤfnet. Se hift, pi e.mife, UL = 
iehen fie d 





und hängen zugleich feſt an den. ung Der Rötper 
der Prikken ift faft walzenfoͤrmig, und nur wenig von 
den Seiten zufammengedrüft, one Schuppen und Star 
e. 6 9— 4 Arten | 

, 1. Die 
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I. Die Camprete. — dea Lamprey. 
P. marinus, ore intus papilloſo, pinna dorfali po. 
fteriore cauda diſtincta. 
Bloch. Fiſch. Taf. 77- 
Ihr - Mund ift innerlich warzig, und bie — 
floſſe iſt von der Schwanzfloſſe abgeſondert. 
indet ſich in der See, geht aber auch, beſonders 
19 bes Fruͤlings zur Begartunggzeit, in die 
d wird daher auch in der Elbe gefangen. 
Lampreyon, Lemprillon, Lam. 













». fluuiatilis, En dorfali pofteriori angulata, 
Bloc. Fiſch 3. 78. 5; ı 

* Die hintere Srüftenfio if effig. Gie hängen ſich 
mit dem Munde, in welchem fünferlei Zäne, in ver: 
® enen Reihen und von verfchiedener Gröffe liegen, 


8 felen ihnen eigentliche Kinladen. Der gemein 
mmene Name Lleunauge iſt verwerflich. 
rz ie Kiefenprikke. Civelle. Pride. 
brnmchialis, pinna dorſali poſteriore lineari, la- 
bio oris pofteriore latere lobato. 
Bloch. Fiſch. T. 78: 3. 2. 
Die Hintere Nükfenfloffe ift fchmal, und die Pippen 
find an der hintern Seite gelapt. Es hängt fich diefe 


Art an den Kiefen der Fifche an, und lebe in füffen 
MWaffern, in vielen Gegenden von Europa. 


XI. Die Roche. Raia. Raja. Ray. 
Spiracula V ſubtus ad collum. Corpus depreſſum. Os 
ſub capite. — 
Fuͤnf Luftloͤcher unten am Halſe: ein platter Koͤrper: 
der Mund an der untern Seite des Kopfes. 

Dieſe Gattung hat 9 Arten, deren einige eine, andere 
lvo, und einige gar feine Ruͤkkenfloſſe haben: einige 
‚haben fpisige, andere ſtumpfe Zaͤne. Die Euftmerkeuge 
der Roche, aus der Raia oxyrynchos ſehe man bei Alein 
biſt. Pife. Miff. AM. p. 37. Tab. V-VI. 

Cbriſt Fr. Seen fchedialma de raiis, Lipf. 1720. 8. 

Schneider von den Rochen uͤberhaupt: m Leipʒiger 


Magazʒ. zur Naturk.ꝛc. 1783. 3ten St, ©. 265. u-f. 
Aa 2 * 1 Der 
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8 4, Der Zitterrochen, Krampffiſch. La — Tor- 
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pille. The Crampliſch. Eleäitric R. 
* Torpedo, tota laevis. 
Taf. 7. Sig. 9. 
Die Haut des R Körpers iſt ganz glat, und die Zäne 
find ſpizig. Diefes merkwürdige Tier hat die Kraft 
dem Menfchen und andern Zieren, die es aan, 


einen Stos, der dem eleftrifchen in ich ift, 6 jeizubrins _ 


gen. Die mit diefer Kraft verfehenen Teile liegen zu 
beiden Seiten neben den Luftlöchern, und befichen 
aus fenfrechten, gefaͤs⸗ und nervenreichen. Kin: 
doc) mus das Tier zugleich den Schwanz be 

koͤnnen: denn greift man es bei demfelben an, p ee 
«8 feine Kraft. Die Wirkung diefer Teile haͤugt von 
dem Willen des Tieres ab, iſt am ſtaͤrkſten, wenn es 
munter ift, und nimt ab, wenn «8 ſchwach wird *). 
Dieſe Kraft nuͤzt dem Zitterrochen, ſich gegen ſeine 


Feinde zu verteidigen, und feine Narung, die aus 


andern Sifchen beftehet, zu erlangen. Er gebierf les 


bendige Junge zu Ende des Herbie. Die Franzo— 


fen und Egyptier effen ihn, nad) Pennants und Fors⸗ 


kaols Zeugnis, und er tan folglich nicht giftig fein, 


wie Kinne! behauptet. Er findet fich in der Oftfee, 
im Mittellaͤndiſchen und Perfifchen Meere, 


*) ©. Walſh und Sunter über diefen Zitterrochen in 


den Philof. Tranſ. Vol. LXIM. P. 467. u. f. Georg, 


‚Aug. Langgutb difl. de torpedine veterum, Vitemb, 


1777.83. Einsd. progr. de’torpedinibus notis. ib, eod. 4, 
4. Pringle difcourfe on the torpedo, delivered at the 
anniverfary meating of the röyal foc. Lond, 1774. 4. 


2. Die Walkerroche. Fuller R. White hans, Gulket. 


Schwanze eine doppelte Die Walker bedienen ſich 


3. Die Roche mit gesaktem Schwar 


R. fullonica, dorſo toto aculeato, atuleorum ordine 


fimplici ad ocules, dupkici in cauda, 
Mit fpigigen Zänen, und ſtachlichem Ruͤkken, bei 
den Augen liegt eine einzelne Reihe Stacheln, und am 





der rauhen Heut diefer Tiere u zu glät 


yel. Z 
nade de mer, Tareronde, Sting, Fire Haie, £ — 





A GE fe # 


R. ‚Paflinaca, corpore glabro, aculeo longo anterius | 


ferrato ä in cauda et dorfo apterygio, 


Dh aeo -  — 


mie 
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Mit ſtumpfen Zänen und glattem Körper, die Nüks 
Fenfloffe felet. Der Stachel am Schwange iſt an den 
Seiten gegaft, und die Noche verneuerf ihn järlich: 
zu diefer Zeit find daher oft 2 Stachel am Schwanze, 

nach einiger Zeit fält aber der alte ab. Diefe Ver⸗ 
neuerung des Stachels iſt deswegen nötig, meil die 
Rochen damit andere Fifche tödten, und dadurch die 
Zaͤne beffelben abnuzen: fie verwunden auch Menfcben 
Damit; doch ift diefer Stachel nicht giftig, ie die 
Alten davon gebdichtet haben. Die Amerikaner bewaf⸗ 
nen ihre Pfeile damit: Sonft bereitet man aus der 
Leber biefer Roche ein Del, welches in Wunden, in 
der Kraͤze und im Ausſaz gerüme wird. Bafer opufc, 
fubfee. IL, p. 33. 
* 4. Die Nagelroche. La Clavade, Boutlier, Thoru- 
34 | 
R. elauata, aculeata, dentibus tuberculofis, 
Bloc. Fiſch. ER 83. 
Iſt ſtachlig, mit fumpfen örnigen Zänen. Gie 
* wot in Europaͤiſchen Seen auf ſandigen Boden, 
naͤrt ſich von allerlei Fiſchen, auch von Krebſen. Sie | 
gebiert lebendige Junge im Julius oder Auguſt, und 
wird auch, wie vorige Art, gegeſſen | 


5. Die Haienroche, mit länglichem Körper, und rau⸗ 
her Haut. 
R. Rhinobatos, oblonga, vnico aculeorum ordine in 


medio dorfo, 


xl Der Haie. Squalus. Requin. Shark. 


Spiracula V ad latera colli. Corpus oblongum tere- 
tiufculum. Os in anteriore capitis parte. 


Fuͤnf Luftlöcher an den Seiten des Halfes. Der Kör- 
per ift länglich, faft walzenförmig. Der Mund 
gemeiniglich an dem Vorderteile des Kopfes. 


Die Haien gebären lebendige Junge, und find, wenn 
fie erwachfen find, oft gefärliche Naubtiere: des Nachts 
glaͤnzen ſie, und verfolgen die Schiffe, um einigen Raub 
zu erhaſchen, den ſie ruͤklings verzeren: Hinter den Au⸗ 
gen liegt auf jeder Seite ein Loch, das ſi ai im Munde 
öfneh, RER dient es A der Euftröre. Im ee 

23 


N 


ben 
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haben fle merere Reihen betvegliche zäne. Ihre Jungen 
entwikkeln ſich aus dem Ei in der Gebärmufter: einen 
Eierſtok hat Klein Hit. Pifc. M. II. Tab. VII. abge 
bildet. Linne hat 15 Arten, bie er in drei Samilien teilt. 


A. Mit ſtachlichem Ruͤkken, one Stersfloffe. 
* 1. Dec Kroͤtenhai, Meerengel. Ange, Angelot de mer. 
Angel fifh, Monk, 
Ss. Squatina, pinna anali nulla, caudae duabus, ore 
terminali, naribus cirrofis, 
Will, icht. 79. 1. D.3 
Mit zwo Schwanzloftn‘, und Händen Safern an 
den Nafelöchern. Diefe Art verbindet die Nochen mit 
- den Haien ‚. der Korper ift platgebrüft, faſt wie bei 
den Rochen; doch länglich und der Mund liegt am 
Ende des Kopfs, wie bei den Naien. Wegen des 


l 


fiumpfen Kopfs wird er Kroͤtenhai, und, weiler fih 


manchmal in die Höhe richtet, Meerengel genent. Er 

haͤlt fich in dem europsifchen Weltmeer auf; iſt fer ges 
fräffig, und beiffend; gebiert 13 und mer Junge. 
Aus feiner rauhen Haut machen die Türken Chagrin, 
und die Alten polirten Holz und Elfenbein damit. Er 
waͤchſt ſo gros, daß er faſt 100 Pfund wiegt. 

B. Mit glattem Ruͤkken, ſpizigen Zaͤnen, und Sterzfloſſen. 

2. Der Sammerhai. Le Martean, ————— +“ The 
Balance fiſh. 

S. Zygaena, capite latiffimo transverfä malleiformi, 

Will. icht. 55. t. B. I. 

Mit fer breitem, in ber Duer mit dem Riıper ver⸗ 
bundenen, hammerfoͤrmigen Kopfe: an beiden End⸗ 
ſeiten liegen die Augen, und der Mund liegt auf der 
untern Seite: Die Fiſcher fürchten ihn als einen ges 
färlichen Raubfiſch. 4 

3. Der groͤſte Zai. Bafking 8. Sun fifh. Penn. brit, 
Zool. IH. p. ıo1. Tab. XIII. 

S, maximus, dentibus conicis, pinna dorfali anteriore 4 
maiore.. hi 

Die obere Rinlade länger als. die untere, die Vor: 
derzaͤne gebogen, die hintern Fegelförmig und fpigig: 
imo Ruͤkkenfloſſen, wovon die vordere groͤſſer als die 
hintere: die Defnung hinter den Augen felet. Er 
ſcheint zu den a" zu gehoͤren, und lebt re 
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lich in ber Nordfee: iſt nicht fo. gefräffig und raubes 
rifch, wie die übrigen Arten, feine Narung find Se» 
gewächfe, und Medufen. Yus der Leber bereitet man 
Zran. Er fireitet mit den Walfifchen um die Groͤſſe. 
Pennant mas einen, der 27 Zug, 4 Zol lang war. 
4. Der Sundsbai, Menfchenfreffer.  Chien de mer. 
White S. 
S, —— dorſo plano, dentibus ferratis. 


—— Naturſ. durch P. 2. St. Muͤller III. 269. 


* 


1. 5 5: 
Die anayem Küffen, und am Nande gezakten au 
nen. Er iſt einer der gefräffigften Haien, verfiblinge 
‚ganze Menfchen, und twirdggber für den Fiſch gehal⸗ 
9 welcher den Propheten Jonas verſchlungen ha⸗ 
ben fol: er erreicht eine Länge von 20 Fus, und ein 
Gewicht von 4000 Pfund. Aus feiner Haut wird 
das gemeinfte Chagrin bereitet, und feine verſteinten 
Zaͤne find die ſogenanten Gloſſopetrae. 
c Mit koͤrnigen Zaͤnen. 
* 5. Der Saͤgehai, Saͤgefiſch. Saw Fith 
S. Priſtis, pinna ani nulla, roſtro enfiformi oſſeo 
plano vtrinque dentato. 
Klein pife. mil, t. 3. £. 1.2, ein J Junger ungeborner, 
- Linn. Raturf 1. c. t. 11. f. 2 
Dne Sterzfloffe, mit glattem knoͤchernen ſchwerd⸗ 
formigen, an beiden Seiten gezaͤnten Ruͤſſel. Er er⸗ 
reicht oft eine Laͤnge von 15 Schuh: mit der Saͤge 
faͤlt er die Walfiſche an und verfolgt ſie, auch ſtreiten 
ſie ſelbſt mit einander: ſeine Narung beſtehet aus 
Seepflanzen, die er r mit der Saͤge abreiſſen ſoll. 


XIV. Der Seedrache Chimaera. 


Spiracula ſolitaria, quadripartita, ſub collo. Oris 

labium ſuperius quinquepartitum. Dentes primo- 
res inciſores, bini ſupra infraque. 

Ein inwendig viermal geteiltes Luftloch unter dem 
Halſe: Die Oberlippe fuͤnfmal geteilt: Oben und 
unten zween vordere Schneidezaͤne. 

Wegen der beſondern Geſtalt haben die zwo and Dies. 
fer Gattung obigen Namen erhalten. | 

[ Aa 4 J Der 


er Set abſhutz a 


I. Der Pfeilorache- h 

"C. monflrofa, roftro Guben plieis — 

Muf! Ad. Fr. 1.p 53 t.25. \ 

An dem NRüffei find unten durchloͤcherte Falten. 
Der faſt runde Koͤrper endiget ſich in einen ſpizigen 
wu Auf dem Ruͤkken liegt an ber vorbern 
Ruͤkkenfloſſe ein 6 Zol langer Stachel. Er gehet des 
Nachts aus, Gewuͤrme in der Tiefe! der See zu fangen. 

Be: Der Ruͤſſeldrache⸗ Poiſſon Coc 
| C Calloryachus, ie a. PR, laevi. 
Gronov. mul, sh un. 130 t. 4. 


Der haͤutige Ruͤſſe gi umgebogen und Bd glat. 


XV. Der Sroft fifch. Lophius. LeDiable 
de mer. Angler. 


Spiraenl folitaria, pone brachia. Dentes: ‘plurimi mi- 
nuti. Branchiae tres tantum, Membrana branchia- 
lis fubcutanea radiis nouem, 


Ein Luftloch hinter jeder Bauchfloffe: die Kefenh 
liege unter der Haut, und hat 9 Braten. 
kleine Jane in den Kinladen, an der Zunge und 
Gaumen. Drei Kiefen auf jeder Seite, vor denen 
die Bruſtfloſſen liegen. 


TI. Der gemeine Srofchfifch. La Grenouille de mer, Pe- 
feheufe, Bauldroy, Peſchetau. Common A. / 

L. pifcaterius, depreflus, capite rotundato. 

Pinnae D. 10. P. 24. V. 5... 9. C. 8. 

Bloch. Fiſch. T. 87. 

Er ift plat gedrüft mit zugerundetem Kopfe, der 
gröffer als der Korper iſt Ueber der Naſe liegen 
zween lange sähe Faden, womit diefeß Tier die Eleie 
nern Sifche fängt. Plin, IX. c. 24. Cie. mat, deor. II, 

2. Der gehoͤrnte Scofebfifch. ; 

L.Ve/pertilio, depreflus, capite ——— 
Pinnae D. 5. P. io. V. & A. o, Cr. Kir 

Edw. av. t. 283. f, I. 

Iſt — und an der Stirne ſtehet ein ſpizi⸗ 
ges Horn: er ung im Amerilaniſchen Meere. 

Oö, * 
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” 3, Dex geflekte Froſchfiſch. 

L. Hiſtrio, compreſſus. 

Finnae D. 1, 1, ı2.:P. 20, — A. 7. C. 10. 

Wıll.icht. 50. t. E.2. f. 2. 

Iſt von den Seiten zuſammengedruͤkt, die weiſſe 
Haut ift braungeflekt. Lebt im Meere sroifchen- ben 
Seepflanzen, Tang, u. dal. 


XVL Der Stör. Acipenfer, LEflurg 
4." Sturgeon. 


Spirasula — folitaria, linearia, Os ſub capite, 
retradtile, edentulum, Ci 4 ſub roſtro, ante os. 


Ein ſchmales $uftlody auf jeder Seite. Der runde 
dund liege unten am Kopfe, fan zurufgezogen 
werden und hat feine Zäne. Der Kopf endiget 
ſich in einen Ruͤſſel, an deffen unterer Seite vor 
dem Munde 4 Bartfaͤden liegen. Der Körper iſt 
fuͤnfkantig. 
* 1. Der gemeine Stör. 2’ Eflurgeon. Sturgeon, 

A. Sturio, fquamis dorfalibus ı 1. 

P. D. 31. P. 30. V. 19. 4, 24. C. 24. 

loch. Sid, T. 88. 

Mit ıı Ruͤkkenſchuppen. Diefe Art erlangt eine 
Länge von 13 Zus, und wieget oft 500 Pfund: die 
Stoͤre vermeren fich gefhmwind, denn ein Weibgen 
hat, nach Ceeuwenhoeks Bemerkung 150000060000 
Eier im Eierfiot. Er koͤmt järlic) aus der See in 
die Fluͤſſe. * | 

2, Der Sterlet, mit 15 Rüffenfchuppen. 
. Ruthenus, En! dorfalibus 15. 
Bloch. Sich. T 
3. Die Zaufe, En mit 13 Ruͤkkenſchuppen. 
A. Hufd, ſquamis dorfalibus 13, caudalibus 43. 


4. Die Sewriuge, mit 13 Ruͤkkenſchuppen; Kopf und 
Ruͤkken ſind uͤber dieſes mit kleinern rauhen, ſternfoͤr⸗ 
nd Schuppen befejt. Er wiegt ungefär 
| ER Rellasus Pallas Neife I. ©. 468, 

Ya 5 DIE 


SB Sechſter Abſchnit. 
Die Arten dieſer Gattung ſind einander ſer aͤnlich, 
und leben beſonders im Kaſpiſchen Meere in der Donau 
und Wolga. hr Roggen wird ald Kaviar genoffen, 
und der vom Sterlet ſchmekt am beften. Aus der 
Schwimblaſe, Haut, Därmen und Knochen diefer Fifche, - 
beſonders der Haufen, wird. die Haufenblafe (ichthyo- - 
colla) bereitet. Das beſte Sifchleim koͤmt aus der 
Schwimblaſe der Sewrjuga, die blos gewafchen und 
getroknet wird. ©. Palles Reife E. ©. 297. und in 


den Nierem derfelben findet fich der fonft —— — 
genſtein: ©. ebend. IL. Th. ©. 352. 


XV Der Hoch ſch. Baliſtes. LeBahfke 


Caput corpusque comprefla , fquamis corio coaduna- 
tis. Dentes vtriusque maxillae g; horum anterjo- 

res a longiores: vtrinque 3 interiores, intra toti- _ 
dem laterales adprefli, Apertura fupra pinnas Br 
&torales. Abdomen carinatum,. _ ; 


Kopf und Leib zufammengedrufe, und mit dicht an 
der Haut angewachfenen Schuppen bebeft. In 
jeder Kinlade 8 Zäne, wovon Die a vordern län- 
ger; die drei Hintern Dicht an die 3 Geitenzäne auf 
jeder Seite angedrüft find. Die Kiefenöfnung 
liege über den Bruſtſloſſen. Der Bauch ßz ſcharf⸗ 
geraͤndet. 


* 1. Der Einhornfiſch, hinter & dem Kopf fiegt € eine lan» 
ge knochenartige Graͤte, und die Graͤten der Schwanz⸗ 
floffe ſind ſcharf geraͤndet. Der Stich dieſes Fiſches 
ſol giftig, und die Steinkorallen ſcheinen ſeine Na⸗ 
rung zu fein. 
B. Monoceros, pinna capitis vniradiata, radiis call. 
dalibus carinatis, 


D.1,46.P,1.V.,4,950.Cıa .* 


N r 


IB. ; | XVII. Der 
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SM, Der Beinfifch. Oftracion. Les 
. Coffres. 


Dentes in Mans maxilla 10 porrecti, teretes, ob- 
tufiufeuli, Apertura linearis. Corpus ofle integro 
loricatum, Pinnae ventrales nullae, 


In jeder Kinlade find zehn runde, etwas ftumpfe her— 
vorragende Zäne Die Kiefenöfnung ift ſchmal. 
Der Eantige Körper mit einem Enöchernen ne 
bedekt. Keine Bauchfloſſen. 


Fine‘ bat 9 Arten, die ſich ale in der See um In⸗ 
bien und Afrika aufbalten. 


* 1. Der gebsente Beinfiſch, der Leib iſt vierkantig, 
an der Stirn und vor dem Schwanze liegen. 2 kurze 
Stacheln: mitten auf dem Nüffen liegt ein Stachel. 
Der Panzer ift aus fechgeffigen Schildgen zuſammen⸗ 
geſezt. 

O cornutus, Braeone ; ſpinis frontalibus fubcau- 
dalibusque binis. 

D. 9..P. 10. A. 9, C. Io. 

Will,icht, t. 1. 13. f. 1. Knorr. delic, t. H. III. f. 3. 


xIx. Der Stachelbauch. Tetrodon. 
Les Heriffons de Mer a quatre dents. 


‚Maxillae ofleae, porrectae, apice bipartitae. Aper- 
tura linearis. Corpus fubtus muricatum, Pinnae 
 wentrales nullae. 


Die knoͤchernen Kinladen find an der Spize geteilt und 
hervorftehend. Der Körper ift unten flachlig, 
Keine Bauchfloffen.. en. 


Auch die 7 Arten diefer Gattung halten ſich in den 
Indif hen und Amerikaniſchen Meeren auf, eine Art fin» 
det ſich im Nil. | 


* 5. Der blafenänliche Stachelbauch, oben ift der Kors 
per glat, und zufammengedrüft, die fachliche Bauch⸗ 
haut iſt einer Blaſe aͤnlich, welche durch die Luft * 

getrie⸗ 
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getrieben Herb fon: Der — — Kopf hat 
den Kinne’ veranlaft, ihn den Saſenkopf zu nennen. 
25 Iagocephalus, abdomine aculeato, corpore laevi 
humeris prominentibus, 
Dio. P. 19. A. 9 8 m, 

2. Der geſtreifte Stachelbauch, mit braunen und weis⸗ 
lichen nach der Länge auslanfenden Streifen. Die 
Stacheln erregen auf der Haut bie Empfindung, wie 
Neſſeln, daher halten ihn die Egyptier für giftig. 

T. lineatus, fafeiis longitudinalibus Fuleie ee 
D. 1, P. 19. A. 9. C. in. 


3. Dex geflekte ee rc an ben Seiten über ben 
Bruſtfloſſen liegt e 
Er fol giftig, wenn man ihn aber vom Gifte reiniger, 
fer molfchmeffend fein; wird aber ein Zweig vom 
Sternants (Iicium) mit dem Sleifche gekocht, fo wird 


es dadurch noch giftiger. 
T. veellatus, fafcia humerali ocellata, 


D. 14. P. 19. 4, ı2, 6,7. 


XX. Der Igelfiſch. Diodon. Les — 
fons de Mer a deux dents. 


— 9 oſſeae, porre£iae, indiuifae. Apertura linea- 
ris. Corpus fpinis acutis mobilibus vndique ad- 
IPA, ‚Pinnae vencrales nullae. 


Knoͤcherne, hervorſtehende, ungeteilte Kinladen. Der 


Koͤrper iſt uͤberal mit beweglichen Stacheln befegt. | 


Seine Bauchfloſſen. 
Sie leben im Meere und ernaͤren ſi ch von Schal⸗ 
tieren. 
* 1. Der kugelrunde Igel, (Kugelfifch) mit dreiek⸗ 
kigen Stacheln. 


D. Atringa, ſphaericus, aculeis tiquettis, 
D. 14. P. zı, A.6.C. 10, 


Knorr. delic, t. H.ILf.5. Will, icht, MEBETE 


* 2. Der laͤngliche Igelfiſch, mit runden Stacheln. 
, D. Hyfrix, oblongus, aculeis teretibus, 
D. 14. P. 22. A. 14. C. 9 
Knorr, delic. t. H.ſ. ab Will, t. J. 6. 


XXI. Der 


it Augenflekken beſeztes Band. 


Fer 
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XXL. Der Bauhfauger. Schnottolf. 
' Cyclopterus, Le Cyeloptere. Sucker. 


Caput obtufum. Dentes maxillares, Membr. branch. 
rad. IV, Pinnae ventrales in orbiculum connatae. 


Der Kopf ftumpf, der Leib dik, der Ruͤkken gebogen; 
Zäne in den Kinladen. Bier Stralen in der Kies 
fenhauf, und in einen Kreis verwachfene Bauch— 
flofjen. — 

Zwiſchen dieſen iſt eine Oefnung, welche mit fleifhi» 
gen weichen Zeilen umgeben iſt; vermittelſt derſelben 
ſaugen ſich die hieher gehoͤrigen Arten an Felſen, ꝛtc. fer 
feſt an, und unterſcheiden ſich durch dieſe, im Bau und 
Nuzen dem Zus einer Schnekke gleichende, Saugſcheibe 
von allen andern Fiſchen. Linne“ hat 3 Arten: auſſer⸗ 
dem befchreibt Pallas 4, und Pennant 2 Arten, wohin 
auch Gouans Lepadogafter gehört, 

» ı, Der Kump, Seeboll, Wolkhuſen. Lump, See-Owl. 
C, Lumpus, corpore fquamis ofleis angulato. 
D. a1. P. 20, V. 6. A, 10, C.g. 
Bloch. Fiſch. 3. 90. En 
Der Körper wird durch Enscherne Schuppen Fantig 
and eflig, vor der Nüffenfloffe ift ein fleiſchiger Hofe 
fer oder Einfchnit des Ruͤkkens. Er dient den Eees 

Gunden (Pheca) zur Starung: ift esbar, doch wegen 

des vielen Fettes unfchmafhaft. Lebt in der Oſt⸗ 
und Nordfee. 


x 


xx. Der Meſſerfiſch. Centrifcus. 
| Les Becafes. np 
Caput produdtum in roftrum anguſtiſſimum. Aper- 

zura repanda. "Abdomen carinatum, Pinnae ven- 
grales wnitae, | RR 

Der Kopf ift in einen fer fchmalen Schnabel verlän- 

gert. Ein weites Luftloch. Der Bauch ſcharf 

geraͤndet: Beide Bauchfloſſen verwachſen. 

| * 1. De 
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%* 1. (ren gebarnifchte Meſſerfiſch. 


C. fentatus, dorſo loricato laevi, 

— 3,9. P. ıo, V. 6, A. 11. C.9. 

Gron. muſ. 2. t. 7. £.3. 

Der Körper ift mit einem fnschernen Panzer bebeft, - 
der Nüften endiget fich in einen Stachel. Am Ende 
Des Körpers liegen die Floſſen beifammen. Auſſer 
dieſer ſind noch 2 Arten, deren eine (CScolopax) mit 
Schuppen bedeft, die andere (€, velitaris Pall,) mit 
bloffer Haut verfehen if. 


XXUI. Der Nadelfiſch. — 
Le Cheval marin, la Tromperte. 


Roftrum fabeylindricum, ore operculato maxilla in- 
feriore, Apertura branchiarum operculis claufis, 
nucha foramine fpirans. Corpus BR 
Pinnae ventrales nullae, 

Am Kopfe ift ein faſt hafenförmiger Schnabel, def: 
fen Mund mit der untern Kinlade bedekt wird. 
Das Luftloch oͤfnet ſich im Genik. Der gepanzerte 
Koͤrper iſt in Gelenke abgeteilt. Die 5—— 


fen felen, 

Man findet hiervon 7 Arten, welche lebendige Junge 
gebaͤren: wenn die Weibgen ſchwanger find, fo ſpringet 
der Leib auf, man Fan die Eier in dem Leibe der Mut 
ter reihenmweife liegen fehen, und fie bleiben fo lange 
daran feflfizen, big die junge Brut reif iſt. Pallas hat 
unter vielen Arten diefer Gattnng kein Maͤngen, und in 
allen Weibgen lebendige Junge gefunden. Die Art, wie 

die Weibgen befruchtet werden, iſt noch unbekant: Er 
vermutet, daß die Erzeugung und Vervolkomnung neuer 
Fruchtkeime in den Organen der weiblichen Fiſche, one 
Helebung durch eine maͤnliche Kraft, durch eine fort⸗ 
dauernde Lebenswirkung, wie bei einigen Inſekten, ber | 
| werkſtelliget werde. | 
* 1. Der gemeine Nadelfiſch 
28, acus, pinnis caudae, ani, pe&toralibusque radia- 
eis, corpore feptemangulato, 
D. 38. P. ı2. A.5.C, 10, , 
Will, icht, u u. 25. f. 1. BE 
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Die Schwanz » Sterz⸗ und Brufifloffen find mit 
Gräten verfehen, der Korper hat 7 Ekken Am Numpf 
find 20, am Schwanz 43 Öelenfe: er wonet im Eus 
ropöifchen Meere. 

® 2. Das Seepferdgen. Cbeval marin, Hippocampe.. 

S. Hippocampns, pinna caudae quadrangulae nulla, 

corpore feptemangulato tuberculato, 

D. 2», P,18. A.4. 

Finn. Raturf. II. Taf. X Sig, 6. | 

Der vierfantige Schwanz ift one Floſſe, * Koͤr⸗ 
per ſiebenkantig und knotig. Es gibt hiervon einig 
Abaͤnderungen. Sie werden an einigen Orten reitet 


XXV. Das Meerpferd. Pegafus. 
Le Pegaje 


Caput: Os probofcide retra&ili; maxilla Juperiore 
denticulata, fub roftro — lineari. Aper- 
tura branchiarum ante pinnas pectorales. Corpus 
articulatum oſſeis inciſuris, cataphractum. Pinnae 
wentrales abdominales, ; 


Der Körper plargedrüfe, kantig, mit kndchernen 
Schildern umgeben. Der Kopf endigt ſich in einen 
duͤnnen langen Ruͤſſel, unter dem der enge Mund 
liegt, welcher ſich zuruͤkziehen laͤſt und eine ſer 
ſchmale zuſammengedruͤkte Kinlade hat. —— Luft⸗ 
loch iſt ſer weit. 

Der After liegt naͤher am Kopf, als am ae 
Die Bruſtfloſſen find fer gros und gemeiniglich mit ſpi⸗— 
jigen Gräten verfehen. Die Bauchfloſſen beftehen aus 

einem einzigen Knochen. Die einzeine Ruͤkkenfloſſe liege 
faft mitten auf dem Nüffen. Sinne‘ hat 3 Arten. 
1. Das Drachen Meerpferd, mit kegelförmigen rRuͤſſel. 
P. Draconis, roſtro conico, 
D. 4. P. 10, V; 1,45. 0, 13. 
Gronov, Zooph, t. 12. f. 2. 3. 
2. Das fliegende Mieerpferd, mit ſchwerdfoͤrmigen ge⸗ 
zaͤnten Ruͤſſel. 


P. volaus, roſtro enfiformi denticulato, 


9. 190, 


84 Sechſter Abſchnit. Von den Amis. 


$. 190. 


Die Verbindung dieſer Klaſſe mit ben übrigen fe 
in verichiedenen Gattungen zu erſehen; die vierfuͤſſi⸗ 
gen Amphibien grenzen an die Saͤugtiere, die fliegen. 
den 3. B. der Drache und das fliegende Meerpferd 
einigerimaffen an die Vögel: und durdy die ſchwim— 
menden ift der natuͤrlichſte Uebergang zu den Fiſchen. 
Die Schlangen fehlüffen an die Aale an, und die 
Runzelfchlange ift dem Aeuffern nad) den Wirrmern 
aͤnlich. 

Bon der ganzen Klaſſe der Amphibien finder man 
noch in folgenden Schriften Befchreibungen und 
Abbildungen. | 


1. Car. Linnaei diff, Surinanıenfia Grilliama : im 1B. 
der Amoen. acad. p. 489. 
9, Einsd, diff. Amphibia Gyllenbergiana; ehe 
S.. 250. 
2; ud muf. Adelphı FEBEBET f. oben &. 20. n.60. 
4. Laur. Theod. Gronovii muſeum ichthyolog, Vol.L, 
II und Zosphyl. Gronouianum. P. I, 
5. dv. Chph. Wulff ichthyologia boruflica, Basic, 
1765, 8. 
Seopoli introdudtio. ©. oben S. 14. n0,7. (Er 
betrachtet die Schlangen zuerft, darauf die hicchenden 
und zulezt die ſchwimmenden Amphibien.) 


In Naturalienſamlungen werden die Amphibien 
am fuͤglichſten im Branteweine, darnach auch aus— 
geſtopft, und getroknet aufbewart; die getrokneten 


verlieren doch gewoͤnlich viel von Jorge nafürlichen | 
—— und Tu E 


Sieben» 


Siebenter Abſchnit. 
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ig, IQIr 
gi Sifebe, vor benen in der Ichthyologie g ge 
handelt wird, find nad) des Linne Syſtem, 
blos diejenigen Tiere, deren Herz aus einer Vor⸗ und 
einer Herzkammer beftehet, (S. Taf 1. Fig. 3.) mel- 
che votes kaltes Blut haben, durch Kiefen a llein Otem 
holen, und im Waſſer leben. 

Die Riefen oder Kiefern (branchiae) liegen an 
den Seiten des. Kopfs, und befteden ( aus einer gebo⸗ 
genen Graͤte, an deren erhabener Seite eine groſſe 
Menge durch eine feine Haut verbundene Faſern, die 
ſer zarte Blutgefaͤſſe, vielleicht auch Luftroͤren in ſich 
or und an der ausgehölten Eleine Erhabenhei: 
‚ten befindlich find, An jeder Seite Tiegen vier Kies 
| fen; die oben durd) einen Knorpel an den zween rau⸗ 
* Hen oder gezänten Gaumenknoͤchlein (oflicula pala- 
ti), anhängen, und unten in der Haut der Kele durch - 
diefelbe mit einander verbunden werden. S. F. 1. T. 8. 

Sie ſind durch die Riefendekkel (opercula bran- 
chialia) bedekt, an welchen die Riefenhaut (mem- 
brana branchäalis ſ branchioftega) anhaͤngt, wodurch 
die zwiſchen den Kiefendeffeln und dem Rumpf befind: 
liche Riefenöfnungen (apertura, branchialis, ſ. bran- 
chiarum) die mit der Hölung des Mundes zuſammen⸗ 
haͤngen, koͤnnen verfchloff 

Vermittelſt diefer Zeile holen die Fiſche fo Orten, 
daß fie Waller mit dem Munde einziehen und zu gleie 
cher Zeit die Kieferöfnung durd) Die Kiefenhaut vers 
. fchlieffen, damit das Wafler durch Die Kiefen bewegt, 
und die darin enthaltene Luft in das Blut gebörig 


Reh —— lg Bb wiceꝛ 
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wirken koͤnne: (9. 58.) Hierauf wird die Kiefenhaut 
nebſt den Kiefendekkeln in die Hoͤhe gehoben und die 
Fiſche geben das Waſſer durch die Kiefenoͤfnung wie— 
der von fich. *) 

Die Kiefendekkel beſtehen ſelten aus einem knoͤcher⸗ 
nen Blatte (mplieia) bei dem Pfaffenfiſch; gemeiniglich 
aus zween oder merern. Bei den meiſten Fiſchen ſind ſie 
knoͤchern (oſſea), bei den Aalen weich und biegſam (mol⸗ 
lia, flexilia); dei den Schleimfiſchen aber mit einer fetti⸗ 
gen Haut bedeft Ccarnofa). 

Ihr Rand ift bald gebogen (arcuata; Gchmerdfifch) 
bald zugeſpizt (acuminara: Weichfifch); bald gezakt (fer- 
rata; Paͤrſch); Ihre Oberfläche ift gemeiniglich glat (gla- 
bra, laeuia),; oder gar glänzend (nitida: Spigelfifch); bald 
rau, gefireift, auch fachlich, (afpera, ftriata, radiata, acu- 
leata: Geehäne); gemeiniglich one Schuppen (alepidota), 
feltner geſchupt (fquamofa: Geebraffen, Lipfiſch, u. a.) 
Gemeiniglich fönnen fie frei in die Hohe gehoben werden; 
ſeltner find fie oben und unten an die Haut angemachfen 

adnexa, fraenata: Muräne.) | ; 

Die Kiefenbaut wird durch Gräten von verfchiebe> 
ner Anzal unterflügt, und ift entweder ganz von bem Kie- 
fendeffel bedekt (occulta: Schollen); oder nur halbbedekt 
(femipatens), oder ganz frei (patens: Weich » und Schleim» 
fifche). Die Gräten derfelben find biegfam, gefrümt und 
one Stachel, und bei Beflimmung der Gattungen fieht 
Sinne vorzuͤglich auf ihre Anzal. } 

Die Kiefensfnung oͤfnet ſich gemeiniglich an den 
Geiten {lateralis) oder auch) zugleich unten in der Kele (gu- 
laris) felener oben im Genie (nuchalis: Spinnenfifhe) 
oder im Nakken (ceruicalis: Yale). Bei den meiften Fi⸗ 

ſchen ift fie gebogen (arcuata); bei den Aalen rörig (tubu- 
lofa), bei den Spinnenfifchen eifoͤrmig (ouata).: Die Groͤſſe 
derfelben vergleicht man insbefondere mit des Kopfes Groͤſſe. 
wa | S. 19% 


9 Memoire fur la-circulation du fang desjpoiffons,_ qui 
ont des ouies, et fur leur refpiration ete. par M. Du- 
verney. in den Mena. de l’acad, roy, des fc, Paris. 1701. 
P.204, I 


/ 
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Die Fifche hhimaen im Waſſer vermirkelſt der 
Slofjen, Slosfedern, oder Sinnen (pinnae). Diefe 
beſtehen aus werfchiedenen durch eine zarte Haut mit 
einander verbundenen Bräten, oder Stralen (radii), 
welche mit befondern Durch eigne Muffel zu bewegen 
den Knochen eingelenft find, und dadurd) ausgefpant 
und nad) verſchiedenen Richtungen bewegt werden 
koͤnnen. 

Dieſe Graͤten find bei vielen Fiſchen (piſces ma- 
lacopterygii) biegſam, aus zwo neben einander liegen⸗ 
den zufammengefezt, und teilen fich an der Spize; 
bei andern (p. acanthopterygii) find fie zum Zeil eins 
fach, hart und fpizig (vadüi fpinofi, aculei) ; doch ha⸗ 
ben leztere Fiſche, auffer den Stacheln 26 allezeit 
weichere Graͤten: daher werden ihre Floſſen zuſam⸗ 
mengeſezt (compofi itae); und die erſten gleichfoͤr⸗ 
mig (fimpliees) genent. Die Floſſen bekommen von 
‚ihrer Lage ihre Namen (6. 187.), und jede Art iſt 
wieder nach ihrer Bildung und Verhaͤltnis verſchieden. 

Jede Floſſe hat ihren beſondern Nuzen: Mit der 
Ruͤkken⸗ und Sterzfloſſe lenken die Fiſche ihren Koͤr⸗ 
per, mit den Bruftfloffen heben fie ihn in die Hoͤhe 
und erhalten. den Kopf im Öleichgewicht mit dem 
übrigen Körper, mit den ausgebreiteten Bauchfloffen 
bewegen fie fi ch in die Tiefe, und ftehen gleichfam dat, 
auf, und mit der Schwanzfloff e ftoffen fie den $eib 
gerade fort. Gouan u. a, haben dieſe beſondere Nu- 
zen dadurch — daß ſie den Fiſchen eine und die 
andere Floſſe abſchnitten, worauf die Fiſche eine oder 
die andere Bewegung nicht machen konten. a 

Die Ruͤkkenfloſſe nimt zuweilen Die Länge des gan⸗ 
zen Ruͤkkens longitudinalis: Scholle); oder nur. die Hälfte 


defielben ein ifemilongitudinalis; Karpfe): oder fie liege 


BR am Kopfe (occipitalis oder BT, den Schultern (fra- 
Sb 2 pularie), 


= 


In & 
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Einigen Fiſchen felen fie (apodes), bei den übrigen find 


aber ſtets deren zwo vorhanden. “ 
ie 


Von den Sifden.. = 80: 


> Sie Sierzfloſſe hat viel uͤbereinſtimmendes mit der 
Ruͤkkenfloſſe, und daher bekoͤmt fie auch gleiche Benen- 
* Die Schwansfloffe ift nach ihrer Bildung halb gleich 
abgeſchnitten (aequalis; Weichfifche), bald zugerundet 
(rotundata; Schollen) ; gefpalten (bifida), dreimal gereilt 
rifida) ‚bei dem Goldfarpfen ©. Taf. 8. Fig. 6.; ausge⸗ 
ſchnitten (emarginata, lunata: Schwerdfiſch und einige 
Seehaͤne), und gewoͤnlich von den uͤbrigen Floſſen abge⸗ 
ſondert (giſtincia) zumeilen aber auch mit der Ruͤkken / und 
Stersfloffe zufammenhängend Ccoalita, annexa; Schlan⸗ 
srl). 

Auffer diefen waren Sloffen liegt noch bei den Foren 
hinter der Ruͤkkenfloſſe eine kleine floſſenaͤnliche Haut, Cpin- 
na adipofa): und bei den Mafrelen liegen deren merere 
hinter der Nüffen, und Sterzfloffe. Zwifchen den Bruſt⸗ 
und Bauchfloſſen liegen zuweilen einfache, gelenkte, bor⸗ 
ſtenfoͤrmige Anhänge, welche Linne“ Finger (digiti) nent. 

Bei einigen Fiſchen haͤngen an den ſtachligen Graͤten 
der Floſſen biegfame Faſern (ramenta) 4. B. bei den Spi⸗ 
gelfiſchen, Lipfiſchen. 

— 193. 

Auſſer den Floſſen haben die Fiſche noch die 
Schwimblaſe, (vefica aerea), wodurch fie das 
. Schwimmen fer befördern koͤnnen, indem fie Dadurch 

die eigne Schwere ihres Körpers vergröffern, oder vers 
mindern. Diefes gefchiehet dadurch, daß fie tie in 
derfelben enthaltene Luft durch die Bauchmuffel zu: 
fammen, oder aus der Blaſe druͤkken, ihren, Körper 
verkleinern, im Verhältnis gegen das Waſſer fchwerer 
. machen, und folglich leicht nach) der Tiefe fchwimmen 
Fonnen. Laͤſt aber die Wirfung der Bauchmuffel 
nach, fo wird die Schwimblafe wieder zu ihrer natuͤr⸗ 
lichen Groͤſſe ausgedenet, und der Koͤrper groͤſſer und 
leichter gemacht, ſo daß der Fiſch leicht in die Hoͤhe 
ſchwimmen fan. Es koͤnnen daher die Fiſche, welche 

keine Schwimblaſe haben, wie die Schollen, oder de— 
ven Blaſe verlezt iſt, nicht i * Hoͤhe ſchwimmen. 


4 Diefe 


* 


— 
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Dieſe Schwimblaſe liegt im Bauche, nach der 
Laͤnge des Ruͤkgrads, iſt bald einfach, bald gedoppelt, 
und von verſchiedener Bildung. Die uft ſcheint aus 
dem Blute durch eigne Gefaͤſſe in Diefelbe gebracht zu 


werden, und fan durch den Luftgang, wodurd) fie. 


emeiniglich mit dem Schlunde oder Magen zufam⸗ 
menhaͤngt, wieder ausgelaffen werden, nicht aber da— 
durch hinein Fommen. Vielen Fiſchen felet Diefer 


beſondere Luftgang. 


Obſeruationes in Gado Tata inftitutae, Audtore I, T. 
 Koelreuter. im 19 B. der nov. comm, Petrop. ©. 424 
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Der Körper der Fifche ift meift von den Seiten | 
zufammengedrüft; bisweilen plats oder niedergedrüft: 
Schwerdfiſch; vder walzenförmig (teres): Muräne: 
Der zufammengedrüfte Körper ift bei dem Schlan⸗ 


genfiſch zweiſchneidig (anceps, enſiforme), bei dem 


Finnaale meſſerfoͤrmig (cultratum), bei den Makre⸗ 
len am Bauche ſcharfgeraͤndet mit erhabenem 
Aülten (carinatum). 

Sin Anfehung des Umriſſes meift efsrmig, oft 
länglich, felten faft Ereiscund (fuborbiculatum), die 
bandirte Scholle (Pleuronedtes lineatus), Ferner ift 
er bei dem Pfaffenfiſch Feil- und Eegelförmig (cunei- 
forme, conicum), und hat oft einen erhabenen Rüfs 
fen (tuberofum, gibbofum) felten einen hervorſtehen⸗ 


den Bauch (ventricofum) wie bie artformige Halbfore 


(Salmo Gaftropelecus Pall,). 
WViriliele Fiſche haben eine bloffe Haut (pifces Yet 
doti) und alsdenn ift ihr Leib gemeiniglich fchlüpfrig 
(lubrieum) oder mit Kleinen weichen Wärzgen beſezt | 
(papillofum: Spigelfiſch.) 

Gemeiniglich aber ift der Körper mit hornartigen 
VEN heſeit (quamoſum); dieſe ſind oft glat 


J———— 
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(glabrae), zumeilen rau (fcabrae, tubereulatae: Dra- 
chenbars) zumeilen Fnochenartig und dicht an einan⸗ 
der liegend, fo daß der Leib geharnifcht wird (lorica- 
tum; die Wanzerfifche, einige Welfe, Seehäne, u.a.) 
Die Zeichnung und Farben der Hauf und Schup- 
pen find hoͤchſt verfchieden: zumeilen ift der Körper 
bunt; ber den Schollen ift er auf der obern Seite 
anders als auf der untern gefärbt (bicoloratum ). 
Die verfchiedenen Farben liegen reihenmweife in Punk⸗ 
ten, Linien oder in Banden entweder nach Der Länge 
(ittatum) oder nach der Breite des Koͤrpers (fafcia- 
tum), oder nezformig. Einige Fiſche haben auch deur- 
Ä liche Augenflekke (ocelli): Klipfiſche, Seebraffen, ꝛtc. 
Diie Geſtalt der einzelnen Schuppen iſt auch ſer man⸗ 
nigfaltig: fie find laͤnglich, rund, drei⸗ vier= fechgfeitig, 
am Rande gezakt, oder gekerbt, giat, geſtreift, bald nach 
der Laͤnge, bald in der Quer, oder die Streifen laufen wie 
Stralen aus dem Mittelpunkte aus. Gemeiniglich liegen 
ſie dicht neben einander in ſchiefen Reihen; ſeltner weit 
von einander, Spigelkarpfe: bei den Weichfiſchen ꝛc. fal⸗ 
len fie leicht ab (deciduae) bei den meiften Fifchen find fie 
feft. De fquamis pifeium: Bafer in op. fubfee. 1, p. 127: 
Collins tab, 60, - 

Das. efen, welches den Schuppen den Glanz giebt, 
beſtehet aus lauter kleinen vierekkigen Blaͤttern, iſt mit dis 
ner eignen Haut bedekt und in Gefaͤſſen enthalten, die quer 
uͤber die Schuppen gehen. Dieſes Weſen iſt der Stof, 
woraus die Schuppen ſelbſt gebildet werden, und ſie wach⸗ 
ſen, indem ſich immer mer dergleichen Blaͤtgen uͤber und 
nebeneinander anſezen: aus der Silberhaut, die unter den 
Schuppen liegt und in welcher ſie eingewachſen ſi nd, wird 
dieſes Wefen in bie Roͤren der Schuppen gebracht. S. Ob- 
ſervations fur la matiére, qui colore les perles faufles, et 
fur la formation des &cailles. des poiflons, par Mr. de Rage. 
zur, in den M&m. de Pacad. roy, des feiene, Paris, ann, 
3716. p. 229. Oder p. 290. 

Ale Fifche, nur diejenigen, welche Eleine und weiche, 
oder gar keine Schuppen haben‘, am meiften , find auffers 
lich mit einem Schleime, welcher durch die Schweislöcher 
‚der Haut abgefondert wird, überzogen: biefer verhindert 
enD84 das 
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das Zuſe mmenwachſen der Schuppen, das Durchdringen 


des Waſſers durch die Schweisloͤcher, — erleichtert die 
N Servegung zum Schwimmen. 


5. 

Auſſer den Geftalten, — — der Kopf der Sifche 
mit ihrem Körper gemein bat, find noch folgende zu 
bemerfen. Er ift gemeiniatich ſchmaͤler als der Koͤr—⸗ 
per, zuweilen breiter: Spigelfiſche, Pfaffenfiiche TE, 
Die Doraden, Schleimfifche u. a. haben einen ſtum⸗ 
pfen, die Aale fpisigen, und die Seehaͤne ekkigen 
Kopf. Meiſt find die Knochen des Kopfs nur mit 
der gemeinen Haut bedekt; bei den Finnaalen ift Diefe 
Haut warzig; bei den Groppen rau (fcabrum); bei 
den Seebrafien, Seebarben x. ift der Kopf geſchupt, 
und bei den Seehänen geharniſcht und ſtachlich ori 
catum, et aculeatum.) 

Auf dem Kopfe lieger zumeilen ein flaches, ova⸗ 
les, hartes, aus Querblaͤttern zuſammengeſeztes 
Schild (elypeus), womit ſich die Schildfiſche an an: 
dere Koͤrper anhaͤngen. Die Schleimfiſche, Finn⸗ 
aale, x, haben haͤutige Rämme oder Fuͤlfaden (pin⸗ 
nulae, tentacula, criftae), An dem Munde hängen 
die Bartfaͤden Ceirri), oder borftenänliche, häutige, 
doch mit Blutgefäffen und Nerven verfehene, beweg- 
liche Fortſaͤze. Den Nuzen diefer Teile weis man 
Es doch fheinen fie ein befonderes feines Gefuͤl zu 

eſizen. 

den Bartfaͤden liegt oft nur einer an der untern 
Kinlade, bei vielen Weichfiſchen: oder noch merere haͤn⸗ 
gen, bald an beiden Kinladen, bei den Welſen, ꝛc bald in 
den Mundiinfeln, bei den Karpfen. Meift find fie kuͤrzer 
ale ber Kopf: bei —— Welſen aber laͤnger als derſelbe. 


6. 196. 
Der 9 Mund der Fifche m gemeiniglich mif Gun: 
| rg Kinladen, Die oft nur mit einer feinen. * 
Uber⸗ 
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uͤberzogen 4 oft aber auch fleiſchige, und zuweilen 
doppelte Lippen haben (Lipfiſche, Paͤrſche,) verſehen: 
der Panzerfiſch aber hat keine Kinladen/ ſondern kan 
ſeine Lippen zuruͤkziehen. 

Die Oefnung des Mundes (riäkus) liege gemei⸗ 
niglic) an der Spige des Kopfs, und horizontal (trans- . 
verfus) wenn fich die Kinladen von einander bewegen: 
zumeilen liege fie am obern Zeile des Kopfs ((uperus), 
und bald fenfrecht (verticalis) bei dem Pfaftenfifch, 
bald fehief (obliquus), bei dem Drachenbars, und 
den Schollen. Auch die Geftalt und das Verhaͤlt⸗ 
nis derjelben ift verfchieden. _ 

Zumeilen verlängern fi ich die Kinladen in einen 
Ruͤſſel, der bei dem Dornfiſch (Efox Belone) ſpizig, 
bei den Hechten plat, bei den Seehaͤnen geſpalten 
(bifidum, furcatum, lobatum), bei dem Pfeifenfifch 
rörig (fiftulofum), und von verfchiedener Länge und 
Richtung ift. 

Die Zäne der Fifche liegen oft in den Kinladen, 
oder auch zugleich in der Zunge (Amia), oder auch im 
Gaumen, bei den Heringen, oder in vorbenanten Zei 
len und im Schlunde, bei den Foren, Hechten; bei 
den Schollen liegen fie nur in den Kinladen und im 
Schlunde: und bei den Pärfchen, Weichfifchen, und _ 
Groppen, in Kinladen, Gaumen und Schlunde: bei 
den Karpfen aber hinter den Kiefen in einem befon- 
dern gebogenen Knochen. Eie find meift fpizig, bei 
einigen Starpfen aber auch ftumpf, und überdem noch 
von verfchiedener Geftalt, Richtung und Verhältnis. 


RR Meiftens find fie unbeweglich und als Hervorragun- 


gen der Knochen zu. betrachten, zumeilen aber beweg⸗ 
lich, bei den Hechten, und gleichſam nur in der Haut 

befeſtiget. | 
Die Zunge der Fifche ift meiftens unbeweglich 
fumpf, und fleifhig, und, da fie mit vorzüglich ftar- 
| | By. N an DEN 


Ba 
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Een Nerven verfehen iſt, hauptfächlich das Werkzeug 


des Geſchmaks: fie dient aber auch den Fiſchen ihre 
Speiſe feſt zu halten, und ift daher zuweilen gezaͤnt; 
bei den Schwerdfifihen fnorpelich, und bei den Herin⸗ 
gen und Karpfen etwas beweglich. | 

Die Mafelöcher der Fifche (tiger ſtets vor den 
u, ‚und öfnen fich mit zwo Defnungen auf jeder 


Seite, Uebrigens find fie in ihrer Geftalt, Lage und 


Verhältnis verfchieden. Da fich die Geruchsnerven 
in die Nafelöcher verbreiten, fo ift gar nicht zu zmwei- 
fein, daß die Sifche riechen, welches überbiefes durch 


viel Erfarungen beftätiget ift. 


Die zwei Augen der Fifche liegen gemeiniglich an 
beiden Seiten ziemlich in der Mitte des Kopfs (me- 
din): bei dem Pfaffenfifch aber im Scheitel (vertica- 
les), bei den Seebraſſen und Pärfchen oben an den 


‚Seiten des Kopfes (fupremi), und: bei den Drachen- 


barfen Dicht nebeneinander (vicini). Bei den Schol- 


len liegen fie auf einer Seite des Kopfes (binati), und 


über dem näher oder entfernter von dem Munde 
Sonft find die Augen bei den meiften Fifchen 


blos: bei den Weich- und Schleimfifchen werden fie 


aber mit der innern Augendekke bedekt. Gemeiniglich 
liegen fie in den Augenhölen fo fief, daß fie von dem 
Hirnfchedel beſchuͤt werden: bei den Drachenbarfen 
aber find fie bervorragend (protuberantes), Im 


Verhaͤltnis gegen den Kopf fi in nd fie von werſchehener 


Groͤſſe. (F. 68.) 
Der vordere fichtbare Teil des Augapfels wird der 


| Stern (iris) genent; man unterfcheidet darin den obern, 


mitlern und untern Zeil, nebft dem Rande an der Def: ‘ 

nung des Sterns (margo pupillaris) und am Augenfreife 

(m, orbitalis). Bei Beftimmung der Arten bat man auf 
die Farbe des Sterns und deſſen Defnung mol zu achten. 
Von dem Gehoͤr der hiſche f. oben Se 71. 

$. 197. 
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rg men 

An dem Rumpf der Fifche, der mit dem Kopf 
ährmitsetbäb verbunden ift, und ſich hinter den After 
in den Schwanz verengert, ift an den Geiten die 
Seitenlinie oder Seitennaf (linea lateralis) und deren 

Sage, Richtung und Deichaffenheit zu bemerfen. 

Gemönlich beftehet fie aus einer Reihe von Eleinen 
Defnungen in den Schuppen, unter denen Eleine Drü- 
fen liegen, 
' Daher ift fie auch gewoͤmich glat, und poroͤs (porofa, 
punctata): Bei den Seehaͤnen und einigen Schollen iſt ſie 
ſtachlich (aculeata): bei der Stachelmakrele (Scomber tra- 
churus) iſt ſie gepanzert (loricata). Sie liegt oft nahe am 
Ruͤkken (fuprema), und in der Mitte der Seiten (media) 
‘bei den Schleimfifchen ec. feltner nahe am Bauche (ima), 
‚bei einigen Meeraalen: und ift bei den Koren gersde (re- 
&ta,; bei dem Pärfch zc. mit dem Ruͤkken gleichlaufend ge 
bogen (curua); zumeilen z. B bei der Elrize, mit dem 
- Bauch gleichlaufend gebogen (recurua); bei den Schollen 
vornen gebogen und nad) hinten gerade, bei den Schleim« 
fifchen gebrochen (infra&ta) ; bei den Weichfiichen ſteigt fie 
vom Genif ſchief nach dem Schwanz herab (defcendens) 
Bei einigen Doraden fezt fie in merere Teile ab (abrupta), 
oder ift hin und her gebogen (flexuofa, finuofa). Die Yale, 
Seebarben, und Maififche (Clupea Alofa) haben entweder 
‚gar feine, oder fie iſt kaum bemerkbar Cobfoleta): gemeis 
niglich liegt auf einer. Seite eine einzige (folitaria), zuwei⸗ 
len iſt ſie doppelt, bei dem elektriſchen Finnaal, und 
Sandaal. 

Don der Geitenlinie ift die Linie, welche die Ruͤkken— 
und Bauchmüffel von einander trent (linea interftitialis), 
und nur’ bei ungefchupten Fiſchen von Sun bemerft wird, 
wol zu unterfcheiden. 


$ 1, x 


Ä Der Unterleib (abdomen) ift entweder flach (pla- 
' num), oder ſcharf geränder (carinarum), auch zus 
weilen hervorſtehend (protuberans) bei den Schleim 

ficen und — Bei den Heringsarten 


ſtehen 
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ſtehen die Schuppen fägenförnig hervor iquamis fer- 

ratum), bei der breitleibigen Halbfore (Salmo rhom- 
beus) aber ift der Bauch fägeförmig gezaͤnt (ferra- 
a. d. is mit gezänfen Stacheln verfehen. 

Der After Canus) hat bei den Fiſchen oft eine 
verfchiedene tage. Bei den Finnaalen liege er in der 
Kele (gularis): bei den Schollen ꝛc. an der Bruft 
(pe&oralis); bei dem Pfaffen : und Schlangenfifch 
nahe am Kopf (vicinus), bei dem Seebraffen und 
Karpfen adernäher am Schwanze (remotus). Ge 
meiniglich liegt er mitten am Bauche (medius). 

Der Schwanz heift ſcharf geränder (carinata) 
bei den Klipfifchen und Mafrelen; Eantig (angulara) 
wenn die Seitenlinie feharf hervorſtehet bei der Sta⸗ 
chelmafrele. Zumeilen ift er one Floſſe (apterygia), 
bei dem Duͤnnſchwanze. Mach der Verſchiedenheit 
der Schwanzfloffe erhaͤlt er aud) gleiche nu 
® 192.) er | 
$, 199, m — | 

Die Knochen der Fifche, weiche alle bisher er- 
waͤnte Teile unferftuzen, find ein Mittelding zwiſchen 
den waren Knochen und Knorpeln. Der Kopf der . 
Fifche befteher aus fer vielen Rnochen: bei den Pär- 


ſchen zaͤlt man bis auf 80; die doc) bei ausgewachfe- 


nen Fifchen off dicht mit einander verwachfen. Das 
Ruͤkgrad gehet Durch den ganzen Körper, und befte- 

het aus Ruͤkgradwirbeln, die am Kopf ftärker find - 
und nach dem Schwanz zn ſchwaͤcher werden. Jede 
Fiſchart har eine beftimterAnzal derfelben, fie machfen 
mie dem Korper, und an den Fortfäzen find Duerlis 


nien, aus deren verfchiedener Anzal vielleicht das Alter 


der Fifche fan erfant werden, Die Ribben find an 
den Duerfortfägen der Ruͤkgradswirbel befeftiger, und 
— die — und den Bauch. a | 

| Pijis 


& 
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ſpizigen Fottſãhen der Wirbel liegen die Knochen, 
weiche die Ruͤkken⸗ und Sterzfloffen unferftügen (oſſa 
interſpinoſa), und ſind mit erſtern durch ein Liga— 
ment verbunden. Un der Bruſt liegen die Echlüffel- 
beine, das Bruſtbein und die Schulterbläfter, wor⸗ 
auf die Brufifioffen feſtſizen; und Die Knochen, wor: 
an die Bauchfloffen hängen, nent man die Bekken— 
knochen. Auſſer diefen liegen zroifchen den Muffeln _ 
oft noch ganz feine Gräten, welde die Bewegung. 
derſelben befördern, und entweder durch fer feine Baͤn⸗ 
der oder wol gar nicht mit den Knochen zuſammen⸗ 
haͤngen. 
| # 200. 


Die Fiſche naͤren ſich entweder von andern, ge: - 
meiniglich Waſſertieren, die ſie bald lebendig fangen, | 
bald todt genuͤſſen: diefe haben meift Zane in den 
Kinladen, und beiffen Raubfiſche. Einige mit ei- 
nem Ruͤſſel verfebene Fiſche (Chaetodon roftratus, 
Sparus iaculator), fehnellen mit einem Waffertropfen 
Inſekten aus der Luft ins Waſſer, um fie zu genüffen, 
Einige (Zeus Faber, Labrus rufus, Vranofcopus) vers 
längern ihren Mund, wenn fie ihn öfnen, fer betraͤcht⸗ 
lich: befonders fan der betrügerifche Seebraſſe feine 
Zäne weit aus dem Kopf hervorftoffen, um dadurch 
in einiger Entfernung feinen Naub, auch vielleiche 
über dem Waſſer, zu erfchnappen. 

Andere Fifche leben von Pflanzen, ‚ober vom 
Schlamme und Unrate der Tiere Moc bis jezt 
taft ſich nichts algemeines von der Speiſe ber 
Fiſche beftimmen, da fie vielleicht bei den miele Ars 
sen fer verfchieden ift. 

Zu den Waffen der Fifche gehören bie Zäne, 
Srtacheln, Schuppen und Schilder am Kopf und 

Körper, Meiſtens entgehen ſie ihren Feinden 


durch 
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durch die Verſchiedenheit und Geſchwindigkeit im 
Schwimmen. I — ” 
a, $. 201. ! 
Vielleicht find alle Fifche von getrentem Gefchlechte. 
Bei den Maͤngen finden fid) an den Seiten der Därme 
zween längliche fleifchänliche Körper, die man die Milch 
(la&tes) zu nennen pflegt; bei dem Weibgen liegen an 
eben dem Orte die Eierſtoͤkke: Diefe Zeugungsteile 
öfnen fich in Die Harnblafe, und durch deren Defnung 
wird fowol der mänlidye Samen, als die Eier ausge: 
leert. Die Befruchtung der Eier gefchieht warſchein⸗ 
lich erft alsdenn, wenn das Weibgen die Eier-von 
fich gegeben bat | | 9 
Die meiſten Fiſche legen Eier, und gemeiniglich 
eine ſer groſſe Anzal derſelben. Es felet ihnen die 
aͤuſſere harte Schale, und das Eiweis; ſie ſind jeder⸗ 
zeit rund, verhaͤltnismaͤſſig klein und werden blos 
durch die Wärme der Sonne und des Waſſers aus: 
gebrütet: daher legen fie die Fiſche an Die Ufer, wo 
die Sonnenhize gröffer ift, und mer zur Narung der 
jungen Fiſche dienlicdye Waffertiergen befindlich find: 
oder fie fiharren mit den Bauchfloffen eine kleine Gru⸗ 
be in den Boden des Waffers, und legen ihre Eier 
hinein z. DB. der Koppe (Cottus gobio), welches doch 
Herr Bloch in Zweifel ziehet. Die Geefifche legen 
ihre Eier oft auch in die Seegräfer. ke 
Ä Pur wenige Sifche, 3. B. der Hal, die Weislenge, der 
lebendiggebärende Schleimfifch , gebären lebendige Zunge. 
Vielleicht findet bei diefen eine Begattung fat. Wenigs 
ſtens bat Gouan, an dem Schlangenfifch, den Trichter: 
und Schleimfifchen äufferlich eine Fegelförmige Erhabenheit 
bemerkt, die vielleicht die Stelle der mänlichen Rute vertrit. 
Es ift fer unmarfcheinlich, daf die Weibgen den maͤn⸗ 
lichen Samen verfchlingen folten, um befruchter zu wer» 
den ; und die Zwitter gehören wol zu den Misgeburten: 
-f. Bafler op. fubfec, I. p. 137. doch halten einige den 
Stoffifch für einen Zwitter. Wi a. 
h , A | £lo 
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Obfäruationes generales — hiſtoriam ler 
concernentes, auctore G. W. Stellero in den nov, comm. 
Petrop. T. I. ‚pP 495. — G, A. Langguth de ortu pi- 
ſeium absque nuptiis ——— fabulari. Viteb. Fu; 


$. 202. | 

Die Fiſche erreichen warſcheinlich ein hohes Alter, 

ob fie gleich geſchwind, und vielleicht ihre ganze Lebens⸗ 

zeit durch wachſen. Aus den Fonzentrifchen Ringen, 

— Schuppen, und vielleicht aus den Querlinien an 

den Kortfäzen der Ruͤkgradwirbel ſol man das Alter 
derſelben beſtimmen koͤnnen. 

Hei den knorpeligen Fiſchen oder ſchwimmenden Am: 
phibien erkent man das Alter aus den konzentriſchen 
Ringen der Ruͤkgradwirbel ſelbſt: bei den waren Fiſchen 
aber felen dieſe Ringe, er 

8.2635 
Die Fifche halten ſich meiſtens in dem Meer auf, 
gehen aber doch zu der Zeit, wenn fie Eier legen wol— 
fen, an die Küften und Mündungen der Fluͤſſe (ma- 
rini), einige von ihnen aber bleiben ftets von den Kü- 
ften entfernt (pelagici). Viele halten fih in füffen 
Waſſern, teils in Slüffen (Auuiatiles), teils in ſtehen⸗ 


den Gewaͤſſern (lacuftres) auf, 


Berfihiedene von diefen, und gemeiniglich Die 
Raubfiſche, gehen des Nachts ihren Gefchäften nach 
(nodurni) und leben einfam (folitarii), ſchwimmen 
auch öfters auf dem Boden des Waffers ; andere aber 
fuchen ihre Narung am Tage (diurni) ſchwimmen in 
der Hohe des Waſſers, und wonen heerdenweiſe bei- 
ſammen (gregarii) : von denen einige z. B. die Heringe, 
Weichfiſche ꝛc. järlich groffe Züge aus einem Waſſer 


in das andere machen ; woran Herr Bloch aber N 


zweifelt. 


g. 204. 
Die meiſten Fiſche nügen dadurch, daß fie dem 
Menfchen und andern Tieren zur Narung dienen: 
| Einige 
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Einige (Trachinus, Perca venenoſa) ſollen giftig 
fein, | 


Wo 
Die vornemften zur Gefchichte ber ifce gehöri- 
gen Schriftſteller find: 


1. Caii Plinii hift. nat, lib. IX. de 5—— natura, 
edit, a Laur. Theod Gronovio. L. B. 1778. 8. 

2, Oppiari Anazarbaei drswrzor ſ. de natura pifeium 
L. V. Florent. 1515. 8. 

3. Petr. Bellonius de aquatilibus. Parif. 1553. fol, und 
deſſen nature et diverfite des Poiffons, a Paris, 1555. 8. 

4. Guil, Rondelerii \ibri de pifeibus P. I. I. Lugd, 1554. 
55. fol. (Das wichtigſte Buch unter den Alten), N 

L’hiftoire entiere des Poiflons, par Guil. er 
A Lyon. 155%, Voll.2. fol, 

. 5. Hip.Salviani — animalium hiſtoriae. Rom, 

1554. fol. 

Conr. Geſneri hifteria pifeium; f ©. 84. no. 17. 

6. Steph. a Schonevelde ichthyologia, etc, Hanb, * 

4. (Biel Gutes, eignes.) 

— de piſeibus L. V. f S. 84. no. 18. 
Ionſtoni de pifcibus. dib. ſ. S. 84.no.ı1g. 

7. Franc. Willougkby de hiftoria pifcium 1. iv. per 
fo. Raium. Oxon, 1686. fol. ( Für feine Zeit guf, viel 
‚gute Abbildungen.) 

$. Ib. Raii fynopfis methodica pifcium. Lond. 1713.8» 

. Petr. Artedi Ichthyologia, edidit €, Linwaeus. Lugd 
bat. 1738. 8. (Ein HYauptbud)). 

ro. Iac. Theod, Klein hiftoria piſcium. Miſſus I-V. 
Gedani. 1740, 1749. 4. (Handelt auch von Walfifchen, 
und ſchwimmenden mpbi ibien; die Beſchreibungen ſind 
mittelmaͤſſig, die Kupfer meiſt gut.) 

II. Marc. Catesby piſcium, et ſerpentum imagines, ad 
naturam vivis coloribus expreflac, Norimb, 1749: fol, 

e 
m Be. Theod, Gronovii Mufeum ichthyologicum, 
Lugd. bat. 1748 — 56: fol. Tom. I, I, Vieles hieher 
—— ‚enthält auch deſſen Zoophylacium. Faſc. I. 

ugd, batav, 1773. fol, Beſchreidungen und Abbildun⸗ 
gen nachamungoͤwerth | 

13. Lonis 
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13. Loui⸗ Renard poiffons, ecrevifles, et crabes de di⸗ 
verſes couleurs et figures, que l'on trouve autour des Is- 
les molticques et fur les cöt&s des terres auftrales, 4 Amt, 
1754, fol, (Biel neuentdekte Sifche machen diefe.oft ſelt⸗ 

ſame Abbildangen glaubwuͤrdig. 

14, Iac. Chrifl. Schaeffer epiftola de Rudi —— 
logiti faciliori et tutiori methodo. Ratisb. 1760. 4 
(Gute Vorſchlaͤge.) 


15. Eiusd. piſeium bauarico ratisbonienfium pentas, 


Ratisb. 1761, 4. (Brauchbar.) - 
16, do. Chril, Wulff ichthyologia cum amphibiis re⸗ 
gri borufiei Regiom. 1755. 8. (Ein Verzeichnis dee 
preuſſi nos Fiſche, one eigne Bemerkungen.) 
17. Mare, Ihr. Brünnichii ichthyologia mafhilienfie 
2. 1768. 8. (Einige. neue Arten, und eigne Befchreis 
ungen.) 

: Hi Tiftorka pifeium Audiore Ant, Gouen, à Strasb, 
177% 4. (Genau beſtimte Kunſtwoͤrter, eigne phyſtolo⸗ 
giſche Verſuche, und natuͤrliche Gattungskenzeichen.) 
ind Teutſche uͤberſezt. Wien. 1782. 8. 

19. Traite des peches et Phiftoire des poiſſons, par 
M. da Hamel et de Marre, à Paris, 1770. fol, ( Dft uns 
beftimt, mer von der Fifcherei ale Geſchichte der Fiſche.) 


20. D. Mare. El. Blechs oeconomifche Naturgeſchichte 


der Fifche Teutfchlands, 3 Teile, Berlin, 1781-1784. 
mit 108 illuminirten Kupfertafeln, CEnthält auffer der 
guten nach Originalen mit lebendigen Farben gemalten 
Abbildungen, auch gute Befchreibungen der Sifche, und 
eigne nüzliche Beobachtungen die Naturgeſchichte derfele 
ben betreffend.) | 
21. P.M. Aug. "Bronffonet ichthyologia, fiftens pifcium 
— deferiptiones et icones, Lendini. 1782. fol, min, (Ger 
genaue, durch eigne Beſtimmung des Ver hältniffeg der 
+ » Zeile gegen einander erläuterte Beichreibungen neuer 
Fiſche 9 vorteeflichen Abildungen von denfelben.) 
r Prof. Sanders Beiträge zur Naturgeſchichte der Fi⸗ 
ta im Nein. € «8 Stüf. Naturf. av. ©. » 
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me ordnet die Fiſche, nach der Gegenwart 
und verſchiedenen Sage der. Bauchfloſſen in vier 
Abteilungen. | 


Beste Naturgeſch. J. Ce1 One 
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1. One Bauchfloſſen: Apodes. wi 
2. Mit Bauchfloſſen vor den Bruſtfloſen an der 
Rele: lugulares. 


3. Mit Bauchfloſſen unter den Beuſiſtoſſe en an der 
Bruſt: Thoracici. 


4. Mit Bauchfloſſen hinter den Beuſtloſſen am 
Bauche: Abdominales. 


Die Gattungen beſtimt er aus * Amoel der 
Stralen in der Kiefenhaut, der Beſchaffenheit der 
Zaͤne, der Geſtalt des ganzen Koͤrpers und Aus an⸗ 
dern einzeln merk wurdigen Zeilen 


Bei Veltimmung der Arten fieht Linne / v vornem⸗ 
lich auf die Anzal der Graͤten in den Floſſen, die bei 
jeder Art verfchieden ft. Da aber Diefe Grdten nicht 
tur off ſchwer zu zälen, ſondern auch bei einer Art 
oft veränderfich find, fo hat man allerdings noch auf 
andere Kenzeichen zu ſehen. Die Geftalt und Sage 
der einzeln Stoffen, das Verhaͤltnis des Kopfes zum 
Körper, und umgefert, die Befchaffenheit der Seis 
tenlinie, die Anzal der Ruͤkgradswirbel und Ribben 
geben genung zuverlaͤſſige a 


Ä ao —— 
Die Fiſche one Bauchfloſſen, — grenz 
zen zunächft an die fchwimmenden Ampbibien, ja eis 
nige ſind ſogar den Schlangen aͤnlich. Sie haben 
eine glarte ſchluͤpfrige Haut, die meiſtens ungeſchupt 
iſt, und nur dei einigen Arten mit Kleinen, „weit Je 
von vihgüber entfernten Schuppen bebekt, hr oͤr⸗ 
per iſt laͤnglich, ſie haben Zane in den Kinladen, und 
leben im Meere; einige aber gehen doch alich ingtüfe | 
und Teiche. Sie ernäten ſich meiſt, vielleicht alle von 
andern zieren 
% De 


j 


— — 
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u Aal Muraena. ZL’Anguslle, Eel. 

' Corpus teretinfealum, lubricum. Membrana branchio= 
Stega radiis 7: apertura branchtalis pone caput vel | 
‚pinnas pedtorales Pinna caudae coadunata dor- 
ſali anique. 

Der Körper rund, ſchluͤpfr ig. Die Kiefenhaut mie 
fieben Stralen, Die Kiefendfnung rorig, binfer dem 
Kopf oder Bruſtfloſſ en, DieRüffen: Schwanz⸗ 
und Sterzfloſſen mit einander verwachſen. 


Diefe Fiſche zeigen die naͤchſte Verwandſchaft mit den 
Schlangen; es gehören hieher 7 -9 Arten. 
% 1. Die Muraͤne La Murene. 

M. Hieina, vinnis pe&toralibus nullis. 

Die Brufifloffen. Der: Körper braungefieft. de 
übrigen Floſſen, wie auch die Augen, find mit der 
ſtarken Haut des Körpers überzogen, fo daß man die 
Braten darin nicht zälen fan. » Sie wonet im Meere: 
ihr Fleiſch iſt oolfehmeffend, und wurde insbeſondere 
vorzeiten fer hochgeſchaͤzt: fie fol lebendiggebärend fein. 

8. Dee gemeine Mel L’ Angnille, Common E, 

M. Anguilla, maxilla ee longiore, corpore 

vnicolore. 

Blochs Fifche. III. t. 73. 

Die untere Kimade iſt länger, als die obere, und — 
die Haut des Körpers ungeflekt. Der Aal geht des 
Nachts aus feinem Lager, auch auf kurze Zeit auf dag 
Trokne, naͤtt ſich von Schneffen, und andern Gewuͤr⸗ 
men, auch von todten Tieren. Vie Weibgen gebaͤ— 
ten im Sommer lebendige Junge. Hat er wol etwas 
von der magnetiſchen oder elektriſchen Kraft? | 


"1. Finnaal Gymnotus. Le Gymnote, 


Corpus compreſſum, fubtus pinna carinatum, Caput 

tentaculis 3 ad labium fuperius, Ber laverali- 
bus, Membr, branch. Yadiis 5. 

Der Körper meiſt mefferförmig, An der obern Kippe 


m Fuͤlſpizen. An nn“ des kleinen 6 
| übe 
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liegen die Kiefendeffel, und in der Kiefenhaut find. 
„fünf Gräten. Die Rüffenfloffe felet, eine Ark, 
ausgenommen. 
Sinne! bat 5, Pallas aber noch 3 Arten > 
1. De elektriſche Finnaal, die ſtumpfe Schwan geſſe, 
iſt mit der ‚Sterzfloffe jnfemmenhängend. 3.8. 5: 2. 
G. ele&ricus, pinna caudali obtuſiſſima anali —* 
Diieſer Fiſch verurſacht, wenn man ihn anruͤrt, eine 
dem eleftrifchen Stos änliche ‚Empfindung, wie der 
Zitterroche. Er beſizt auch änliche Merkzeuge, die 
aus gefäg> und nervenreichen Häuten beſtehen, und 
die ganze Ränge des Schwanzes einnemen. Denn die 
Eingemweide und Befchlechtsglieder liegen inder Batch» 
— hoͤle, die nur bis an bie Sterzfloſſe reicht: der hin⸗ 
tere Teil des Körpers enthält obbenante Werkzeuge, 
das Rüfgrad, die Schwwimblafe, und eine Haut, an 
welcher die Sterjfloffe befeftiget if. Dev After oͤfnet 
ſich in der Kele. 9%. Er wonet in Indianiſchen Fluͤſſen 
und Baͤchen, toͤdtet alle ſich ihm naͤhernde Fiſche, 
und naͤret ſich von kleinen Krabben. Der Magnet fol 
ihn wie Eiſen anziehen und feiner Kraft berauben. 
Die Indianer effen ihn, und gichkige oder gelämte 
Perſonen ſollen, wen file ihn BERN, von ihrer 
Krankheit befreiet werden. **) 
2. Det Sinngal mit der Ralkenfloſſe. 6 botopterm. | 
Pall, Spic, VIL P. 40, 


u. Duͤnnſchwanz. Kiemfifch. Trichius . 
| rus. Le Trichiwre, Pailleen cu 


Corpus compreflo-enfiforme, Dentes acuti,. prime» 
res mäjores, Membr. branch, radiis 7, Caude | 
fubulata aptera. » 

Der Körper zufammengedrüft, ſcce— In 

der Kinlade ſpizige Zaͤne, wovon EN. die 
gröften find. In der Kiefenhaut * je wu 
Der N ſphig, one Floſſe. “ —— 


h er Seh. Sum in . Phil, Tranl. vol, La, p. ; 


“u. 1779 
**) —* span 19.8954 f. 
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| Die Art dieſer Gattung nent Kinne! Triehiu- 
zus Lepturus: ſie wonet um Amerika und Chun „und 


die bloſſe Haut des Koͤrpers iſt ſilberweis. 
Linn, mul, Ad, Pe us basti 


IV, Wolffiſch. Seewolf. Anarhichas. 


L’Anarbique. Sea-wolf, 


Corpus teretiufeulum, Capııt obtufum. Dentes pri- 
mores conici divergententes, molares rotundati. 
Membr. branch, radiis 6. 


Der Körper rundlich: der Kopf gros, ſtumpf. Kegel⸗ 
foͤrmige aus einander gehende Vorderzaͤne: rund⸗ 
liche Bakzäne. In der —— ſechs Graͤten. 

Bloch. Fiſche. TIL. 2. 74. * 
Der Wolffiſch, A. Lupus, lebt in der Nordſee, und 
iſt ein räuberifcher wilder Sifch, närt fich von ſchaligen 

Inſekten und Gewuͤrmen, erreicht eine Ördffe von 4—7 
Zug, und ift edbar. Die verfteinertern Bakzäne .deffel 
ben werden Dufoniten genant. Muͤller (Zool, D, prodr. 

m 333.) bat eine zwote Art: A. minor, 


V. Sandaal. Ammodytes. Langen. 


Launce, - 


Corpus tereriufeulan, fquamis vix confpicuis. Caput 
roftratum. ‚Dentes aceroſi. Membr. branch ra⸗ 
diis 7. 

Der Koͤrper faſt * mit ſer kleinen Schuppen befeit. 
Der Kopf geruͤſſelt. Nadelfoͤrmige Zaͤne. Sieben 
Graͤten in der Kiefenhaut. 

Bis jest iſt nur eine Art, 4. Tobianns, Sand. ae, 
gewis beſtimt: wiewol Kinne! und Rai zwo Arten ver: 
muten. :Der Sandaal, den einige auch Tobissfifch nen 
nen, bat übrigens. eine doppelte Dberlippe, die untere 
Kinlade ift länger, als die obere, und die Geitenlinie 
doppelt. Er hat ein wolſchmekkendes Fleiſch. 

Bloch. Fiſche. TIL 1. 75. £ 2. 


— J ya 7 3u 
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Zu dieſer Gattung kan vielleicht der Leptocephalus - 


ronov, Mooph. 110. 409. t. 13. f. 2% oder Morris Pen- 


Ri brit, Zool. III. p. 159. t. XXV. no, 67. gerechnet 


werden, wenn er nicht, eine eigne auszumachen verdient. 


VI. Schlangenfiſch. Ophidium. 
| La Donzelle. 


Corpus anceps, Caput obtuſum Dentes in Bel is, 


palato, faucibus. Membr. branch. radiis 7, patula, 


Der Körper zmeifchneidig, Kopf ſtumpf, Mund fühief: 


Zäne in den Kinladen, Gaumen und Schlunde. 


— 


Sieben Graͤten in ber Kiefenhaut: Ruͤkken⸗ | 


Schwanz - und Sterzfloſſen zuſammenhaͤngend. 


Es find zwo Arten, wovon eine 4 Bartfäbden, an der 


untern Kinlade hat, O. barbatum, dee bärtige Schlan- 


genfifch, die andere aber glatte Lippen und einen ſtum⸗ 
pfen Schwanz, O. imberbe, der bartloſe Schlangenf. 


VII. Dekfiſch. Stromateus. Le Stromatee. 


Corpus ouatum, lubricum. Caput comprellum, —* 
Zes acuti. Membr, branch. radiis 5 =6, 
Der Körper eiförmig, ſchluͤpfrig; der Kopf fein: 
fpizige Zäne: 5-6 Gräten in der Kiefenhaut. 
Zwo Arten: 1. ‚Der gefteeifte Dekfifch. 8. Fiatola: 


im mitteländifchen und roten Meere; 2. Der einfärbige 
Dekfifch. S. Paru: um Amerika. 


vo Schwerdfifch. Xiphias, L’Empereur. } 


‚Swordfifh. 


Cape teretiufculum , alepidorum. Maxilla fune- 


rior roftro enfi — terminata. Os edentulum, | 


Membr, branch. radiıs 6 - 8. 


Der Körper faft rund: die obere Kinlade enbiget fi 


‚in einen fchwerdförmigen Ruͤſſel. Der Mund one 


Zane, ſtat derſelben im Gaumen 12 rauhe flache 


Hügel, und unten n hinter den BR 3 lange ſchmale 


rauhe 
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rauhe Hügel, In der Kiefenhaut bald 6, bald 7, 
bald 8 Graͤten. An den Seiten des Schwan 
2 Fetſloſſen. 

Der Schwerdfiſch, X. Gladius, L’ Heron 7 mer, 
Sicilian $wordf. ift ein groſſer Raubfiſch: ſein Ruͤſſel wird 
3 Fus lang: Er naͤrt ſich von Meergraſe, kleinen Fiſchen, 
und Waſſerinſekten. ©. Harimanni diſſ. de xiphia gladio. 

Walbaum Defhreibung des Schwerdfiſches. Berl. 
Saml. X. G.7 
Bloch. Tiice. 1. 3.76. J. | 

Regalecus, Mäller Zool. Dan. prodr. p. XX. n. 335, 
Eine neue Gattung, der Kopf ift mit Blättern bedekt, 

und von den Bauchfloffen ift nur eine fadenänliche Spur 
da. 1. Urt: R. Glesze. 

Noch eine neue zu diefer Abteilung gehörige Fiſchgat⸗ 
tung befchreibt Zerrmann in der Abhandlung über ein 
neues amerifanifcheg Sifchgefchlecht Sterneptyx diaphana, 
der en Bruſtfaltenfiſch. Naturf. XVI. ©. 8 


§. 208. 
Di Fiſche/ deren Bauchfloffen an der Nele 
vor den Sruſtfloſſen liegen, tugulares, halten ſich 


alle bis auf zwo Arten in der See auf, ihr Körper 


ift bald ungefchupt, bald mit Schuppen bedekt: Sie 
haben alle, bis auf eine Gattung, Stacheln in den 


Ruͤkken-⸗ und Sterzfloſſen. 


IX. Spinnenfiſch. Callionymus. LaLyre. 
‚, Dragonet. 

Corpus —— nudum. Caput corpore Iatius, 

labio fuperiore duplicato; oculi approximati. 

' Membr, branch, radüs ß, Opercula elaufa, Apr | 

Zura nuchae, 


Der Körper faft Eeilförmig, blos. Der Kopf breiter 


als der Körper, die Dberlippe doppelt, dicht an 
einander liegende Augen : Derfchlosne Kiefendek⸗ 
kel, die in. im Genif, 6 Graͤten in der 


N | | 
nd —64 | Dief | 


— 
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Dieſe Gattung hat 4, oder 5 Artens Das Geſchlecht 
ſexus) iſt bei den Arten von verſchiedener Geſtalt: wie 
dieſes der bunte Spinnenfiſch (C. ocellatus, Ball * 
x00/. VIII. p. 25.) deutlich beroeifet: fo daß auch bie 
Seeleier (C. Lyra) und ber C. draculus. (&. deffen Abb. 
3.8.8.3.) germutlich nur in Anſehung des Geſchlechts 
perfchieden find. Erſtere hat in der Nükkenfloffe Graͤten, 
die fo lang als der Korper find: bei der zwoten aber 
fi a diefelben kürzer als der Korper. Bon beiden leztern 
f. O. E. Miller Animal, Ban. et Norw hiftor, Vol. I, 

. 41. 56. Tab. XX.!XXVII. und Vol, 2, praef, Die 


Geeleier maͤret fi c von Seeigeln, Seeſternen/ und See⸗ 


krebſen. 


X. Dfaffenfifc. 3 IHimmelſeher. | Van“ 


| feopus. Le Boeuf. 

Chile ——— Caput depreſſum, os fin imum, 
oculi verticales: Mean: branch. radiis 5. anus 

in medio, 

Der Körper keilförmig. Der Kopf "breiter als der 
Leib, fajt rund. Der Mund ſchief. Die Augen 
liegen im Scheitel. 5 Gräten in der Kiefenhaut. 
Der After mitten am Bauch. en 

‚Willougbb, iehth. t. S; 9. 


Der: Kopf und die Kiefenhaut find warzig, — er 


auch der Warzʒenkopf V. fcaber, genent wird. hallas 


rechnet ihn iu voriger Gattung: ig lebe im mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere. * 


x. Drachenfiſch. Trachinus. La Vive. 


Weever. 


Corpus oblongum. Caput obtufum, os perpendicu- | 


lare, membr, branch. radiis 6, opercula denticu- } 


lata; AU Bsape lag 


ee 


% Dallas fest ar dieſer Gattung gleich died 3 





dach dünft mir die dinneiſche Gattung noc näher - 


verwandt. ui 


7 
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Ein laͤnglich aha Körper ; fümpfer Kopf und faft 
fenfrechter Mund; gezänte SKiefendefkel, fechs 
Gräten in der K Kiefenhaut, und der After nahe an 
der Bruft. 

Bloch, Fiſche. U, Seite 130. T 61. 

 Kinne' hat eine Art Den gemeinen Drachenfifeb (T. 
na defien Stachel in der erften Nüffenfloffe eine 
giftige Wunde verurfachen follen, woran doch mit vies 
len Gründen gezweifelt wird. Vielmer iſt ſein Fleiſch 
molfchmeltend. Pennant unterſcheidet noch den groſſen 
Drachenfiſch. Beide ieben in der Rordſee. 


Xu. Gropfifeh: — Cottus. LeCabor. 
‚Bullhead, | 


Caput corpore — Membr. branch, radiis 6. 


Der Koͤrper meiſt keilfoͤrmig. Der Kopf breiter als 
der Leib, platgedruͤkt, ſtachlich oder warzig. 6 Graͤ⸗ 
ten in der Kiefenhaut. 


Da idie Floſſen gleich unter den Bruftfloffen liegen, - 
und die hieher gehoͤrigen Fiſche fo viel natürliche Aenlich⸗ 
keit mit vorfiehenden Gattungen haben: ſo laſſe ich fie, 
mit Pallas, gleich folgen, ob fie fehon Linne“ in die 
—— Abteilung hinter die Trichterfiſche ſezt. Linne“ 
hat 6 Arten, wozu man den Japaniſchen Gropfiſch €. 
iaponicum:; Pal. ſpie. VII. p. 30. t. V. 1-3. und 2 von 
SorsEaol befchriebene Arten noch hinzu fügen Fan. 
* 1. Der Koppe, Kaulkopf. Le Chabot River B. 
Gobio, laevis, capite ſpinis — 
Bloch, Fiſche. LI. tab. 39h, 1. Ä 
Iſt glat, und hat 2 Stacheln Er Ropfe, Er hält 
fich in den tiefen Dertern der Fluͤſſe, an Mülen ıc. 
auf: fol feine Eier in ein beſonders Neſt legen, und 
fie mit groffer Sorgfalt bebrüten, welches doch einige _ 
in Zweifel jiehn. Seine Narung find Wafferinfekten, 
x 2, Ich Molkufe, Seefforpion. La Skorpene, Father 
! al a 
corpio, maxilla ſuperiore longiore, capite ſpinis 
imis. 
Buch. l. 4 
Ce5 Die 








! 
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Die obere Kinlade iſt länger als die antere am 
Kovyf find viel Stachel: Der Körper ift glat, und nebſt 
den Floſſen geflekt. Er lebt in der See 


#3 Der gepanzʒerte Gropfiſch, SONNE Armed B, 


a Pogse. 


C. cataphradius, roflro verrucis 2 bidis, capite fub- - 


tus cirrofo, 
Bloch. 1, c. t. 38. fi 34. 
Der Rüffel endiget fi hin 2 aefpaltene Warzen, uns 


fer dem Kopfe liegen * N Im europaͤi⸗ 


ſchen Meere. 


ZI. Weichfiſch. —— Le Merlan. 
Cod-Fifh. 


Corpus oblongum, fquamis deciduis. Gaput laeve, 


Membr. branch. vadüis 7. 


- Der Korper länglich, und mit Fleinen leichtabfallen⸗ | 


den Schuppen bedeft, Der Kopf feilformig, und 
glat. 7 runde Stralen in der Kiefenhaut. 

Hiefe zalreiche Gattung wird nach der Anzal der 
Ruͤtenfloſſen, in einige Familien abgereilt: Man findet 
97 Arten beftimf. *) 


| a. Mit 3 Ruͤkkenfloſſen und Bartfiden am Munde 


Tripterygii, cirrati. 
* 1. Dir Schelfifcb. Egrefin. Aigleſin Hadock. 
G. Aeglefinus, albicans, eauda biloba, linea laterali 
nigra. — 
Bloch Fiſche. II, t. 62. 
Er weislich, der Schwanz geteilt, bie Seitentinie 


ſchwarz und ein brauner Fiek auf der linfen Seite. 


Die Schelfifche wonen im europäifchen Meere, follem 


fich im liürsiifchen Wetter in den Sand und Gee- 
ſchlam verfteffen, leben von Heringen und andern 

‚ Eleinen Fiſchen, und ziehen in groffer Menge zu ges 
miffen Zeiten aus einer See in die andere. 


#5, Der Rabeliau. La Morve. Common C, 


G. Morbus, cauda aequali, fquamis maioribus, 


Bloch. l. c. t. 64. Die 


*) Den. Gadum Salariam . Forsk, defsript, < anim, p. 22. 
mifgerechnef:- 


Von den Fiſchen. gu 


Die erſte Graͤte der Sterzfloſſe iſt fachlich, der 
Schwanz gleich abgeſtumpft. Er wonet in der Nord» 
ſee, naͤrt ſich von kleinen Fiſchen und Gewuͤrmen, 
wird 5 Fus und mer lang, und vermert ſich betraͤcht⸗ 
lich: denn Leeuwenhoek zaͤlte in einem Weibgen von 
mitler Gröffe 9384900 Eier. Sein Fang ift beträchts 
lich und eingefalgen wird er weit verfürc. 
B. Mit 3 Rükkenfloffen, one Darıfiden. 
3. Die Weislenge, der Witling. Le Merlan. Whiting, 
| G. Merlangus, albus, maxilla fuperiore longiore. 

Blach. 1. c. t. 65. f 

Iſt weis, die obere Kinlade länger als die untere; 
Er ift der ſchmakhafteſte diefer Sattung, und wird 
nur 12-20 Zol lang. Ä 

C. Mit 2 Ruͤkkenfloſſen. Dipterygii. 
4. Der Stokfiſch, Seehecht. Le Merluz. Halce. 

G. Merlacius, imberbis, maxilla inferiore longiore. 
Die untere Kinlade iſt laͤnger als die obere. Dies 
ſes iſt diejenige Art, die eingeſalzen weit unter obigen 
Namen verfuͤrt wird: doch werden auch andere Arten 

dieſer Gattung im gemeinen Leben mit derſelben 
verwechſelt. | \ | 

* 4. Aalraupe, Ouappe, Truſche. Barbout. Burbot, 
Eelpont. 

G. Lota, cirratus, maxillis aequalibus. 

Bloch. Fiſche. TIL. t. 70. 

Dat Bartfäden und gleiche Kinladen. Der Kor 
per ift braun und ſchwarz gefleft: Iſt in den europdis 
fchen Teichen fer gewoͤnlich, und esbar: Gie ſtreicht 
im December, gewoͤnlich 12800 Eier. 
D. Mit einer Rükkenfloffe. Monapterygii. ’ 

6. Die Seetruſche. ©. mediterraneus, Iſt es vieleicht 
diefelbe Art mit des Pennant Three bearded C. G. 
deifen brit. Zool. III. ©. 201. tab. XXXIII. 


XIV. Schleimfifch. Blennius. Le Perce- 
' . Pierre. Blenny. 
Corpus lanceolatum. Caps: declive, obtufum, 


Membr. branch, radiis 4-6. Pinnae venitrales 
didadylac, | 
| De 
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De Körper lanzetförmig: der Kopf ſtumpf · ſchmale 
Zaͤne liegen in einer einfachen Reihe. 4-6 Graͤten 
in der Kiefenhaut. Die Bauchfloffen haben nur 
2 Gräten, | 

Es find 14 Arten bekant: deren ei aden und 

Kaͤmme auf dem Kopfe haben. * ki 3 


I. Die Seelerche. Bräme toupde, Galerite, Creed Br 
B. Galerita, criſta capitis transverfa, 


Auf dem Kopfe liegen 2 kurze, und am Anfange der 


Ruͤkkenfloſſe 2 längere polypenaͤnliche Kaͤmme; die 
Farben des Koͤrpers find bunt. Er lebt in kleinen 

- Meerbufen, und gehöre zu den ſchmakhaften Sifthen, 
Berlin. Saml. VIL ©, 128. 


2. Der Gattorugine. B. Gattorugine. :Gattorugin, B} 


Mit haͤutigen Kämmen an den Augenbranen und 
im Genif: Vor jedem Auge liegt noch ein Eleiner ger 


fpaltener Faden. Diefer Fiſch finder fich in dem euro⸗ 


paͤiſchen und arabiſchen Meere. Er macht ſich in dem 
Schlamme verborgene Gaͤnge, aus denen er des Mor⸗ 
gens heraus zu gehen und an dem Eingange derſel⸗ 
ben ſich an der Sonne zu wärmen pflegt. In eben 
der Hole lebt ent esbarer Wurm, der die Wonung des 
Fiſches mie dem Kopfe veiniget, indem der Fiſch muͤſ⸗ 
fig zuſieht. Forskaol defer. anim. p. 23. 

3. Der lebendiggebaͤrende SR Die Yalmuke 
fer. Viviparous Br. 


B. viviparus, imberbis, pinna anali caudaligüe vai- 


tis aurantiis. 
Müll. Zoot. dan, vol, 2. p. 50. ic, tab, 57. 
‚Bloch. Fifche, 2, t. 7 


Er gebiert 2- 300 Junge auf chain, im Früßling, | 


und erreicht bie Länge von einem dus, fein Fleiſch iſt 
wenig ſchmakhaft. 
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Die Si mie Bauchfloffen an der Seuf, 
‚ unter den Bruftfloffen, ‚Thoracici, haben wenig uͤber⸗ 


einftimmende algemeine Eigenſchaften. Doch gehö- 


ren die meiſten zu den Raubfiſchen, halteen ſich in der 


See 


x 
% 


| £ 
% h Der klei € 


et und 5 Graͤten in der Kiefenhaut. 
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Se auf, und fi ind mit Schuppen verfehen: fie gen 


auch alle Eier. 


XV. Spisfhmanz. [N La Flamme. 


Zwo wenig bekante Arten, die im nitiellludiſthen 
Meerre leben. 


XVI. Scildfif * — Remora, 
Arréte- - nef, Sucer, Sucking-fif h, 


Corpus nudum, fube uneiforme, teretiufculum, Caput 
corpore latius, ſupra planum, marginatum, trans- 
verfe fulcato-ferratum. Membr, branch, radiis 10, 


Der bloſſe Körper faft keilförmig ‚ tundfih. Dee 
Kopf breiter als der Körper, und oben mit einem 
„ovalen, geftreiften, in die Quer gezänten Schilde 
bedekt. In der Kiefenhaut vo Gräten. 

ine Schildfiſch, mit geteilten Schwanze, und 

18 Streifen auf dem Kopffchilde. 


Z. Remora, cauda bifurca, ſtrüis ale I" | 
Will, t. G. 8. £. 2, 


* 2: Der groſſe Schildfiſch, mit ungeteiltem — 






— a 24 Streifen auf dem Kopffchilde, 


Meucrates, cauda integra, firiis capitis 29. 
Enerz, delic, 2, H,VL£. 2. | 
Beide Arten kommen darin überein, daß fie fich mit 
dem Kopffchilde an Steine, Schiffe und dgl. anhaͤn⸗ 
gen; woraus die Fabel SUHRADDEN, * Fiſche hiel⸗ 
ten die Schiffe auf. 


xvn. Dovade. Coryphaena. Le Rafoir, 


Corpus cuneiforme, Cnputimaxime truncato-declive. ; 
Membr, brünch, radis 5. 


Der Körper Beilförmig: der Kopf fer abgeſtumpft: 
Sr 
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= DR meiffen Arten, beren 14 befant find, Haben gold⸗ 
glänzende Schuppen, und bie Küffenfloffe nime die ganze 
Ränge des Ruͤkkens ein, | 
2, Die gemeine Dorade. Dolphin, | 
| C. Hippurus, cauda bifida, radiis) dorfalibus 60; 
Muůͤll. Kinn. Naturſyſt. IV. t. V.f. ı. 
Mit geſpaltenem Schwanze, und 60 Graͤten in bee 
Ruͤkkenfloſſe. Sie hat einen blendenden Glanz in 
ihren Schuppen, wonet im Weltmeere, gehoͤret zu den 
Raubfiſchen, und verfolget insbeſondere die Fliegſi⸗ 
ſche, friſt auch andere Fiſche ihrer Art. | 
2. Die Segeldorade, C. velifera. Pal. ſpicil YIIL 
9. 19. tab. All. f. 1. mit ſchiefen Munde, und fer lan⸗ 
‚gen Ruͤkken⸗ und Sterjfloffen, die ihr vieleicht zum - 
Sliegen dienen, _ | | 


XVIII. Trichter fiſch. Gobius, LeGoujon, 
Goby. SE 
Pinnue wentrales vnitae in ouatam, infundibulifor- 
2. A — | 
Die Bauchfloffen find in eine einzelne, meift trichter⸗ 
foͤrmige verwachfen. | er 
Auſſer dieſem natürlichen und fer ſichtbaren Kenzei⸗ 
chen haben dieſe Fiſche einen rund lanzetformigen Koͤ⸗ 
per, auf dem Kopfe, zwiſchen den hervorſtehenden fee 
nahe an einander liegenden Augen, zwei Löcher (vermut⸗ 
Lich die Nafelöcher,) fleiſchige Lippen, gefchupte Kiefen- 
deffel und in der Kiefenhaut 3 —4 Graͤten. Bis jegt 
- find 15 Arten beſtimt. | ar | | 
2 Der Scloffeeifche Trichterfiſh. 
G. Schloffert, linea laterali nulla, menibrana bram 
chiali radiis 3. — 
Pall. Lc. p. 5. t. . Ben |. 
Dieſe Urt zeigt den Gattungskarakter fee deutlich. 
In der Riefenhaut find nur 3 Graͤten, die Seitenlinie 
Felet. Mit den fleifchigen Bruftfloffen fan dieſer äh 
fer gefchwind ſchwimmen, und feine Narung, die in 
Seerrabben und Eleinen Krebfen befichet, Fangen, *39 
feinen Seinden.Teicht entfliehen. Seine Kiefenvettel 
ſchluͤſſen Die Kiefenöfnungen dicht zu, weil er —9* > 


— Von den Sifhen. | a5 


ſchlammigen Seeboden aufhält: die Augen Far er 
‚ mit einer beſondern Augendekke beſchuͤzen. 


xIx, Drachenbars. Drachenkopf. Scor- 
paena. LaRafcafe. 


Corpus lanceolatum. Caput maghum, monitrofiin, 
Oculi vicini. Membr. branch. radiis 7. - 
Der Kdeper lanzetfoͤrmig. Der Kopf gros, unges 
ſtaltet. Dicht an einander liegende hervorſtehende 

Augen. 7 Gräten in der Kiefenhauf. 


Das natürliche Kenzeichen diefer Battung ift der mie 
abwechſelnden Knoten und Vertiefungen verunſtaltete 
Kopf, an dem auch meiſtens Bartfaͤden liegen. Zaͤne 
finden ſich in den Kinladen, Gaumen und Schlunde. 
Dis jezt kent man 5 Arten. 

3. Der Enotrige Drachenbars Zauberfikh, 

8. borrida, tuberculis, calloũs adſperſa. 

Gron. Zooph. 292. t. N1—13F 1. 

Iſt mit ſchwieligen E Erhabenheiten bedekt, und die 
ih 13 Gräten find durch eine ſchlaffe Haut, die 
am obern Rande breiter wird, verbunden, und ſtellen 
einen gelapten Kam vor. Diefe Art lebe im Oſtindi⸗ 
ſchen Meere \ 

” Der weifingrige Drachenbars. 

S. dida&yla, digitis 2 infra pirinas pectorales, ap- 
pendiculis karnofi: is frondiformibts dentäte -Jäceris, 
in capite et radiis Tpinofis pinnae dorfalis, 

Pall. fpie. VII. p. 26. t. IV, 

Mit 2 vor den Bruſtfloſſen fteiſtehenden Gräten, 
und blatförmig ausgegakten Fleiſchzotten an bem 
Kopfe und an den GStacheln ber. Ruͤkkenfloſſe. Er lebt 
in der Oſtindiſchen See, von feinen natuͤrlichen Eigene 
ſchaften iſt noch nichts bekant. 

3. Der fliegende Drachenbars, mit 4 Bartfaͤden an 

v obern Kinlabe, faſt runden an beiden Seiten ges 
#: chelten Share, und Bruſtfloſſen/ die laͤnger als 

Der Körper find, 

$. volitans, eirris 4 in maxilla Tupeiate, pinnie pe 
Noralibus eorpore longioribus. 

Will ichth, appı ht 2. n. 3 3 

Sa 


— 
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Da ſogar die Stacheln der Ruͤkkenfloſſe mit einer 


kufammenhännenden Haut verbunden find, und aud) 


‚die Geftalt deffelben von den übrigen Stichlingen ab» 
weicht, fü rechnet Ihn Pallas bilig zu diefer Gattung, 


XX. Spigelfiſch. Zeus. Le Gal. Doree. 


Corpus ouatum compreſſum. Caput declive. Labium 
' faperius fornicatum; Lingua ſubulata. Membr. 
branch, radiis 7. —— 


Der Koͤrper eifoͤrmig, zuſammengedruͤkt. Der Kopf 


gros herabhaͤngend. Die Oberlippe gewoͤlbt. 
Die Zunge ſpizig. 7 Graͤten in der Kiefenhaut. 

Verhaͤltnismaͤſſig ift der Kopf gros, Breiter, doch nie 
driger, als der Leib, die obern Gräten der Kiefenhaut 


liegen fenfrecht, die untern faſt horizontal, und an den - 


Ratkenfloſſen find fadenänliche Anfäze. Lime! hat 4 
Hrfen, und Pemant aufjerdem nod) eine. m. 
* 1. Der glänzende Spigelfifeb. Le Dorée. Doree. 

2. Faber, cauda rotundata, lateribus mediis ocello 
‚Zufco, pinna anali duplii. 20000 nn 
Der Sonnenfifch. Bloch. Fifch. H, S. 24. T. ar. 

Mit zugerundetem Schwanze, mitten auf-den Sei 

ten des Feibes iſt ein ſchwarzbrauner Hugenfpigel, die 


Sterzfloſſe doppelt, Ruͤkken und Bauch fachlich. _ 


Eein Fleich ift wolſchmekkend Er wird 17 gollony, 


wiegt dann ı2 Pfund, und lebt in vr Sen 
XXL Scholle. Pleuronectes. La Sole. 


Flounder. Be. VO 
Corpus ouatum, comprefium, Oculi binati, 
Der Körper eiförmig, zufammengedruft, ‚Beide Au: 
gen liegen auf einer Seite, 
Die Hieher gehoͤrigen Fiſche ſchwimmen auf einer 
Seite ihres Leibes, und nicht auf dem Bauche e8 mans 
gelt ihnen ‚die Schwimblafe, aber ihre Ruͤkken⸗ und 
Sterzfloſſe nimt die Länge des ganzen Leibes ein. Det 


2 
* 


Kopf die Bruſt und Bauchfloſſen find Fein Die Anzal 4 
de 


; Bon den Fiſchen. aim 


der Bräten in der Kiefenhaut iſt berfchieden, von 4—7. 
Bei einigen liegen die Augen auf der rechten, bei andern 
auf der linken Seite, daher teilt Linne/ die 17 Arten 
diefer Gattung in 2 Samilien. Doch finden fich in 
einer Art zutveilen Abänderungen: Alle Schollen find 
Seefiſche, und eebar. 


A. Schollen deren Augen auf der rechten Seite liegen, 
1. Die Meerbutte. La Barbue, Holibut, . 

P, Hippogloffns, <orpore toto glabro, 

Der Heiligebutt. Bloch. Fiſch II. S. 43. T. 47, 
‚Ihr Korper iſt ganz glat, die Schwanzfloſſe Haf 
einen mondförmigen Ausſchnit. | 

* 2. Die Dlareife. Le Plie. Plaife. - 

P. Plarefa, tuberculis 6 capitis, corpore glabro, 

Die Scholle. Bloch. Fifch, U. S. 31. T, ENT | 

An den Seiten des Kopfes find 6 Erhabenbeiten, 
ber Körper glat. S. Taf. VIIL Fig.g. 

* 3. Die Sole, Zunge. La Sole, Sole. NET 
B Solea, corpore afpero oblongo, maxilla fuperiore 
longiore, = : | | 

Die Zunge. Bloch. 1.c. S. 42. T. 45 

Die obere Kinlade iſt laͤnger als die untere und. der 
längliche Korper rau. / | 

B. Schollen mit Augen auf der linken Seite. 
* 4. Die rautenfoͤrmige Scholle. Pearl. e 

P. Rbomhus, corpore lato et glabro, $ 

Das Biere, der Slatbut. Bloch. 1, c. S.36, T, 43: 
Mit breiten und glatten Koͤper. N 
* 5. Die Steinbutte. Le Turbot. Turbot; 
u Pu maximus, tuberculis offeis ſcaber. 

Bloch. 1. ©, S. 53. T. 49. 

Der Körper ift mit knoͤchernen Erhöhungen beſezt. 
Gie wiegt oft 23 — 30 Pfund. 


XXII. Klipfiſch. | Bandfiſch. Chaetodon. | 


La Bandouliere. 
J 4 * A — ® . 3 ° ® 
Dentes in maxillis fetacei, flexiles, plurimi, Membr. 


; ws AN gan N * — 
branch. Haan _ Pinnae dorfi anique carnofae 
Ben ae 


LesteNatugeh.l. - 00 DD 7 Im 


48 Siebenter ahnt, 


Im Munde liegen fer viel, borftenförmige, , biegame 
Zaͤne. Die Ruͤkken⸗ und Serelen fi nd ſleiſchis 
und ſchuppig. | — 

Die meiſten Arten, deren 42 bekant find, finden ih 9 
in der Indischen Gee; ihr Körper iſt gufammengedrüft, 4 
oft ſchoͤn mit Banden, Streifen und UNGSANSIENR ge⸗ 
zeichnet. 
1. Der ruͤſſelkoͤpfige Blipfifb. 
C roſtratus, cauda integra, ſpinis pinnäe dorfalis 9, 
maculaque ocellari, ale des ico, | 
Muf. Ad. Prid, 1. p.61.%.33. €. 2. _ 
Die Rüffenfloffe hat 9 Stachel. Mit dem roͤren⸗ 
foͤrmigen Ruͤſſel ſchnelt er fer geſchikt durch einen 
Waſſertropfen Inſekten aus der Luft ins U um . 
ſich von ihrien gu ernären. 


| EXKL; | 
Acanthurus. Forskäl. defer. auim. ©. 59. ‚Seisiie, 
dichte, fieife Zaͤne. Auf beiden Seiten des Schwanzes 
ein oder merere flarfe Stachel, die bald fteif und her 
vorftehend find, . bald bewegt und verborgen werden 


koͤnnen. 
XXIV. 

Scarus. Forskäl defer. anim. p. 25. Stat ber Zäne 
ragen die knoͤchernen Rinladen rn hervor, und, find 
zanartig geferbt. „ 
Porskaol hat ıı Arten beſchrieben, die ſich von 
Pflanzen ernaͤren, und in der Arabiſchen See aufhalten. 


XXV. Seebraſſe. Sparus. La Dorada. 
Gilt-head. 
Labia fi mplicia. Dentes primores robufti; molares 
obtufi, conferti. Opercula (quamata, 


Einfachetippen. Starke Borderzäne, Dichte, ſtumpfe 


— 
— 


Bakzaͤne. Fe Kiefendekkel — 
| De | 


) Bei Beflimmung der Arten dieſer und der Bier fols 
— Gaftungen achte man vorzüglich. auf die vor⸗ 
reflichen Bemerfungen des Herrn — in deſſen 
deſcript. erg & 25. u. f. J 


Von den Sie 2 A 


* Der — iſt eifsrmig, in der Kiefenhaut find 5 
Gräten, die Seitenlinie iſt nad) hinten gekruͤmt, und die 
Brufifloffen find zugerundet. Es giebt geflefte, geſtreifte, 
rote auch bunte Seebraſſen und 27 beſtimte Arten. 


1. Der Bolobraffe. Dorade. Lunulated G. 
Sp. Aurata, lunula aurea inter oculos, 


Muͤll. NS. fo. 

Mit einem goldgelben halbmondförmigen Flek Iwi⸗ 
ſchen den Augen. Zu Sergi zeiten wurde dieſer Fiſch 
fer hoch gefchazet. Er hält fich vorzüglich im mittels 
ländifchen Meere auf. 


2. Der — Seebraſſe. Sp. inſidiator. Pall. 
ſpic. zool, V 1. p. 41..V,f& 1. Le Trompeur. 


Er fan H. "Kinladen fo weit hervorfchieffen, daß 
ſie einen langen roͤrenfoͤrmigen Nüffel bilden, und fo 
in einiger Entfernung feinen Raub erfchnappen. 


XXVI. Lipfiſ ch. Labrus. Le a 
| Wraſſe. 
9 Auplicata, Dentes acuti. Membr, branch. ra- 
diis 6. Opercula ſquamata. 
Doppelte Sippen. Die Borderzäne, von mitler Groffe, 
liegen weiter nach innen, als der noch einmal, fo 
groſſe Seitengan. Dichte, fpizige, ſtarke Bakzäne. 
Kleine fpizige Gaumenzaͤne in der obern Kinlade, 
Die Kiefenhaut hat 6 Graͤten, gefchupte Kiefen- 
dekkel. An den Gräten der Ruͤkkenfloſſe find Fäden. 
Bei einigen ift die Geitenlinie doppelt und aͤſtig (ramu- 
lofa) ; bei andern einfad). sg befante Arten. Die fchöns 
fie darunter ift: 


* Der Regenbogenfifch. La Gir ella. 
L. Iulis, lateribus coerulefcentibus; vista longitudi 


nali fulua, a — 


x Seerappe. Sciaena. La ‚Daine. 
Bene 

Der Korf herabhängend, und nebft den Siefndettein 
veſchupt. 6 Graͤten in der Kiefenhaut: in 
— Rauͤk⸗ 
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Ruͤkken iſt eine Vertiefung, worin die Rittenſſe 
verborgen wird. 


Kine‘ hat nur 5 Arten, Forskaol aber noch 28 Ar⸗ 


ten: pallas iſt geneigt die Seerabpen zu den a 
zu rechnen. 


XXVIII. Paͤrſch. Perca. La Peröhi. Perch. 


Dentes molares conferti, fubulati, fetaceis intermediis, 


Opercula ſquamata, ferratas » Membr, branch. radiis 
7. Pinnae {pinofae, 

Der Kopf herabhängend, geſchupte und gezakte Kie⸗ 
fendeffel: pfriemenfoͤrmige ſtarke dichte Bakzaͤne, 
wozwiſchen viel kleine borſienfömige liegen. Y Ra 
ten in der Kiefenhauf, 


Kegelfoͤrmige Borderzäne fi find nur bei einigen * 


bei andern ſtarke Ekzaͤne; Einige haben auch eine Ver⸗ 
tiefung, die Stachel der Ruͤkken⸗ und Sterzfloſſe zu ver⸗ 


bergen, andere haben Fäden an den Stacheln der Rio - 
kenfloſſe. 48 befante Urten. Bei einigen find 2 abge⸗ 


ſonderte Rüffenfloffen, bei andern find fie zuſammen⸗ 
hängend. 
* 1. Der Fluspaͤrſch. La Perche. Common P, | 
P, fluuiatilis, pinnis dorfalibüs diftin&is, fecunda 


yadiis 16.. 
Der Banrfeh. Bloch, Filch. 11.S. 66.T. 52. 


Mit abgefondertch üffenfloffen, und in der oten 


un Ifchmekfender Fife 
in befanter wolſchme ender ifch, der fich in Fluͤſ⸗ 
- fen und Teichen aufhält. ö Mi 
2. Der Sandee, Sandpaͤrſch. Ze Loup Bar. 

P. Lacioperca, p, doxfalibüs ei: fecunda ra⸗ 


diis 23. — 
ei Sander. Bloch. 1, c, S. 62 T. 5 ee 


Mit abgefonderten Shüffenfloffen, vi an in der bins ER 


tern 23 Gräten. Lebt in fandigen Zeichen, und. * 


ein weiſſes ſchmakhaftes Fleiſch. 


+ 3. Der Kaulpaͤrſch. The Ruffe, 
P, cernua, dorfo monopterygio Are Lab 


* — — Bloch, l.e. —. 74. T. DE 


due 
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Die Ruͤkkenfloſſen ſind zuſammenhaͤngend, die vor⸗ 
dern 15 Graͤten derſelben ſind ſtachlig, die hintern 


ſind weich. Der Kopf iſt mit vielen Vertiefungen 


verſehen. Dieſer Fiſch haͤlt ſich in den Fluͤſſen und 
Seen des nordlichen Europa auf. Sein Fleiſch iſt 
zart, wolſchmekkend und leicht zu verdauen. 


XXIX. Stachelpaͤrſch. Gafterofteus. 
‚L’epinsche. Stickleback: 


Membr. branch: radiis 3 3. Abdomen loricatum. Caudae 
latera carinata. Aculei diftindi ante pinnam dorfi. 
In der Kiefenhaut 3 Graͤten; den Bauch bedeffen 
Enöcherne Platten. Die Seiten des Schwanzes 
find feharf geränder. Vor der Rüffen - und Sterz 
fioffe liegen abgefonderte Stachel, 
- Die Bauchfloffen liegen hinter den Bruſtfloſſen doch 
noch vor dem Bruftbeine. 10 Arten. 
1. Der Stichling. La grande Epinoche, Epinard, Artiere, 
Three fpined St. Banfticle, Sharpling, 
G. aculeatus, ſpinis dorfalibus tribus, 
Bloch. Fifche 11. S. 79. T. 53. f. 3 
Mit 3 Stacheln auf den üffen. Sie halten fich 
zuweilen in fer groffen Heerden auf, ſo daß man, da 
ſie unſchmakhaft ſind, Tran aus ihnen bereitet, auch 
mit ihnen das Land geduͤnget hat. 
2 Dex begleitende Stichling. The Pilote ſiſh. 
G. duölor, ſpinis dorfalibus 4. 
Wuͤll. Lin. R. S.IV.T.7. f. 2. | 
Mit 4Rüfkenftacheln: er ſchwimt gemeiniglich hau⸗ 
fenweiſe um bie Haifiſche, vermutlich um ſich von 
dem zu ernären, was diefe übrig laffen. Sein Fleiſch | 
ift esbar und molfchmeffend. 


BAR Maf rele. Scomber. Le Macgveream, 
| Mackrel. 
— branch. radüs 7, — laeve linea laterali 


poſtice carinatum. 
7 Öräten in der Kiefenhaut. Die Seitenlinie it nach 


inten ſcharf geraͤndet. 
En Dd 3 Sonſt 
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Souſt iſt ber Kopf klein und zuſammengebruͤkt * 
wie der ovale Korper glat. Die meiſten haben unaͤchte 
Floſſen bald abgeſondert, bald zuſammengewachſen, 
einige aber haben keine unaͤchten Floſſen ſondern vor der 


— 


Sterzfloſſe 2 Stachel, bei andern felen ‚auch diefe, oder h 


fie find verſtekt. Die zı Arten leben in ber See, und 
naͤren fich von Medufen und andern Seeiwürmern. ' 


#1. Die gemeine Makrele. Le Macreau. Common M. 
2.8. Scombras, pinnulis u 5. | 
Bloch. Fifche 1. S. gg. T 54 
Mit 5 unächten Floffen: fi e leuchtet im Finſtern, 
gehoͤrt zu den Zug⸗ und gefaͤrlichen Raubfiſchen: ihr 
Fleiſch iſt ſchwer zu verdauen. 
* 2. Die Stachelmakrele. Le Som, Macrean baflard, 
Scad, Horfe mackrel, 
5. Trachurns, pinnulis unitis, linea. laterali loricato 


aculeata. 
Bloch, Fifche IL, $: 104. 9* 56. Penn. rool. brit. 
tab. 5ı. - 
Mit vereinigten, Eleinen Sin, und gepanzertee 
Geitenlinie. 
XXXI. Seebarbe. Mullus. LeRonger, 


Surmulet, 


Caput compreflum fubyuadratum, ſquamatum. 
Membr. branch, radiis 3. FOR fquamis magnis, 
facile deeiduis. 

DH Kopf zuſammengedruͤkt, faſt vierekkig geſchudt, 
3 Graͤten in der Kiefenhaut. Der Körper mit 
groſſen leicht abfallenden Schuppen beſezt. 3 Arten, 


I. Der vote Seebarbe. Le Rouget barbe. Red S. 
M. barbatus, cirris geminis, corpore rubro, 


Mit 2 Bartfäden an der untern Kinlade und roten 


h Körper. Diefer Fifch wurde von den Römern fer boch, 
geſchaͤzet. Gronov hält die ate Linneifche Art M.Sur- 
muletus nur für eine Spielart. Man fehe pi Bu 

San REN in Ta Fiſch. IL 2.5 
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XXXI. Seehan. Trigla. Le Milan. Gurnard. 


Caput loricatum. Membr, branch. radiis 7, Digiti 
lberi ad pinnas pedtorales, | 
Der Kopf aepanzert: 7 Graͤten in der Kiefenhaur. 
Neben den Bruftfloffen abgefonderte Öräten (digiti), 
* ı, Der Rnorban. Tubfifh; Sapphirine G. 
T. Hirundo, digitis ternis, linca laterali aculeata, 
Die Seefchwalbe. Bloch. Fifche !II. S. 126. T.60. 
Mit drei freien Ördten und fachlicher Seitenlinie. 
Lebt in der Nord» und Dftfee; auch im mittelländis 
fchen Meere. 
* 2, Der fliegende &Seeban. Poiflont volant. Flying-fifh. 
T. volitans, ee fenis membrana palmatıs. 


Taf. VII. Fig. 
Mit 6 durch IR Haut verbundene Gräten vor den 


Bruſtfloſſen, diefe find fat fo lang als der Korper, 
damit können auch diefe Fiſche, fo lange, ale fie nas 
find, aus dem Waffer fliegen, der Fiſch wird 12 ae 
lang, und hält fi ch im Weltmeere auf. | 


9. 210, 
In der vierten und festen Abteilung folgen nun 


diejenigen Sifche, deren Bauchfloffen hinter den 
Bruſtfloſſen am Bauche liegen: Abdominales. 


XXIII. Hochſchauer, Gruͤndel. Cobitis. 
La Lochefranche. Loche. | 


Corpus elongatum, fere aequale. Oculi ſupremi. 
Opercula inferne claufa, 

Der Körper länglich, faft von gleicher Breite: hoch⸗ 
liegende Augen, nach unten verfeplofjene Kiefen⸗ 
dekkel. 5 Arten 
* 1. Die Schmerle. Locbe franche. Bearded L. 

C. barbatula, cirris 6, capite inermi compreſſo, 

Bloch. Fifch. I. S. 224. T. 2. f. 3. 

Mit 6 Bartfäden, und sufammengedrüften unbe: 
wafneten Kopfe. Lebt in den füffen. Waffern von Eu⸗ 


sopa und Aſia, und hat wolſchmekkendes Fleiſch 
Dv4 * 2 Die 
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* 2. Der Schlambeiſſer. Wetterfiſch. 
€. ſoſſilis, cirris 8, ſpina ſupra oculari. 
Eon EEE ‚Bloch, Fifch, RS. 216. 
; | 
Mitg Bartfäden, und einen Stachel über ben Augen. 
Er hält fich in ſchlammigen Waſſern auf, und macht 
daſſelbe bei jeder Veränderung des Wetters truͤbe. 


XXXIV. Waller fiſch. Amia. LAmie. 


‘rt Yrf. Amia calua ber Moderfiſch, lebti in ben füfen 
: Waffern von Carolina. | 


_ XXXV. Wels. Silurus. Le Silure. 


Os — Radii pinnarum pectoralium aut dorſa- 
lis primores ſpinoſo dentati. 

An dem groſſen glatten Kopfe ſind Bartfaͤden. Der 
Körper iſt laͤnglich, und die erſten Graͤten der Ruͤk⸗ 
ken ⸗ und Bruſtfloſſen find ſaͤgeformig gezaͤnt. 

Von den 21 Arten finder ſich nur eine in den Euros 
päifchen Zeichen und Slüffen: nemlich 


‚I. Der gemeine Wels. Silure. Sheatfifh. 
6. Glanis, cirris 6, pinna dorfali unica muticas 
"Bloch. Fifche, I.'S, 242. T. 34. 


| Mi 6 Barıfäden, und fiacheflofer Ruͤkkenfloſſe: er 

iſt ein Raubfiſch, und der groͤſte unter den Fiſchen 
der ſuͤſſen Gewaͤſſer. Sein Fleiſch iſt nur in der Ju⸗ 
gend ſchmakhaft, auch kan au feiner Haut Leim ges 
macht werden. 


XXXVI. Felſenfiſch. Teuthia. La EN 
2 Arten. 


Xxxvil. Banzerf if. Loricaria. Le Cui- 
rafker. -' 
Caput laeve, depreilum, ore edentulo, — 
Membr. branch, vadiis 6. Corpus loricatum. 
Der Kopf glat, plat, mit einem zurüßgiehbaren zanlo= 
fen Munde: 6 Gräten: in der Kiefenhauf. wer 
Körper gepanzerk, 
* 1. dDer 


DE 
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#1. Der hätte Danserfih, mit einer Ruͤtkenfloſſe, und 
2 Bartfaͤden. Merkwuͤrdig iſt die eine lange Graͤte 
an der einen Seite des Schwanzes. 

L. eataphradta, pinna dorſi unica cirris duobus, 
Muf. Ad, Frid. I, t. 29. f. 1. 
2. Der Panzerfifch mic gefalteten land, mit 2 Nüfz 
fenfloffen. 
L. Plecoflomus, ‚pinnis dorfi duabus, 
Gronov, mul, I. n. 67. t. 2. f. 1.2. 
Beide Arten halten fich in Südamerika auf. 


XXXVIIL Sore. Salıno, Je Saumon. Salmon. | 


Caput laeve, Dentes in maxillis et lingua, Pinna 
- dorfalis poftica adipoſa. 

Der Kopf glat. Zaͤne in den Kinladen und der Zunge. 
Die hintere Rüffenfloffe iſt haͤutig und one Graͤten 
(adipoſa). 

Die 32 Arten dieſer Gattung koͤnnen in 3 Familien 
abgeteilet werden. 

A. Truttae, aͤchte, gezaͤnte, kleinſchuppige Soren mit Hör 
- ten Körper: z. B. 

* 1. Der Kachs. Le Saumon. Salmon, 
$. Salar, maxilla fuperiore vltra inferiorem promi- 
nente, pinna anali radiis 13. 
Bloch, Fifche &. $. 128. t. 20. il ı 
Hit hervorftehender rüffelföcmiger Oberkinlade. 
Diefer ſteigt aus der See, im Früjar in die Fluͤſſe, 
um daſelbſt zu flreichen. Sein Fleiſch ift molfchmeffend. 
" 2. Die Sorelle. La Tritte, Trout. 
S. Fario, maculis rubris, maxilla inferiore fublon« 
giore, pinna anali radiis 11, 
Bloch. I. e. 3. 148, t. 22. 
Mit roten Stetten, und etwas längerer Unterfins 
lade. Lebt in gebürgigen fandigen Slüffen. 

B. Characini. Yalbforen mit Fleinen Zanen, breitern Leibe 

und Schuppen mitlerer Groͤſſe. 
3. Die Afche. Grayling Vinber. 
.$. Tbymallus, maxilla fuperiore longiore, pinna 
dorfi radiis 2 | 


23. 
Die Aeſche. Bloch, 1, c. S, 158, T, 24 
Dd5 


/ 


Mit 
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Mit laͤngerer Oberkinlade, und 23 Beieen in: dir 
 Küftenfloffe: halt ſich auch In gebürgigen Waheen 
auf. Das Fleiſch iſt wolſchmekkend. 

4. Die — vi or . gaftropelecus, Pal fpic, 
z. VIIL.e Il, f 
C. Corregoni. — ii kaum merllichen Zinen und 
groͤſſern Schuppen. 

* 5. Der Stink. Epelan de mer. Sich, 

S. Epertunus, capite diaphano, maxilla inferiore 
longiore, pinna ani radiis 17. 

Bloch. Fifche I. S. 179. t. 28. 

Ein feböner Fiſch mit fo durchfcheinendem Ropfe, 
daß man bie Teile des Gehirns unterfcheiden, und fd 
dünner Haut, daß man dag Blut in den Gefäfen 


fich beivegen fehen fan. Der Nüfken iſt grünlich, die 


Seiten bläufich,, ber Bauch filberteeid, Er riecht fer 
unangenem: getroknet iſt er esbar. 


* 


XXXIX. Roͤrf iſch. Fiſtularia. Lafißndaire | 


Der rörenformige Ruͤſſ ef ift an der Spize mit Kinle- 
ven verfehe 7 Graͤten in der Kiefenhaut. Der 
Körper ekkig, faſt fpindefförmig. 3 Arten. 

1. Der Tabaksvsrfifch, mit gefpaltenen borfenfragette 


den Schwanze. 
F. tabacaria, — bifida fetifera. 


Muf, Ad. Frid I. p. 8, t. 20. £. 1. 
| 2. Der chineficye Voͤrfiſch, mit zugerunbeten Schwanze. 


F. chinenfis, cauda rotundata mutica, 


8, Der feepferdänliche Roͤrfiſch, mit gepanzerten Kor⸗ —45 


per und fichelförmiger Ribbe, ſtatt der Kiefenhaut. 
F. paradoxa, corpore Ippieare, lamella arcuata loce 


membranae branchialis. 
all. Spie. Zool. VIIL t. 4. €. 6. 


XL. Hecht. Elox. T:Aigisile Pike. 


Coput ſapra planiuſculum, mandibula ſuperiore plana 
breuiore, inferiore pundata. Dentes in maxillis, 
lingua. Corpus elongatum. re 
wi RR Der 


Li 


— 


EN 





’ 
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Der Kopf oben etwas plat: mit flacher Oberkinlade, | 


die etwas kuͤrzer als die untere punktirte Kinlade ift. 

Zaͤne in den Kinladen und in der Zunge, Der 

Körper ausgebent. i | 
Es find Naubfifche die in der Se und auch in Slüß 

fen und Zeichen leben. 

1. Der Seht. Le Brochet. Pike 94 

E. Lucins, roftro depreffo fubaequali. 
Bloch. Fifch, 1. S. 229. T. 32. 

SE niedergebrüften faft gleichen Nüffel: ein dien 
dere Fiſche gefärlicher doch ( bmathafter Raubfifch. 
Er erreicht ein Alter von 30 Saren. 

2, Der Sornfifch, die Meere. Orpbie, Gar, 

E. Belone, roftro fubulato, 

Der Bornhecht. Bloch. 1. c. $. 236. T. 3 

Beide Kinladen find pfriemenfsrmig. & lebt im 
Europäifiden Meere, feine Knochen leuchten bed 
Nachts grün. 


ZLI. Eidechsfifch. Elops. ZeSaurel. Saury. 


Peun, Zool. brit. III. p. 335. 


XL Silb erfi iſch Argentina. L'Argentine. 
| Argentine. 


3 Arten. A. Sphyraena. Sheppy. A. Aug ber blaͤtrigen 


Silberhaut der Schwimblaſe dieſes Fiſches bereitet man 
unaͤchte Perlen. 
XLIII. A evenfif ch. Atherina, L’Hepfer. 
Atherine. 
ER Yrten. | 
ZLIv. Meeraͤ fche. Mugil, Le “ Muller. 


Corpus et opercula fquamis magnis tecta. Dentes in 
lingua er palato, 


Körper und Kiefendeffel mit groffen Schuppen bedekt. 


Zaͤne nur in der Zunge und im Gaumen. Die 
obere Kinlade inwaͤrts gefurcht, um den ſcharfen 
Rand der untern aufzunemen. 

u. DR 


* 


Pe 
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1. Die groskoͤpftge Meeraͤſche. Le Muler, Muller. | 


 M. Cepbalus, pinna dorfali anteriore — 
"Wall. icht. U R. 3. 
Aus dem Roggen diefes Sites wird der Italiener 


4 Botargo bereitet. 


XXIV. Stiegfifch. REN ‚Le Muge 


volant. Flying-filh. 


| Coput fquamofum, Ocedentulum. Membr. branch, ra- 


diis 10. Abdomen Augnerum. —— bedoroles 
volatiles. 
Der Kopf geſchupt. Der Mund one — 10 Graͤ⸗ 
ten in der Kiefenhauf, Der Bauch kantig. Die 
Bruſtfloſſen zum liegen gefchift. | | 
Die Fliegfiſche (Ex. volitans) dienen ben Doraden 
zur Narung und fliegen um fich zu reffen, aus bem Waſ⸗ 
fer: bier aber lauern auch verfchievene Waffervogel auf 
ſie: und wenn ihre Brufifloffen bertrofnen, "> rag fie 
wieder ins Waffer. 


XLVI. Singerfifch. Polynemus. LEB agb 


Coaput compreflum fquamofum, roftro obtufiflimo 


prominente, Digztz liberi ad pinnas pe&torales, 

Der fchuppige zufammengedrüfte Kopf hat einen ſtum— 
pfen hervorragenden Ruͤſſel. Meben den en 

- Hoffen liegen abgefonderte Gräten. ER 

Die 3 Arten diefer-Battung leben in Amerika, Judien, 
und unterſcheiden ſich von den Seehaͤnen durch die Lage 
a a ‚und baß ihre Graͤten nicht gegliedert 
- find 

Der Sünffingerfiich. p. quinquarius, digitis 5, corpore 


- dongioribus. 


Mall. Linn. N. ©. IN: T. 10, 5 ———— 


KLVI. Murmelfiſch. Mormyrus. Le Mor- 


myre. 


2 u u 
S KEvIn, 
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XXIVIII. Hering. Clupea. La Sardine. 
ko: ih "Wilerring, Bm 
Corpus lanceolatum. Maxilla füperior myflacibus fer- 

ratis. Membr.-branch, radjis 8. Abdomen ſquamis 
ferrato carinatum, | 
Der Körper ſchmal⸗ lanzetfoͤrmig. Die Oberfinlade 
gezakt. g Gräten in dev Kiefenhaut. Die Schup- 
pen am Bauche machen einen ſcharfen Rand, und 
fiehen fägeförmig hervor. : 
1. Der gemeine Hering. Hareng. Britifh H. 
Cl. Harengus, immaculata, mazilla inferiore longiore. 
Bloch. Fifch, LS. 186. T.29. | 
Iſt ungefleft und die untere Kinlade länger ale bie 
wbere. Die vorgegebnen Zuge deſſelben aus dem Eis⸗ 
meere, die er in fer groffen Scharen järlich im Srüjare 
bis zu Ende des Junius in die füdlichen Seen unter» 
nemen fol, bezweifelt Bloch aus marfcheinlichen 
Urfachen, und nimt an, daß die Heringe, wie viele 
“andre Geefifche, zur Laichzeit ibre Lagerſtaͤte verlaffen, 
aus dem tiefen Grunde der Se bervorfommen, um 
‚an. den rauhen Boden der flächern Stellen _laichen zu 
koͤnnen. Diefes geſchieht zu verfchiedenen Zeiten, und 
Folglich erſcheinen auch die Heringe nicht alle zu einer 
Zeit. Im Herbfle aber gehen fie, twie andere See⸗ 
und Sludfifche wieder an den Dre ihres gewönlichen 
Aufenthalts zurüf. Ihre Narung find Eleinere Fiſche 
und Geegewürme, befonderd eine Fleine Krebsart, 
(Aftacus Harengum) diein Norwegen Aat genent wird. 
Wenn bie Heringe dieſe Krebſe gefreſſen haben, jo 
ſind ihre Daͤrme vol von einer roten Materie, die von 
den roten Augen des gefreſſenen Krebſes herruͤret, 
welche, wenn man den Bauch druͤkt, von ihnen geht. 
In dieſem Zuſtande ſind alſo die Heringe nicht, wie 
man ſonſt dafür hielt *), krank; ſondern fie nemen 
nur das Salz nicht gut an, weil dieſe kleinen Tierchen che 
in Faͤulnis übergehn, als die Heringe von Salz durch⸗ 
| drun⸗ 


Dane von Wirmern des ſuͤſſen umd ſalzigen Waf 
ers. | ; 
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are find *). Uebrigens dient der Aa Hrkr 
den Walfifchen, dem Norbfaper, den Seevogeln, bes 
fonderg den Heringsmenen, verfchiedenen Fifchen z B. 
dem Schuepel, (Salmo lavaretus) auch der Lachsforelle 
Galmo Trueta) zur Narung. 
I. S. Dad’s, eſſay towards a natural hiftory of the 
. Herring, Lond, 1752. 8, 
3. Die Elle, der Maififch. LAlofe Shad. 
CI. Alofa, jäteribns nigro maculatis, apice maxillae 
"  füperioris crenato, | 
Bloch. Fifch, 1. S. 209. T. 30. | 
Mit ſchwarzaeflekten Seiten, und gefpaltenen ir, 
Lebt in der See und in groffen Fluͤſſen. Geräuchert 
wird fie wie der Lachs geaeffen. 
3. Die Sardelle, La Sardelle. Sardin, 
Cl, Encraficolus, maxilla fuperiore longiore; 
Der Anjovis. Bloch. Fifch. 1. S. 212. T. 30, 
Die obere Kinlade ift länger als die untere: Sie 


9— 


dienen eingeſalzen, wie bekant, zur Speife. 
XLIX Karpfen. Cyprinus.. Le Barben, | 
Carp. 


Corpus Ovato oblongum. Dentes in — culo arcuato 
pone branchias, in palato oſſiculum ſcabrum. 
Membr. branch. radiis 3. 

Der Körper eiförmig [änglich, Zäne hinter den Kie 
fern in einem beſondern gebogenen Knochen, und 
in den Gaumen ein rauer Knochen. 3 Bräten in 
der Kiefenhaut. | 

Die hieher achoͤrigen zalreichen Arten. teile 16 in rei 
Familien. | 
A. Mit Bartfaͤden: hieher gehoͤrt 

1. Die Barbe. Le Barbeau. Barbel. | 

C. Barbus, cirris 4, maxilla ne longiore: 
Bloch. 34 LS. 109 T. 18. | 
FREU Die 


x 


9 Sabeiden Keife nach Doreen ©. 327. Möller 
Zool, dan, Vol, II. p. 107. 


Bon den Fiſchen. 30 
2. Die gemeine Karpfe. La Carpe. Carp. 
C. Carpio, radio tertio — dorfi anique ferrato; 
Bloch. Fifche, I, S. 92. T. XVI. XVII, 
9. Die Schleie. La Tanche. Tench. 
C. Tinca, irris 2, ſquamis minutis, corpore muco- 
ſo, cauda integra. 
Bloch, 1. €. $. 83.T. XIV, 
4. Dee Gruͤndling Gonjon de riviere, Gudgeon. 
C. Gobio, oblongus, maculofus, cirris 2, cauda bifida, 
Bloch. 1. c. 8. 57. T. VIE. £. 2. 
B. Gne Bartfaͤden mit länglichen Körper, und gefpalies 
nen Schwanse. 
5. Der Doebel. Yo Dobula, fubteres, ‘capite craflo, pin. 


na anı radiis 12. 


Der Mand. Bloch. 1. c. S. 45. T. VI, 


6. Die Blüte, Able, Ablette. Bleak. 
. Alburnus, maxilla inferiore. longiore, iride alba, 
inna anali radiis 22. 
Der Uekelei. Bloch. 1. e. S. 34. T. VIIL £. 4, 
Aus den Schuppen diefed Fiſches macht man fal- 
fche Perlen. # 
7 Die Rotfeder. Rud. 
C. Rutilus, (C, eryehrophtbalmus Lin) ovatus, pin- 
nis rubris, 
Die Dloese. Bloch. 1. e. S. >28. T.IL 
&. One Bartfäden mit breiten Körper. 
8. Die Bleie. La Bremme. Bream. 
| C. Brama — nigro coeruleſcentibus, anali ra 
diis 29. | 
Bloch. 1. c.8.75 T. XII, 
9. Die Karauſche. Carajfin. Crucian. 
C Caraſſius, linea laterali re&ta, pinna ami radiis 104 
Bloeb.1. &. 8.69. T. XI. ' 
Diefe und andere biefige Arten dieſer Gattung fine 
det man ausfürlicher befchrieben in meinem Ichthyo- 
‘ logiae Lipſienſis Specim. Lipf. 1774. $. 
* 10. Die Boldfarpfe. Golden C, 
C. auratus, cauda trifida, 
* dreifach geſpaltenen Schwanze. S. Taf. VIII. 
ig. 6. Sein Vaterland iſt China, er wird 8- 12 Zol 
‚lang, fein Fleiſch ſchmakhaft. 
. 211. 
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Man a bie Fiſche in Satmertenfeninaek 
entweder in guten Brantewein, oder man ftopft fie - 
mit Haren oder Werk aus, oder man füllt die Haͤlfte 
des Fiſches mit Gips aus: am beſten iſt die Art, da 
man blos die Haut der Fifche erhaben trofnet und an 
ein Bretgen klebt, da fi) dann der Si in Telnet 
Geſtalt ziemlich gut erhält. 
Ä Die in deu Beiträgen zur YTaturgefchichte ſonderlich 
Des Mineralreichs. Atenb. 1774- 8. S.ıu. 9 befchries 
bene Zubereltung der Fiſche für Kabinette ift alzu muͤh⸗ 
ſam und unvolkommen. 
Haft. Zemmens Nachricht von ber troknen Zuberei⸗ 
nn Fiſche ie ein Naturalien⸗Cabinet. Naturf. xXl. 


| 


Achter Abſchnit. 
Bon den Znfekten 


Sr 


Tr n der Entomologie oder in der Lehre von den 
"Yo Inſekten werden blos Diejenigen Tiere betrachtet, 
die ein Herz mit einer Herzkammer (Taf. J. 3. 4), 
und ein weiſſes kaltes Blut haben: uͤber dieſes ha⸗ 
ben ſie Fuͤlhoͤrner, ſeitwaͤrts bewegbare Kinladen, 
wenigſtens ſechs Fuͤſſe, an Seiten des Koͤrpers Luft⸗ 
loͤcher zum Otemholen, eine harte Haut und verwan⸗ 


deln ſich. 
6 213. 


Jedes Mekt verwandelt ſich dreimal. Aus dem 
Eie entſteht die Larve (larua, eruca, vermis), die 
weich, ſaftreich und unfruchtbar iſt, ſich blos mit 
Freſſen beſchaͤftiget, und drei bis viermal haͤutet. | 
Die erwachfene Sarve verwandelt fich in eine Pu⸗ 
pe, (Pupa) die wenig oder gar nicht waͤchſet, Doch 
noch unfruchtbar if. 

Die Pupe (auch) nach einigen die Verwandlung) ift 

1. volftändig (completa), wo $arve und. Pupe 
fid) beivegen Fönnen, fich ernären und dem vols 
kommenen Inſekte völlig änlich fehen, z. B. die 
Spinnen, Krebſe u. a. 

2. balbvolftändig (femicompleta, ſeminy mpha 
Bergman,) ſie bewege fich, frift, und har Fluͤgel— 
fheiden. Die Larve derfelben har fechs Fuͤſſe, 
ift beweglich und ungeflügelt; z. B. die Gras» 
hüpfer, Wangen, Sibellen ıc, 

3. unvolftändig, (incompleta, Nympha Bergm.) 
mit unbeweglichen Fuͤſſen und Flügeln ; die Larve 
har bald 6, bald Feine, bald mer Fuͤſſe, und be- 

LCeske Naturgeſch. I. — wegt 


h) 
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wegt ſich organ] Diele Rare), / bie Bienen 
und Ameifen. \ 

4 bedeft, (obtecta, Pupa Betond y hie einer in: Ye: 
artigen Haut, fo daß man den Vorder- und 
Hinterleib nebft andern Gliedmaſſen unterſchei⸗ 
den kan. Die Schmetterlinge. 

5. eingefpert (coardata, Chryſalis Berem ) in eine 
längliche Kugel, daß man feinen Teil des Kör- 
pers unterfcheiden fan. Die drei festen Arten 
der Pupen find oft in ein befonderes Gehäufe 
eingefchloffen, welches die Larve bereitet, ehe fie. 

ſich verwandelt, Einige verbinden durch einen 
klebrigen Saft alleriei fremde Sachen, und ma. 
chen ſich daraus ein feftes Gehaͤuſe, (Käferlars 
ven, der Ameifenlöwe, Erdfpinnerraupen); an: 
dere, insbeföndere die Nachtfalterraupen, ma⸗ 
chen aus dem klebrigen Safte, der in eignen 

Gefaͤſſen ihres Körpers abgeſondert wird, durch 

- sein Dazu gebilderes Werkzeug einen Faden und 
ſezen daraus ein länglichrundes Gehäufe zufam- 
men; andere wie die Larven der Blatwespen 
Tenthredo) umgeben fich nur mit einem weit⸗ 
laͤuftigen Neze: noch andere Larven werden von 

den alten Inſekten in befondern dazu gebauten 
Zellen ernärt, und ſchlieſſen diefelben, wenn fie 
ſich verpupen, oben zu: wie Die Weſpen und Bie- 
nei. Die naften Pupen bängen ſich bald am 

Ende des Körpers an (die Tagfchmerterlinge), 
bald winden fie einen Zaden um dem Vorder: 
leib und ruhen in der Q,uer; mie der Schwalben ⸗ 

ſchwanz (Papilio Machaon und Podalirius,) u. a. 


Auch iſt der Ort bemerkungswert, wo ſich die 
Larven verpupen: fir viele iſt jeder etwas ver⸗ 
ſtekte Di dazu bequem: andere rollen oder ſpin⸗ 

nen 


/ 


I) 
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nen Dazu Die Bläfter oder Bäume zufammen, 
(die Blatwikler); einige verwandeln ſich im fri— 
ſchen (Käferlarven) und faulen Holze (Spinner. 
raupen), andere aber unter der Erde (Sphink, 
 "No@ug a ang i „aa 
Haben fich nun auf eine für uns wundervolle und 
unbemerkbare Art in der Pupe, alle Teile eines In— 
fettes entwißfelt, ſo durchbricht daffelbe die Pupe, und 
. zeige fich nad) längerer oder fürzerer Zeir als volfom- 
menes Inſekt (imago, infectum declaratum ; perfe- 
Aum). Diefes nimt oft wenig oder gar feine Narung 
mer zu ſich: andere faugen Die Säfte der Pflanzen 
und Tiere z.B. Schmetterlinge, Muͤkken; andere frefe 
fern aber auch, und wachfen auch wirklich gröffer : viele 
Käfer, Aaskaͤfer, Rüffelkäfer ıc. 
a) Die eingelnen Teile find bei den Hichfimannigfal- 


tigen Larven und Pupen von verfchiedener Anzal und 
‚Bildung. ©. Fabricii Philof. entomol. p. 53. 


Bon der Vermandelung f. Degeer Abhandl. I. B. 
Bergm. elaffes larvarıım in den Nov..adt. Vpfal, I. p. 58. 


Schiffermüller Verzeichnis der Wiener Inſekten ©. 9, 


$. 214. | 
Die Teile an dem Körper der Inſekten find der 
Kopf, der Borderleib, der Hintezleib, und die Glied: 
maſſen. | a 
Der Koͤrper ift 
1. balb kugelfoͤrmig (ſemigloboſum) bei den 
Sonnenkaͤfern. 
20 eifoͤrmig bei den Blatkaͤfern ꝛc. 
3 . laͤnglich bei den Mehlkaͤfern. | 
4. eplindrifch bei dem Bielfuffe (lulus). 
5. ſchmal und lang (lineare) bei den Affeln, eini= 
en ua | | 
| | ea, >. ale 


] 
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$.. 2135, 

J— Kopf iſt durch einen weichen nur bei der An— 
denung der lebenden Inſekten bemerlbaren Hals mit 
dem Vorderleibe zuſammenhaͤngend: doch 

= bei den meiften durch einen Einfchnit davon ab- 
geſondert (diftindum) und für ſich beweglich: 

2. Bei einigen (Spinne, Sforpion, Krebs,) ift er 
mit dern Vorderleib ganz in eins ‚gewachfen 
(connatum, coahrum.) | 

3. Bei einigen (Müffelfäfer, Sforpionfliege,) ver- 
engert er fich vorwärts (anguftatum antice), 

4. Bei andern hinterwaͤrts (poftice) z. B. After: 
ruͤſſelkaͤfer und Kamelfliege, Berner ift er 

5. mit Erhabenheiten befeste Geberit: 
verfchiedene Erdfäfer. 

6. gehoͤrnt (cornutum) der gehoͤrnte Erotäfer, 

7. unbewafnet (muticum, inerme), 

. 8. ftarthervorragend (exſertum, prominens) 
Mehlkaͤfer. 

% mit einem Schilde bedekt Eypeatum Exötäfer, 

Schildkaͤfer. 

10. 3urütsiehbar (retractile): Dungkafer, Bor— 
kaͤfer, Spekkaͤfer. 

11. niederhaͤngend (autans, — Di 
wurmfäfee » 

$ 216, | 
Un dem Kopfe ift der Mund, die Augen und Ne⸗ 
benaugen, die Fuͤhhorner, und die Stirne zu bemerken. 
Die Zeile des Mundes oder Die Fresiverfeuge find | 
I. Das Schild (elypeus), welches den Mund ber 2 
deff. S. Taf, XI. Big. . | 
2. Die Lippen (Labia), die den Mund von Ber 
verfihlieffen, Damit die genommenen ‚Speifen 
nicht — S. Taf. X. dig. 2 — 
3. Zwo 


| 


Von de den Zuſetten. a, 


3. Zwo aͤuſſere Kinladen (mandibulae) die ſich 
ſeitwaͤrts bewegen, hornartig find und die Seiten 
des Mundes von oben einſchlieſſen. ©. Taf. XI. 
Sig. 1. . 

4. Zwo innere Kinladen (maxillae), bewegen ſich 
auch ſeitwaͤrts, ſind oft haͤutig, und ea ale 
die Seiten des Mundes von auf en. S. %X 
San | 

5. Der Helm (Galea): er ift renfbhrnig; 
ftumpf, faft blafenartig und bedeft die Kinladen. - 
©. Taf. X. Fig... 

6. Fresſpizen Cpalpi, antennulae, bei .einigen 
Schrifiſtellern tenzacula): bewegliche, geglier 
derte Fäden, deren a, gewoͤnlich 4, felfner 6 da, 
und vermutlich Sinwerfjeuge find, und den 
Inſekten das Sreffen erleichtern a). S. Taf. XI. 
Tg. ne. o c. e. 

7. Die gewundene Zunge (Lingua fpiralis) bie 
zwiſchen den Fresfpizen zuſammengerollt liege: 
bei den Schmetterlingen, S. Taf. XI. Fig. 4.2 

8. Der hornartige Aüffel Croftrum): enthaͤlt in 
einer gelenften Scheide eine oder merere Bor⸗ 
ſten? z. B. Warzen, Blatſauger, bei welchen 
en er ſich durch die Bruft öfnet, ©. Taf. Al. 

9.5. 4 

9, Der haͤutige Ruͤſſel (probofeis) ber fich am 
Ende in zwo Appen teilt, und jurüfgiehen laͤſt. 
©. Taf. X. Fiq. 6. a. | 

10. Der Saugrüffel (hauftellum) " hornartig, 
ungegliedert und ausgeſtrekt, beſteht oft aus. einer 
zweiblaͤtrigen Scheide, (S. Taf. XL: Fig. 6. b,) 
und feinen Borfien von — Anzal. 
(S. Taf. XL. ‚Sig. ER N TOR 

Ee 3 | Bon 

a) Von ben Freslpizen der Inſekten von Ebrift. Mau. 
Koch. — 1708. ra 
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Von dieſen Freswerfzeugen find gewoͤnlich vier 
—— zwo aͤuſſere und zwo innere Kinladen, ein 
Scild und eine Lippe da. Inſekten, die eine Zunge, 
Ruͤſſel oder Saugruͤſſel haben, ſi ind ——— one 
Kinlaben. 


Die genauere Beſtimmung dieſer Teile hat man dem 
Sabricius zu danken, welcher darauf fein Syſtem grün- 
det, und ihre Verfchiedenheit mit groffem Sleiffe beob⸗ 
achtet di) S. befien Philofoph, entomo), Ei ir 


g 217. 


Die bloffen harten Augen der Inſekten 6 es.) 
unferfcheiden ſich insbefondere dadurch von den Yugen 
der Ziere voriger Klaffen, daß fie bei den meiften $n- 
feften aus Eleinern fechseffigen in der Mitte erhabe- 
nen Flächen, die man als fo viel Hornhaͤute betrach- 
ten Fan, zufammengefeze und unbemeglich find. ©. T. 
a. 8. 7.0.8.) Bei wenigen (Schildflöhen, Sfor- 
'pionen, und Spinnen) find fie einfach, und bei den 
‚Krebfen, einigen Wanzen und einer neu entdeften 
Sliegenart (Diopfis) beweglich, und in einen Stiel 
verlängert (pedunculati). 

Die meiſten Inſekten haben zwei Augen; die 
Drehkaͤfer (Gyrinus) haben deren vier. Die meiſten 
Spinnen und Skorpione find mit acht einfachen Aus 
gen verfehen: (S. T. XL 5. 9.) eine Spinne (A. fe- 
noculaa) hat fechs Augen. Sie liegen meiftens an 


beiden Seiten des Kopfes von einander entfernt (di- 


ftantes); bei den Schildflöhen dicht neben einander 
"(@approximari): "bei den Spinnen auf der Stirne 
‚(frontäles), und bei ven Sforpionen. auf den Seiten 
und Nüıeen des Worberleibes. 

Gemeiniglich find fie hervorſtehend (prominen- 
tes), fer merklich bei den Schmerterlingen, Sandfäs 
ka und tauffäfern: dem Schilde — 

ae 
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ftae innati) bei den. Schildfloͤhen: bei: den Krebfen 
und Saternträgern liegen fie in befondern Vertiefuns 
, gen u) find fie bei einigen Käfern von oben bedeft, 

Ihrer Geſtalt nach Find fie oft Eugelförmig 
——— globoſi) z. B. Spinnen; laͤnglich bei 
den Glanzkaͤfern; nierenfoͤrmig bei den Holzkafern 
und Wespen ıc. ü 

Auſſer diefen groͤſſern Augen bei vielen In⸗ 
ſekten drei kleine Kuͤgelgen in einem Dreiek auf dem 
Scheitel der Stirne, die man Nebenaugen Cocelli, 
ftemmata) nent. ©, Taf. XI. Sig. 7. a. Sie find ein- 
fach, und Die Inſekten ſollen damit entfernte und 
groͤſſere; mit den groͤſſern Augen hingegen naͤhere und 
kleinere Gegenſtaͤnde ſehen und betrachten. 

Auch die Larven und Pupen haben Augen, die aber 
in der Geftalt und Zufammenfesung von den Augen. dee 
volkommenen Sufekten abweichen. Bei. den Raupen der 
Schmetterlinge find fie mit der gemeinen Haut bedeft. 

Haben die zufammengefegten Augen der Inſekten nur 
eine Markhaut, oder hat jede Hornhaut eine eigne? 5. 9. 
W. Wartini algemeine Gefchichte per Natur. IV,3.©.25. 
Augen der Juſetten 

. 218. 

Ein eignes Sinwerlzeug der Inſelten find die 
Fuͤlhoͤrner (antennae), worin fie vermutlich ein auf 
ferordentlich feines Gefuͤl haben; ob man gleich) auch 
aus manchen Erfarungen mutmaſſen Fan, daß. fie den 
Inſekten aud) zu. en Abſi chten dienen, ſo daß ih⸗ 
nen ſogar Linne einen eignen uns unbekanten Sin 
zugeeignet hat. 

Die Fuͤlhoͤrner find hornartig, aus Gelenken zu- 
ſammengeſezt, meiftens beweglich, und in mancerlei 
Abſicht fer verfchieden. Steife Crigidae) Fuͤlhoͤrner 
hat der Drehfäfer. 

Die meiſten Inſekten haben zwei; die Kellereſel vier; 
einige Krebsarten ſechs Fuͤlhoͤrner, und nur den ren | 
"und einigen Milben mangeln fie. | 
e Ee 4 Sie 


449 — Achter Abſchnit. 


Sie liegen gemeiniglich auf der Stirn zwiſchen oder 
vor den Augen: zumeilen (Holzkaͤfer) auf den Augen, bald 
in dem vordern Augenminfel (Wanze, Zifade), auch unter 
ben Augen Lafernträger, Waflerwanze und Waffers 
fforpion;. 


Sehr Eurs (breniffimae) find fie bei den Waffertware 


zen, Lausfliegen 2c.; ofk kürzer als ber. Körper: (mediocres); 
bei einigen Holzfafern (4. B. (Cerambyx acdilis) und vielen 
Gras huͤpfern länger als der Körper, (longifiimae). 


Ihre Geftalt ift fadenförmig (Ailiformes,) 5,2. bei 


den Blatkaͤfern, Spriugfäfern x. S. 3%, XII. F. ı. bors 
ſtenfoͤrmig (fetaceae) Holzkäfer, Johanniskaͤfer ec.; in der 
Mitte ftärfer und an beiden Enden verduͤnt (verinque atte- 
nuatae), wie die Dammerungsosgel T. XI. F. 3.5 keulen⸗ 
foͤrmig (clauatae, und zwar ift dag ftärfere Ende bald dicht 
(capitatae) 5 3. Dungkäfer T. XII. F. 4., bald durchblät« 
-tert (perfoliatae, 3%. Speffäfer, Aaskaͤfer) 3. X. 5.5., 
bald gefpalten ıfiffiles, 5. 3. Erdfäfer) T. XII. F.6., 
ſchwerdfoͤrmig (enfiformes) 5. 3. Gryllus Aerida) T. XII. 
3: 7.; bei einigen Fliegen ſchaufelfoͤrmig (fpatulatae) 
3. X. 5.8.5 fpindelfsemig bei dem Stachelfäfer T. XIL, 
5. 9.; gefingert (palmato diuifae) bei dem Waſſerſtorpion 
T. XU. $. 0; ungleichföemig (irregulares) 5. 3. Meloe 
Schaefleri. T XII. $. ır. \ 
Nach der Öeftalt der einzelnen Gelenke heiffen fie 
febnurföcemig moniliformes, $.D. DBlat » und Melfäfer 
3.XU. 5. 12.5 mit berzförmigen Selenfen, (3. B. der 


Blatkaͤfer des Loͤcherſchwams (Chryfonela boleti);welsens 


förmig (cylindricae) $. XU. $. 13, bei verfchiedenen Gras⸗ 
Küpfern, und einigen Blatweſpen (Tenthredo); gezakt 
(ferratae) %. XII 3.14. bei verfchiedenen Schnels- (Elater), 
Glanz⸗ (Bupreftis) und Scheinfäfern (Lampyris); kamfoͤr⸗ 
mig (pedtinatae) T. XII. $. 15.4 DB. ein Borfäfer (Ptinus 
pedtinicornis) Springfäfer und alle Spinner: bärtig (bar- 
batae) T. X1I. F. 16. die Spannenmeffer ; barig (pilofae) 
I. XI. $. 17. bei den Gtechfliegen (Conops), ſtachlig (fpi- 
noſae, aculeatae) T. XII. 5.9 bei dem Stachelfäfer (Hifpa) 
und zwei Holzfäfern (cerambyx fpini- und fcabricornis), 
und äftig (ramofae) bei dem Schildfloh mit vier Horner 


(Monoeculus quadrieornis.) und einem Eleinen Raupentoͤdter a 


«Ichneumon pedtinicornis) T XII. 5, 18, h 


— 


Die An al ber Gelenke it bei den verſchiedenen Gat⸗ 


A 


tungen fer verfchieden, ein 


Bomben Infekte. 4a 


ein Abficht der Spize find die Fuͤlhoͤrner zuweilen ha⸗ 
kenfoͤrmig ‘a. vncinatae) T. XI. 3. 19. bei dem Pauflus; 
gefpalten (fiflae) die intern Fuͤlhoͤrner bei vielen Krebfen ; 


Stumpf (obtufae) ; pfriemenförmig, sugefpizt (acuminatae, 


fubulatae €. XIL F. 3.) bei den Viehbremen (Tabanus); 


bei einigen Arten gesänt (dentatae) 3. XIL $. 20. bri an 


dern CTab. bouinus) mondfoͤrmig ausgeſchnitten (lunula- 
tae) T. XII. 5. 21.5 mit einer Borſte (ariftatae) T. XII. 
F. 22. oder federaͤnlichen Anſaze (plumatae) verſehn T. XIX, 
F. 23., wie die Fliegen: Bei der Diopſis liegen die Augen 
auf den Fuͤlhoͤrnern. 


Sie liegen ferner bald weit (ditantes) z. B. bei den 
Mafferfforpionen; bald Dicht (approximatae) bei den Flie— 
sen; find auch bei einigen Fliegen (Bibio Fabrie) an ih 
zem Anfange zuſammengewachſen (connatae). Zuweilen 
(bei den Drehkaͤfern) haben fie an ihrem Anfange einen 
Anfaz (aurieulatae) T. XI. F. 24., und find bei den We⸗ 
fpen bogenförmig (arcuatac), bei ben Mattwurmfäfern 
fchlängelnd gebogen (fliexuofae); bei den Nüffelfäfern, Bie⸗ 
— und Ameiſen gleichſam gebrochen IE Taf. XI. 

0.24. 8 
Chriſi. — —— diatribe de antennis. Lipſiae 
1778. in 8. 
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Die Stirn ift der obere Teil des Kopfes zwiſchen | 
den Borderleib Augen und Mund. Sie ift gemeis 
niglich hornartig: bei einigen Stechfliegen (Myopa 
Fabric,) blafenartig: die verſchiedene Geſtalt und 
Oberflaͤche derfelben bekoͤmt gemeiniglich mit dem 


Kopfe einerlei Benennung ($. 215.) doch ift noch zu 


bemerfen, daß fie bei einigen Grashuͤpfern zugeſpizt 
(acuminata); bei den Slusfrebfen gerüffelt (roftrata) 
und bei den saternträgern gleihfam getuͤrmt (rur- 


rita) iſt. 
Die Rele (gula) ift der untere Teil des Kopfes, 


hinter dem Munde bis an bie Du, 


Ee 5 $. 220, 


+ 
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Der Dorderleib (truncus*) beftehet bei den meis 
fien nur aus einem Öelenfe; bei einigen aus zwei, 
auch zumeilen Drei Öelenfen z. B. viel Inſekten mit 
nezfoͤrmigen Flügeln, auch einige mit hautigen, wie 
die glänzende Sandwefpe (Sphex inaurara), Der obere 
Teil defjelben heift das Bruftfchild, Bruftftuf, (chorax); 
der untere, die ruft (pedtus). Hinter dem Bruft- 
ſchilde liege offers das Schilögen (lcutellum). - 

Don den Verfchiedenheiten des Vorderruͤkkens find 
‚folgende vorzüglich hier bemerfungswert. Er ift ſchmal 
bei Sangheufchrefen; rund Corbiculatus) bei Aaskaͤfern; 
eifoͤrmig bei auffäfern ; vierekkig bei Grashüpfern ; Eugel- 
foͤrmig bei einigen Holzfäfern (Lepturaarietis, detrita&e,) 
cylinoriich, bei Bokkaͤfern (Cerambyx fcalaris &e.); plat 


‚bei Aaskaͤfern; zuſammengedruͤkt bei Grashüpfern und 
einigen Zifaden. Berner ift er gerade adgefchnitten (trun- 


eatus) bei den Hirfchkäfern ; abgeffumpft (retufus) bei einie 


gen Erdfäfern; bei andern zugefpist (acuminatus, muero- 


natus); lanzetförmig, bei einem Nüffelfäfer (C. anchorago): 
und ausgeſchnitten (emarginatus) bei Lauffäfern. — 

In Abſicht der Oberfläche iſt er glat Caeuis, glaber); 
harig (piloſus) Schmetterlinge; krausharig (villofus) 
z. B. Cerambyx baiulus: feinharig (pubeſcens) bei einigen 


Springkaͤfern; ſteifharig (hifpidus, Scarab. indus.) borſtig 
(ſetoſus) bei den Fliegen; ferner eben (laeuis) runzlich (ru- 


gofus, Cerambyx serdo) ; gefurcht, (fulcatus. Scarabaeus di- 


Aymus); gefaltet (plicatus! Cancer Pagurus); oft punttirt, 


‘(pundtatus); febrof (fcaber); in 2 Lappen geteilt (bilobus, 


‚Rand ift zumeilen gesakt (Grylius ferratus), 


‚Scar. bilob.) mit Fleinen Frhabenheiten beſezt (tubercularus, 
‚Searabaei); werzig (verrucofus, Gryllus, Cancer); flachlig 
_(aculeatus. Caucer, Hiſpa,); gehoͤrnt (cornutus. Scarabaeus) ; 


oben feharfgerändet (carinatus. Grylias), und diefer feharfe 
An 


*) 96 man gleich bei andern Tieren diefe lateinifche 
Benennung dem ganzen Rumpfe beilegt, fü bedient 
fich doch inne‘ und andere Entomologen berfelben, 
6108 den Vorberleid der Inſekten anzubenten. 


v 
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An den Seiten ift er off ungeränder (immarginatus), 
bald yeränder (marginatus, Sölpha, Tenebrio.) mit einem 
harten fteifen Stachel beſezt (pinoſus. Cerambyx.), oder 
gesänt (dentatus, Cerambyx coriarins.) oder mit Haren 


befes: (ciliatus, —* Monoculus); blattaͤnlich (foliaceus, 
Mantis). | 


Uebrigens iſt er gemeiniglich kuͤrzer als der Hinterleib; 
bei einigen Ruͤſſelkaͤfern und Fangheuſchreken faſt ſo lang 
als der leztere; bei den Krebſen und Schildflöhen iſt er mit 
einer harten Schale verfehen (teitatus, incruftatus) und 
bedekt aud) den Hinterleib. 


Beiden Käfern unterfcheider man noch Die vor: 
bere und hintere Nat (futura anterior er poſterior.) 


Das Schildgen ift durch eine Quernat von dem 
Borderrlffen abgefondert, und liege zwifchen den Fluͤ⸗ 
gen: der befondere Nuzen deſſelben ift unbefanr. 
Dem Sabricius fcheint es zur Ausbreitung der Fluͤ— 
gel im Fluge beftimt zu fein: aber vielen Inſekten fe- 
let eg (inſecta exfeutellara), 3. 9. allen Schmetter: 
lingen, einigen Kaͤfern und doch können fie ihre Fluͤ— 


gel eben fo gut ausbreiten, als Die Damit verſehenen 
(ſcutellata). 


Gemeiniglich iſt es kuͤrzer als der Hinterleib; bei eini⸗ 
gen Wanzen und Grashüpfern lang, und bei dem pfries 
menförmigen Grashuͤpfer länger als derſelbe. Es bat 
manche Geſtalten, faſtrund, bei Erdkaͤfern; eifoͤrmig bei 
Holzkaͤfern; dreiekkig bei Erdkaͤfern; vierekkig, bei Rau⸗ 
pentoͤdtern: bei einigen Wanzen bedekt es den ganzen Hin⸗ 
terleib (ſeutatum); bei andern Wanzen iſt die Spize aus⸗ 
geſchnitten; (bidentatum) bei einigen Fliegen mit zwei, zus 
geilen gar mit 6 Zänen (fexdentatum) verfehen. 

Das Bruftbein (Rernum, os coftale) iſt bald kurz 
(abbreuiatum. Dyticus) bald lang (elongatum, Bupreflis.); 
bald ungefpalten md abgeftumpft; bald gefpalten: (bifi- 
dum, Dyticus lati/mus), bald sugefpist, (acuminatam, mu- 
cronatum, later) bald fachlich ( Dyticus piceus) bald ges 
hoͤrnt (Bupreftis fternicornis) auch Dervorgefteeft, (porre- 
‚um, Cimex — interſtincius.) 


221. 
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Der interleib beſtehet aus in einander — 
ten Ringen von verſchiedener Zal, die mie Luftloͤchern, 
gemeiniglich an den Seiten, verſehen ſind. Oben 
heiſt er der Hinterruͤkken (tergum), unten der au 


' (venter). 

Diele Verfchiedenheiten des Vorderleibes Enden ſich 
auch an dem Hinterleibe: Folgende aber ſind ihm beſon⸗ 
ders eigen; Eegelförmig \conicum, Apis conica.); keuleu⸗ 
foͤrmig Celauatıum, Sphex); ficbelförmig (Ealcatum, Ichneu- 
mon) hakenfoͤrmig (hamofum , Conops_ferruginea.); lan⸗ 
zenfoͤrmig (lanceolatum, Spbinx). Am Rande iſt er gesake 
(Nepa cimicoides), gefalter (Cantharis. Aphis), 

Das Ende deelben oder der Schwanz (cauda) iſt zus 
gefpist, (Mordella) mit einer Spige, (mucronata. Sirex) 
» oder Stachel (aculeata. Hymenoptera), oder mit Zaffen vers 

fehn (Chryfis). Zumeilen find are baran (barbata, Sphinx 
ftellatarum &c.)) bald Borſten (fetofa, Ephemera, Gryla 
dus,); bald ift er gefpalten (bifurca) und. eisgebogen, (in- 
flexa. Podura) ; oder mit einer Jange (forcipata, Forficula, 
Libella.) oder mit einer Schere (chelata, Panorpa) verſe- 
ben; und beftehet aus verfchiedenen Gelenken en 
Panorpa. Scorpio). 

Der Stachel (aculeus) iſt gemeiniglich eine fer feine 
fpizige Roͤre, die entweder in einer befondern Scheibe (va- 
ginatus), bei den Grashuͤpfern; und algdenn hervorſte⸗ 
hend (exfertus), oder innerhalb des Bauchs verſtekt if 
wreconditus); bei den Galmefpen ift er zuſammengewunden 
- »(fpiralis); zumeilen iſt er gesake (Sirex). Er dient den 
Inſekten zur DBerteidigung, und auch ihre Eier an vers 
horgene Drte einzulegen: daher ingbefondere bie DAUER 
damit verſehen ſind. 
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Die meifken Inſekten haben ſechs; die Spinnen 
acht, die Kellerefel, Affeln noch merere, und die Viel⸗ 
fuͤſſe mer als 100 Fuͤſſe. Bei den fechsfüffigen lie— 
gen fie meiftens alle an der Bruft (pe&orales), oder 


4 an ber Brufl, und 2 am BER „(abdominales) 
ododer 


e Bon den Inſekten. A 


oder 2 an der Bruſt und 4 am Bauche; bei einem 
Krebſe (Cancer dorſipes) haͤngen einige am Ruͤkken 
dorſales), und die vielfuſſigen haben auch Schwanz: 
fuffe Ccaudales); 

Jeder Zus beftehet aus der Hüfte (femur) dem 
Schienbein (eibia) und dem Fus (tarſus), welcher 
‚gemeiniglich aus merern Gelenken zufammengefeze ift, 
und an der Spize oft Alauen, (voguiculatus. Sca- 
rabaeus, Grylius, Afılus, Hippobofca.) oder Aare (vil- 
lofus, Spbinx, Phalaena), oder Blaſen hat (veficulo- 
fus, Thrips.) Bei den Krebfen, Sforpionen ꝛc. find 
Die Vorderfüffe (brachia) mit Scheeren (Chela, manus) 
beſezt. Uebrigens ift auf die Berfchiedenheiten die⸗ 
fer Teile'bei der Beftimmung der Arten genau Acht 
au baden. 

Die Füffe dienen zum Saufen (curſorii) und fü nd 
von ziemlich gleicher Laͤnge; oder die vordern find für: 
zer bei einigen Tagfchmerterlingen und dienen zum 
Schreiten (greflorii); bald dienen fie zum Graben 
(foflorii), bei der Werle, da das Scyienbein zuſam⸗ 
mengedrüßt und gezänt iftz oder zum Springen (fal- 
tatorii), mit langen und ftarfen Hinterſchenkeln; oder 
zum Schwimmen, (natatorii), die faft horizontal lie: 
gen, zufammengedrüft und mit Haren beſezt find, 
wie die Waſſerinſekten: oder fie find zum Nauben und 
Fangen bequem (raptorii, Mantis, Nepa). Die lan⸗ 
gen Fuͤſſe der Erdſchnaken dienen auch, den Koͤrper 
im Fluge zu lenken. Die Maͤngen einiger Inſekten 
Diticus, Sphex) haben an den Vorderfuͤſſen kleine 
ben erhabene, unten rauhe Plätgen, womit fie fich 
bei der Begattung nm feR an das ———— 


anſchluſſen. 


Die Flügel: der anftten f nd an bin Vorderleib 
angewachſen, *— entweder hornartig oder ra 
Die 
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Die hornartigen bedeffen die häufigen Flügel und den 
Hinterleib und heiffen daher Fluͤgeldekken (eiytra): 
oft aber find die hautigen durch feitere Gefäfle unter: 
ſtuͤzten Fluͤgel one Dekke, bald zween, bald vier an 
der Zal: im legten Falle werden die Hinterfluͤgel 
(alae pofticae) von den Dordern (primores) bedekt. 
An jedem Flügel hat man die obere und untere Seite 
‘ (pagina fuperior, inferior), die vordere (angulus 
anterior) hintere (pofterior) und innere (interior) 
Ekke, nebft dem vordern, bintern, und aͤuſſern 
Rande zu bemerken, Einige Inſelten find ungeflö- 
gelt (aptera). 

Meiftens find: * abgeſonderte Fluͤgeldekken da, 
zuweilen aber ſind ſie zuſammengewachſen: alsdenn 
felen die haͤutigen Unterfluͤgel nebſt dem Schildgen 
und die Kaͤfer koͤnnen nicht fliegen. Der innere Rand 
‘der Flügeldeffen, der, wenn fie zuſammengelegt find, 
an einander ftöft, heift die Ruͤkkennat (furura dor- 
Salis, longitudinalis); der vordere, womit die Flügel- 
dekken an den Vorderleib anhängen, die Duernat 
-«(f. transuerfalis); und der äufjere wird ingbefondere 
der Rand (margo) genent. Wegen der Berfchie- 
denheit der Fluͤgeldekken unterfcheidee man noch den 
Grund (bafis) die !berfläche (difcus) und die 
Spize (apex) derfelben. 

Zumeilen ift der härtere Teil (corium) der Flü= 
geldekken, nad) der Spize zu mit einem häufigen An- 
faze (membrana) verfehen, da fie dann balbe.Sihuel 
dekken (hemelytra) heiffen. 

Gemeiniglich 1. bedeffen die Fluͤgeldekken * ganzen 
Leib; zumeilen aber find fie 2. abgeFürze (abbreuiata, di- 
midiata, Meloe, Necydalis, Stapkylinus). Sie find ferner 
3. von gleicher. Breite (linearia ; Cerambyx, Elater.) 4 lhin⸗ 
terwaͤrts verduͤnt (attenuata; Leptura). 

An der Spize 5. zugerundet (rotundata; Gryllus, 5 


6. zuse ſoiʒt (acuminata; ‚Tenebrio.); 7. abgefchnitten 
trun⸗ 
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truncatay Seaphilinuc.); 8. ausgeſchnitteu (emarginata, 
faſtigiata; Leptura, Bupreflis gigantea.). | 
x Am Rande 9. gerändet (marginata, Silpha, Caffida.) 
10. geʒakt (ferrata, Bupreffis mariana;). 11. ausge⸗ 
fchweift (Gnuata; Sılpba ſinuata.). 
Sie liegen 12. flad) (plana; Blatta.) 13. nad) auffin 
umgebogen (deflexa; Grylius.) 14, kreuzweis libereinander 
(eruciata, Cimex, Noronecia, Nepa.). ei 
Ferner find fie 15. biegfam (flexilia, Cantharis.); 
16. weich (mollia, Meloe.); 17. auf der Oberfläche feinha⸗ 
rig (tomentofa, villofa, pubefcentia; Chryformela pubefcens, 
"birta) ; 18. barig (pilofa; Scarabaeus birtellus &e.) 19. mit 
DSarbuͤſcheln bejest (fafeiculata; Buprefkis faſcicularis) 
glat (laeuia); 20. ſchrof (lcabra; Curculio feaber) 21. war⸗ 
ʒig (verrucofa, tubereulata ; Curculio verrncofus.) 22. punk⸗ 
tie, 23. geſtreift (ſtriata) 24. gefurcht (Carabus 4 guttatus) 
25. gefurcht mit erhabenen Punkten (porcata, Carahus au- 
ratus.) 26. vunslich (Silpha rugofa, Carabus coriarins.) 
27. liniet (lineata) d. j. mit anders gefärbten Streifen ge- 
zeichnet. (4. B. Chryfomela faftuofa, cerealis. Elater linea- 
'qus.) 28. geferbt (crenata,; Curculio crenulatus. Fabr.) 
29. mit ſteifen Saren (hilpida, Cerambyx hifpidus.) 30. 
ftachlich (fpinofa, Hifpa.) — —— | 
Auch manchen Arten der Inſekten, wovon die Öat- 
fungen geflügele find, felen die Fluͤgel z. B. Cerambyx 
pedeftris, Carabi, Cimex apterus; die Weibgen einiger 
Kachtvogele | J— 
Bei einigen Grashuͤpfern iſt nur 1. eine Spur der 
Slügel da. Gemeiniglich find die Worderflügel etwas 2. 
groͤſſer als die Hintern. Bei dem Hafte find die Hinter 
Flügel 3. viel-Eleiner; bei einer Sforpiongfliege (Panorpa 
Con, Fabric.) find fie 4. viel länger und 5. von gleicher 
Breite, Selten 6. lanzetförmig (Phalaena N, Verbafei, 
exoleta.) oft 7. zugerunder, 3. länglich, 9. binterwärts 
abgeftumpft (deltoideae, Pyralis.); 10. ficbelförmig (fal- 
eatae, Phalaena Atlas, Ph. G. falcataria,) 11. nesförmig 
Qreticulatae. Hemerobius.). wi ae 
Sie liegen 12. aufrecht (eredtae, Papilio.) 13. aus— 
gebreitet (patentes, Phalaena Bombyx, Geometra.) 14. aus= 
gefpert (diuaricatae, Libellula.) 15. aufeinander (incum- 
— Ph. nociua.) 16. dachförmig (deflexae. Pb.-difpar.) 
17. zufammengevoiffelt (conuolutae; Tineae,). 18. rüf- 
‚ waͤrts⸗ 


y 
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waͤrtsgeſchlagen (reuerſae, Phalsena quercifoſia.) 19 eben 
en 20. gefaltet -(plicatac, Wefpen, Gras: 
pfer). | 
4 zn Sie find 21. blos (uudae. Hymenoptera.) 22. beſchupt 
(fquamatae, Lepidoptera.) 23. berig (pilofae, Sliegen.) 
24. auf beiden Seiten gleich gefärbt (concolores): ferner 
25. mit Ducchfichtigen Siefken (feneftratae), 26. Augen 
fletken (ocellatae), 27, SlekEen-(macularae), 28. Narben 
(figmatatäe) 29. Punkten (pundtatae); 30. ſchmalen Cuer⸗ 
ſtreifen (ftrigatae, 31. und Banden (fafeiatae) beſezt. 
Am Rande find fie 32. geſchwaͤnzt (caudatae) 33. ek⸗ 
Fig (angulatae. Pap. rhammi.) 34. gesänt (demtatae, Nyım- 
phales.) 35. ungleich gezänt, ausgefreſſen (erofae. Pap. C. 
album.) 36. ausgefchnitten (emarginatae. Ph. Pyralis emar- 
gana.) und 37. mit Saren befest (ciliatae, Mer/ca &e,) , 
Die Inſekten mit zween bloffen Flügeln haben 
hinter jeden derfelben ein Fleines auf einem Stiele fte- 
hendes Knöpfgen, welches das Schwingkölbgen 
(halter, libramentum) genant wird, und öfters unter 
einer gewölbsen Schuppe liege. Der Nuzen derfel- 
ben ift noch nicht gewis bewiefen: einige vermuten, 
die Inſekten Fönten dadurch das Gleichgewicht im 
‚Stiegen befjer halten: Goeze glaubt, die Fliegen er⸗ 
regen Dadurch das Summen. J—— 
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Bei den Inſekten ift das mänliche und weibliche 
Geſchlecht ftets in verfchiedenen Tieren, Ware Zwit⸗ 
ter (H. 30.) find noch nicht erwiefen a).. Bei den 
Bienen und Ameifen hart man die arbeitenden für 
gefchleähtlos  (neurra, fpadones) und unfruchtbat 
‚gebalten: allein neuere Beobachtungen lehren, daß 
fie, wenigftens die Arbeitsbienen, Eier legen, und 
daß fie bei mererer Narung, alfe volfommene frucht- 

bare Weibgen werden fönnen b). — * 
Die maͤnlichen Zeugungsglieder ſind bei den 
Spinnen, Krebſen, Aſſeln, und Skorpionen doppelt: 
Be 
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und überhaupt weichen die Gefchfechtsteile bei einigen 
in der tage ab. Bei den Maͤngen der Spinnen lies 
gen fie am Kopfe in Geſtalt Feulenformiger Fresipis 
zen (palpi clauati). ©. T. X. F.9. b. bei dem Weib⸗ 
gen unter dem Anfange des Bauchs. Bei den Libel— 
lenmaͤngen an der Bruft, bei dem Weibgen am Ende 
des Baubs ce, - 

Zur Beförderung der Begattung dienen bei eini> 
gen Mängen die Teller an den Fuͤſſen der Wafferfäs 
fer S. Taf. XL ig. 10. und Sandweipen ($. 222. 
©. 299.) Die zangenformigen Anfäze am Schwanze 


der Sibellen; bei den Weibgen die Furchen, Streifen 
und rauhe Fläche des Ruͤkkens ꝛꝛ. 


a) Man darf die vorgegebnen Zwitterinſekten nicht 
für erdichtet halten, ſondern fie find vielmer Abänderuns 
gen oder Misgeburten: denn doppelte Befchlechtsglicder 
find nie gefunden worden: ©. der wunderbare Eulen« 
zroitter von Jak Chriſt Schäffer. Regensb 1761. 4. 
im 2. B feiner Abhandlung von Inſekten ©. 313. 

Beobachtungen an einer neuentdeften Zwitterphaläne . 
des Bombyx Crataegi von Friedrich Eugenius Eſper. 
Erlangen. 1778 4. Capieux im Naturforſcher 12. St: 
an der Phalaena pauonia. Zu den Misgeburten gehoͤrt 
der Schmetterling, deſſen Herr ©. 5. Muͤller im Natur— 
forfcher XVL ©. 203. erwänt, der flat des gewoͤnli⸗ 
chen, einen Naupenfopf hatte. N 

b) Ad. Bottl.Schirsch erzog aus Arbeitsbienen einen 

Weiſel. ©. deffen Erläuterung der Kunſt junge Bienen 
ſchwaͤrme zu ziehen. Budiſſ. 1778. 8.: daher hält Bon⸗ 
ner die Arbeitsbienen für verunglüfte Meifel. Riem 
zeigt, Daß die Arbeitäbienen Droneneier legen: und daß 
‚auch aus den Eiern, woraus Weifel werden fünnen, 
Arbeitsbienen bei fchlechter Narung werden. S. Deflen 
Bienenbibliothek I B. S 200. | 
ec) Ser muͤhſame Beobachtungen über die Zeugungs⸗ 
teile, hat Degeer in f. Abhandl. (f. F 229. no. 12.) ein⸗ 
geitreut. Die Begattung der Dienen durch den Mund 
ift fer unwarſcheinlich. f Job. Ebrift. Voigt phyſikaliſche 
Bemerkungen über die Bienen, ꝛc. Schwazach 1775. 
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Auſſerdem in das en Geſchlecht i in einer Art 


oft von fer verfchiedener Geſtalt. — ſind 


die Weibgen groͤſſer; zuweilen ungefluͤgelt, da die 


Maͤngen geflügele ſind; bei einigen Nachtvoͤgeln, dem 
leuchtenden Kohannistäfer, der fchädlichen Holzlaus, ac. 
oft find auch beide von verfchiebener Farbe, Die Sul: 
hörner fi find. bei den Mängen oft gröffer und kamfoͤr⸗ 
mig, menn der Weibgen ihre borſtenfoͤrmig ſind. 
Die Begattung der Inſekten geſchiehet meiſt, viel⸗ 
leicht allezeit one Wal, und Unterſchied: denn 
bei den Bienen findet die Polyandrie nicht Stat; da 
die Arbeitsbienen auch von den Dronen müffen. be 


fruchtet werden. Ob die Ameiſen und die ſchaͤdliche 
Holzlaus in der Monogamie leben iſt ſelbſt dem Sa 


bricius noch) ungewis. 

Gemeiniglich hängen die Inſekten länger beiſam⸗ 
men; begatten ſich aber nur einmal, und leben gewoͤn⸗ 
lich nur kurze Zeit nach der Begastung: foriderbar ift 
die Art, wie fich die Spinnen begatten: den nad)’ der 
Begattung wird das Mängen Seen von dem 
Weibgen getoͤdtet. * 

Die meiſten Inſekten legen Eier. Die Blat⸗ 


laͤuſe legen im Herbſte Eier, und die aus dieſen Eiern _ 


im Fruͤjare erzeugten Blatlaͤuſe gebaͤren den Früling 


und Sommer durch lebendige Junge: wovon die weib⸗ 


lichen Subjekte ſich one Parung bis ins vierte Glied, 
nad) des Reaumur, Bonner, und Degeer Beob 





achtungen, fortpflangen koͤnnen. Unter ber lezten Zeu⸗ a 
- gung im Herbfte find wieder Mängen, die fich mit den 
Weibgen begatten und dieſe find wieder eierlegend. 


Die Schildläufe brüren ihre Eier in Bauche aus, und 
die Daraus erzeugten Jungen durchboren die. Mutter, 
Die Affeln tragen ihre Eier in einem befondern Be— 
hoaͤͤltniſſe bis fie auskriechen. Die Skorpione, ir 

—— | lie 


— 
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Fliegen und Schildfloͤhe (monoculi) ſollen auch 
lebendiggebaͤrend ſein. 

Die befruchteten Weibgen legen ihre Eier mit 
groſſer Sorgfalt an denjenigen Ort, wo die daraus 
zu entſtehenden Larven gleich Narung finden. 3.3, 
- Schmetterlinge, Raupentodter, Fliegen x. Go bald 
fie aber die Eier geleger haben, verlaffen fie dieſelben 
gemeiniglich, und fie werden Durch Die Wärme der 
Luft ausgebruͤtet. Nur die Arbeitsbienen und Amei⸗ 
fen fuͤttern ihre farven, und die Spinnen fragen ihre 
Eier oft mit ſich. 

Die Gruchtbarfeit * Inſekten iſt ſer gros Die 
Bienenkoͤuigin legt 4000, nach andern 12000 Eier; eine 
Schmeisfliege fdmeift auf 20000 Würmer. - Der Bär 
fpinner (Phal. Caia) legt 1600 Eier. 

Die meiften Inſekten Icben nur ein Jar; einige kuͤr⸗ 
zere Zeitz nur wenige (Krebſe, Schildflöhe) leben länger, 
und ſchaͤlen oder mauſern ſich jaͤrlich. Man weis nech 
nicht ob fie die erſten Jare durch in Larven: und Pupen⸗ 
fiande zubringen, ober ob fie merere Jare als volfomne 
Inſekten leben. 

Einige Spätlinge der Inſekten, die ſich im erſten 
Jare nicht haben begatten koͤnnen, überwintern in verſtek⸗ 
ten Oertern und leben im Fruͤling wieder auf, ihr Ges 
fchlecht fortzupflanzen. 


» J S. 226, 


Die Inſelten find über den ganzen Erdboden ver- 
breiter: In fer Falten Gegenden, und einigen heiffen 
$ändern (z. B. den neuentdekten Suͤdlaͤndern) find 
verhaͤltnismaͤſſig wenige Inſekten. Sie leben eben 
ſowol auf dem Troknen als im Waſſer, und zwar teils 
in der See, teils in ſuͤſſen ſtehenden Waſſern und 
Fluͤſſen. Verſchiedene leben als Sarven im Wafler, 
verwandeln fid) unter der Erde in Pupe, und (eben. 
als volfomnes Inſekt auf dem Trofnen. Hier fuchen 
fie ihren Aufenthalt a bald im Unrate, bald 
— a in 
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in todten, auch auf, in, und von lebendigen Tieren, | 
felbft der Menſch bleibt von ihnen nicht befreit: bald 
leben ſie in und auf den verfchiedenen , ‚Zeilen der 
Pflanzen. Einige ziehen auch aus einer Gegend in 
Die andere z. B. die henfchrekken, und andere ver—⸗ 
breiten ich fo über den Erdboden, wie die Pflanze, 
die ihnen Narung 9— verbreitet wird. 8. B . der 

Todtenfof, 3) | 

Die Larve ernärt 2 & oft von ganz andern Spel 
fen als das volfomne Inſekt. Diele nären fi von 
den Pflanzen, die fie auch als Larve felten verlaffen : 
einige zernagen die Wurzefn der Pflanzen (Larven der 
Maitaifer, und verfebiedener Nachtfalter) andere 
durchboren das Holz (Borkaͤfere,) die meiſten naren 
ſich von den Blättern und Blumen. Die Larven, fo. 
vom Raube anderer feben, müffen oft gewiſſe Kuͤnſte 
anwenden, um fich ihrer Beute zu bemächtigen, z. B. 
die Ameiſenloͤwen; Waſſerſkorpione ww. 

Das volkomne Inſekt bedient fich eben fo verfehie- 
dener Narung; meiftens faugen fie Die Säfte anderer 
Tiere und Pflanzen, (Schmetterlinge, Fliegen) : einige 
bedienen fih faſt gar feiner Speife. (Tagfliegen, 
u Bremen). 

) Pafl.Kapps an zur Befchichte der Inſelten⸗ 
uch X. ©. 92. 


en. 003037, | 

Durch eigne und befondre Kunfiticbe fü nd die 
Inſelten bemuͤhet ſich für ihre Feinde zu hüten, oder 
zu beichügen. Auffer daß fie durch ihre Augen und 
Fuͤlhoͤrner ihre Feinde ſchon oft von weiten mwarnemen, 
und ihnen entgehen koͤnnen, haben fie noch) oft beſon⸗ 
dere Waffen erhalten: dahin gehören Die Hare, Sta: 
chein, Scheren, Zangen, Schwanz (Gabelfchwanz: 
— u a» oben bemerkte Leile. Einige ſpeien 
einen 
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einen Sf von fi) (die Coſſusraupe ec. Aaskaͤfer, 
Laufkaͤfer); die Zikaden verſteken ſich in einen aus den 
Pflanzen geſaugten Schaum; dann bauen ſie ſich auch 
kuͤnſtliche Wonungen (Waſſermotten, und andre Mot— 
ten) bald unter der Erde; bald rollen ſie die Blaͤtter 
zuſammen CBlapmifler), bald wonen fie zwiſchen den 
zorten Blathäuten, wie die Minirraupen; bald ziehen 
‚fie die Säfte der Pflanzen zufammen und wonen bes 
deft (Blatſauger, Galweſpen); einige Krebfe ſuchen 
ihre Wonungen in Schneffenfchalen, Die Ameifen tra— 
gen allerlei zu ihren Schu in einen Haufen, und bie 
Bienen und Welpen bauen fich Fünftliche Zellen und 
Mefter: die Schildkäfer bedeken ſich als Larve mie 
ihrem eignen Unrate, 

Andere erhalten fih dur Springen (Erdfiöhe, 
Springrüffelkäfer, Grashuͤpfer, Zifaden, Poduren ıc.), 
andere dur) Saufen, (Laufkaͤfer, Sandfäfer); Die 
Wanzen fhüzen fi) durch ihren Geftanf; einige 
Spanraupen fehen einen troknen Baumäftgen änlich; 
Blatkaͤfer und Schmetterlinge haben einerlei Farbe 
mit den Pflanzen, worauf fie leben, und werden da⸗ 
Be nicht ſo leicht entdekt. | 


$. 228. | 

In der Haushaltung der Natur ſind die Inſekten 
hoͤchſt nötige Arbeiter: fie verrichten ihre Geſchaͤfte 
meiſtens bei Tage; doch auch andere Des Abends und 
bei Nacht, z. B. die Dammerungs: und Nachtſchmet⸗ 
terlinge; die Waſſerkaͤfer, die Betwanzen ꝛꝛc. Durch 
ſie wird vorzuͤglich das Gleichgewicht zwiſchen dem 
Pflanzen: und Tierreich erhalten ($. 102.) Sie rei» 
nigen die Luft, indem einige, wie die Aaskaͤfer, Raub- 
kaͤfer, Speffäfer, Ameifen, Fliegen x. ſich von fod- 
ten tierifchen Körpern nären, auch Eleinere Aefer ganz 


begraben: viele Käfer, einige Sliegenlarven (Mufca 
Ss putris, 
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putris, ftercoraria, fimetaria ete.) leben vom Unrare 
anderer Tieres die Larven der Holzkäfer2c. durchboren 
‚das faule Holz, und machen, daß es bald in Erde ver- 
wandelt wird: die Sarnen der Muͤkken reinigen die 
ftehenden und faulen Gewaͤſſer und verichaffen ihnen 
Abzug. 
Bliele vermindern andere alzuhäufige Snfeften: 
z. B. die Raupentoͤdter, Lauffäfer, Sandfäfer toͤdten 
die Raupen: die Spinnen, Raubfliegen, Fangheu⸗ 
fehrefen freffen andere Aufekten: die Blarläufe dienen 
den Sonnenfäfern und einigen Fliegen zur Narung: 
auch bereiten fie die Säfte der Pflanzen für Die Amei— 
fen zum Weirauch, und für die Bienen zum Honig. 
Eben fo nären fich fer viel Inſekten, befonders 
Die Larven der Schmetrerlinge, viele Käfer, die Heu- 
fchreden, Blatweſpen ze. von ben Planen, und vers 
hüten alfo, daß diefe nicht die Tiere verdrängen, fie 
vermindern insbefondere das Unfrauf, auch den Frucht: 
baren Pflanzen und Bäumen nüzen fie oft, indem fie 
die alzubäufigen Blätter abnagen, fo daß die Säfte 
zur Blüte und Frucht geleitet werden; auf jeder 
Pflanze leben Inſekten, auf vielen mer als eine Art, 
und viele 4. B. die giftigen u. a. unſchmakhafte fchei- 
nen blos für befondre Inſektenarten beftime zu fein. 
Andere Inſekten dienen zur Vermehrung ber . 
Pflanzen, fo befördern einige Galweſpen (Cynips 
Pfenes und fycomori) die Befruchtung der Feigen, 
und eine kleine Schnafe (Tipula pennicornis) der Oſter⸗ 
luzei. Die todten Körper der Inſekten dungen das 
Erdreich; ja es werden ganze Felder mit dem Hafte, 
wovon eine ſer groſſe Menge auf einmal, ſtirbt in 
Krain beduͤngt. 
VUeberdem find die Inſekten für anbire Tiere, ins⸗ 
befondere für viele Vögel, Amphibien und Fiſche, 
denen ſie sur HN dienen, höchft nuͤzlich. Auch 
einige 


- 
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einige Saͤugtiere z. ®. bie Ameifenfreffer, nären fich 
von ihnen; verfchiedene Inſekten nüzen insbefondere 
den Menfchen. Die Krebfe und groffen Heufchrefen 
werden gegefien: Die Bienen und Welpen. bereiten 
Honig und Wachs, Auch die fpanifchen Fliegen, 
Maimurmkäfer, Ameiten, Stelleraffeln, und Krebfe 
werden vorzuglich zur Arznei gebraucht, Einige Blat⸗ 
fauger und Schildläufe liefern die Cochenille, und die 
Galweipen die Öalläpfel zum Farben. Die Raupen 
der Spinner, insbefondere die Seidenraupe, bereiten 
Die Seide 
Bon der andern Seite find auch die Inſekten in 
manchem Betracht ſchaͤdlich, od fie gleich in gewiſſer | 
Abſicht felbft durch diefen fcheinbaren Schaden nuͤzlich 
find. Viele Raupen verderben die Wiefen, die Obſi— 
baume, und andere Pflanzen, Die Korn- und Wei- 
jenmwürmer (Curculio granarius, frumentarius, Tinea 
granella etc.) zernagen die Samen des Getreides. 
Die Erdfloͤhe frefien die Samenblätter der zarten 
Kolpflanzen, und die groffen Heufchrefen verheren oft 
die Saat in ga nie Gegenden, die farben vieler Kaͤ— 
fer, fogenante Egerlinge, durchnagen die Wurzeln . 
der Pflanzen: die Bors und Spekfäfer und gewiffe, 
Holzraupen verwuften oft ganze Wälder: die, Schild» 
laͤuſe fehaden der Orangerie. Für die Bienenöfono> 
mie find andere Inſekten (Tinea mellonella, Pyralis 
cereana, Attelabus apiarius) gefärlich, Den Pfer- 
den, Hirfchen, Rentieren, Ochfen, Schafen u. a. find 
verfchiedene Fliegen (Oeftrus, Tabanus, Conops) ſchaͤd⸗ 
lich, oft ödlih, die Morten, Spekkaͤfer, Borkäfer, 
Kakerlafen, Schaben, Holzläufe (Termes fatale) zer⸗ 
nagen das Hausgeräte, und einige nären fich nicht nur 
auf andern Tieren, fondern fallen aud) den Menſchen 
an (Cimex, Pediculus, Pulex, ie En — 


hier fol giftig * | 
Ffa4 | Chr 
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Car. Liunè diſſ. noxa inſectorum. 

Aus dieſem Nuzen und Schaden a wie nüglich 
und norig die vensuere Kentnis der Inſekten insbeſon⸗ 
dere für die Defonomen ſei: denn wie kan man dem 
Echaden eines Dinges vorbeugen ober den moͤglichen 
Nuzen daraus ziehen, one baffelbe volkommen zu ken⸗ 
nen (F. 5)? | 

J A. E. Goeze von Inſekten, die dem Getreide fchas 
den, im Keipsiger Magazin zur Naturlunde ic. 1783. 
5te8 St S 330. 


| 6. 229: | 9— 
Von den entomologiſchen Schriften, deren Anal 
fer gros ift, find folgende die wichtigften, 


a. Sur Kentnis entomologifcber Sücher | 
1. Magazin für die Liebhaber der —— Bi 
—— von J. € Sheßly: Zürich. 1780. und 1781. 
2 Bände. (ein nuͤzliches Buch ; auffer den Anzeigen von 
neuen Büchern find auch neue Bemerkungen darin ent⸗ 
alten } 
2. Neues Magazin für die Liebhaber der Entomologie. 
"Derausgegeben von J. C. Süeply. (Eine Fortſezung des 
- vorigen, nur daß bier die Befchreibungen und Abbildun« 
gen neuer Sjnfeften wegfallen.) 
— Magazın zur Naturkunde sc. f eben ©. 16, 
o 19 


d. Von der Verwandelung und Phyſiologie der Inſetten 
3. Metamorphoſis et hiſtoria naturalis de infedtis, 
auctore lo Goedartio. Mediob. 1667.98. 
Idem de infe&is in methodum redaftus, opera Mart. 
Lifteri. Eborae 75. Lond. :685. 8. (Liſt. mut) 
4 lo. Swammerdami biblia naturae ſ. hiftoria Infe- 
&tortum in clafles redacta Leyden fol Tom.I. IL 
Deſſen Bibel der Natur. Seins. m fole (genaue 
Beobachtungen) 2-9 = / ; | 
5. Der Raupen Verwanbelung J Blomennarung 


von Mare. Sib. Merianin. Nuͤrnberg 1079. 1685. 4. 
I. 1. Zeil. | 


Metamorphoſis Infedtorum Surinamenfum ad viuum 
picta ad deſcripta a M. S. Meriana, — — Sa | 
Wortrefliche Abbildungen) —— 
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Hiftoire des Infedtes d’ Europe et de —* par M. 
S, Merian. à Amft. 1730. fol, T.L U. 


6. A natural hiftory of englifh Inſects, with 100 
en by Eleaz. Albin, Lond. 1720. 4. 


AS. Friſch Befchreibung der Inſekten in Teutſch⸗ 


| var "Berlin. 1720:28. 4. 1:13. T. (Mittelmäffig.) 


8. Memoires pour fervir 4 V’hiftoire des Infedtes, par | 
M. de Reaumur, à Paris 1734 - 42. 4, 3 Amſt. 1737-48. 8. 
Tom. IVI. (Ein für Teutſchland noch nicht genug bes 
nustes, beobachtungsvolles Buch.) 

9. Sriedr. * Leſſers Infe&otheologia. Frankf. 
u. —5 1738. 8 

Theologie des Infe&tes de Leffer, avec de — 
de Lyonet, a la Haye. 1747. 8. T. L. II. . A. E. Goͤʒe 
hat des Lyonet vortrefliche Anmerkungen in die Berli⸗ 
niſchen neuen Mannigfaltigkeiten uͤberſezt.) 

10. Traité d' Inſectologie, par Ch. Bonner, 1, II, Part; 
ä Par, 748. 8. Defjen Ueberfegung durch Goͤze. 

ı1. Aug. Job. Röfel (v Rofenbof) monatliche Inſek⸗ 
ten Beluffigungen. Nürnb. Kab-O: (Die Abbildungen 


unverbeſſerlich.) 


Chriſt. Er Earl Kleemans Fortſezung, und deſſel⸗ 
ben Beiträge zur Inſektengeſchichte. 
Die holändifche Ueberfezung: de natuurlyke hiftorie 


der Infedten, Haarlem, Amfterd. 1768. 


12. Memoires pour fervir ä P’hiftoire des Infe&tes par 


Ch, Dogeer. Stockh. 1752-79. Tom. I- VII. Deff. mit 


Anmerfungen vermerte Ueberfezung von I. A. SE. Böse. 


Nuͤrnb. 4. (use Beobachtungen, mittelmäffige Abbil⸗ 


dungen.) 

13. Traite anatomique de la ehenille, qui ronge le 
bois de faule, par Pierre Lyonet. à la Hayc, 1762. 4. 
<foft unnachamlich: enthält, auffer der volfommenften 


Geſchichte diefer Raupen, Erfarungen worauf ſich die 


Phyſiologie diefer Tiere gründet.) 
14. Jac. Chriſt Schäffers Abhandlungen don Inſek⸗ | 
4— 


sen. Regensb. 1764. 4. 1-3 Band. 


15. Wilh. Se.von Gleichen Berfuch einer Sefchichte 


der Blasläufe md Blatlausfreffer des Ulmbaums. 


Muͤrnb. 1770. 4. 


e. Beſchreibungen der Inſekten. 


Aldrovands und Johnſtons hieher gehoͤrige unvol⸗ 


komne Buͤcher, ſ. oben $- En ©. 118. R. 30: Zt. 


f5 16. In- 
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16. Infe&orum theatrum Thomae Mouffeti opera cı con- 
einnatum. Lond. 1634. fol. (für bamalige Zeit gut, für 
iegzt aber fer ſchlecht) | 
47. lo. Rai hiftoria inſectorum. Lond, 1710. 4 (un: 
“ Holfommen) 

. 18. Nouae inſectorum fpecies, quas praefide 16. Leche, 
proponit Iſaacus Pdaman. Aboae; 1753. 4. (mittelmäffig) 

19 J. C. D. Schreberi nouae ſpecies infe&torum, c, fig, 
Hal. 1759. 4. (gute Befchreibungen.) 

©. Linne mufeum Lad. Virie: f. oben ©. 20, 

20, Mare. Lifteri hiftoriae animalium Angliae tractat. 
III. de araneis, cochleis terreftribus, fluuiatil, ac marinis, | 
Lond, 1678. 4. Append. 1685. 

M. Liſter Naturgeſchichte der Spinnen überhaupt 
und der engländifchen infonderheif, aus dem Lateiniſchen 
von F. H. W. Martini mit zufügen vn J. A. E. Böse. 


Duedlindurg. 1778. 8. 
21. A natural hiftory of the fpiders and other cou- 


rions Infedts by Zleaz. ‚Albin. Lond. »736, 4: 
» 22. Swenfka Spindlar: Caroli Clerk aranei: fvetici 
figuriset defcriptionibus illuftrati. Stockh. 1757. (gründs 
liche Befchreibungen, und von einigen Arten getreue, doch 
etwas ſteife, illuminirte Abbildungen.) 
ga, Catalogue raifonn€ ou fyftematique dır.genre des 
infedtes , qwon appelle Coleoptrees, par Jean Eufebe 
Voet. 4 la Haye. 1766. s. t. 4. (Hiervon find, meines” 
Wiſſens 40 Rupferplatten, natürlich abgebildeter und 
ſauber von Roͤſel und Rleemann ausgemalter Käfer bers 
aus. Der Tert ift beſonders, Tateinifch, franzöfi ich, 
auch hollaͤndiſch abgedruft. Die Namen find wilkuͤrlich, 
one Beziehung auf den Linne‘, oder einen andern ſyſte⸗ 
matifchen Schriftftelee. Die Befchreibungen mittels 
maͤſſig. Wird vermutlich fortgefest.) ing teutſche uͤber⸗ 
ſezt von Panzer, Nuͤrnb. 1780. 4 
24. Nouae fpecies —— Centuria I, Auctore 
x ‚Reinoldo Forftero. Londini. 1772. 8. (Meift ausläns 
difche Käfer "one Abbildungen.) 
2. De vitlandfche Kapellen door P, Cramer. & Amft, 
‚1775. 4. Franzoͤſiſche und bolandifche Furze Beſchrei⸗ 
bungen vieler koſtbar, doch etwas fteif, abgebildeter frem- 
der Schmetterlinge.) 


26. Natuurlyke en naart Leeven naauwkeurig gedeur- | 


. de Afbeeldingen en Befchryvingen der Cicaden en Wan- 
| zen 
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zen in alle vier ‚Waerelds —— housholbende, — 
Kaſp. Stoll. N.1-8. gr. 4. 1780. u f. mit holl. u. teutfch. | 
Text. — noch eine keutfche Ueberfesung iſt zu Nürnberg. —— 

1782. 4. 
27. Stanz v. paulla Schrank Beitraͤge zur Naturge⸗ 
ſchichte. Augsb. 1776. 8. 

28. The genera Infe&torum of Linnaeus fupplied by 

various Species of Englifh Inſects drawn. from Nature 

by lames Barbut. 

20. A. Dablii diſſ. bigas infedorum fißtens. Vpfal, 

1775-4. (die 2 neuen Gattungen find Diopfs ichneume- 
neq, Und Pauſſus.) 

30. Archiv der Inſektengeſchichte herausgegeben vor 
Ich. Caſp Fuͤeßly. Zürich. 1781. ıfles- ztes Heft. 4. 
(Gute Abbildungen und Sefchreibungen.) 

31, 4. W. Rnoch Beiträge zur Anfektengefchichte: 
Leipzig 1 - 3ted St. 1784-83. 8. Meilterhaft.) 


Verſchiedne Abhantiungen im Raturforfhe a oben 
Seite 20. Ro. 51. 


Mo Verzeichniffe der Inſekten befonderer ——— 

C. Linnei fanna Svecica. ©. 121. n,57. 

32. Hiftoire abreg&e des Inſectes, qui fe trouvent 
aux environs de Paris, par M. Geoffroy. & Paris, 1764. 4: 
Tom. 111. (Näher beſtimte Gattungen, und gute Ab⸗ 
bildungen.) 

33. lo. Ant. Scopoli entomologia carniolica, exhibens 
infeeta Carnioliae indigena. Vindob. 1763. 8. (Gute, 
doch oft zu weitläuftige Befchreibungen.) 

34. 0. F. Müller: fauna infedtorum Fridrichsdalina. 
Hafn, et Lipf, 1764. 8. (Kurze Beflimmungen daͤniſcher 
Inſekten.) 

It. Deffen a dan. -prodrom. G. oben S. 122. n.64. 

35. The Aurelian: or natural hiftory of englifh In- 
fe&ts, namely Moths and Butterflies, together with the 
plants on which they feed, by Mof: Harris, 1766, fol. 
Tab. 48. (Gut, doch nichts neues.) 

36. The engliſh Lepidoptera; or Aurelians Pocket 
Companion. London 1776. 8. 

ee  ” SheRly Verzeichnis der ihm befanten 
ſchweizeriſchen Inſekten mit. einer ausgemalten Kupfer⸗ 
tafel. ati gr. A 1775. 


38. Sy⸗ 


40 Srcchter Abſchuit | 


8. Syſtematiſches Verichnis der Inſekten der Wie⸗ 
mer "Gegend durch) Denis und Schiffermüller. Wien 1776. 
4.m.f- (Lehrreich durch philoſophiſche Betrachtungen, 
neue Beobachtungen „ richtigere Anordnung und gufe 
“ seutfche Namen.) 
39. Nomenklatur und Befchreibung der Inſekten in dee 
Grafichaft Yanau-Müngenberg v. J.A. B. Bergſtraͤſſer. 
. Vter Jargang. Hanau. 1778. 4. mit illuminirten K. (gut) 
Eiusd. icones papilionum diurnorum. Dec. I. Hanov- 
3779. (find auch in der Nomenklatur abgebildet.) 
. 40. Befchouwing der wonderen Gods in de minſtge- 
achte Schepzelen of nederlandfche Infe&ten. door Chrifl. 
Sepp. Te Amfterdam. 1762. 4. ing teutfche überfeze mit 
den vom Berf, ilumin. Originalkupfern. Leipz 1782- 4. 
4t. Frane. Paulla v, Schrank enumeratio inſectorum 
Auſtrise indigenorum. Aug. Vindel, 1781. 8. (Ente 
|  Befthreibungen.) 
442. Pet. Sim. Pallas icones infe&torum, ‚praefertim 
Rofliae et Sibiriae indigenorum. Erlang. Faft. I. 1781. 4. 
Be 43. Job.YTer. Kol. iv. &aichsrting Verzeichnis und 
* Beſchreibung der tyroler Inſekten. 1 Zeil. Bälermilge 
Inſekten. » Band. Zürich. 1781. | 
r. Abbildungen Der Infekten. | | 
44. Diuerfae inſectorum volatilium icones ‚per Io 
Hoefnagel. Francof. 1630. 4 
45. Mufcarum —— vermiumque figurae a 
HWencesiao Frallar. Antverp, 1649. | 
6. Inſectes graves en maniere noire par Jac. P’ Ami: 
miral, Amft. fol, 
47. Wilkes natural hiftory of englifh Moths andBut« 
terflys. 1747-60, 4. 
48. Car. Clerk icones infe&torum rariorum cum nomi- 
nibus eorum triuialibus Holm. 1759. 2704. 4. T. I. II. 
49. Jac. chriſt. Schaeffer icones infe&torum circa Ra- 
‚ tisbonam indigenorum. Ratisb. 1767. 4. T. L-II. 
50. Illuftrations of natural hiſtory by D, ei 
Lond. 1770, 4. Voll. 2. 
J Syſtematiſche Schriftfieller. | 
„51. Die Kengeichen der Inſekten ned Auleluns bes Mr, 
" ginne! von 3.9. Sulzer. Zürich. 1761. 2 
52. Deffelben abgefürgte Geſchichte a den: Linnei⸗ 
ſchen Syſtem 1. 2. 2. Wintertur. 1770. 4. (If mer a 


\ 
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«ine verbeſſerte und vermerte Ausgabe des erſten Buchs: 
fer auf.) ; | 


53. M. T. Brünnichii 'entomologia fittens Infedonım 


tabidas fyftematicäs c. introductione et iconibus, Hafn, 

1764. 8. (Kateinifch u. Dänifh.). — 
64. 1. Th. Koelreuter de infedtis coleöpteris diiſ. prae- 

‘ide G, Frid. Sigwart. Tubing, 1755-4. 
55. Iac, Chriſt. Schaefferi eiementa entomologicay 
735 tabulae aere excuſae. — Einleitung in die Inſek—⸗ 


tenkentnis in 135 ausgemalten Kupfertafeln. Regensb. 
1766. 4. (zur Kentnis einzelner Zeile, und Beflimmung 


der Gattungen brauchbar.) | eh 
56. Ib. Chrifl. Fabricii Syftema entomologiae Flens- 
burgi et Lipfiae. 1775. (Das Syſtem gruͤndet fich auf 
die Freswerkzeuge. Viel neue Gattungen und Arten. 
Oft find doch Kinnd's Fehler wiederholt.) 

57. Einsd, genera infedtorum, eorumque characteres 

naturales fecundum numerum, figuram, fitum et propor- 

ionem omnium partium oris, adiecta mantifla fpecierum 
nuper dete&arum. Chilonii. 1776. 8. (Zur genauern 
Sinfeftenfentnis fer nüzlich: bei Unterfuchung der eins 
zelnen Arten finden fich doch manche: Abtveichungen von 
den bier angegebnen Gattungskenzeichen.) 

58. Einsdem Species inſectorum exhibentes eorum dif- 
ferentias Specificas, fynonyma auctorum, loca natalia, 
imetamorphofin adiectis obferuatiombus,, deferiptienibus, 
Tom, I. 1781. Toın U. 1782. Hamb. et Kilon. 8. 

sg. Eiusd. Philofophia entomologica, fiftens feieritiae 


fundamenta, adiedtis definitionibus; exemplis, obſerua- 


tionibus, adumbrationibus, Hamb, et Kilon. 1778. 8. 
Bortreflich, jedem Entomologen unentberlid.) 
60. I. Bapt. Schluga primae lineae cognitionis Inſecto- 
zum, Vienn, 1767. 8. und | ar 
61. Car. v. Linne findamenta entomologiae. Vpfal, 
1767. 4. f. in 7 B. der Amoen. Acad, p. 129 find durch 


mo. 59. enfderlich geworben. _ 


62. Entomologifche Beiträge zu des Ritter Zinnet. 
12ten Ausgabe des Naturſyſtems von Job. Aug. Epbr. 


Goͤze. 1.0 28er Teil. Leipz- 1777. u: f. ing. (nuͤzlich zut 


Berichtigung und Ergänzung der Synonymen.) 


63. Die Schmetterlinge in Abbildungen nach der 


VPatur mit Beichreibungen von Bug. Job. Choh Efper» 
Erlang: 3 Zeile 1776, wird noch fortgefät. | 


4 Na⸗ 
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64. Naturfoftem aller Befanten in ui auständifchen 
Inſekten, als eine Forffegung der v Buͤffonſchen Natur 
gefchichte. Nach dem Syſtem des Ritters Karlv.Kinne 

bearbeitet von Rarl Bufiso Jablonsty. Der Schmer 
terlinge ıfler Teil. Berlin 1783. 8. mit 6 illumin. Kupf. 
(Der Berf. wil ein wolfeiles Werk liefern; wenn er aber 
mit derjenigen Weitläuftigfeit fortfärt, mit der er in 
dieſem Zeile angefangen hat, fo wird fein Werk fer gros 
und koſtbar werden) 


g 230, 

Die Tiere dieſer Klaffe werden vom L inne” —* 
quem / nach der Verſchiedenheit der Fluͤgel, in 7 Ab⸗ 
teilungen geordnet, die ich, weil alle andere Syſteme 
auch noch Ausnamen und Mängeln unterworfen fü nd, 
beibehalte. i 

1, Coleoptera, Raͤfer, mit Fluͤgeldekken, und 
(meiſt) a Flügeln. ©. Fig. J. Taf. IX. 

2, Hemiprera, Inſekten mit halben Fluͤgeldekken, 
oder mit vier Flügeln: ſ. Taf. IX, Fig, 2—4. 

3. Lepidoptera, Schmetterlinge, mit vier be⸗ 
fchupten Flügeln, und fpiralförmiger Zunge, 

9 ©, Taf. IX. Fig. 8,11. . 

4. Neuroptera, Inſekten mit vier haͤutigen of nez⸗ 
foͤrmigen Fluͤgeln. ©. Fig. 15. TR. 

5. Hymenoptera, Inſekten mit vier häufigen Fluͤ⸗ 
geln, und einem Stachel im Leibe. ©. Fig. 18. ; 
Taf, IX, | 

6. Tiere liegen, mit 2 Fluͤgeln. ©. Bear 

af. IX 
A ‚Aptera, ungeflügelte Inſekten. ©, 52 22, T. 1X, | 


Die Gattungskenzeichen nimt man teils von den 
Fuͤlhoͤrnern, teils von den Freswerkzeugen, teils von 
der vorzuͤglichen ſich auszeichnenden Bildung des 
Kopfs, Bruſtſchildes, und Hinterleibes: das Anfes 
hen (habitus) die Verwandelung, und Lebensart, * 
| aber 
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* auch ſogleich die Aenlichkeit der zu einer Gattung 
gehoͤrigen Arten zu erkennen. Aus den uͤbrigen Ver⸗ 
ſchiedenheiten einzelner Teile, die oft nur durchs Ver⸗ 

groͤſſerungsglas ſichtbar werden, und dev Farbe wer⸗ 
den die Arten erkant, | 


are) 


Die Käfer, Coleoptera, (Eleuteräta, Fabric.) 
machen die erfte und natürliche Abteilung der Inſek⸗ 
ten aus. Auſſer den beiden Slügeldekken, die doch 
bei einigen zufammengewachfen find, und zwo Fluͤ⸗ 
geln, die aber einigen Arten felen, haben fie am 
Munde meiſtens vier, felten ſechs Sresfpizen, zwo 
hornartige, und zwo haͤutige Kinladen; uͤberdem 
wird der Mund durch das Schild von oben gedekt, 
und durch die Lippe von unten geſchloſſen. Sie haben 
ſechs Fuͤſſe, meiſt elf Gelenke an den Fuͤlhoͤrnern, die 
zwiſchen den beiden nezfoͤrmigen Augen liegen, eine 
harte hornartige Haut, an jeder Seite der Bruſt iſt 
ein, und am Bauche find acht Luftloͤcher. Die Weib- 
gen legen ki Eier in die Erde, Holz ic, und aus 
diefen fchbiefen die Larven aus, 

Diefe Larven haben ſechs kurze Fuſſe nahe am 
Kopfe; am Munde Kinladen, zwei Augen, oft kurze 
Fuͤlhoͤrner, und an jeder Seite neun Luftloͤcher: ſie 
ernaͤren ſich meiſt von Pflanzen, ihren Wurzeln, und 
ſind traͤge und langſam; andere von todten Tieren, 
‚und. diefe find ſchon behender; und einige, wie die 
Waſſerkaͤfer, die von lebenden Tieren ſich ernären, 
find fer geſchwind. Ihr arvenzuſtand, worin ſie ſich 
34mal haͤuten, dauert meift ein Kar, bei groͤſſern 
Arten länger, zuweilen 3-4 Jar. Die erwachſne 
Larve ſchrumpft zuſammen, und verwandelt ſich meiſt 
in eine unvolftändige Pupe, die bald unter Der Erbe, 
bald im — Holze einige Wochtn oder Monate 

ruhet: 
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ruhet: bei einigen Gattungen ift doch die Pupe halb⸗ 
volftändig. Hierauf fpringe die Haut der Pupe auf 
und der volkomne Käfer erfcheine: viefer ift nun ins⸗ 
befondere zur Fortpflanzung feiner Art beſtimt, ob 
gleich einige auch Pflanzen, andere tierifche Körper 
zur Marung brauchen. Sie find in Abſicht ihrer Bin 
Dung, Gröffe, Lebensart, Bewegung, wie auch in 
ihren Zarben, Kunfitrieben und andern Eigenfchaften 
fer verfchieden, 


I. Ramfäfer. Lucanus. *) Le Cerf Volant. 
S8tag flie. Be 
/ 4 — — e e ee 
Keulenformige, platgedruͤlte, kamfoͤrmig gefpaltne 
Füuͤlhoͤrner. Hervorſtehende Kinladen. Die beiden 
hintern Fresſpizen hängen unter der Lippe an a 
Pinfen. — a 
. Die fechefüffigen Larven leben von Holz, umd vers _ 
wandeln fi im faulen Holze in eineunvolftändige Pupee 
Die Käfer nären fi) von den Blättern der Bäume, 
z. Der Hirſchkaͤfer. Feuerfchröter. L. ceruus. Le grand 
C. v. Stag Flying Fly. mit hervorgeſtrekten, am ber 
Spize gefpaltenen hirfchgemweihanlichen Rinladen, die 
en der Seite einen Zan haben. Diefer inländifche 
Käfer ift 4 Zol und drüber lang, ſchwarz, auch 
ſchwarzbraun. Der font für das Meibgen gehaltne 
Käfer ft nah ©. 5. Müllers Beobachtung eine bes 
fondere Art. L. Dorcas, Zool, D. prodr, p. 52. 1. 444. 
Die Larven leben in alten Eichen, und wurden von 
den Roͤmern gegefien. Plin. .XVilL24. 2 


» Ahoi Buch nicht alzuftark, und Folglich zu einen 
Handbuche unbequem zu machen, bin ich genoͤtiget 
worden die Fateinifchen Beſtimmungen der Gattun⸗ 
gen und Arten mwegzulaffen. Wer die Naturgefchichte 
der Inſekten en detail ſtudiren til fan fich mit diefen 

Anfaͤngsgruͤnden nicht begnügen, fondern mus Kinne® 
und Sebricins nebſt andern angezeigten Schriftſtellern 


l 


au Rate sieben 
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2. Der zerteennte K. L. interruptus. Cerf volant inter- 

rompu. one Schilögen, mit gebogenen Fuͤlhoͤrnern, 

und megen des vom Hinterleibe weit aͤbſtehenden 
Vorderleibes merkwürdig: in Umerifa. | 


I. Erdfäfer. Scarabaeus. Le Scarabe. 
| Beetle, Bugg. 
Keulenförmige Fuͤlhoͤrner mit gefpaltener Keule, 

Die Arten diefer zalreichen Gattung, die Sabricius 
wegen der verfchledenen Freswerkzeuge in merere zerteilt, 
leben als Larve meiftens In ber Erde, oder im Unrate 
der Tiere, und verwandeln fih daſelbſt. Als unvolftän- 
dige Pupe ruhen fie meift ein Zar, einige groöffere Arten 
3—4S%are. Als Käfer leben fir meift im Unrate, andere 
aber freien die Blätter und Blüten der Bäume. Die 
Hörner am’ Kopfe, die bei den Mängen gröffer find, 
als bei den Weibgen, find einigen vieleicht ſich aus der 
Erde hinaus zu arbeiten, allen aber die färkern, vor,’ 
dern gezanten Schienbeine fich in die Erde leicht einzu. 
fcharren gegeben worden. Gie find für einige Pflangen 
fchädlich ; in anderer Nbficht aber auch wieder nüzlich, 
da fie die Befruchtung der Pflanzen befordern, die Kaus 
pen und Gchmetterlingseier flören und verjagen, 'c. 
Auſſer den Einneifhen Arten, find noch über 300 bes 
fchrieben. | i 

a) Mit geböentem Bruſtſchilde. | . 

1. Dex Serkuleskäfer. S. Hercules. Hanneton terreflre; 
Hercule. Beetle Hercules, Toddi Fly. Diefer Draft” 
Lianifche Käfer hat ein fer groffes einwärts gekruͤmtes 
nach unten hariges, und einmal gezaͤntes Horn auf 
dem Bruftfhilde, das Horn am Kopfe iſt rüfwärts- 
gebogen und vielmal gezaͤnt. Geine Fluͤgeldekken 
find bald pechbraun, bald grünlichgrau mic ſchwat— 
zen Punkten: er wird big 4 Zollang. . T.. 
2, Der Erdkaͤfer mit 2 Hoͤrnern auf dem Bruſtſchilde. 

S. Bicornis Anbent, Mifcell. t. 15. f. 2. Siebe 1X Taf. 

Sig. 1. Das Horn am Kopfe ift rüfmarts gebogen 

und einmal gezant. Die Fluͤgeldekken yorbraun, und 


geftreift. Amerika. Ä 
Beste Naturdeſch. J. Gg . #73 De 
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3. Der Nashornkaͤfer. 'S. naficornis, Le Moime Er 
— ſich in den warmen Miſtbeeten; hat ein Schild⸗ 
gen, am Bruſtſchilde drei Hervorragungen, und am 
Kopfe ein zuruͤkgebognes Hom. Die Fluͤgeldekken 
ſind glat, der ganze Kaͤfer rotbraun und faft 1% Zol 
lang; des ——— Horn ift kleiner. ae Art wird: 
vorzüglich fer von Milben geplagt. J 

b) Mit glattem Bruſiſchilde, aber geböcntin Bopfe 

* 4. Der geabende Kröfäfer. 8. fofler, La rere armee,: 

2. Fofoyeur. mit einem Schildgen, erhabenem Bruſt⸗ 
ſchilde; drei Erhabenheifen auf dem Kopfe, deren mit« 
lere in ein Fleines Horn verlängert wird. Er aräbt , 
fich fer geſchwinde in Mift und Erde; ift meift fchwarsı 
oft aud) braun! Angers 3 301 lang. 3. 

* s. Der Miſtkaͤfer. S. fimetarius. $. bedean, hat rote 
Fluͤgeldekken, drei gleich grofie Erhabenheiten auf 
dern Kopfe, Körper und Schiiögen find apa und 
der ganze Käfer ift 4 Linien lang. J. 

I) Mit glatten Kopf und Bruſiſchilde. — 

* 6. Der Roskaͤfer. S.ftercorarius, Le grand piliaite. 
Dung- Beetle. Sf blaulichglaͤnzendſchwarz, mit rhom⸗ 
boidalen Kopfhelme, hervorſtehenden Scheitel, und 
„ gefurchten Fluͤgeldelken. J. 

* 7. Der Fruͤlingskaͤfer. 'S. vernalis: ia perit pillulaive, 
Dem vorigen aͤnlich; doch faſt halb ſo klein, und mit 

glaͤnzenddunkelblauen völlig ‚glatten Fluͤgeldekken. J. 

Beide ſind in dem Unrate der Pferde und 1 

Rindviehes allenthalben gemein. | 
d) x Mit harigem Körper, und kurzer gn der Spise ge 

"zänter bäutigen Kinlade. Melolontha FABR) 

* 8. Der Juliuskaͤfer. S. Fullo, Te Foulon, Mit. rötlich 
grauen weisgeflekten Fluͤgeldekken, und fer groſſen 
Blättern in den Feulenförmigen Fülhsenern des Mäns 
gen. Bewonet die fandigen Waldungen Europ 
lebt don Gras und andern Laube. Due uͤlhoͤ 
etwas über 1 Zol lang. I. VE 

*9. Der Gartenkaͤfer. 8. hortienla, ——— eor⸗ 
celet vert. Ein fer gemeiner, und unſern Hbf, und 
andern Bäumen oft gefürlicher Käfer, mit rotbrau⸗ 
Hi ER und blaͤulichgrůnen batigen 2 ʒruſt⸗ 

ilde. J. 
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* 10. Der Maikaͤfer. S. melolontha. Le Hanneton. 
Chafer, Dor, jft rotlichbraun, der Vorderleib harig, 
der Dauch ſchwarz, mit dreieffigen Sieffen an beiden . 

. Seiten, daß Ende des Körpers umgebogen. — Die 
Larven diefer Art, die ſogenanten Egerlinge sernagen 
die Wurzeln der Saat, und die Käfer fchaden der 
Döfibläte. I. Re ” AN 

* 11. Der Juniusfäfer. 8. ſolſtitialis. Le petit A, de Iuin. 
‘Dem Maikäfer änlich; Tleiner, gelblicher, Gariger, 
und auch am Bauche braun. Beide Arten fliegen bes 

ſonders am Abend umher J. 0 min! 

* 12. Dee Weidenkaͤfer, Eremit. 8 Eremita, S. de cnis 

noir. iſt glaͤnzend ſchwarz, nach der Laͤnge des Bruſt⸗ 
ſchildes geht eine Furche Er lebt im Holze der Wei⸗ 
den und riecht nach Juchten. J. Er 

*13. Dee Goldkaͤfer. S.auratus, L’Emerasdine, Green 
Chafer. iſt goldalänzendgrün, der Kopfhelm flach, 

and am erfien Bauchgelenke auf jeder Seite ein Rare 

er Stachel: lebt alg Larve unter der Erde von Pflau—⸗ 
zenwurzeln, verpupt fich oft in Ameifenhaufen, als 
Käfer lebt er auf Blumen. I. h 


U. Stusfäfer. Hifter. Efearbor. | 


Dicht Folbenformige Fülhörner, deren unferes Gelenk 
gröffer, zufammengebrüft und gekruͤmt iſt. Ge- 
rabvorfiehende Kinladen., Den Kopf koͤnnen diefe 

° Käfer in den breiten, Borderleib einziehen; Der 
Körper iſt eiformig. Die abgeftumpften Fluͤgel— 
dekken bedeffen nicht den ganzen Hinterleib,. Die 
Vorderſchenkel find gezänt. 

Gie verwandeln ſich, und leben im Unrate und Düne 
ger, heiffen aud) daher Dungkaͤfer. 14 befante Arten, 
* 1. Dee StusFäfer mie 2 voten Flekken. H. bimacula- 
. tus, Z, a taches rouges. iſt ſchwarz und die Flekken 

liegen am hintern Ende der Fluͤgeldekken. J. | 


Öga - IV. Schab⸗ 


4 Achter 
ow. Schabfäfer. Dermeſtes. Dermeſie. 


Keulenfoͤrmige durchblaͤtterte Fuͤlhoͤrner: ein gewoͤlb⸗ 


tes ungeraͤndetes Bruſtſchild, worunter der Kopf 
kan verborgen werden, wenn der Kaͤfer den wei⸗ 
chen Hals einzieht. a 

30 Linneiſche, fonft noch 74 Arten. ee 

Die Larven find ſechsfuͤſſig, oft harig, und Wh am 
Ende einen Harbüfchel: fie nären fich teild von allerlei 
tierifchen Teilen, Spek, Pelzwerk, ꝛc. und find daher 
den Naturalienfanlungen gefärlich: teils Freffen fie dag 
\ Mark der Gewaͤchſe. Die Pupe ift unvolſtaͤndig ). Die 
- Narung der Käfer ift, wieder Larven ihre verſchieden **). 


* 1. Der Spekkaͤfer. D. lardarius. Ze Dermefte dulard, 
ift fchmarz, bie Flügeldeffen an der vordern Hälfte 
gran, mit einigen fchwarzen Punkten: 3 Linien lang. 
Vermert fich fer häufig und geſchwind, und richtet 
in Samlungen oft viel Unheil an. J. 

* 2. Der Pelzkaͤfer. D, pellio. D. à deux points blancs. 
ift ſchwarz, mit 2 weiſſen Punkten auf den Fluͤgeldek⸗ 


fen: zumeilen auch ſchwarzbraun, one Punfte: 2 Ein. 


lang. Dem Pelzwert vorzuͤglich ſchaͤdlich. J. 
+ 3. Der Zopfkaͤfer. D. capucinus, Boftriche. iſt ſchwarz, 


nur die Fluͤgeldekken und die hintere Haͤlfte des Bau⸗ 
ches rot; dag Bruſtſchild iſt ſtumpf und rau.5 —7. 


Linien lang. Lebt im Holze der Bäume und in Bre⸗ 
terwaͤnden Ligniperda Pallas.) J. 

* 4. Der Fichtenʒerſtoͤrende S. D. piniperda. Deſtru- 
eur du Pin, iſt ſchwarzglaͤnzend, etwas harig, mit 
Anjerteiten pechbraunen Fluͤgeldekken und roten Dr 

laͤt⸗ 


4) Die RR mancher Arten ift noch unbekant: 


Auch dieſe Gattung teilt Fabrieius in merere, und 


wol nicht mit Unrecht. 


+) Maudit über bie Erhaltung der Naturalien in 


Samlungen. ©. Obferv. de Rozier III. ©. 391. 
Leberfez. IITh. ©. 130.1. f. Bekm. phuf. Def. 1 
©. 132. Naturf. III. ©. 55. 


* 
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blättern: Ein den Fichtenwaͤldern fer gefärlicher Kaͤ 
fer, defjen genaue Kentnis jedem Forſtbedienten nz 


lich *). I. 


V. Bor kaͤfer. Ptinus, La Panuche. Vvillette. 


Fadenfoͤrmige Fuͤlhoͤrner, der Vorderleib rundlich un⸗ 
geraͤndet, und bedekt zum Teil den Kopf. 


Die Larven und Kaͤfer boren ſich Loͤcher in das Holz, 
und legen ihre Eier auch dahin: ſie zernagen aber auch 
andere Sachen, und finden ſich auch auf Blumen. 

* 1, Der Diebkaͤfer. P. fur, Villette carnaciere, Am 
Bruſtſchilde find 4 Zäne; der blänlichrote ettwag ha> 
rige Körper ift eiförmig, auf den Fluͤgeldekken find 2 
weiſſe Banden: 2 Linien lang. Ein den Sräutern, 
Inſekten⸗ und andern Samlungen fer gefärlicher 
Käfer. Die Larve fchläft den Winter durch. Das 
Weibgen ift ungeflügele. J. 

Gözens Beiträge zur Befchichte der Ptinen. 

Naturf. VOL ©, 62. | 


VI.Kn olkaͤf er. Byrrhus. LAnthrene. 
Dicht: eirunde kolbenfoͤrmige gerade Fuͤlhoͤrner. Der 


Körper eirund. 

Die Larven Ieben in Xefern, todten Inſekten, halb⸗ 
verfaulten Pflanzen und dgl. nären fich Davon, und vers 
wandeln fich auch daſelbſt in eine unvolftändige Pupe. 
Als Kafer leben fie meift auf Blumen. 8 Arten, wovon 
der Käfer auf der Yraunwurs (B Scrophulariae), wels 
cher wol mit dem Kabinetkaͤfer B. mufeorum) eine Ark 
ausmacht, die gemeinfte ift. Beide find ſchwarz, mit 
meisgefleften Slügeldeffen, deren Mittelnat oft rot iſt. 
Ich habe aber fo wol auf der Braunwurz, als in Stus 
ben, Eleinere und groffere, mit und one roter Mittelnat 


untermengt gefunden. ' 
* Gg3 VII. Aas⸗ 


2 Gleditſch Forſtwiſſenſch 1 T. ©. 381. 403. Anzeige 
„der Leipz. Ofon. Soc. Michael. Meſſe 1778. 
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VI Aaskaͤfer. Silpha, Le Bouchier. Fo 


Ä Keulenförmige, off durchblaͤtterte Gülßbener. Der... 
"Kopf ausgereft, oft hieberhängend, Das Bruft- 
ſchild faſt flach, und nebſt den 5 luͤgeldekken geraͤndet. 


Larve und Kaͤfer naͤren ſich vom Aaſe der Tiere, und 
leben darin. Nur etliche kleinere Arten fliegen als Kaͤ— 
fer auf Blumen. Die Pupe iſt unvolkommen. go Arten. 
ELDER groͤſte Todtengeäber. S. germänica, Grand 
bouclier noir. ſchwarz, nur der Auffere Rand der ſtum⸗ 
pfen Fluͤgeldekken iſt braun: der Koͤrper laͤnglich J. 
%* 2. Der rotbandirte Codtengraͤber. 8. Vefpillo, Bou- 
clier Fofoyeur. ſchwarz, laͤnglich, mit rundem BP uſt⸗ 
ſchilde, und zwo braͤunlichroten Banden auf den‘ lüs 
geldefien. J. 

Beide, auch einige andere Arten haben die Eigen. 
Schafe Mäufe, Maulwuͤrfe und dergleichen: zu begra» 
ben, und wenn fie verfanlen, fi) von ihnen zu naͤren. 
GSleditſch vermiſchte Abhandl. Halle. 1767. 8. 3. Zeil. 
©, 222. die legte Urt iſt befonderg fer von Milben ge⸗ 
lagt und riecht nach Biſam. | 
* 3. Der runzliche Aaskaͤfer. Silpha rugofa, — nbir 
chifonne. ſchwaͤr lichgrau, mit ausgefchnittenem Bruſt⸗ 
ſchilde, runzlichen Fluͤgeldelken, und drei erhabnen 
Linien. Geht nach Fleiſch, und Fiſchen, und ſpeiet, 
wenn man ihn berurt, einen ſtinkenden Saft aus — 

* 4. Der Waſſeraas kaͤfer S. aquatica, Bouclier bronze, 
iſt braͤunlichgrau, mit runzlichem Bruſtſchilde und 
glaͤnzenden Fluͤgeldekken. 3 Linien lang, — Verbin⸗ 
bei dieſe mit den folgenden 2 ——— I: 


VII. Drehkafer. Gyrinus. 


Haft feulenförmige, fteife, mit einem —* 
Fuͤlhoͤrner: 4 — Schwimfuͤſſe. h; 
"est find 7 Xeten bekant: die gemeinfle iſt der glän- 
sende europaͤiſche Drehkaͤfer, G. natator. T. aageur. 
deſſen Slägelbeifen fein gelkteife find. Findet fich haufig 


in ſtehenden Waͤſſern, und dreht ſich bei Re 
fiets in einen Wirbel: » > 
©, Ada Gothenburg. ‚Londin, p, 155. 








x War 
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| IX. Waſſertaf er. Dyticus *) Hydrophile, 


Ditique. 


Der —— * oval, Schwimfüſſe und die meiften 
Maͤngen haben an ven? Vorderſchenkeln befondere 
Zeller (5, 222. ©. 445), um ſich wärend der 
Begattung an den — der Weibgen an⸗ 


zuhalten. ld 
a — a eben fie ſtets im Waſſer, und ernären fich 
von kleinen W SBafrinfekten, auch von fodtem Aaſe, Fiſch⸗ 
roggen, und jungen Fiſchen: ſie verwandeln ſich in der 
Erde in eine unvolkomne Pupe, und die daraus entwif- 
felten Käfer gehen wieder ins Waſſer, und leben von 
Waſſertieren, koͤnnen aber nur einige Zeit unter dem 
Waſſer one Luft leben, und ſchoͤpfen mit der Schwanz» 
foige neue Luft; ſchwimmen auch meift auf dem Waffer. 
Abends fliegen fie von einem Waffer zu dem andern. 
Mer als go Arten: in Anfehung der Fulhorner haben 
A, Einige durchblaͤttert —— Fuͤlhoͤrner, und 4 
Fresſpizen (Hydrophyli.) 
*1. Der pechſchwarʒe Waſſerkaͤfer. D. piceus. Le grand 
Hydrophile. die Keule der Fuͤlhoͤrner iſt braun, die 
Stügeldekfen glat, der Leib am Ende zugeſpizt, und. 
das Bruftbein endige fich in einen Stachel. I. - 
B, Andere borfienföemige Sulbörner, und 6 Stesfpizen. 
* 2. Der beeitefte W. D. latiffimus, Ditigue large, 
ſchwarz, und der breite Rand der Fluͤgeldekken iſt nach 
innen geld, Das Weibgen hat tiefgefurchte Slügels 
dekken, das Maͤngen nur fein geſtreifte. 12 Zol lang, 
12. 28in. am breiteften Orte der Stügelderfen breit. 3. 
* 3. Dee balbgeftreifte W. D. femiftriatus. D. demifile 
lone. Gruͤnlich ſchwarz: die Raͤnder des Bruſtſchil⸗ 
des, und der aͤuſſere Rand der Flůgeldekken find geld; 
und die vordere Hälfte der Slügeldeffen hat 20 Fur⸗ 
chen. Es iſt noch nicht gewis erwiefen, daß biefe Are 
das Meibgen von D. marginali ſei, 05 es gleich fer 
warscheinlich if. Beide find fer gefrafig, und in 
Zeichen für die jungen Sifche gefärlich. I. a 
J—— Gg4 X. Schild⸗ 


+) Der reg Gattungsname Pyulens iſt etymolo⸗ 
giſch falſch. 


— Achter Abſchnit. 


X. Schildkaͤfer. Cafidax DA Caffide. 
Sadenförmige, ‚, doch etwas nad) der Spize dikkere 


Füuͤlhoͤrner. Das Bruſtſchild bedekt den Kopf, 
und die Fluͤgeldekken ſind geraͤndet. ih: 


Die Larven find breit, kurz und flach, ringsum ges 
doͤrnt; fehlagen ihren gabelförmigen Schwanz gegen den 
ReRuͤkken, und beveffen fich Dadurch mit ihren eignen Uns 
rat. Die Pupe iſt unvolftändig. Larve und Käfer leben 
von Blättern der Pflanzen, und haben in der Lebensart 
viel gemeineß. 40 Arten. 

* 1. Der grüne Schilokaͤfer. 68 ira Caſſide 
Mit ſchwarzen Koͤrper, grünen Fluͤgeldekken, und gel⸗ 
ben Fuͤſſen, iſt der gemeinſte. J. 

* 2. Der rote &. C. murraea C. panachèée. Die rofen 
Slügelbetfen haben an ber mitlern Wat Kleine ſchwarze 
Flekken: auch in der Leipziger Gegend, auf dem Ly- 
thrum Salicaria, 3. R 


X. Platt auskaͤfer. Sonnentäfer. 
Coccinella. LaCoecinelle. 


Der Körper halbkugelfoͤrmig, Bruſiſchild und Fluͤ⸗ 

geldekken geraͤndet, faft keulenfoͤrmige Fuͤlhorner, 

an der Spize abgeſtumpft. Die vordern Fresſpi⸗ 
zen artfoͤrmig. 

Die laͤnglichen Larven naͤren ſich von Blatläufen, ver⸗ 
wandeln ſich unter den Blaͤttern in unvolſtaͤndige Pupen; 
die Kaͤfer haben 

A. vote oder gelbe Fluͤgeldekken, mit (hrs Punkten, 
ne 2. Dee ſiebenpunktirte Blatlausk. C. ſeptempunciata. 

Coccinelle rouge 27 points moirs. Iſt die gemeinſte 

und eine der groͤſſern Arten, 3 Linien lang. J. 

* 2. Der funfsebnpunktivte 5. C. ocellata. C. rouge d 
15 poimis noirs. Auf den gelben Flügeldeffen find 15 
mit einem ‚weiffen Nande —— ſchwarze Fleklen, | 
4 Einien lang. J. 


8 — oder gelbe Fluͤgeldekken, mit weirfen glekken. 
3. Der Blatlauskaͤfer, mit 14 Tropfen. C. 14 guttata. 
Die REN find gelblich rot. 3. 
6 ſchwarzo 


y 
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C. ſchwarʒe glaͤgeldekken, und rote Flekken. 


* 4. Der Öpuntienkäfer. C. cadi. (N Die roten Set. 
ten find rund und groffer, als bei der europaiſchen. 

* 5. änlichen Art (C. 2 puftulata). (5) Erſtere findet fich 
ji der waren mameniä * aber im geringſten 
nicht. 


X. Blatfäfer. Goldkaͤfer. Chryſomela. 
La Chryſomele. 


Schnurfoͤrmige, nach dem Ende dikkere Zülhdener: 
6, am Ende ftärkere Fresfpizen. Ihr Bruſtſchild 
ift meiftens gefäumf, auch die Slügeldeffen, doc) 
leztere zumeilen nicht, 

Sie leben, wie die vorigen, auf Pflanzen, nären fich 
aber von den Blättern der Pflanzen felbfi, und laffen 
die Gefäffe ſtehen: Die Larven find länglich, und lang⸗ 
fam. Aug ber unvolftändigen Pupe Eriecht nad) 14 Ta⸗ 
gen der Käfer aus. Auffer den Kinneifchen 24 Arten, 
find noch über 152 befchrieben. 


‚A. mit eirundem Körper. 

* 1. Der Erlenkaͤfer. C.alni. Le Gribouri bleu de — 
Iſt glaͤnzendblau, die Flůgeldekten haben vertiefte zer⸗ 
ſtreute Punkte; Fuͤlhoͤrner und Fuͤſſe ſchwarz. Haͤufig 
auf Erlen, auch Pappeln, ꝛc. fie zeigen ſich in warmen 
Sommern oft zu dreimalen. J. 

* 2. Der Saatblatkaͤfer. C. cerealis. L’Arlequin dore. 
Der Käfer glänzt von oben feuerrot, und grün, auf 
dem Bruſtſchilde find 3, und auf den Slügeldeffen 5 
blaue Linien. Er Hält fich auf dem Getreide aufs 

doch felten, und tut alfo wenig Schaben. J. 


B. mit Springfuͤſſen. 
ni 3. Der gemeine Erdfloh. C. en L’Alti ife bleue. 
ift grünlich blau. ı Linie lang: friſt die Samenbläts 
ter vieler Kuͤchenkraͤuter, und ift in fo fern ſchaͤdlich. 
Unter den vielen, darwider verſuchten Mitteln iſt die 
Aſche, die auf die naſſen Pflanzen geſiebt werden mus, 
wol noch das wirkſamſte, ob es gleich oft zu wieder⸗ 
holen iſt Auch andere Arten, 4. B. C. nemorum 
(der Beftecifte) finden fich in Gärten. J. 


74. Achter Abfehnit, 


C. mit cylindriſchem Koͤrper. (Cryptocephalüs, 7) > re 
#4. Der kangfus. ©. longipes. F. SIE glaͤnzendſchwarz 
auf jeden ber gelblich grauen Fluͤgeldekken liegen drei 


Punkte. Die 4 Vorderfuͤſſe find bie Tängften. Kite 


det ih um Dresdens Lin. lang. Zur 
D. Rängliche, mit ſchmalem Vorderleibe. (Crioceris, F.) 
* 5. Der Kilienkäfee. C. merdigera. Le Griocere rouge 
du Lys. De Körper fehtwarz: das Bruſtſchild oben 
und die Fluͤgeldekken rot. 3 in. Fang. ii — J. 
E. mit langem Koͤrper. (Ciſtela, PR) AN 
* 6. Der fehwefelgelbe 8. C. fulphurea., SR sans gelb: 
- finder fich nicht nur in Norwegen, ſondern ar in 
Sachſen. 3 


X. Sta chelka if er. Hifpa. La Chäkkigni. 


Spindelfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner, die dicht neben einander 
entſtehen; das Bruſtſchild und die Flugeldelten 
ſind meiſt ſtachlig. 
Bei ung find 2 Arten. 
* 1 Der fibwarse St, H. atra, La Ch, noire. 2. 
* 2, Der unbewafnere St. H. mutica, Nur die Fuͤl⸗ 
hoͤrner haben kleine Stacheln. I. ehr: 


XIV. Samenfäfer. Muͤffelkaͤfer. Bruchus, 
2 „bg Mylabres 


An dem kurzen Riff el find 4 Fresſpizen. ‚ Die Ful⸗ 
hoͤrner fadenfoͤrmig, am Ende etwas ſtaͤrker. 


Als Made leben ſie vorzuͤglich in den Samen verſchie⸗ 


dener Pflanzen, und verwandeln ſich darin: als Käfer 
fliegen fie aber auch auf Blumen. 
— den Cacaonuͤſſen finden ſich 2 Arten: die aiſt⸗ klei⸗ 


B. Tbeobromae und eine groſſere Art (Mem, de Paris _ 
pad P- 45.) Bei ung ift der Erbſenkaͤſer (B, pih) und 


"der punklirte Spmenkäfer B. granarius am merkwur⸗ 
San | 


Y x 


— 


J= 
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| KV. Ruͤſſelkaͤfer. Curculio. LeCharanfon. 


Die faſt keulenfoͤrmigen Fuͤlhoͤrner figen auf dem horn» 
artigen Nüffel, der bei einigen lang, bei andern 

kurz ift, einige haben an der Huͤfte einen bervorra« 
genden Zan, andere nicht: einige. haben auch 
Springfüffe | hit ae wa. 

‚Die Larven ber Ianggerüffelten leben in Früchten und 

Eamen der Pflanzen, der Furzgerüffelten auf der Obers 

fläche, doch unter der Oberhaut der Pflanzen. 

* 1. Dee Dalmborer. C. Palmarum. Ch. du Palnier. 
ſchwarz mit langen Rüffel, und abgefürzten Flügels 
deffen: ber gröfte diefer Gattung, faft 2 Zol lang. 
Die Larve lebt im Marke des Palmen » oder Sago—⸗ 
baum$, wird von den Indianern gegeffen. A. 

* 2. Dee Kornborer (Kornwurm, Korndieb) C. grana- 
rius, Cb. brun du bled, Der Käfer ift kaum 2 Linien 
lang, faſt eplindeifch, rotbraun, mit langen punktir⸗ 
‚ten Bruſtſchilde, und gefurchten Slügeldeffen.- Das 
Meibgen bort mit feinem Ruͤſſel ein Loch in Weizen, 
Noggenzc. legt in jedes Kora ein Ei, und die daraus 
entftandne Larve frift die Koͤrner aus, und richtet vie— 
len Schaden an. Man weis noch fein ganz ſichres 

dittel dawider, das Dorren, und Saubern augges 
nommen. I. | 


XVI. A fterk af er. Attelabus. Le Becmare. | 


Am Ende differe Fuͤlhoͤrner. 

Bei einigen ift der Kopf verlängert, ſieht einen Ruͤſſel 

$ änlich und wird nach hinten dünner; z. B. A, Coryli. 
| La tete ecorchee, mit roten Slügeldeffen: bei andern find - 
Fresſpizen an den. Siniaden, und das Bruſtſchild iſt 
‚verlängert, nach hinten duͤnner (Clerus F) 5. 3. der 

- Bienenkäfer, (A, apiarius. Clairon apivere): die Larve 
des Leztern iſt in den Bienenftökfen gefärlich, der läng> 
liche Käfer hat harige, rote, blaubandirte Fluͤgeldekten. 


7 
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XvVII. Bofkäfer. Cerambyx. Le Capri. 


Sange borftenänliche Fulhörner. Das Bruſſſchid iſt 
bald ſtachlich, bald runzlichh. 
Die Larven leben in und von Holz, haben kuͤrzere Fuͤſ⸗ 
ſe, als andere Kaͤferlarven: verwandeln ſich auch meiſt 
darin, einige aber auch in der Erde. Die Käfer gleichen 
in Adfiche der Fuͤlhoͤrner den Steinböffen. | 
#* 1. Der Biſamkaͤfer. C. mofchatus.. C. odoriferant. 
Mufkbeetle, mit ftachlichem Bruſtſchilde, gruͤnen 
glaͤnzenden Fluͤgeldetken, und Foͤlbornern, die ſo lang 
ſind, als der Koͤrper, und dieſer 12 Zol. Die Larve | 


lebt im Weidenholze. J. 
® 2, Der Zimmerman. C,aedilis. C. charpentier. mit 


ſtachlichem Brufifchilde, morauf 4 gelbe Yunfte, die 
Fluͤgeldekken find grau gewoͤlkt, und die ‚Sülborner 
—— lang, faſt 22 Zol, da der Käfer nur z zol lang 

—J | 


* 3. Der Slikker. C. cerdo. C, favetier, mit ſtachlichem 
und rundlichem Bruſtſchilde, ſchwarzen Körper, und 
langen Fuͤlhornern. Die Flügeldeiten find oft 
fhwarzbraun. Das Weibgen ift 2 301 lang. J. 

* 4. Dee chageiniere 5. C. carcharias. C. pondue. 
mit cylindrifchem unbewafneten Bruftfipilde ; die Fuͤl⸗ 
hoͤrner ſo lang, als der ı Zol lange Koͤrper, die Fluͤ⸗ 

geldekken grau, mit ſchwarzen Punkten. J. 

* 5. Der Laſttraͤger. C. baiulus. C. à queue. mit run- 
dem platgedrüften wolligem Bruftfchilde, worauf 2 
glatte erhbabne Punkte. Der Körper ſchwarz 12 Zol 
lang. Er durchbort als Larve befonders dag dich⸗ 


tenholz. J. 


XVII. Aſterbokkafer. pe La — 


Borſtenfoͤrmige Fuͤlhoͤrner: nach dem Ende verduͤnte 
Fluͤgeldekken, und das Bruſtſchild faſt kugelrund. 

Die Arten dieſer Gattung grenzen nahe an bie vorige, 
in Geftalt, Verwandlung, Pebensart und Narung. 

* ı. Der vierbandirte U. L, quadrifafeiata. fchwarg mit 
fegelförmigem Bruftichilde, auf den Fluͤgeldekken find 

4 * Banden. J. — | 
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* 2, Der myſtiſche Afterbokkaͤfer L. myſtica. Le arle- 
guine, ſchwarz, mit kugelrundem Bruftfchilde, die 
Fluͤgeldekken vorne rot, dann grau, und mit weiſſen 
bogenfoͤrmigen Strichen. J. 


XIX. Halbkaͤfer. Necydalis. Za Necydale. 


Borftenförmige Fülhdtner, das Brufifchild hoͤlkerig 
und uneben. Fluͤgeldekken, die entweder kuͤrzer, 
oder ſchmaͤler ſind, als die Fluͤgel, welche den Hin⸗ 
terleib bedekken. 

Die Larven leben im Holze. 

* 1. Der groſſe SelbEäfer, N. maior. N, ichneumon. 
mit verkürzten. geiblichbraunen Fluͤgeldekken, und fur 
zen, faft fadenformigen Fuͤlhoͤrnern, die bei den Maͤn⸗ 
gen ſchwarz, bei den — braun find: er iſt et⸗ 
was länger, als ı Zol, 

* 2, Der Berfebkäfer. N. Podagrariae. mit langen 
ſchmalen, gelblichgrauen Stügeldeffen, deren Spize 
und äufferer Rand, fo wie auch der Körper ſchwarz 
ſind, doch find auch die Fresſpizen, das erſte Gelenk 
der Fuͤlhoͤrner, die 4 Vorderfuͤſſe, und der obere Teil 
ber keulenfoͤrmigen Hüfte gelblich. 4 Linien lang. 
Lebt auf dem Gerſch. I. 


XX. Scheinfäfer, Lampyris. Le Ver-lui ſunt. 


Fadenfoͤrmige Fülhörner: Biegſame Fluͤgeldekken. 
Das Bruſtſchild flach, halbrund, meiſt den Kopf 
bedekkend; die Seiten des Hinterleibs runzlich und | 
warzig. | 

Die Weibgen der meiften Arten find ungeflügelt, und 
fehen den Larven. Anlich, die fich vom Graſe und deffen 
Wurzeln nären. Einige Arten leuchten im Dunkeln. 

1. Der leuchtende Tobannistäifer. L. nodiluca, Ver 
Juifant. Glow-worm. ift länglich, braun, mit grauen 
Schilde. Das Weibgen it ungeflügelt und leuchtet 
wie der Phoiphorug am Leibe, das Mängen 
aber nur uus 2 Punften dei legten Bauchringe Der 

Schein ift zuwveilen ſtaͤrker, und ſcheint von dem Wil⸗ 

kuͤr des Inſekts abzuhaͤngen. J. 

*2. Da 


— FR ERTL NCD 


ochte oblhait 


* 2, Dee Slanstäfee. L. fplendidula; fft der vorigen 
Art aͤnlich, in biefiger Gegend gemeiner, und wird 
oft mit a verwechfele: unterfcheidet fih aber 
durch den durchfcheinenden Schild über den Anger, 
iſt auch etwas Kleiner, J. 


Afterſcheinkaͤfer. Warentäfr. 
Cantharis. La Cantbaride. 


Feine borftenförmige Fuͤlhoͤrner. Das Bruſiſchild 

geraͤndet, kuͤrzer als der Kopf, Biegſame Fluͤgel⸗ 

dekken, die Einſchnitte Bra laterleiten an der Sr ar 

„gefaltet und warzig. 
Einige haben ein plattes, andere ein lãnglicheundes 

Bruſtſchild. 60 Arten, 

"x 1. Der fehwarzbraune U. C. fuſca. C. ardoiſt das 
Bruſtſchild iſt rot und hat in der Mitten einen ſchwar⸗ 
zen Flek, die Slügeldeffen find ſchwarzbraun Um 
0 hannis finden fich diefe Käfer haufig auf ben Obſt⸗ 
daͤumen, deren Laub ſie oft ganz abfreſſen.J 

* 2. Der Schifwerftskaͤfer. C. naualis der 
Die Larve zernagt dad Eichenholz, fo zum Schifbau 
"gebraucht wird. Das Bruftfchtld des Kaͤfers iſt rund⸗ 
lich, der Koͤrper gelb, und die — an der 
Spize und am Rande ſchwarz. J. 


Be Schnelkaͤf er. Springtäfer Elater 
u“ ve Le Taupin. 


" Sadenfbrmige Sulhörner, oft bei den Nängen — 
auch kamfoͤrmig. An der Bruſt iſt eine hornartige 


X 


J 
x 


Spize, womit die auf den Ruͤkken gelegten Käfer, 


indem fie diefelbe aus einer für, fie paffenden Höfe 

des Unferfeibes herausziehen, und wieder mit Ge- 
walt hineinſtoſſen, ſi ch in die Hoͤhe ſchnellen. 

Die Larven leben im Holze. Einige auslaͤndiſche 

Arten leuchten. 88 Arten. . 

* 1. Der Ounkelfchwarze &. E, aterrimus, mit punt⸗ 

tirtem Bruſtſchilde, und en Slügelbeffen: bei | 


„ung gemein, 6 Linien lang. I 
*2, Der 


« 


4 
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* 2, Der G—— E. ferrugineus, Le Tanpin rouge. 
SE der groͤſte unter den Eur opäifchen Unter, der Roce 
ver ſchwarz, dad ZURDUB, und die Stigel deklen 
braun. Zol lang. I. 


ZXUl. Gleis fäfer. Bupreftis, Te Richard. 
Fadenfoͤrmige oft gezakte Fuͤhhoͤrner, die vor den Au— 


gen liegen, Der ftumpfe Kopf ſtekt zur Hälfte in 
dem Vorderleibe. 


Auch haben dieſe Käfer eine Spize an der Bruſt wie 
bie Schnelkaͤfer, koͤnnen ſich aber nicht in die Hohe 
ſchnellen, die Fluͤgeldekken find bald bauchig, bald. an 


: “ — gezaͤnt, bald ungeteilt. 


Dee B. mit dem Bruſthorne. B. ſternicornis. 
—— a pointe, The thik Gogle-Beetle, Die Fluͤ⸗ 
geldekken haben drei Zaͤne an der. Spite, der Körper 
iſt goldglängend, das Bruftfchild grün punftict, und 
die 5 ügelbeffen bald braun, bald — 13301 lang. 

In Indien. 


2, Der tombaFbraune G. B. mariana. mit gegaften, 


und nad) der Ränge gerungelten Zlügeldeffen, auf de: 
ren jeden 2 Goldflekke eingedruͤtt ſind Das Bruſt⸗ 
ſchild iſt gefurcht. 1 30ldeng. Fu Europa, 


XXIV. Sandkäfer. Cicindela. La Cieindele. 
Borftenformige Fuͤlhoͤrner: gezaͤnte hervorragende 
Kinladen, 6 Fresſpizen, wovon die intern harig. 


Die Larve iſt ein langer Wurm, der in cyhlindriſchen 


Loͤchern in der Erde wonet, auf vorbeilaufende Inſekten 
Jauret, und ſich von ihnen! naͤret. Die Kaͤfer leben in 


£rofnen fieinigen, fandigen Dertern auch vom Raube 
andrer Inſekten und laufen fer gefchmwind. 


1. Der gefiekte 5. C.hybrida, C racbetee. oben grün. 


%), 


lich, ins rote ſich ziehend, unten: metalliſch glänzend» | 
gruͤn; auf jeder Fluͤgeldelke find 2 weiſſe mondfoͤrmi⸗ 
ge Bogen, und eine weiſſe gezakte Bande in der Mitte. 
Etwas über 2 Zol lang. 3. 


..% 2. Der virginifche 5. C. virginica. gı ünglängend, die 


Spizen der Fluͤgeldekken, Fuͤlhorner Süffe gelb: 
mit ber, vorigen von gleicher Groͤſſe. 4 2. 
XXV. ar 
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XV. Lauffäfer. Carabus: Ze Carabe, 
Chajfeur des chenilles. 


Borftenformige Fülhörner: ſtarke ungezaͤnte Kinla- 
‚den, 6 Sresfpizen, Bruſtſchild und Fluͤgeldekken 
geraͤndet. 


Sonſt iſt das Bruftſchilb bald vierekkig, bald herzför⸗ 
mig, bald dreiekkig hinten breiter, bald rund. Die mei⸗ 
ſten Arten ſind ungefluͤgelt. Die Larven wonen im fau⸗ 
len Holze, unter dem Moos und in der Erde, und nd 
ren fich mie die volfomnen Kafer von Raupen und an- 
dern Inſekten. Leztere können fer geſchwind laufen, und 
haben an den hintern Schenfeln ein paar Blätgen, bie 
vielleicht die Gefchwindigfeit im Laufen befördern. 

* 1. Der leveraetige Kauf. C. coriaceus, C. chagrine, 
ungeflügelt, matſchwarz, mit runzlichen Fluͤgeldelken. 

Die groͤſte Europaͤiſche Art 12 Zol lang. Lebt in 

0. Mäldern. J 
* 2. Der Pupenraͤuber. ©; [ycophanta, C. Sycopbante. 
iſt geflügelt, goldgrünlich glänzend, mit herzfoͤrmi⸗ 
gem Bruftfchilde, geſtreiften Fluͤgeldetlen und ſchwar⸗ 
zem Hinterleibe. 15 Zol lang und z breit; des 
Nachts geht er ſeiner Narung nach. —* 
* 3. Der Bombardierkaͤfer. C. erepitans, C,petard. mit 
rotem Brufifchilde, Kopf, und Füffen, und fchwarzen 
Stügeldeffen. Er verteidiget fich durch einen blauen 
unangenehmen Dunft, den er mit Knallen aus dem 
After läft, gegen feine Verfolger, den ——— 
und andere Arten dieſer Gattung. J. 


XXxVI. Emlpjeier Mehlkaͤfer. Tenebrio. 
Le Tenebrion. 


Schmurfdemige Sulhörner, wovon das äufferfte Glied | 


faft eiförmig ift: ein erhabenes gefaumtes Bruft- 
ſchild. Der Kopf hervorgeſtrekt. Kurze Kinla⸗ 
den, vier ungleiche Fresſpizen. Steife Slügeldeffen. | 
Die Larven leben im Holge, Mel, Untate, aud) in 
dunfeln Dertern, felten im Selde, wie die Käfer. Einige 
find geflügelt, und haben ein Schilögen, fliegen aber 
ae felten, andre find ungeflügelt. a ‚De 
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*7 Der Mehlkaͤfer. T.molitor. Tenebrion de Ia farine, 
Geefluͤgelt, ganz fehwarz, mit dikken Vorderfchenfeln. 
Die Larve oder der fogenante Mehlwurm lebt im Mehle, 
troknen Brodte ec. und iſt den Nachtigallen eine an⸗ 
— und geſunde Narung. I 
. Der ftinEende Schlupf kaͤfer T. mortiſagus. Ta 
etuis en poımte_ Ungeflügelt, ſchwarz mit glatten zu« 
ae Ben. Lebt in verſtekten dumpfigen 
sten. J. \ 


xxvil. Maimurmeäfer Meloe, 
Ä Le Profcarabe. 


Sämufdemige Sülhörner, mit länglichen Gliedern, 
- deren aufferftes eirund. Der Kopf niederhängend. 
Das Bruſtſchild rundlich. Weiche biegſame Fluͤ⸗ 
geldekken. | 


Die Verwandlung ift noch unbefant. Die Käfer zeis 
gen fich im Mai und Junius: fie haben fer fcharfe Säfte, 
Etliche 40 befante Arten. ä 

A, ie mit abgekuͤrzten Fluͤgeldekken. 
Der Zwitterkaͤfer. M. profcarabaeus, Scarabe 

— Oyl Beetle, mit blauem Koͤrper. J. 

* 2. Der eigentliche Maiwurmkaͤfer. M. majalis, 

Gruͤnlich ſchwarz, mit blaulich roten Fluͤgeldekken, 

und Einfchnitten am Hinterleibe. 3. 

Beide Arten geben bei der geringften Berürung ein 

Del aus ihren Beinen. Man empfielt fie wider der 

tollen Hunde Bis. 

* 5, 6, Schäffers Abbildung und Beſchreihung 
des Maienwurmkaͤfers als eines zuvberlaͤſſigen Huͤlfs⸗ 

mittels wider den tollen Hundsbis. Regensb. 1778. 4. 

* Car. Traug, Schwarts de hydrophobia eiusque 

— Meloe majali et Profcarabaeo. Halac. 1783. 

8 c. 

B. Grfägel, mit langen Fluͤgeldekken. 
” 3. Der Zichorienkaͤfer. M. cichorii, ſchwarz, mit gel⸗ 
blichroten Sluͤgeldekken und darauf 3 ſchwarze Quer⸗ 
banden. Im Morgenlande, auch Frankreich: ift die 
Cantharis der Alten, und wird noch jezt bei den Chi⸗ 

neſern ale ein blafenziehendee Mittel gebraucht, - 


Lesbke Naturgeſch. J. Hh *4. Die 


- eG 


45% Achter Abſchnit. 


* 4 Die Spanifche Sliege. M. veficatorius: Cambaride, 


glänzend grün, mit! ſchwarzen Süffen. Das fräftigfte | 


blaſenziehende Mittel. 3. 
©. Linne diff, Meloe vehicatorius in dem 6ten B. 


der Amoen, acad. p. 130. und Rad, Forften diſſ. can- 
— hiſtoriam natur, exhibens, Lugd.B. 1775. 4 


ER VII. Blumenkaͤfer. _Mordella. 
La Mordella. 


Sadenförmige, gezakte Foͤthbrner. Der Kopf unter 


den Hals gebogen: keulenfoͤrmige, ſchief abge- 


ſtumpfte Fresſpizen; gebogne Stügefbeften. Bor 
den bintern Gchenkeln zwei breite Blatgen. | 


Springfüffe. 


Diefe Heinen Käfer, deren Larsen noch unbefant 9— 


halten ſich meiſt, und oft ſer haͤufig auf den Blumen 

der ſchirmtragenden Pflanzen auf; einige aber ſollen 

auch die Fruͤlingspflanzen abnagen ‚ und werden daher, 

und weil fie fpringen, auch von einigen Kröflohkäfer 

genent. 

* 1. Der Stachälifer. M. aculeata. M. 4 tarriöre. iſt 
ſchwarz, und der Hinterleib endigt ſich in eine harte 
Spize. 3 Linien lang. J. 


XXIX. Raubkaͤfer. Staphylinus. ———— 


Der Kopf gros, ſtarke oft gezaͤnte Kinladen, faden⸗ 
foͤrmige Fresſpizen, ſchnurenfoͤrmige Fuͤlhoͤrner 
und kurze, den Hinterleib nur 3 beveffende Flügels 
dekken nebft 2 walzenförmigen Bläsgen im einfa⸗ 


chen Schwanze. 


Dieſe Kaͤfer naͤren ſich von andern Inſekten, paffen 
auch folche an, die geöffer als fie felbft find, und verteis« _ 
digen fich mit dem Schwanz, aus dem fie obangezeigte 


Blaͤſsgen herausſchieſſen. Die Larve lebt in der Erde, 

iſt weiß, hat faft ded Käfer Geftalt, nur felen die 
Slügeldeffen und dag Bruſtſchild, und einige näsen fi ch 
von BRENNER Mer als 70 Arten. 


*1. — 


—* 
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R 1. RaubEäfer mit groſſen Kinladen. St. maxillofus. 


Sr. nebuleux, harig, ſchwarz, mit grauen Banden, 
und ſeine Kinladen ſind ſo gros, als der Kopf. J. 


XXX.Zan genkafer. F orficula, LePerce-oreille. 


Borſtenfoͤrmige Fuͤlhoͤrner. Kurze Fluͤgeldekken, die 
kaum den halben Leib, wol aber die gefalteten Fluͤe 
gel bedekken. Am Schwanze eine Zange, 

Dieſe Käfer Iegen ihre Eier in die Erde, Mift, unter 
Baumrinden ıc. daraus koͤmt die weiffe Larve, die dem 
Käfer Anlich ift, nur felen die Slünel. Gie leben alg 
garve und Käfer von ſaftigen und. füffen Srüchten, und 
friechen gern in Hoͤlungen. Daher Fan e8 fich mol zu« 
tragen, daß ein Käfer diefer Gattung jemanden ins Ohr 
friechen möchte: boch wird dieſes one Sefar fein, da ihn 
daB bitre Ohrenſchmalz bald wieder zuruͤk zu feren noͤti⸗ 
gen wird: 8 Arten, wovon ald Ohrwuͤrmer befant find: 

* 1. Der gröffere Zangenkaͤfer. F.aurieularia, Grand P. 
deſſen Slügeldekfen weiſſe Spizen, und die Fülhdrner 
14 lieder haben. J. 

* 2. Der Eleinere Zangenkaͤfer. F. minor. Petit P. mit 
gelblichgrauen Slügeldeffen und 11 Öliedern in den - 
Fuͤlhoͤrnern. J. | | 

§. 232. 
Die zwote Abteilung enthaͤlt Inſekten mic halb⸗ 
flügeln: Hemiptera. Sie haben meiſt vier Fluͤgel, 
davon die obern meiſtens halb lederartig, halb haͤutig 
find, und Daher halbe Fluͤgeldekken (Hemelytra) heiſ- 
ſen, zuweilen aber find fie ganz häufig, (Aphis) und 
zumeilen find nur zween Flügel da (Coccus), Dieſe 

Slügel liegen gröftenteils auf einander, bald plat auf 

dem Ruͤkken mer oder minder gekreuzt, bald hängen 

ſie frei an den Seiten herab, und deffen fich nur an 
dem obern Rande, Mie aber fchlieffen fie durch eine 
gerade Mar fo dicht an einander, wie Die Fluͤgeldekken 
der Käfer, Das Maul diefer Inſekten ift überhaupt, 
552 zushe 
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zuruͤk und gegen die Bruſt hinab gezogen, und keils 
‚mit bedeften Kinladen und Fresſpizen, (Vlonata, F.) 
teils mit einem gegen die Bruft gebognen Saugrüffel 
(Ryngota F.) verfehen. Auffer den zwei groffen nez⸗ 
fürmigen Augen haben einige Pleinere Nebenaugen. 
Am meiften kommen die hieher gehörigen Inſekten in 
der Vermwandelung und Lebensart überein. Sie le: 
gen ihre Eier ins Waffer oder in die Erde, oder auf 
die Pflanzen, nur wenige find lebendiggebärend (Aphis, 
Cocceus). Aus den Eiern koͤmt eine den volfomnen 
Inſekten ganz änliche Larve, die doch ungeflügele ift: 
diefe erhält nach einigen Hautungen Anfäze von Fluͤ⸗ 
geln, und heift alsdenn die halbvolftändige Pupe, 
welche fich) naͤret, beweget und darauf in das vollom: _ - 
ne Inſekt verwandelt, a. 


XXXL Schabe. ‚Blatta. La Blatte, le Cacrelat. | 


Borftenförmige Fuͤhhoͤrner. Am Munde find vier 
ungleiche fadenförmige Sresfpizen, hornartige Kins 
laden, die unteren fo wie die haͤutige Lippe gefpalten, 
die Lappen der Sippe zerriffen: Flache faft lederar- 
tige, gefreuzte Flügel, 6 Lauffuͤſſe. An beiden Sei⸗ 
ten des Schwanzes 2 längliche gegliederte Hoͤrngen. 

Die Arten find einander fer änlich, laufen geſchwind, 

- Ieben an dunfeln verfteften Orten, find lichtfcheu, und 

nären fich von Mehl, Pflanzenwurzeln, und allerlei 

Speiſen. J——— 

‚* 1. Die gemeine Schabe, Kakerlake. B. Orientalis, 
roſtigſchwarzbraun, mit abgefürzten Oberflügeln, auf 
denen 3 Hauptlinien mit vielen fürzern erhöhten Stris 
chen fich befinden. Das Weibgen ift ungeflügelt, bat 
nur 2 kurze Anfäze der Dberflügel, und legt lange cy» 
lindrifche Eier. Dieſe Arc fol fi) aus Amerika in die 
andern Ränder verbreitet haben: fie iſt ein ſchaͤdliches 

Hausinſekt. J. RN —6 
 S. Ss Verwandlungsgeſchichte der Schaben. 
Naturf. XVIL ©. 183. A 3; 

»- v "2. Petis 
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22. Peilbers Shabe Blatta Petiueriana Fabrir. (Caflida 
petiv, Linn.) ſchwarz, auf den Fluͤgeln 7 gelbliche, 
runde durchfichtige Flekken, wovon 3 auf dem rech⸗ 
ten, 4 auf.dem linfen liegen. Aus Guinen. 


xxx*. Fangheuſchrette das wandelnde Blat. 
Mantis. La Mante. 


Borftenförmige. Fulhoͤrner. Am Munde vier faſt 
gleiche fadenfoͤrmige Fresſpizen, gezaͤnte Kinladen. 
Das Bruſiſtuk laͤnglich, ſchmal. Bier zuſammen⸗ 
gerolte Fluͤgel. Gezaͤnte, platte Vorderfuͤſſe, mit 
einer Kralle, und ſeitwaͤrts mit einem borftenänlis 
chen Finger bewafnet. Die Minterfüff glat, bios 
zum Gehen eingerichter. | 
Die Arten diefer Gattung haben alle eine fonderbare, 
ung ungeftaltet fcheinende Bildung bes Körpers, einige 
fehen einem Baumblatte, andere einem Holzreife änlich. 
Sie nären fich als Larve und auch nach der Verwand⸗ 
lung von andern Inſekten. Sie wonen in heiſſen Laͤn⸗ 
dern, die einzige folgende Art findet ſich auch in Europa. 
* 1. Die europaͤiſche F. M. religioſa. Pregadiou. Gruͤn, 
nur der Rand des ſchmalen in der Mitte ſcharfgeraͤn⸗ 
deten Bruſtſchildes, die Fuͤlhoͤrner und Fresſpizen ſind 
roſenrot. Auſſer den groſſen Augen noch 3 Neben⸗ 
augen. Diefe Arc geht meiſtens nur auf den hintern 
4 Füffen, und trägt die Bruft und den Kopf nebft 
den Vorderfüffen in die Hohe, um Inſekten gefchift 
und behend zu fangen. Dieſe Sangheufchreffen ſtrei⸗ 
ten auch mit einander. Das Weibgen legt ihre Eier 
in einen länglichrunden Sak, in kreisfoͤrmigen Reis 
ben: und klebt fie an Grashalme, I. 


XXXUL Grashüpfer. Grylius. Le Grillon. 


Am Munde ftarfe meift gezänte Kinladen, vier faden- 
- fürmige Fresfpizen, herabhängende Slügel, wovon 
die unten gefaltet. Die Hinterfüffe zum Sprin- 
gen dienlich und an allen Fuͤſſen a Krallen, 
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Dieſe Gattung begreift fer viel Arten, die man bes 


quem in 5 Familien, die Sabricius für eigne Gattun⸗ 
‚gen anſieht, einteilt. * 


A, Acrida, (Truxalis Fabr.) Grashuͤpfer mit regelformi⸗ 


gem Kopfe, der länger iſt als der Vorderleib, und. degen⸗ 

foͤrmigen Fuͤlhoͤrnern. | 
1. Der fpizEöpfige G. G. A, nafutus, Der Körper if 

grün: wonet in heiffen Ländern, auch in Sicilien. U. 


B. Bulla, (Acrydium F.) Graghüpfer mit verlängertem in 
der Mitte ſcharf erhabnem Bruſtſchilde; und fadenformi« 
gen Fuͤlhoͤrnern, die kürzer find, al8 die Brufl. 

* 2. Der ʒweipunktirte. G. G. bipunctatus. Ceiquet & 
capuchon, braͤunlichgruͤn, dag Bruſtſchild iſt fo lang, 
als der Hinterleib, und an den Seiten deſſelben zwei 
weiſſe, oft auch dunkelbraune Punkte. J. 


C. Acheta, mit 2 Schwanzborſten, borſtfoͤrmigen Fuͤlhoͤr⸗ 
nern. Die hieher 55 Arten ſind es eigentlich, 
die wegen ihres Geraͤuſches, ſo ſie, und ſo viel man weis 
nur die Maͤngen, mit ihren Fluͤgeln machen, Grillen 
genant werden. 

* 3. Die Werle, Maulwurfsgrille G. A. Gryliotalpa, 
Courtillere. ©. IX. T. 5. 2. mit zugerundetem Bruſt⸗ 
ſchilde, langen aefchwänzten Unterflügeln, und wolli⸗ 
gen. breiten vielfingerigen Vorderfüffen. Sie lebt uns 
ter der Erde, in Gärten und Feldern, und fehadet dem 
Getreide und Rüchengemächfen. Die Meibgen legen 
mer als 100 Eier in die Erde, und woͤlben ein Gruͤb⸗ 
gen dazu, nach ı4 Tagen kriechen die Jungen aus 
und verbreiten fih. Das Maͤngen laͤſt fein. Schwir⸗ 

ren Fruͤ und Abends hören. J. 

* 4. Die Sausgrille, Beimgen. G. A. domeficus. 
Le Grillon.. mit gelblihgrauem Korper; fonft der vo⸗ 
rigen Art änlich, nur find die Vorderfuͤſſe einfach. 
Diefe Art ſchwirt vorzuͤglich Nachtszeit und wenn ſich 
das Wetter Ändert, und Regen kommen wil. Sie | 
frift allerlei Sleifchfachen. I. 

Wo Die Selodgeille. G,A.campeftris. G. des champs. Die | 
untern Flügel find fürzer als die obern, der Körper 

* fchwarz, und am Ende deffelben ift ein feiner Griffel. 
Sie ſchwirt von Mai an, den ganzen Sommer durd. J. 
D. Tet-. 
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D. Tettigonia. Saͤbelheuſchrekken, die Weibgen haben 

am Schwanze einen Anſaz, womit fie ihre Eier in die 
Erbe legen. Ihre Fülhsrner find borftenförmig. 

* 6. Der ganzgruͤne Grashuͤpfer, G. T. viridifimus. 


Sauterelle a contelas. Lebt auf Bäumen und in Ger⸗ 
fienfelbern, fchtwirt in Oundstagen. I. __ 
7. Dee Warzenfceffee. G. T. verruciuorus. S.à fabre, 


“ mit glatten faſt vierekfigem Bruftfchilde, grünen 


braungefleften Flügeln, und borftförmigen Fuͤlhoͤrnern, 
die fo lang find, als der Körper. Der gemeine Man 
in Schweden bedienet fich diefer Art, die Warzen weg⸗ 
zubringen, welche fie aufbeift und einen Saft hineinläft. 


X. Locufta, Schnarheufchrekke, mit fadenfoͤrmigen Füls 
hörnern, und einfachem Schwanze. 
* 8. Die Bambeufchreffe. G. L. criftatus. Sauterelle. 


i 


Locuft, mit geteiltem Kamme auf dem Bruftfchilde. 
Sie ift fchon rot, grün und gelb gezeichnet. Man 
findet fie in allen 4 Weltteilen, befonders in Drienf. 

fe ſtuͤrmt ſie in unzälbarer Menge herum. Das 
Fleiſch dee Schenkel ift esbar. . 


* 9. Die wandernde YBeufchreffe. G. L. migratorius, 


Sauterelle de pallage, Das grüne Braftfchild ift in 
Der Mitte etwas fcharf erhöhet, der Kopf ſtumpf, und 
die Kinladen ſchwarz; die Dberflügel find gelblich" 


grau, braungefleft, und die untern grün: der Hintere 


leib und die Züffe rötlich. Sie ift in der Tatarei zu 
Haufe, und zieht manchmal in groffen Heeren faſt 
durch ganz Europa, wo fie ganze Öegenden abfeift 
und ale Pflanzen verwuͤſtet. A ' 


. XXXIV. Laterntraͤger. Fulgora. La Mouche 


CGigale) Porte - laterne. 


Der Kopf ift an der Stien verlängert und mit einer 

phofphorefeirenden Materie erfült, die des Nachts 

‚leuchtet. Die Fuͤlhoͤrner liegen unter den Augen, 
Der Saugrüffel ift umgebogen, Schreitfüfle. 


* 1. Dee groſſe furinsmifche Laterntraͤger. F. laternaria! 


Die Stirn ift oval, faſt gerade, die Flügel gelblich» 
braun, und auf den untern Augenfleffen. Die Wils 
den bedienen fich diefer Art, ſtat einer Laterne. A. 

: 254 2. #2, De 


* 2. Der kleins chinefifcbe Anternteäger. F.candelaria. 
mit pfriemenförmiger in die Hohe gebogner Stirn, 

- grünen gelbgefleften Oberflügeln , umd gelben Unter 
flügeln, die an dee Spize fehwarz find. 4 5A. 

» 3. Der europaͤiſche Katernträger. F..europaea, mit 
fegelänlicher Stirn, grünem Körper , und roten Zug« 
blättern. J. Sindet fich auch um Keipig. 

D. Kindenbergs Befchreibung zweener feltener 
Laterntraͤger Naturf. XUI. S. 19. RN) 

XXXV. Zikade. Cicada. La Cigale. 

Der an die Bruſt gebogne Ruͤſſel beſtehet aus einer 
Scheide, worin 3 ſpizige Borſten liegen. Kurze 

harfoͤrmige Fuͤlhoͤrner. 2 — 3 Nebenaugen. Vier 
“ niederhängende Flügel, die obern meift lederarrig. 
Meiſt Springfüffe. 

Sie nären fi) von dem Saffe der Pflanzen, machen 
ſich durch die ſpigigen Borften eine Defnung für den 
Aus gang ded Safts und faugen: diefen durch die Scheide. 
Ihre Earven werden fer von den Naupentödtern anger 
feinoet 1534 Arten. a‘ 

A. Blataͤnliche, mit zufammengedräften häutigem Bruſt⸗ 

ſtuͤkke, welches groͤſer iſt, als der Leib. Membracis Fabr. 
* 1. Die indifche Blatzikade. C. foliata Cigale feuilletée 

A bande et arc. ſchwarz, auf dem Bruſtſtuͤk iſt ein weiſ⸗ 
ſes Band und weilfer Bogen. Indien 

-B. Cruciatag, deren Bruſtſchild auf beiden Seiten hervorftehf. 
* 2. Die geoͤrte Zikade. C, aurita. Le grand Diable. 

die Hervorragungen des Bruſtſtuͤks find zugerundet, 

fo wie dad Kopfſchild. Findet ſich in hiefigen Wäldern, 
C. Manniferae.© Diefe-fteffen ihren Saugrüfel fo tief in 
die Pflanzen, daß wenn fie zu_faugen nachlafen, ber 
“ Saft, oder dad Manna fortflieſt. Sie fpeingen nicht. 
Die Maͤngen aber haben unter dem Bauch 2 Blätgen, 
wodurch fie den befanten Gefang, um die Weibgen her 
beisutoffen, hervorbringen Die Weibgen haben einen 
gezaͤnten Legeftachel am Schwanze. Die Larven halten 


fich in der Erde uf. 
| * En N: 5 *3. Die 
%) Ueber XXXIV-XXXVIII. fehe man nach Stoll vortreflie 
ches Werk von Zifaden und Wangen. S. oben 6.458. n. 20. 


I 
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2% 9, Die gröfte Zikade. C. plebeia Auf den Oberfluͤ⸗ 
geln laufen braune ſteife Gefaͤſſe agus, die fich an der 
Spize teilen, und deren aͤuſſerſte Aeſte zuſammen han⸗ 


gen. I | | % 

* 4. Die italieniſche Zikade. C orni. Am hintern Ran» 
de der Slägel liegen zwo Neihen brauner Punkte. 
Diefe 2 Arten find die von den Griechen und Nomern 
befungenen Zifaden. I. _ 

D, Ranatrae: Speingende. Die Larven leben auf den 
Pflanzen, ziehen den Saft derfelben aus, und geben ihn 
mit vieler Luft in der Geſtalt eines Schaumg durch den 

After von fich, worunter fie für der Sonnenhize und 
ihren Feinden verfieft find. Nach der Verwandlung 
huͤpfen fie frei auf den Baumen und Pflanzen. 

* 5. Die Weiden Schaumzikade. C. fpumaria. C. be- 

 deaude. braun, auf den Oberflügeln 2 weiffe Flekken, 
und eine boppelte weisliche unterbrochne Binde. J. 

E, Deflexae, deren Flügel die Seiten ummiffeln. 

* 6. Die wollige ZiEsde. C. lanata. Auf den ſchwarzen 
Flügeln find grüne oder blaue Punkte. Die Stirne- 
und Geiten des Kopfs find rofl. Der Hinterleib 
ſchwizt eine Materie wie Wolle aus. In Indien. 


XXXVI. Waſſerwanze. Notoneda, 
ee Punas[e.d'eau. | 
Am breiten Kopf ift ein umgebogner Saugftachel. 
Die Fluͤgeldekken liegen unter den Augen, und ha— 
ben 3-4 eylindrifche Glieder, Bier Flügel, deren 
obere Iederartig find, liegen kreuzweis übereinander. 
Die Hinterfchwimfüffe find fang, und bebarer. 
Diefe Tiere ſchwimmen meift auf dem Nüffen, leben 
in Pfüzen, koͤnnen im Notfal davon fliegen, und auch 
einige Zeit im Trofnen leben. Die Weibgen haben einem 
rundern Bauch als die Maͤngen, und legen ihre Eier 
auf den Grund des Waffers. 13 Arten. 
* I. Die graue Waſſerwanze. N. glauca. Legrande P. 
Die grauen Oberflügel find am Rande ſchwarzpunk⸗ 
firt, und an der Spize gefpalten. Das Schildgen 
Schwarz. Die groͤſte Art: lebt von andern Waſſer⸗ 


tieren. I. Ki; 
555 XXXVII. 


40 achter Akne. | 
XXSVIE, Waſſerſtorbion. Nepa, Le Scorpiou 


aquatique, la Naucore. 


Der Saugrüffel umgebogen. Kurze Fülhoͤrner, die 


aus 2 Gliedern beftehen, deren äufferfies breic und 


geteilt ift (palmato. diuiſae), liegen unter den Au⸗ 


gen. 4 kreuzweis übereinander gefaltete Flügel, 
Die 2 Borderfüffe fcherenförmig: Der Körper plar. 


Die Weibgen legen ihre Eier bald ing Waſſer, Bald 
ftetfen fie diefelben in die Stengel der Waffe erpflanzen. 


.. Die Arten diefer Gattung nären fich meift von allerlei 
lebendigen und, todten Waffertieren. 


* 1. Der aſchgraue WaflerfEorpion. N. cinerea, Le Se: 
a corps ouale. mit länglichrundem Körper, das Bruſt⸗ 
ſchild uneben, der Ruͤkken des Hinterleibes rot. Am 
Schwanze 2 Borfien, wordurch bag Tier Otem holet. J· 


XXXVIII. Wanze. Cimex. La Punaiſt. 


Die Arten dieſer zalreichen Gattung, die an die 400 


reichen, kommen darin uͤberein; ſie haben einen 
umgebognen Saugruͤſſel, längere Fulhörner, als 
die Bruft, kreuzweis übereinander gefaltere Slügel, 
wovon die obern beim Anfang lederartig find, einen 
flachen Ruͤkken, ein gefäumtes Beuth, und 


meiftens Lauffüfle, 
inne teilt fie in rı Samilien: 

Sie nären fich als Larven, und auch nach der Ver⸗ 
wandlung meiſtens vom Safte ber Pflanzen, andere aber 
faugen allerlei Tiere aus: alle riechen übel. 

*ı. Betwanze. C. leätularius. Punaife de lie, fie iſt 
ungeflügelt, und wegen der Ungelegenheit, die fie ben 
Menſchen macht, binlänglic, befant: wo fie fich ein« 
mal eingeniftet hat, ift fie, ungeachtet man viel Mittel 
dawider hat, ſchwerlich ganz zu vertreiben : fie niften 
fich in die Wände, in alle Nizen, in die Falten der 
Kleider, und legen darein ihre Eier. hr Geftanf und | 
Stich ift gleich unangenem. Gie gehen des Nachts 
ihrer Narung nad): es if noch nicht gewis ausge⸗ 


* ob ai Art in Kärnten geflügele - Je 
*2. Der 


* 
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2. Der Rotfus. C. rufipes. P, à pattes rouges. Diefe 
graue, eiförmige Wanze, bat zu beiden Seiten des 

Bruftfchildes ſtumpfe Stachel, und rote Fuͤſſe. J. 
#3, Die grasgroͤne Baumwanze. C. prafinus, Punaife 
verte. Beide Arten gehören zu den gemeinften Arten. J. 
* 4. DieSliegenwanse, C. perfonatus.; La Punaife mou- 
che. Ihre Külhörner gehen wie eine Borſte ſpizig aus, 
ihr Ruͤſſel iſt gebogen, der laͤngliche Körper braunfchwarz. 
Sie frift die Betwanzen, und ift ein ficheres Vertil⸗ 
gungsmittel derfelben, wenigftend einer Zeugung. J. 
* 5, Die Teichwanze. ©. lacuftris. La Punaife nayade. 
mit fchmalem Körper, der oben plat und ſchwarz ift, 
und fer. kurzen Vorderfuͤſſen: fie ſchwimt oder Läuft 

. gleichfam auf den ſtehenden Waͤſſern. J. 
XXXIX. Blatlaus. Aphis. LePuceron. | 
hr Nüffel ift umgebogen, die borftenförmigen Fül- 
börner länger als die Bruſt: 4 in die Höhe ftehende 
Flügel, odergar feine, Gangfüffe: am Hinterleibe _ 
oft 2 kleine Hörngen. | 

Die Hlatläufe finden fich auf fer vielen Pflanzen, und 
faft jede Pflanze hat ihre eigne Art, ob gleich auch einige 
Arten auf merern Pflanzen leben, fie fizen meift dicht 
neben einander an den Stengeln der Pflanzen, haben 
meiſtens die Farbe der Pflanzen, von denen fie leben, 
und die beftäubten Arten nent man gemeiniglich Mehltau. 
Die Mängen zeigen fich nur in den Herfimonaten, be= 
gatten ſich mit den Weibgen, welche darauf Eier oder 
nach Sulzer längliche Foetus, die fchon formirte und 
in eine Schale eingefchlofne junge Blatläufe find, legen, 
doch auch zumeilen lebendige junge gebären. Aus den | 
Eiern friechen den folgenden Srüling die ungen aug, 
und zwar lauter Weibgen, welche fich nach einigen Hau« 
tungen one Begattung bis ing qte Glied vermeren, und 
lebendige unge gebären: ImOktober finden fich unter 
den neugebornen Jungen toieder Mängen, und befruch« 
ten, wie oben gefagt , die Weibgen der gten Zeugung. 
Es gibt geflügelte und ungeflügelte Arten, meift find die 
Mängen geflügelt, doc auch die Weibgen. Durch die 
beiden Horngen geben bie Blatläufe einen honigartigen 
. Gaft von fi, wovon ſich die Ameiſen, auch die Bies 
nen zum Zeil nären. Die alzuzalreichen KON Be 
| | ats 


Bm Achter. Abſchnit. 


Blatlaͤuſe find den Pflanzen fchädlich: fie ſelbſt dienen 
den Halbkugelkaͤfern, Wanzen, Muͤkken ıc. zur Narung. 
Die 3te Fig. der IX. Tafel ſtelt ein gefluͤgeltes Weib⸗ 
gen der Rofen Blatlaus (Aphis rofae, Puceronne du Ro- 
 fier) in natuͤrlicher Groͤſſe vor. Fig. 4. Diefelbe vergroͤſ⸗ 
ſert. Sie iſt grün, mit ſchwarzen Hoͤrngen. Fig.5. eine 
neugeborne Blatlaus, als Larve. 
Richardſon de aphidibus Philof, Tranf, LXL NauR:- 


p. 182. 
XL. Slatf 105. Blatſauger. Chermes. 
Le Kermes. 

Der Kopf ift unterhalb ganz an die Bruft gejogen, 
da fängt der Mund an, und läuft zwifchen der ‘ 
Bruft hinab, wo zwijchen den erften und den afen 
Paar Füffen der Saugrüffel zum Vorſchein koͤmt 
(Roftrum pe&torale). Fadenfoͤrmige Fuͤlhoͤrner, 
laͤnger als die Bruſt, ein erhoͤhtes Bruſtſchild, 
3 Nebenaugen: 4 niederhaͤngende Fluͤgel und 
Springfuͤſſe. 33 Arten. 

Die Blarfldhe fehen übrigens faſt den Zikaden aͤnlich. 
Aus den Eiern, die in den Rizen und Hoͤlen der Baum— 
aͤſte liegen, kriecht die Larve; dieſe fan gleich ſpringen, 
ſaugt die Blaͤtter aus, und macht daher auf denſelben 
kleine Blaſen und Kruͤmmungen; ſie iſt bald mit Wolle, 

bald mit weiſſen wurmaͤnlichen Faͤden bedekt, die ſie aus 

dem Leibe ſchwizt. 
1. Der Buchsblatflob. Ch. Buxi: grün mit Hanlichem 

Nüffen und Kopf. In Fruͤling an den —232 

der Buchsblaͤtter. 


XL. Schildlaus. Geben. EA Cochenile 
Fadenfoͤrmige Fuͤlhoͤrner, 6 Gangfüffe, einen weiſſen 
Koͤrper und den Saugſtachel auf der Bruſt. Das 
ungefluͤgelte Weibgen iſt mit einem Schilde bedekt. 
Die Mängen ſehen als Larve den Weibgen änlich, _ 
verpupen ſich aber, und erfcheinen im April mit 
2 Fluͤgeln, deren oberer etwas Dichter Bu * mit 
2 ‚langen a u J | 
9 ie 
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Die traͤchtigen Weibgen der Schildläufe fegen fich an 
die Bäume fefle, da febliefen die ungen innerhalb deg 
. Körpers aus den Eiern, und Friechen durch die hintere 
Spalte des Schildes bei etlichen auch durch den Ruͤkken 
hervor, indes die Mutter ſtirbt. Die Jungen laufen 
auf die Pflanzen, und faugen davon, häufen fich und 


werben volfommen.  - 
Ada Gothoburgenfia I. p. II. 

1. Die Örangen Schildlaus. C. Hefperidum. Le her- 
mes des Orangers. Iſt auf der Drangerie, ment die 
Baͤume nicht fleiffig abgerieben werden, als braune 
Schuppen, häufig zu finden, und derſelben fehr 

ſchaͤdlich. J. | 

2. Die S. der Stecheiche. ©. Ilicis. Lon vermeon efpe- 
lis. Nach der Berwandelung fest fi) das Weibgen 
an bie Blätter der Stecheiche (Quercus coccifera ) in 
Geſtalt einer runden Deere, und giebt die befanten 
Kermes⸗ oder Scharlachbeeren, die in ihrem natürs 
lichen Zuftande blaulich glänzend, mit Effig beſprengt 
und gedort aber braunrot ausſehen. Man fammele 
fie in Spanien, Portugal und Frankreich. In den 
Apoteken bereitet man hieraus die Confedtio al ker- 
mes und den Kermesfyrup. Die ausgedoͤrten Körner 
geben eine hochrore Farbe. 2. 1 Mal 

3. Die europaͤiſche Eochenillenlaus. C, polonicus, Le 
Kermes des racines. Gie findet fich an den Wurzeln 
des Knauelkrauts (Scleranthus perennis) und viel⸗ 
leicht auch anderer Pflanzen in fandigen Gegenden nicht 
nur in Polen, fondern auch in Sachfen: fie bat einen 
roten färbenden Gaft, der doch folgender Ark fehr 


nachſtehet. 3. Eee 
-4. Die merikanifebe Schilölgus. TC. Cacti. Cochenille 
Mefteque. Sie findet fich auf der Indianiſchen Feige 
(Cactus Opuntia) und wird fo mol in Merifo, alg 
auch in Spanien forgfältig gezogen , indem man die 
Pflanzen wartet, ei für den Regen vermwaret. Man 
ſezt trächtige Schildlausmütter auf die faftreichen 
Dflangen, die fi) dann gefchtwind vermehren, und 
deren Junge bald volfommen find, fo daß man die 
Eochenille dreimal in einem Jare einfamlen fan. Man 
bat ztöeierlei Cochenille, aͤchte, die vermutlich aus 
ber gezognen komt, und unächte, Die auf wilden Pflan- 
| zen 
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zen fi fi ch helbſt zu naͤren uͤberlaſſen iſt. Died Heine 
Inſekt ift ein beträchtlicher Handlungsartiftel.. 

5. Die Schilolaus, welche das BummilaE hervorbringt, 
dag junge Tier Elebe den Saft an die Zweige verfchiedner 

Baͤume feft, jedes dicht an das andere, doch fo, daß 
jedes gleichſam in einer eignen Zelle iſt. Das Gum⸗ 
milaf wird in Indien zu Ringen, Siegelwachs, zum 
Beizen des Holzes, zu Firnig, mit 3 Teilen Sand 
zu Schleiffteinen, zum Sfalen und Färben befonderg er 
fpanifche Wolle gebraucht. f. Herrn H. J. Bere B 
fchreifung und aha, m. Schildlaus in 9 
Phil. Tranf. Vol.71. X 

Auch die Ananas Wi A Art von Schildläufen: 

f. Nraturgefchichte der Coccus Bromelia oder des Ana⸗ 
nasfchildeg: nebſt einem auf Erfarung gegründeten 
Vorſchlag zur ‚gänzlichen Vertilgung diefes der Ana⸗ 
nas pflanze fchädlichen , ja tödlichen Anene von J.· 
S. Kerner. Stuttgard 1778. 8 


XLII. Der Blaſenfus. Thrips. Le Trips. | 


In der Rize des Mundes liegt ein kleiner, faſt unmerk⸗ 
licher Saugruͤſſel, und daneben kleine Fädgen: die 
fadenformigen Fuͤlhoͤrner find fo lang als der Mund: 
der $eib ſchmal: 4 female, auf den Ruͤkken lie— 
gende etwas gekreuzte Sigel, An den Susblät- 
tern, ſtat ber Krallen, Eleine Blaſen. 
Hieher gehören fehr Eleine Tiergen, die als Larve und | 


auch volfommen in den Blumen herumlaufen und ſprin⸗ 

gen: fie haben mit den Raubkaͤfern etwas änlihed. 

* ı. Der fchwarze Blafenfus. T. Phyfapus, mit weiſ⸗ 
ſen Fluͤgeln; lebt in verſchiednen Blumen. J. Die 
aufgeſchwolnen Blumen des Loti corniculati ruͤren 
nicht von dieſem Inſekte her, wie Linne' ſagt, ſon⸗ 
dern von roͤtlichen ih einer Schnake. — 


$. 233. ' — 

Die allen Schmetterlingen (Lepidoptera 
"Ten als der dritten RE, — Ken⸗ 
zeichen | 
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zeichen find vier beftäubte Slügel, ein mie Stress 
ſpizen und einer Spiralsunge verfehener Mund 
(Gloflata, Fabr.), und ein bariger Rörper, Die 
Stäubgen der Schmetterlinge fi find federaͤnlich, lie= 
gen reihenweis wie Dachziegel übereinander, fo daß 
der Kiel gegen den Seib des Schmetterlinges, und der 
breitere Teil gegen das Ende der Flügel gekert ifts 
‚und fpielen oft die fehönften Farben. Die nezfoͤrmi⸗ 
gen Augen der Schmetterlinge ſind gros, und einige 
haben auſſer denſelben noch 2 — 3 kleine Nebenau⸗ 
gen, die zwiſchen dem Harbuͤſchel auf der Stirne lie: 
gen. Die Fresſpizen haben 2 — 3 Glieder, find 
barig, liegen vorwärts und etwas in Die Hohe gebo⸗ 
gen, Die Schmetterlinge faugen mit ihrer Zunge 
den Honigfaft der Blumen, oder anderer Pflanzen= 
ifte, brauchen aber wenig Speife, einige, Deren 
Zunge ſehr kurz ift, fiheinen gar Feine Narung zu 
fich zu nemen, Gie haben an jeder Seite 9 Luftloͤ⸗ 
cher, wovon eins in der Bruft, 8 aber in den Ab⸗ 
fehnitten des Hinterleibes liegen. Der lezte Abfchnie 
deffelben ift one Luftloch, und darin finden fich die. 
Gefchlechtsteile, Das vornemſte Gefchäft der Schmer- 
terlinge ift fich zu begasten, worauf die Weibgen Eier 
legen *), allemal, welches befonders merkwürdig, , 
an folche Pflanzen Bun Derter, wovon fich bie dats 
aus entftehenden Raupen nären; und alsdenn befchliefs 
fen beide Gefchlechter nach kutter Zeit ihr Leben. 
Aus 
*) Nach einigen, von verſchiedenen —— 
Männern angeſtelten Beobachtungen legen die Schmet⸗ 
terlingstveibgen, one befruchtet zu ſein, nicht nur 
Windeier, fondern einige auch wirklich fruchtbare 
Eier, mie die Blatläufe lebendige unge gebären. 
Man fehe Obfervations d’hiftoire naturelle, par M, 
Jean Bernoulli, in ih Men, de l’acad. rag. de Berl. 


1772. P. 24. 
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Aus den Eiern ſchliefen die Larven, die man 
Para heiſt; das find lange vielfüffige wurmaͤn⸗ 
liche Tiere. Sie haben meift einen herzfoͤrmigen Kopf; 
an biefen liegen zu beiden Seiten die Augen, wovon 
‚jebes aus 6 kleinen Linſen beſtehet, mit der gemeinen 
Haut bedekt, Fleinere Hare, und Hörner, deren 
2 gröffer, und der Stof zu den Fuͤlhoͤrnern find; am 
Munde 2 gezänte Kinladen, und 2 einfache Zäne, 
2 — 4 Fresfpigen, und die Unterlippe, mit deren 
Zize das Inſckt die Faden zieht. (©. T. XL. $. 10. 
den vergröfferten Kopf der Seidenraupe.) Der lan— 
ge Leib hat 12 deutliche Abfchnitte, an deffen Seiten, 
wie bei den Schmefterlingen, die Luftiöcher Tiegen: 
der 2fe, 3te und Tezte Abſchnit Hat Feine Luftloͤcher. 
Diefe Luftloͤcher öfnen ſich in die Luftroͤren, welche 
längft den Seiten liegen, und fich in fehr viel Aeſte 
zu allen Teilen der Raupe verbreiten, Zmifchen den: 
felben geht die Speiferöre, Magen und Darm, vom 
Kopfe bis an das Ende des Körpers. Ueber diefen 
liegt die Roͤre, welche des Herzens Stelle vertrit, und 
Das weil e Blut allen Teilen der Raupe zufüret, Zu . 
beiden Seiten liegen die gemundnen, den Saft, wor- 
aus die Raupen die Seide sum Gefpinfte bereiten, 
enthaltenden Gefäffe, die fich in die Lippenzize endi⸗ 
gen. Ueber der Darmröre liegt das Gehirn, und 
Ruͤkkenmark, als ein Fnotiger Faden , die fehr viel 
Nerven allen Muffeln und Eingeweiden der Raupe 
mitteilen. Man fehe Lyonets vorerefliches Buch, 
über bie Weidenborraupez oben ©, 4 57. n0, 134 


‘ Die Raupen haben meift 16 Küffe ‚ andere 14, 
einige 12, die Spannentaupen (Tab. IX. F. 9.) 
10, und die Morftenraupen nur 8 Fuͤſſ e. Diefe Fuͤſſe 
ſind zweierlei: die vordern 6 ſind duͤn, hornartig, 
haben drei Glieder, endigen ſich in eine Spize, und 

liegen 
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fiegen unter. den 3 erſten Bauchringen: dieſe haben 
alle Raupen, und es entſtehen daraus nad) der Ber: 

wandelung Die 6 Fuͤſſe des Schmetterlings: die bins 
tern findidiß, haͤutig, nicht gegliedert, und am Rande 
mit zarten Häfgen beſezt: von diefen felen oft einige, 
Die zween legten Fuͤſſe heiſſen Nachſchieber. Die 
Haut der Raupen ift bald glat, bald mit zarten Haͤr⸗ 
gen beſezt; bald gedörnt, und die Dornen find zu— 
weilen einfach, oft äftig; bald mit langen Haren, 
die entweder dicht neben einander ftehen, oder Bürs 
ſten, Zapfen, aud) Knöpfe bilden. Einige Rau- 
pen haben auf dem lezten Schwanzringe ein ziemlich 
hartes Horn. 


Alle dieſe Raupen beſchaͤftigen ſich blos damit, 
ihre Narung zu ſuchen, die meiſt aus Blättern, Wur⸗ 
zeln, und Holze der Pflanzen, zuweilen auch aus 
andern Inſekten beſtehet, haͤuten ſich einige, gemei— 
niglich 3 — 4 mal, und verwandeln ſich in eine bes 
dekte unbemegliche Pupe, die beiden Tagvögeln meift 
majfire (Tab, IX. 8.7.) , bei den andern aber läng- 
lich rund, hinten off zugeſpizt, iſt. (Tab. IX. $.10.) 
- Sie verpupen ſich oft im Freien, an irgend einem et⸗ 
was verdeffen Orte, oft zwifchen den Blättern, oft 
unter der Erde: und die Spinnerraupen machen fich 
aus ihrer Seide ein befonderes Gehaͤuſe. Aus dies 
| fer Dupe fommen nun endlich Die Schmetterlinge, 
in längerer oder Fürzerer Zeit, und man fan an ei- 
nem neuausgeftochnen Schmetterlinge Die Entwikke— 
fung und das Wachstum der Zeile fehr fichtbar be- 
merken. Die neu (eusgefommenen Schmetterlinge 
lafjen oft einen roten Saft oder Unrat fallen, wels 
cher zu der Gabel vom Blutregen Gelegenheit gege- 
ben hat. Die Feinde der Raupen und Pupen fi nd 
unser den Jnfeften die Ranpentödter, | 


Beste Naturheſh. — Auſſer 
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Auſſer der Roeſelſchen Einteilung der Schmettetlin⸗ 
ge, vorzuͤglich nach den Raupen (S. oben Seite 457. 
Nö, 11.) ift die Einteilung, die in dem Seite 460. N. 38. 
angefürten Werfe entworfen ft, merkwürdig: vie auch 
3.9. 5. Meineke Verfuch einer natürlichen Einteilung 
der Schmetterlinge: f. Berl Befchäft. IL B. ©. 420. Für 
jezt füre ich r-och die Kinneifche Einteilung an. 

Efpers Schmetterl. S. oben ©. 461. N. 63. 

Cramers vitlandfche ‚Capellen. ©. oben ©. 458.0. 25. 

Papillons d’Europe, peint d’apres nature. I-IIICah, 

aParisı 4. 


XLIN. Der Tagfalter. Papilio. Le Papillon. j" 


Fadenfoͤrmige Fulhörner, die bei den meiften Arten 
am Ende differ und feulenformig werden, fenf- 
rechte Sügel, wenn er ſizt, und fliege am Tage, 


Bei einigen f nd Die Borderfäff fürger, und die 
Schmetterlinge bedienen fich derfelben,, ftat einer Pfore, 
fich zu reinigen, mehr als drauf zu gehen. Ihr Flug 

iſt meift fchnel. Die Raupen, aus denen fie entfliehen, 
haben alle 16 Füffe, und find meift Dornraupen; doc) 
find auch einige glat, andre kurzharig, einige geſchwaͤnzt 
(Tob. IX. 5.6.), noch andere fehen den Spannenmeſ⸗ 
ſern, oder Blatwiklerraupen aͤnlich; und einige nent 
man Schildraupen. Einige haben am Kopfe 2 ſtumpfe 
Hoͤrngen, oder Fuͤler. Sie verwandeln ſich in freier 
Luft, one ein Geſpinſt, in eine maffirte, oder wenigſtens 
ekkige, oft metalliſch glänzende Pupe: befeftigen-fich mit 
‚dem Schwanze an irgend einem fehaftigen Dre, oder 
fhlingen ein Band über den Leib, und bleiben in dieſer 
ruhigen Stellung ungefär 3 Wochen, . da fich denn der 

Schmetterling daraus entwikkelt. Einige vermehren fich 

. in einem Sommer 2 — 3 mal, die lezten Pupen haͤngen 
den Winter durch, und erſt im folgenden Fruͤling zeigt 
ſich der Schmetterling. Zinne! teilt dieſe zalreiche Gat⸗ 
fung, wovon es mehr als 500 Arten giebt, in ſechs Fa⸗ 
milien. Die Namen der auslaͤndiſchen Arten, da man 
von ihrer Narung noch wenig weis, hat er von den grie⸗ 
chiſchen Poeten entlenet: die inlaͤndiſchen aber meiſt nach 
der ENG wovon fie alg — leben, — J 
A, Rife 


- 
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A, Ritter (Equites); an ihren Oberfluͤgeln iſt der aͤuſſere 

Rand laͤnger als der hintere; oft fadenfoͤrmige Fuͤlhor⸗ 
ner . 

a. —— a ſchwarz, und an der Bruſt rot⸗ 
geek. u en.’ | | 
*1. Der Sektor. _P. Hector. Geſchwaͤnzte ſchwarze 

Fluͤgel; in den Oberfluͤgeln, gegen die Spize und 
quer über die Mitte weiſſe, in den hintern zwo ges 
Frümte Reihen fcharlachroter hinterwaͤrts geferter bo: 
genförmiger Steffen. Aus Indien. 

* 2. Der Dammon. P, Pammon, Gefchwängte, auf 
beiden Geiten fehwarze Slügel, alle am Rande geflekt, 
und auf, den bintern eine Reihe von ſieben meiffen 
Flekken. Aus Afien. 

b Achiver, mit ungeflefter Bruſt, ein Auge im Schwanz⸗⸗ 
winkel der Unterflügel: einige Haben Flügel mit, andere 
one Streifen, 

* 3. Dee Menelaus. P. Menelaus. Stumpfgezaͤnte 
Flügel, oben fehr glänzend blau, unten wolfig mit 
braunen Bunften. Das Maͤngen hat unten auf den 
Dorderflügeln 2, und auf den hintern 3 Augenfleffe. 
Aus YUmerita, Unſtreitig der prächtigfte Schmetters 
ling! 

* 4. Dee Stehnelus. P. Stehnelus; kurzgeſchwaͤnzte, 
oben braune $lügel , auf denen eine unterbrochne hel— 
grüne Bande ausläuft. Aus Amerifa. 

* 5. Der Keilus. P. Leilus, Gefchwänzte, auf beiden 
Geiten gleichfarbige ſchwarze Flügel, die mit einer 
breiten, und vielen fehmälern gianzendgrünen Streis 
fen gegiert find. In Amerika auf dem Zitrondaum. 

” 6. Der Schwalbenfchwanz. P, Machaon Le grand 
Papill, du Fenonil. geſchwaͤnzte gelbe, auf beiden Sei- 
ten gleichfarbige Fluͤgel, mit ſchwarzbraunem Nande 
und gelben mondformigen Sleffen darin; am Schwanz, ' 
winkel der Unterflügel ein feuerroter Flek. — Die 
Raupe lebt auf der Raute und den Schirmblumen in 
Europa: Bin. Ä a 

* 7. Der Segelfalter. P. Podalirius. Le Flambe. Blas-⸗ 
gelbe, faſt gleichfarbige geſchwaͤnzte Flügel, mit ge— 
doppelten ſchwaͤrzlichen Bändern: auf der Unterfeite 

der Hinterflügel eine biutrote Linie, I. » 


ia DB. Se 


& 
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B. Selikonier Heliconii, Schmale ‚amXande ungekeil⸗ 
te d. i. ganze Fluͤgel, oft an einigen Stellen vom Staus 
be entbloͤſt. Die vordern länglich, die hintern Furz. 

‚Hinterflügeln oben 4, unten 6 rote Augenfleffen, und 
nächlt dem Feibe rot. Lebt auf dem mweiffen und grof: 
fen Fetkraute (Sedum album und Telephium ) ip Eu» 


ropa. 
*9. Die Thalia. P. Thalia, ſchwarzbraune Fluͤgel, 
die vordern gelb geflekt, die hintern geſtreift. Aus 
Indien. | Ä a 
* 10. Die Mneme. P. Mneme, ſchwarze, am Anfange 
feuerrote Flügel, auf den obern ift ein goldgelbeg 
Band und 3 — 4 Fleffen. Aus Oſtindiie. 
* ı1. Der Baumweisling. P. Crataegi. Le Gaze. Zus: 
gerundete weiffe Slügel_ mit fchwarzen Adern. Auf 
dem Weis- und Schwarzdorne, auch Obſtbaͤumen in 
Eufopa: die Raupe iſt harig, grau, rot, und fchmarz 
geflekt; die Pupe gelb und ſchwarz geſprengt. Eine 
oft ſchaͤdliche Art. | 
C. Dansiden, Danai, mit völlig ganzem Rande, one Zak⸗ 
‚ten und Einfchnitte. 
a. mit lichten einfärbigen Flügeln, Candidi. | 
"* 12. Der groſſe Rolweisling. P.Braficae, ZegrandP, 
bBlaonc du chou, Great white Cabbage Butterfly. Zus 
gerundete Flügel, mit ſchwarzer Spige der Vorderflüs 
‚gel, und oben 2 ſchwarzen Sieffen. Die Raupe grim, 
mie gelben Einien, ſchwarz punktirt, harig. Die 
Hupe weis, ſchwarz punftirt. I. Dr 
% 13. Der kleine Kolmeisling. P. rapae. Le petit P. 
‚blanc du chou. Lefler white Cabbage B, Dem vor. 
gen ganz aͤnlich nur Eleiner. Die Naupe glat, grün, 
gelb linirt; die Hupe von gleicher Farbe. I. 
* 14. Dec Rübfenveisling. P. napi. Le P. blane veine 
de vert, white veined B. Weiſſe zugerundete Flügel, - 
auf der Hinterfiügel untern Seite mit breiten grüns _ 
lichen Adern durchzogen. Die Raupe grün mir gel⸗ 
ben Puftlöchern: die Pupe grün, und gelb geflekt. 
Diefe 3 Arten kommen in ihrer Lebensart und Narung 
ziemlich überein, doch if die erfie als Raupe, für die 
Kolarten am gefärlichfien, weil fie fich in viel groͤſſe⸗ 


ver Menge vermebrt. 


— 
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* 15. Dee er. P.rhamni, LeCitson, The 
Brimftone B. effige zifrongelbe Fluͤgel, deren jeder 
oben einen feuerroten, unten aber roſtbraunen Punkt 
hat. Die glatte N taupe und Pupe find ganz grün, 
Auf dem Zaulbaume in Europa. 


b. mit bunten Slügeln, Feltivi. 
*16 Mlidemus.! P.Midamus. Ungezaͤnte ſchwarze Fluͤ—⸗ 
gel ‚die vordern, weisgefleften ſpielen blau. Oſtin⸗ 
ven. Lie PR 
D. Yympben, ‚Gfflügler. Nymphales, Mit gezaͤnten Flů— 
gen: die meiſten ſtzen und gehen nur auf 4 Fuͤſſen. 
a mit Augenflekken guf den Slügeln, gemmati, | 
* 17. Der Dfauentagfalter, P. Jo. Le Paon du en 
The Peacoks Eye: effiggesänte, feuerrote, gelb und 
ſchwarz geflefte Flügel, deren jeder mit einem blauen 
Augenflek geziert iſt: unten find die Flügel ſchwarz. 
Die ſchwarge weispunktirte Dornraupe lebt auf der 
Neſſel; "die Pupe iſt gelblich mit Goldpunften. 

* 18. Orythia. Orythia. Gezänte braune gelb und weiße 

geflekte Flügel, auf jeden 2 Augen. Aus Indien. 

* 19. Der Schillerfalter. P. Jtis. Ze Changeant. etwas 
gezänte, unten graue Flügel, eine weiſſe unterbroch- 

ne Binde auf beiden Seitens oben auf den Hinter 

flägeln ein Auge. — Dben fchillern die Flügel des 
Mängen aus dem dunfel- (auch hel-) braunen ſchoͤn 
blau: &. IX. Taf. Sig, 8. Das Weibgen hat bun« 
Eelbraune Slügel one Schiller. Die Raupe ift grün, - 
geld fchief geſtreift, der Kopf gehoͤrnt, der Korper ges 
ſchwaͤnzt Sig. 6. Tab. IX. Gie lebt auf Weiden, 
und verwandelt fich in eine gelblich grüne Pupe. Sig.7- 
Tab. IX. Das Schiliern ber Flügel koͤmt Daher, 
weil jedes flaubänliche Federgen auf einer Seite blau, 

| auf der andern braun ifl. J. 

b. Bandiete, one Augen, Phalerati. 

* 20. Dee Pappelfalter, der groſſe Eisvogel. P. Populi. 
gezaͤnte, braune, weis bandirt- und geflekte Fluͤgel; 
unten rötlich gelb, mit weiſſen Binden und blaͤuli⸗ 
chen Flekken. Die Raupe ift fehr munberbar, famts 
artig, hat breite Dornfpizen auf den Nüffen: der 
2fe, 34 54. 7, 10, 11, 228€ Abſchnit des Koͤrpers 
gelblich gruͤn, die andern helgruͤn; die Pupe weis, 

Ji 3 und 
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und gel, mit ſchwarzen Punkten. Auf der Zitter⸗ 
pappel in Europa. 


* 21. Der Trauermantel. P. Antiope. Le Manteau bi. 


* 


* 


* 


* 


garrẽ. ekkige ſchwarzbraune Fluͤgel, mit einer weiſſen 
Borde, und blauen Flekken. Die ſchwarze, rotge⸗ 
flekte Dornraupe lebt auf der Weide und Birke. Die 
Pupe ift ſchwarz und braun. J. 

22, Der €. Falter C. alhum. Le Gamma, Robert 
le diahle: The Silver comma. effige, auggefchnitne, 
tötlichgelbe, ſchwarz geflekte Fluͤgel: auf der Hinter⸗ 
fluͤgel untern Seite, mit einem weiſſen « gezeichnet. 
Die gruͤn — und weiſſe Dornraupe friſt Neſſein, Jo⸗ 


bannisbeerblätter, Hopfen, auch Ulmen. Die Pupe 


if braun, goldaelb gefleft. J. 

23. Der Admiral, P. Atalanta, Le Voulcan, The 
Nommer Vlinder, Admiral: fchmarge weisgeflekte 
Fluͤgel, mit einer purpurroten, alle Fluͤgel durchlau: 
fender Binde, die auf den vordern auf beiden Seiten 
durchſezt, auf ven bintern aber nur den Rand der 


Mberfeite bedeft. Die ſchwarze gelbgedornte Raupe - 


* eh die Pupe ift grau, mit golonen Flek⸗ 
en. J. 

24. Der Silberſtrich P. Paphia Le Tabac d’ Eſpagne. 
Great Silver ſtreackt Fritillary. gelbe, ſchwarzgeflekte, 
gezaͤnte Fluͤgel, auf der meergruͤnen Unterſeite der 
—Hinte rfluͤgel ſchrege Silberſtriche Die braune Dorn⸗ 


raupe mit gelben Ruͤkken naͤrt ſich von den Veilgen⸗ 


Arten. 
25. Der groſſe Derlenimutterfalter. P. — Le 


grand Nacre. The greater Silver fpotted Fritillary. 


gezänte gelbe ſchwar gefiette Fluͤgel, auf dem gruͤnen 
Grunde der Unterfeite der Hinterflügel ar Silberflef, 
fen. 3 ‚Die ſchwarze rotgeflefte, und rn." 
raupe närt ſich auch von Veilgen. Die Pupe iſt rot. J 


26. Der Vanillefalter. P. Vanillae. Gezaͤnte, roͤtlich⸗ 


gelbe, ſchwarzgefiekte Flügel, unten 30 — 32 Sil⸗ 
berfieffen. I. 


E. Bemeine ( Plebeii) mit Eleinen Fluͤgeln: ihre Raupen 
find meift Schildraupen. 

2 Bauern \rurales) mit blasfarbigen matten Flekken auf 
den Flügeln und dünnem Körper. Einige rd ge⸗ 


chwaͤnz⸗ 


—J 
—* 
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ſchwaͤnzte, die Argusarien vieläugige, und andre golde 
gänzende Flügel. 

* 27. Der Eupido. P. cupido, Gelblichweiſſe Flügel, 
die vordern am aͤuſſern Saume grau, die hintern has 
ben 6 Zaͤne am Rande, deren einer laͤnger iſt, und 
ſind mit drei Reihen Silberflekken beſezt. Auf der 
Baumwollenſtaude iu Amerika. 
28. Der Birkenfalter. P. betulae. Le Porte queue 
Fauve a deux bandes blanches. The brown Hair Streak. 
klein geſchwaͤnzte braune Fluͤgel, auf den vordern ein 
nierenfoͤrmiger gelber Flek; unten gelb, mit feuerro⸗ 
ter Binde — Dem Weibgen felet der nierenfoͤrmi⸗ 
ge Flek. Die gruͤne Schildraupe lebt auf der Birke. 
Die Pupe iſt glat, one Ekken. J. 
29. Der Argusfalter. P. Argus. L’argus bleu. Blue 
Argus, mit ungefchmänzten blauen Flügeln; die Hin 
terfluͤgel unten gelblichrot eingefaſt, mit blauen ſil⸗ 
berglaͤnzenden Augen. Das Weibgen (P. Idas) hat 
- oben dunkeldraune Flügel. 
30. Der Kleine Seuerfalter. P. Phloeas. Le bronze. 
Smal tortoife Shell. etwas effige feuerrote ſchwarz⸗ 
punftirte, ‚unten weis eingefafte Border = und grauli⸗ 
che Hinterflügel. 7. 
b, Dürger ( vrbicolae, Les Efropies.) mit dikkem Kopfe, 
und ſtaͤrkern Leibe, auf den Flügeln oft hellere Flekken. 

Sie machen einen natürlichen Uebergang zu den Däme 

merungsfaltern. 

* 31. Der Proteus. P. Proteus. grünlich braunſchwat⸗ 
ze geſchwaͤnzte Fluͤgel, die Vordern haben einige 
durchſichtige Flekten. Auf dem Graſe in Amerika. 
Diefe Art vartirt fehr. L 

* 32. Der Malvenfalter. P. Maluae, Le plein cbant. 
Brown March Fritillary : gezänte auseinanderftehende, 
fchmarze, mweißgeflefte Flügel. Die Raupe ee 
Dachtfaltern bei ihrer Berwandlung nach. I. 


XLIV. Dämmerungsfalter. Schwärmer. 
Sphinx. Le Sphinx. | 

Die Fuͤlhoͤrner find in der Mitte am difften, am An: 

fange und Ende werden fie Dinner, und find meift 


priſmatiſch. Niedergebogne Fluͤgel. 
Ji 4 „se 


PR 


* 


* 
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Sie fliegen meiſtens in der Dämmerung, Morgens 


oder Abende, bie Eleinern Arten (adleitae) ausgenom⸗ 


men, bie ſich auch am Tage zeigen. Sie ſchwaͤrmen 


zu der Zeit um die Blumen, und ſaugen mit ihrer lan⸗ 


gen Spiralzunge den Honigfaft derfelben. Ihre Raus 


pen find gros, glat, unbehart, punktirt, und auf dem 
zıten Bauchringe mit einem Horne verfehen. Sie ver: 

pupen fich entweder unter dem Kaube, oder meift in der 

. Erde, mo fie fich bald ein weites. Gefpinft, bald ein fe⸗ 
ſtes Gehaͤuſe machen. Die Pupe iſt laͤnglich und liegt 
gemeiniglich den Winter durch, ehe der Schmetterling 

auskomt. SKinne‘ teilt die Arten dieſer Gattung, wo⸗ 
von mehr als 100 beſchrieben ſind, in 4 Familien. 

A. Aechte mit ekkigen Slügeln : Sie verwandeln fi) unfer 
der Erde, one Gefpinft. Ihre Zunge ift fehr lurz ‚und 
geſpalten 
* 1. D. Weidenſchwaͤrmer. S. ocellata. Ze demipaon: 

ausgeſchweifte braune Flügel, die bintern mit Yugen« 


fleffen. Die grüne weisgeſtreifte Raupe hf Weiden, | 


blätter. J. 


+ .2..Der nen 0 Bi S, tiliaes, Le Spb, da til- 


leul. gruͤnliche ekkige, rötlich bandirte Fluͤgel, die hin⸗ 


tern oben blas gelblich rot. Die meergruͤne rot und 


gelb geſtreifte Raupe lebt von der Linde. J. 
B. Aechte mit ganzen ungezaften Flügeln, und einer lan⸗ 


gen Zunge, die ſich ſchon meiſt in der Pupe, * eine 


naſenfoͤrmige Erhöhung zeigt. 

* 3. Der Windenfchwärmer. 5. — S.à cornes 
du boeuf. ganze Fluͤgel, die hintern ſchwarz ban⸗ 
dirt, am Rande weis punktirt. Am Hinterleibe ro- 
te, ſchwarze und weiſſe Querſtreifen die braune gelb⸗ 
gefireifie Raupe lebt auf den Winden. J. 

* Der Todtenkopfſchwaͤrmer. S. Atropos, S. à rete 
de mort. Ganze Flügel, die hintern gelb mit ſchwar⸗ 
zen Banden, der Bauch gelb mit ſchwarzen Ringen. 
Die gruͤne gelbgeſtreifte Raupe lebt von Jeſmin, 


Stechaͤpfelkraut, und Erdbirnen: findet ſich auch in 


Sachſen. Der Schwaͤrmer laͤſt einen Ton, faſt wie 
die Bokkaͤfer hören, den er entweder durch das Rei⸗ 
ben des Bruſtſchildes an dem Hinterleibe, oder dee 
Zunge an den BR hervorbringt. Br — 
*5. 


— 
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* 5. Der Boerhabienſchwaͤrmer. S. Boerhauiae. Fahr. 
Banze, aſchgraue Vorderfluͤgel: die hintern rot, am 
Rande und in der Mitte ſchwaͤrzlich; der Hinterleib 
grau mit einer Benin goldnen Linie an beiden Sch 
ten. Aus J Ind ien. 

€, Aechte mit ganzen Flügeln und breifgebrüften bartigen 

Leibe. Sie verwandeln fich auf der Erde mit überfpons 

nenen Graſe oder Blättern. (Sefia Fabr.) 

*6. Der SternErautfebwärmer. Karpenkopf. S. Aella- 
tarum. Le Moro Spbinz. die Seiten des bärtigen 
Bauchs find weis und ſchwarz, die hintern Fluͤgel 
rötlich gelb. I. 

* 7. Der Skabioſenſchwaͤrmer. S. fuciformis. Eine 
gelbliche Binde uͤber den ſchwarzen haͤrtigen Bauch, 
durchſcheinende Fluͤgel mit rotlich ſchwarzem Saume. J. 


D. Unaͤchte. (Adſcitae. Lin. Zygaena. Fabr.) Ihre Raus 
pen find harig, ſchwarzpunktirt, und ſehen den Spin⸗ 
nerraupen aͤnlich: Sie verwandeln ſich uͤber der Erde 
und machen ein glaͤnzendes xergamentartiges Geſpinſt. 
Die Schwaͤrmer fliegen bei Tage, und ihre Fuͤlhoͤrner 
find faſt keulenfoͤrmig. 

* 8. Der Erdeichelſchwaͤrmer. S. filipendulae, S. Belier. 
gruͤnliche Vorderfluͤgel mit 6 roten Flekken, die hin— 
tern ganz rot. J. 

* 9. Der Cerbera. S.Cerbera. ſchwarzgruͤne Flügel mit 
durchſi chtigen weiſſen Flekken, ſechs rote Ringe um 
den Hinterleib. Vom Vorgebirge der guten Hofnung. 


XLV. Nachtfalter. Phalaena. Les Phalenes, 


Borftförmige, oder kamfoͤrmige Fuͤlhoͤrner. 


Sie fliegen meiſtens allein bei Nacht, um ſich zu naͤ⸗ 
ren, oder fortzupflanzen. Am Tage ſtizen fie an verſtek⸗ 
ten Drten, doc) zeinen ſich von einigen Arten auch die 
Mängen, und verfchiedene Samilien fliegen auch des 
Nachmittags und Abende. Auch die Raupen freſſen 

meiſt bei Nacht. Nach der Lage der Flügel und ver 
Geftalt und Bertwandlungsart der Kaupen, werben bie 
verfchiedenen Familien, die Sabricius al8 Gattungen 
anfieht, beſtimt, Die Pupen aller Nachtfalter find ges 
meiniglich oval, und liegen, die Federmotten ausgenom⸗ 

| 315 men, 
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muien, alle in einem duͤnnern oder dikkern Geſpinſte. Dieſe 


Gattung begreift an die 1000 Arten, wovon Linne 474 


unter folgenden Familien beſchreibt. 
A. Mit weitausgedehnten Slügeln. Attaci .. 
* 1. Der Atlas· P. A, atlas. mit kurzer häufiger Zunge, 


fanıformigen Fuͤlhoͤrnern; fichelförmig ausgeſchweif⸗ 


ten, gelb» rot⸗ und meisgefcheften Fluͤgeln, auf denen 
ein ducchfichtiger Flek ift. — Die Raupe ift mit has 
rigen Warzen beſezt, nart fich von Zitronenblättern 


und macht ein feſtes Geſpinſt. Aus Aſten und Amerifa. 


* 2. Der Kleine Pfau⸗Nachtvogel. P. pauonia minor, 
Le Paon moyen, tamförmige Zülhorner, Eurze Zunge, 
. zugerundete, totlich graue, wellenfoͤrmig bandirte 


Fluͤgel, auf jedem ein etwas durchfcheinender Augen 


flet. Die grüne warzige Sternraupe lebt auf dem 


Schwarzdorne; verwandelt fid) über der Erde, in ein 


birnfoͤrmiges Geſpinſt Ju Europa. 


B. Spinner "Bombyx) haben kamfoͤrmige Fuͤlhoͤrner, ber 


‚ fonderg die Maͤngen; ihre Zunge ift bei einigen fo kurz, 
daß fie sunglos (elingues) genent werden, und deren 
ihre Slügel find bald rüfwärts in die Hohe See 

gen, bald abhängend; bei andern lang und ſpiralfoͤr⸗ 

mig zufammen gewunden (fpirilingues), mit faft lachen 


Slügeln, und auf dem Nüffen entweder glat, oder mit -» 


einem Harbufch geziert. Ihre Raupen haben meift 16, 
felten 14 Fuͤſſe, und fpinnen fich zu ihrer Berwandelung 
ein dichtes Sehäufe, morin die längliche Pupe liegt. 
Dieſes Gehäufe beſteht zwar vorzüglich aus der in der 
Raupe bereiteten Seide, die Naupen aber, befonderg die 
Holzraupen, weben oft Holsfpäne und andere Dinge 
feſt mit em. al 
* 3. Das Eichenblat. Fruͤbirnſpinner, P. B. quereifolia. 
"Le paquet de feuilles feches. zunglos; ruͤkwaͤrts ges 
bögne, halbbedefte, gezänte , rofibraune Flügel, der 
ren Hinterrand ſchwarz iſt. Die groffe graubraune, 


am Halfe blaugeflefte harige Raupe lebt auf Weiden, 


Birnbäumen, Schwarzdorn z. I. 


2 


* 4. De 


¶ Gehören vielleicht zu folgender Familie 


\ v 
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* 4. Der Gabelſchwanz. P. B. Vinula. Ze queue four. 
chne. zunglog, der Körper weis und ſchwaͤrz, etwas 
rüftvärts gebogne weiſſe bräunlichfchwarze geaderte 
Flügel. Die grüne Gabelfchwanzraupe lebt auf Weis 

‚ den — Pappelbaͤumen. Mit dem Schwanze vertei⸗ 
diget ſie ſich gegen Raupentoͤdter, auch ſprizt ſie, 
wenn man ſie beruͤrt, durch eine zwiſchen den Kopf, 
und den erſten Paar Fuͤſſen gelegne Oefnung einen 
ſcharfen brennenden Saft von ſich. In ihr Sefpinft 
webt fie viel Holzfpane. 


*5. Der Seidenfpinner. P. B. Mari. zunglos, mit rüß 
waͤrts ebognen gelblichweiſſen Fluͤgeln, auf denen 
drei b — Streifen, und ein mondförmiger Flek. 
Die Raupe iſt die fo nuzbare Seidenraupe (Bombyx, 
Ver à Soye, Silkworm) die urfprünglich in China auf 
dem Maulbeerbaume lebt, jezt aber faft durch ganz 
Europa mit Nuzen gezogen wird. Ihr Gefpinft ift 
Seide, das aͤuſſere weitlaͤuftige giebt Floretſeide, dee 
innere dichte aus einem Faden gebaute Coccon die 
gute Seide; dieſer Faden iſt go0 Schuh lang, und 
nur 22 Gran ſchwer. J. *) 


*6. Der Droceffi onraupenfpinner. P. B. nen: 
zungloß, rükmwartsgefchlagne graulichbraune Border 
fluͤgel, mit einem dunklern Streife; die hintern grau⸗ 
lichweis. Die harige Raupe (la Chenille procejfi onaire) 
lebt von der Eiche, und geht proceſſionsweiſe aug eis 
nem an der®urzel bereiteten Nefte au, füch zu nären, 
und —* auch ſo zuruͤk, um ſich geſelſchaftlich zu ver⸗ 
pupen. | 


® 7, Der Yefelfpinner, fr. P. Caia. L’ecaille marte, - 
zunglos, nieberhängende braune, mweißgeaderte Vor⸗ 

der » und ſcharlachrote, ſchwarzgeflekte Hinterflügel. 

Die langharige braune Baͤrraupe frift, auffer den 

Defeln auch Salat, und andre Kuͤchengewaͤchſe. I. 

x Non. a6 Der 


\ 





*) Aus der 717 in —— erwaͤchſt nach Herrn 

Thunbergs ſ. Abhandl. d. ſtokh. Akad. d. Wiſſenſch. 

auf 1781.) Beobachtung eine beſondere Art, die zu 
den Kulen —— geboren ol. 
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* 8.Der Groskopfſpinner P. B. Aiſpor il, nie⸗ 


= 


derhängende Hügel, bei dem Drangen braun, ſchwaͤrz⸗ 


lichgrau geflekt; bei dem Weibgen weis, mie ſchwaͤrz⸗ 


lichen gezakten Streifen. Das Maͤngen iſt auſſerdem 


halb fo Hein, als das Weibgen, und fliegt auch oft 


am Tage. — Die harige Raupe hat einen ſer groſſen 
Kopf, iſt gefräffig, und vielen Bäumen, befonders den 
Obſtbaͤumen oft fehädlich. J. 

9. Der Bolzborer. P, B Coffus. Ze C offus. sungloß, 
niederhängende braunlichgraue, wellicht geftreifte Fluͤ⸗ 


gel, am Bruſtſchilde hinterwaͤrts ein brauner Quer⸗ 


ſtreif. Die etwas harige rote Raupe lebe in faulen 


Weiden- and Eichenholze: Die genauſte Beſchreibung 
derfelben ſ. in Lyonets unver gleichlichem ohen S 457- 
Io. 13. angefürten Buche. I. 

12. Dev Dotterweidenfpinnee. P. B. libatrix...La de- 


‚eoupure. hat eine Spivalgunge, auf dem Ruͤkken einen 


Harbufch ,. aufliegende ſtark und. ungleich gegafte, 
graulichroe Flügel, mit einem meiffen Punkte. Die 


gruͤne blaffe Raupe fcheint den Spannenraupen än> 


lich, und lebt auf Gunderman, ofen, und der Dots 
terweide. Sie verwandelt fic) in einem leichten Ges 
webe wiſchen den Blättern. J. 


Eulen. (Nodtuae, Phalenes & d tete de bibeu.) Ihre Rau⸗ 


nen haben 16. , oder ı2 Füffe, find meift naft, und ver- 
. wandeln fich gemeiniglich unter ber Erde. Die Schmet⸗ 
„.terlinge haben borſtenfoͤrmige Fuͤlhoͤrner; ihre Fluͤgel 
ſind meiſt niederhängend, auch flach, und die obern find 
mit einem Ninge und mit Narben geseichner, ARenige 
ſind zunglos. 
„#18. Die Sopfeneule p. N. Ba "zunglos, Fuge 


Fuͤlhorner, ‘lange fchmale Flügel, am Mängen weis, 
‚sam Weibgen goldgelb mit feuerroten Streifen. Die 
glatte Raupe zernagt die Wurgeln des Hopfen und 
macht fich unter der Erde ein feſtes Gefpinft zur ' Ber 
Be. J | 
'12. Die Beifuscule. P. N. matronula. hat eine Spis 
ren glatten Ruͤkken, die Borderflügel grau, nach 
auffen geldgeflef£, die hintern gelb, ſchwarzbandirt. 
Die Raupe lebt auf dem Zei oft 3 Der * ſie 
ſich verwandelt. J. 

*1 2. Die 


Von den Snfekten. - sog 


* 173. Die Roteicbeneule, Die Brauf. P. N. fponfa, 
mit einer Opiralgunge, gefchopftem Nüfken, grauen 
Vorder- und Blutroten, ſchwarzbandirten Hinterflüs 
gen, am Bauche überal grau. Die graue glatte 
hoͤkrige Raupe fieht einem Holzaͤſtgen aͤnlich und lebe 
ei Ve | 
#14. Die Goldeule. P. N. Chryfitis. Le vert dore. mit 
einer Spiralgunge, gefchopftem Nüffen, und abhaͤn⸗ 
genden Flügeln, die vordern find goldglänzend mit 
einer unterbrochnen graubraunen Binde. Die grüne 
Raupe hat nur 2 Bauchfüffe, in alen 12 Füffe, und - 
lebt vorzüglich) auf der Hanfneffel: fie ſpint fich zwi⸗ 
fchen den Neffeln ein weitläuftiges Gewebe, und ver 
wandelt fich daſelbſt. f Re In 
* 15. Die Krauteule. P. N. oleracea, mit einer Spiral⸗ 
‚zunge, gefchopftem Nüffen und abhängenden Fluͤ— 
geln: auf den roftbraunen Dberflügeln iſt ein gelblis 
‚cher Mondflek, und ein weiſſer hinterwaͤrts doppelt 
gezaͤnter Streif. Die glatte geftreifte ſchmuzigbraune 
Raupe zernagt die Wurzeln ber Krautpflanzen, friſt 
auch Erbfen? und Salatblätter. J. Hi 
D. Spanner, (Geometrae Lin. Phalaena Fabr.) Die Rau⸗ 
pen haben nur 10— ı2 Füffe, da, die, 3 eder 2 erfien 
Pare der Bauchfüffe felen : fie feheinen gleichfam, wenn 
ſie fich bervegen, ihren Gang mit Spannen abzumeffen, 
AS: Sig.'9. Taf. IXI Sie verwandeln fih teils über, 
teils unter der Erde. Die Schmetterlinge haben bald - 
kamfoͤrmige, bald borftenfsrmige Fuͤlhoͤrner, teils. effie- 
ge, teils zugerumdete Flügel, die fie flach tragen, einen 
geſchmeidigen Leib, und fliegen auch amı Tage und ge 
gen Abend. Die Weibgen einiger Arten Haben nur An 
fäze von Flügeln, und können nicht fliegen. we 
* 16. Der Holunderfpanner. P.G.fambucaria, Le Sou- 
free à queue. faſt borfiförmige Fuͤlhoͤrner, eklig ges - 
fchwänzte gelbliche Slügel, bie vordern mit zwei, und 
die hintern mit einem gelden Duerflrich; an den Spies 
zen der bintern 2 ſchwarze Punkte. Die. graue, glatte 
aftänlibe Raupe lebt auf dem Holunderjtrauche. I 
* 17. Der Sliederfpanner. Das Goldflümpaen. P. G. 
Syringaria. Lalafpee. famförmige Fuͤlhoͤrner, rötlich: 
grangelbe ungleich ausgezänte Fluͤgel, mit braunen 
' Ban⸗ 
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Banden und Punkten. Die Raupe bat auf dem Ruͤk⸗ 
ken eine krumme Hervorragung, und iſt gelb und blaws 
lichgeflekt. Sir lebt auf dem Lilac, Keinweide ıc. 
Eiche Tab. IX. Fig.g, 10. 11. J. ER 
*18. Der Diekenfpanner. P.G. betularia. kamfoͤrmige 
Fuͤlhorner, weiffe, ſchwarzbandirte und punftirte Fluͤ⸗ 
. gel, über. den Rüffen eine fchwarze Binde. Die blaffe 
indenaͤnliche Raupe lebe vorzüglich auf den Birfen. 3, 
* 19. Der Grüönflügel, Brombeerfpanner. G. viridata, 
Arpenteufe de la ronce. borftformige Fuͤlhoͤrner, grüne 
effige Flügel, mit 2 blafjen Streifen; die bierhörnige 
Heine Raupe lebt auf den Brombeer » und Haſelſtraͤu⸗ 


hen: I na ae Br Bi... 
*20. Der Stachelbeerfpinner. Der Tiger. P. G. grol. 
- Aulariata, La mouchetee; borftförmige Fuͤlhorner, 
weiſſe Fluͤgel mit runden ſchwarzen Flekken, die vor⸗ 
dern gelbgeſtreift. Die Spamaupe iſt etwas harig, 
> oben braun, unten gelb gezeichnet, und lebt auf den 
Stachel » und Sohannisbeerfiräuchern. Die fehwarze 
 Bupe ift gelbbandirt. J. f 2 
E. 3önfler. (Pyralides L, Pingeurs). Diefe Heinen Schmet⸗ 
‚terlinge fliegen des Nachts auf das Feuer und flattern 
um daffelbe, heiffen daher auch Feuervoͤglein, undicht: 
muͤkken. Ihre Raupen haben 14 - 16 Fuͤſſe.  Erftere 
find folglic) moch ſpannenfoͤrmig, fie leben auf: den 
Pflanzen unbedekt und verwandeln fich in einem engen 
‚Gewebe über der Erde, Die Zünfler felbft hängen in 
ibrer ruhigen Lage deltaförmig, baben fchlanfe Leiber 
und lange Hinterfüffe. \ 41 
* 21. Der Sopfenzänfler. P. pyr. roftralis. Le toupet 
& pointes. vorgeftrekte, lange Sredfpigen, graubraune 
ſchwarz⸗ und meißgeflefte Flügel. Die grüne Raupe 
lebt auf dem Hopfen, und der Hainbuche. J. 
F. Blatwikler. (Tortrices Lin, Pyralis Fabr.) Die Rau⸗ 
‚pen haben 16 Fuͤſſe, find klein, wonen in Blaͤttern, die 
fie zufammen wikkeln und augfreffen, die Flügel ber 
Blatwikler find fer ſtumpf, und ihr Vorderrand meift 
bogenfoͤrmig. 

* 22. Dee ganz gruͤne Kichenwikler. P. T. viridana, 
La _chappe verte. vautenformige Flügel, die obern gang 
grün. Die Raupe ift auch grün, hat einen ſchwar⸗ 

zen Kopf, und gelben Schwanz. I. —— 

6. Mot⸗ 
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G, Motten. (Tine. Les Teignes.) Ihre Raupen haben 

16, 14, auch nur 8 Büfle, ind klein, eft nur durch 

Vergroͤſſemn asgl⸗ ——— einige leben in 

andere einſam; einige unbedekt, andere ſtekken in eider 

haͤutigen Huͤlſe, die ſie mit ſich fortziehen. Sie leben 
teils von Blaͤ ttern, teils von Fruͤchten, einige von Klei⸗ 
dern, und de 9. andere wonen in den Blättern und 
freffen nur das Saftige derfelben, und laffen die dop⸗ 
pelte Haut des Blats ſtehen; diefe nene man Minirrau⸗ 
pen (Laruae ſubcutaneae. Chenilles mineufes.) und fie 
verurfachen die fehlangenförmigen Zeichnungen auf den 

Blättern, aus welchen der Aberglaube fonft gemeine 
Yandplagen borherfrhen wolte. Alle diefe Raupen vere 

wandeln fich über der Erde. Die Motten find Elein, 

und rollen meiſt die —— Fluͤgel zuſammen, wenn 
ſie ruhen. ) 

#23, Die ———— BT, evonymella. Le 
perit denil. weiſſe Borderflügel mit 50 ſchwarzen Punk⸗ 
ten, die hintern (chtvarzbraun Die Raupen leben 
gefelfchaftlich in einem Geſpinſte auf dem Spindel: Ä 
baume. > 
* 54. Die Belsmotte P. T. pellionella, filbergrane 
Fluͤgel, Mitten ein ſchwarzer Punkt. Die 
Raupe ſte in ihrer Huͤlſe im BIO, und zernagt 
daſſelbe. J. 

* 25. Die Kleidermotte. P. T. ſarcitella. graue Fluͤgel, 
an jeder Seite des Vorderleibes ein weiſſer Punkt: 
auch dieſe wonet in Kleidern, und zerfriſt ſie. J. 


* * 26. Die 


* J. A. — Geſchichte der Miniewůrmer in 
den Blättern. Naturf. 4. St, ©. 1. Deſſelben eigene 
mifroftopifche Beobachtungen einer viergehnfüffigen 
Minirraupe in den Aprelblättern. Naturf 5 St, ©. r. 
Deffelben Belchreibung einer neuen Art Minirrams 
pen, bie ihre Mine volfommen zirkelrund und fpirak 
förmig machen, Nafurf. 5. Gt. ©. 62. Deffelben 
Dekonomie der Minirraupen in den glatten Pappel⸗ 
blättern. Naturf. XIV. ©, 102. 

4. C. Kuͤhns Abhandlung von beſondern Raupen, 
die an die Schalentiere grenzen. Naturf. VII. ©. 169. 














— 
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* 26. Die goldgeſtreifte Motte. P. T. Digeerella. Zr 
— or. fer lange Fuͤlhoͤrner, — Slügel 
"mit gelben Duerbande. In Europa. 3. 

*27. Der Buchenminirer. P.T. — ———— Mwarze 
Fluͤgel, in der Mitte gelb; mit einem ſilbernen Streif, 
zwo Linien und 3 Punkten von gleicher Farbe. Die 
Raupe minirt die Blaͤtter der Rotbuche. J. 


nt . Federmotte. (Alucitae. Ptersphores) ihre Raupen hus 


ben ı6 Süffe, find Hein, breit, harig, und langfam. Sie 
verwandeln fich one Geweb, wie die Sagfalter, und die 
Paupe hänat fich mit 2 Fäden irgendwo an. Die Mot⸗ 
„ten find zart, haben, wie Federkielgen, geſpaltne Ste | 
R J und lange Fuͤſſe. 
* 28. Die mweiffe Sedermotte. P. A. pentadadyla. Le 
‚Preropbore blanc. Die ſchneeweiſſen Flügel find in 
fünf Federn gefpalten. Die Raupe lebt auf dem 
Schlehenbaume. I. ii 
HZ 


url | { — 234. 


In der vierten Abteilung folgen nun die Neu- 
roptera, das find Inſekten mit nezartigen Fluͤ⸗ 
geln. Sie haben vier Flügel, deren ftärfere Gefaͤſſe 
fi) in der blofjen oft durchfichtigen Haut nezfoͤrmig 
verbreiten. Am Schwanze haben fie oft Häfgen, 
oder Borften, nie aber einen Stachel. Ihre Larve 
ift mie fechs Fuͤſſen verfehen, ſonſt von verſchiedner 
Geſtalt. Die Pupe iſt bei einigen halbvolſtaͤndig, 
bei andern unvolſtaͤndig. Als Larve und Pupe le⸗ 
ben viele, im Waſſer, von andern Waſſertieren; nach 
der Berwandelung wol um das Waffer, doc) allezeit 
im Troknen, und alsdenn naͤren ſie ſich teils von an⸗ 
dern Inſekten, teils nemen ſie J keine Narung zu 
ſich; ſondern begatten ſich, und legen ihre Eier ent= . 
weder auf das Waſſer, oder in den warmen ‚San, 
oder auf die Blaͤtter. 


N 
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XLYI. Libelle Waſſerjungfer: Libellula. 
. La Demeifelle. 


Am Munde ſi ind bornartige gezaͤnte Kinladen, 2 Fres⸗ 
ſpizen, und eine häufige dreimal ‚gefpaltene Lippe, 
Fadenfoͤrmige Fuͤlhoͤrner, kuͤrzer als der Vorder 
leib. Auſſer den nezfoͤrmigen Augen 3 Nebenaugen. 

6 Drängen. hat am Schmwanze ‚jangenförmige 

* nr gen | 
Die Gegatkiing der Libellen iſt ſonderbar. Das Man⸗ 
* paft das Weibgen mit feiner Zange am Halſe an, 
und fürt es auf eine Pflanze, hier biegt dag Weibgen 
‚feinen Hinterleid in einen halben Kreis vorwärts: unter 
den erften Bauchring des Mängen, 100 die Zeugungs⸗ 
„teile deffelben fich mit ‘den weiblichen verbinden. Das 
Weibgen legt ihre laͤnglichen Eier zu Ende des Som⸗ 
mers in das Waſſer: daraus kommen die ſechsfuͤſſigen 
Larven, dieſe hat en am Munde flat der untern Rinlade 
eine gelenkte, häutige Zange, bie fie, andere Waſſerin— 
fetten zu fangen, geſchikt ausſtrelken, und wieder ge⸗ 
ſchwind zurüfgiehen Eönnen. Nach 3 Häutungen zeige 
fich die unvolfländige Pupe, woraus in folgendem Früs 
linge die £ibellen auskommen, die man in 2 Familien teilt. 

A, S.ibellen, die mit ausgebreiteten Fluͤgeln ruhen. 

* y Die Zangenlibelle. L. forcipata. La Caroline, mie 
ſchwarzem, gelb gezeichnetem Leibe, und drei gekruͤm⸗ 
ten Hafen am Schwanze. J. 

B. Kibellen, mit fugelförmigen weit von einander enffern« 
ten Augen, die im Ruben ihre Flügel fenkrecht halten. 
* 2. Die Slusnympfe. L. Virgo. La Lonife. hat 'ges 

farbte Flügel, bald grün; bald goldglängend, sl 
blau, bald ſchwarzgefiekt. J. | 


KLVIL. Der Sa t, Tagfliege, — 
L Epbemere. 

Am Munde 4 gar, Eleine Fresfpizen : kurze pfri emen⸗ 
foͤrmige Fuͤlhoͤrner: 3 groſſe Nebenaugen: 4 auf⸗ 
rechte Fluͤgel, die hintern ganz klein. Am — | 
ze 2 — 3 Borften. — 

Ceore Naturgeſch. J. k TE 
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Die Larven leben im Waſſer, haben an ben Seiten 
der Bauchringe Eleine Schwimblätgen: graben fich im 
lettigen Ufer wageredhte cylindrifehe Noten, un den Sir. 
ſchen, denen fie zur Narung dienen, zu entgehen: fie- 
‚Berwandeln fich nach 2 Zaren genen den Sommer in 
‚eine balbvolftändige Dupe: Diefe ſchwimt um den Au⸗ 
guſt herum nach, ver Oberfläche des Waſſers, ihre Haut 
foringt auf, und das geflügelte Inſekt ſteigt aus derfel: 
"ben empor, und fliegt aufs Trofne; hier haͤutet es ſich 
‚ nochmals, und diefe Hülle bleibt dafelbit haften. Larve 
und Pupe leben vermutlich von Wafferpflanzen. Der 
volkommen entwikkelte Haft nimt gar feine Rarung zu 
fich, fondern paret fich nur, dag Weibgen legt 7—gc0 
"Eier in 2 Klümpgen, und lebt hoͤchſtens einen Tag lang. 
ld, Swammerdam ephemeri vita. Amfterd. 1673, 8 
#4, Dee gemeine Saft, Uferaag. E. vulgata. Z. con 
mune. mit 3 Schwanzborften, braun gefleften Slügeln 
und braunem Leibe. n Kärnten fo häufig, daß man 
damit den Affer duͤngt. 3. 
* 2, Der gefteeifte Saft. E. ſtriata. mit 2 Schwanz: 
borften, durchfcheinenden geftreiften Slugeln, brauner _ 
Bruſt und weiſſem Bauche. J. PR 


XLVIII. Waffermotte. Phryganea. 

La Frigane. hi 
Am Munde 4 längere Sresfpizen, kurze Kinladen, 
und eine breite vörformige Lippe. 3 Mebenaugen, 
Lange borftformige Fuͤlhoͤrner. Uebereinanderlie- 

gende Flügel, die hintern gefalter. 9 
Die Larve lebt im Waſſer, ihr Kopf und Vorderleib, 
woran ihre 6 Fuͤſſe liegen, find hornartig, fie bauet ſich 
aus Schilf, Holz, Kräutern und dergl. ein Gehaͤuſe, mit 
dem fie im Waffer rumſchwimt, und närt ſich von Waſ⸗ 
ferpflangen, Inſekten und Fiſchgen. Wil ſich die Larve 
in folgendem Fruͤſare verpupen, fo fteigt fie an die Ober: 
fläche des Waffers, hängt fich da an, fchlieft ihr Gehäus 
ſe negförmig zu, und mird eine unvolffändige Pupe, 
aus der nach 14 Tagen die Waffermotte fömt, die nur 
einige Tage, oder Wochen lebt. inne! hat 24 Arten. 
Dieſe teilt er in 2 Familien. | \ Ä 
N | - „A, mit 
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A, Mit flachen auf dem Nüffen liegenden Fluͤgeln, und 2 

Schmwanzborften. (Perlae G 3eofr. Semblis Fabr. ), 

* I. Der Gabelſchwanʒ. P. bicaudata, La perle brune 
à rajes jaumes. Kopf und Bruſt grau, der Hinterleib 
gelblich, die Flügel mit braunen Adern. J 

B. Kine, ſeitwaͤrts haͤngenden Fluͤgeln, one Schwanzbor⸗ 
en. 

* 2. Die groſſe w. P. grandis. mit braͤunlichgrauen 
Fluͤgeln, die vordern ſchwarz geadert und ein laͤngli⸗ 
cher weiſſer Flek darauf." 3. 


XLIX. Slorfliege. Hemerobius. I Hemerobe. 


Am Munde Kinladen und 4 Fresfpizen. Borſtfoͤr⸗ 
mige Fuͤlhoͤrner. Niedergebogne, ungefaltete 
Fluͤgel. 

Die ovale, harige Larve hat ſechs Fuͤſſe, und naͤrt 
ſich auf den Pflanzen von Blatlaͤuſen: nach 14 Tagen 
verpupt fie ſich in einem runden Geſpinſt in eine unvol. 
Faͤndige Pupe, und, daraus kommen die glänzenden 
Slorfliegen. 15 Arten. 

* 1, Die pPerlflieg e. H. Perla. Le lion des pucer ons. 
gelblichgruͤn, durch chtige yet Slügel mit gruͤ⸗ 

nen Adern. I. 


Li Afterjungfer. Myrmeleon: —— 


Am Munde gezaͤnte Kinladen und 6 Fresſpizen: keu⸗ 
lenfoͤrmige Fulhorner. Das Maͤngen bat am 
Schwanze 2 Blätgen, Die einer Zange gleichen, 


5 Arten, . 
* 1. Die Salbjungfer. M. libelluloides mie Schwarze 
‚punftirten und gefleffen Flügeln. Aus Afrika. 
* 2, Die Ameifenjungfer. M. Formicarium. Le Four- 
milion. mit geaderten Slügeln, an deren bintern Nan« 
de ein weiffer Flek if. I. 
‚Eigentlich, ift es die Larve, die fich von Ameifen 
närt, und daher Ameifenlöwe beift: fie macht fich 
zu dem Ende im Sande unterirdifche Gänge, und 


am Ende berfelben eine —— Grube: Rue 
ruͤk⸗ 
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ruͤkwaͤrts, u wirft mit ihrem Zangengebig ben Sand 
in die Hohe, verbirgt ſich, und wartet mit offenen 
Fres zangen bis eine Ameiſe oder Kellerſchabe in den 
Trichter koͤmt, die ſie denn faͤngt, ausſaugt, und 
darauf wieder aus dem Gruͤbgen wirft, um es von 
neuen in Ordnung zu bringen: die erwachſne Larve 
webt ſich aus Sand eine Kugel zuſammen, verwan⸗ 
delt ſich in eine unvolſtaͤndige Pupe, und nach eini⸗ 
gen Wochen kömt die Afterjungfer heraus, laͤſt aber 
„ihre Hülle” gemeiniglich am Orte ihres Ausganges 
ſtekken. 

Taf. IX. $. 12. die Larve mit ofnen Sreszangen 
Jaufend. 5. 13. die Pupe. 5.14. "Die Hilfe derfels 
ben, mit der inetaeh lehnen Haut. $.15.. Das: * 
komne Inſekt. 


LI Storpionfliege Panorpa, La os 
de "Scorpion. 


Der Mund ift in einen cylindrifchen Ruͤſſel — 
hat aber Kinladen und 4 Fresſpizen: 3 Nebenau- 
gen: Fadenfoͤrmige Fuͤlhoͤrner:? der Schwanz ge⸗ 
gliedert, und beim Maͤngen ſcherenfoͤrmig. 
Die Verwandlung iſt noch unbekant. Die Narung 
beſteht aus andern Inſekten. 5 Arten. | 
* 1. Die gemeine SE. P. communis. IM. S. comme, 


- mit ſchwarzgeflekten Flügeln. Sie frift öliegen, ſaugt 
auch den Saft der Himbeeren. 


LU. Kameelfliege Raphidia, La Repbiie 


Gezänte Kinladen, 4 Fresfpizen, die auf der S pipe 
der tippe liegen: 3 Nebenaugen: abhängende luͤ⸗ 
gel: fadenfoͤrmige Fuͤlhoͤrner. Am Ban des 
Weibgens eine gebogne Borſte. 


Die Larve ſieht dem volkomnen Inſekt ganz aͤnlich, 
nur ift fie ungefluͤgelt: beide naͤren ſich von — 
die Pupe iſt noch nicht entdekt. 


* 1 Die gemeine K. R. Ophiopfis, Raph. kaßlnune: 
mit cylindriſchem a Bruſtſtuͤkke. I. 
%. 235. 


x f 
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Die Künfee Abteilung begreift Inſekten mie 
haͤutigen Slügeln, Hymenoptera :. fie haben vier 
ftarte pergamentartige Slügel, davon die vor: 
dern am Hinterrande mif Fleinen unterwaͤrts gekruͤm— 
ten Haͤkgen beſezt find, dadurch feft in die Hinterflü- 
gel eingreifen, und daher zuſammengewachſen ſchei⸗ 
nen. Einige Arten ſind auch ungefluͤgelt. Am Mun— 
de haben ſie ſtarke Kinladen, oft auch noch uͤberdem 
eine Saugzunge. Zwiſchen den groſſen Augen haben 
fie ſtets noch z Rebenaugen. Am Hinterleibe ha⸗ 


ben ſie, wenigſtens die Weibgen, einen borſtenaͤnli⸗ 
chen Stachel, der bald auſſerhalb, bald innerhalb 


des Koͤrpers liegt. Mit dieſem ſtechen einige, und 
laſſen zugleich in die Wunde ein ſaures Gift. Die 
Weibgen aber legen ihre Eier damit bald in die Pflan- 


‚zen, bald ins Holz, bald in befondere Zellen, bald 


in den Leib lebendiger Tiere. Aus den Eiern Fomt die _ 

Larve, Die entweder ganz one Fuͤſſe ift, oder deren 

mehr als 16 hat: diefe findet gleich an dem Ort, wo 

fie auskriecht, ihre Narung. Die Pupe iſt ſtets un— 

volkommen und in ein beſonderes Gehaͤuſe verſtekt. 
LIII. Galweſpe. Cynips. Le Cinips. 

Gebrochne fadenfoͤrmige Fuͤlhoͤrner, mit 7 — 13 
Gliedern. Am Munde geſpaltne Kinladen, und 
4 kolbige Fresſpizen. Der Hinterleib unten feharf, 
und darin liege der Stachel, bald ganz, bald nur 
zum Teil verborgen: dieſer lan ſich ſpiralfoͤrmig 
aufwinden. 

Dieſer Stachel iſt nur den Weibgen eigen, womit fie 
nach der Parung ia allerlei Teile der Pflanzen boren und 
ihre Eier hineinlegen. Der Pflanzenfaft flieft nun an 

„den verlegten Drt und macht den Gallapfel, in deffen 
Mitte das Ei, und die daraus entwikkelte Larve einge, 
Kk 3 ſchloſ⸗ 
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fchloffen iſt: diefe ift gang weich, one Füffe, frift von 

dem inwendigen des Gallapfeld, und verwandelt fich 

darin in eine unvolftändige Pupe. Einige Welpen dies 
fer — legen ihre Eier auch in die Leiber anderer 
Inſekten. 

* 7. Die Eichenblat ©. c Quereus folii, Lec. ui Ia 
Galle liffe et ronde du chene, ſchwarz mit geſtreifter 
Bruſt, und grauen Fuͤſſen: die Hüften unten ſchwarz. 
Diefe Art macht die zur Tinte und Arznei und an= 
dern Übfichten fo brauchbaren Galläpfel. | 

2. Die seigengalwefpe C. Pfenes: In den Früchten 
des mänlichen und weiblichen Feigenbaums wonen 
dieſe G. ſie kriechen aus der Feige, wenn die maͤnli⸗ 
che Feige bluͤhet, und tragen alſo den Blumenſtaub 
an ihrem Koͤrper zu den weiblichen Feigen, durchbos 
ren dieſe, um fich mit denen darin enthaltnen weibli⸗ 
chen Galweſpen zu paren, und befruchten zugleich die 
weiblichen Feigen. 


LIV. Blatweſpe. Tenthredo. Le ‚Frelon, 
| Mouche a Scie. 


Am Munde gezänte Kinladen, und 4 Fresſpizen: 
flache geſchwolne Fluͤgel: Der Stachel hat a ſaͤge⸗ 
foͤrmig gezänte fäpgen, die in einer Spalte liegen 
und kaum fichtbar find. Auf jeber Seite des 
Schildgens ein langes Koͤrngen. Die Bruſt und 
der Hinterleib gehen in gleicher Breite fort. Die 
Fuͤlhoͤrner find bald feulen= bald faden- bald d 

ſtenfoͤrmig, bald ungegliedert, bald gefämt. 
Die Larven haben 18 — 22 Füfle, einen r E. 
Kopf, und auf jeder Seite ein Auge, find meift glat, 
und rollen fich zufammen, wenn man fie berürt. Gie 
nären fich von Pflangenblättern ; wenn fie erwachfen 
find, machen fie teils in der Erde teild zwiſchen den 
Blättern der Pflanzen, von denen fie fich genärt haben, 
ein lokkeres Gefpinft, und verwandeln fich Darin in eine 
unvolftändige Pupe, welche meiſt über Winter in der 
Erbe bleibt. | 
” 7. Die dikfehenkliche 5. T. femorata. — — noir 
a echancrure, ie mit gelben iur +2 
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hoͤrnern: die Hinterfchenfel fehr dik. Lebt auf den 

. Erlen. I. | Pe 

* 2, Die Roſen B. T. rofae, La mouche a feie du ro- 
‚ker. fadenförmige Fuͤlhoͤrner, der Korper gelb, in 
den Dberflügeln ein ſchwarzer Strich. Die grünen 
Larven leben häufig auf den Rofenblättern. 3. 

* 3. Die rotköpfige B. T. erythrocephala. borſtfoͤr⸗ 
mige Fülhdener, der Körper blau, der Kopf vor. 
Lebt auf der Fichte: I. , 


LV. Schwanzweſpe. direx. L Vrocere. 


Gezaͤnte Kinladen, 4 Fresfpizen : fadenförmige Füls 
hörner. Am Ende des Hinterleibes, der dicht an 
der Bruft ſizt, eine hervorſtehende Spize, und bei 
dem Weibgen ein fteifer fägförmiger Segftachel in 
einer Scheide. Schmale lange flach aufliegende 

Das Weibgen bort mit ihrem Stachel in weiches Holg 
ein Loch, legt ihre Eier darein: daraus kommen die Car⸗ 
ven mit 6 längern. und 14 kurzen Füffen, auch flarfen 
Kinladen. (Sig. 16. IX, Taf.) fie leben meiſt —2 
Sare, verwandeln fich in eine unvolftändige Pape, 
(Sig. 17%), und diefe in die Schwanzwefien 
* 1, Diegeöfte 5. S. Gigas. L’Vrocere. die Bruft has 

tig, und nebft dem 3, 4, 5, ©, Bauchringen ſchwarz, 

der übrige Hinterleib rötlichgelb. Taf. IX. 5. 18. I. 


LVI. Schlupfweſpe „Raupentoͤdter. Ich- 
neumon. L’Ichneumon. 


Ungezaͤnte Kinladen, 4 Fresſpizen. Borſtenfoͤrmige 
Fuͤlhoͤrner, mit mehr als 30 Gliedern. Der Hin⸗ 
terleib meiſt durch einen langen Stiel mit der Bruſt 
verbunden, Der weibliche hervorragende Legſta⸗ 
chel liegt in einer cylindrifchen zweiklappigen Schei⸗ 
de. | | | 

Die Inſekten diefer Art legen ihre Eier in die Raupen 
oder Pupen der vegmeencinge auch anderer — 
4 in 


A 


wonet darin. J. 
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in dem Koͤrper derſelben entwikkeln fich bie Flindr ſchen 
CLarven, und naͤren ſich von dem fettigen Weſen der 

Raupen, welche kraͤnkelnd einige Zeit fortleben, ſich 
auch oft noch in die Pupe verwandeln; woraus doch 
flat des Schmeiterlingg eine oder mehr Schlupfwefven 

. herauskommen: Die Pupe berfelben ift unvolftändig , n 
oft noch in einer befondern Hülle verdekt. 

* 7, Die verfürende 5. L perfuaforius, Schwarz, das 
Schildgen gelblichweiß, die Bruft weis gefleft, auf 
jeder Seite eined ſeden Bauchringes 2 weiſſe —* 
ten IT. 

* 2, Die ſtechende et compundtor. gang ſchwarz, 
mit roten Fuͤſſen Sie legt ihre Eier in die Pupen 
der Tagfalter. I. 

#3. Die ‚gelbe &. I. Iuteus, gelb, ie geſtreiftem 
Bruſtſtut, und ſichelfoͤrmigem Hinterleibe: in bie Lar⸗ 
ven der Nachtfalter. 

* 4. Die gefelfehaftliche &. I. glomeratus. I, & coton 
jaune, Klein, ſchwarz mit gelben Fuͤſſen; Ihre Lar⸗ 
ven leben in den Raupen; die erwachſenen durchbo⸗ 
„en die Raupe, und machen ſich eiformige gelbe Ge= 
fpinfte, die fie haufenweiſe neben einander BOARD, ſich 
darin verwandeln und ausſchliefen. J. 


— — Sandweſpe Raupentoͤdter. Sphex 


Le Sph ex. 


x of —5 Kinladen, 4 Fresſpizen, oft A eine 


umgebogne Zunge. Fadenfoͤrmige Fuͤlhoͤrner meift 

' mit 11 Öliedern, wovon das erfte Das gröfte, 

Flache Flügel, ein ftechender verborgner Stachel. 

Dieſe Weſpen ſcharren ſich in der Erde oder ſonſtwo 
Graͤbgen, tödten eine Raupe, tragen fie in die Hole und 

legen ein Ei darein, dieſes entwiffelt und verwandelt 
ſich darin. Sie leben vom Raube anderer 
——— 50 Arten. 

Die ſchraubendrehende an | S. Eisen. 
a, mit. harigem Bruſtſtuͤt, der Stiel des Hinter⸗ 
leibes lang, geld, und aus einem Gelenf beftehend: | 
Sie bauet fich unter den has, fpirale Gänge und. 


*2. Dir 
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* 2. Die — S. cribraria, ſchwarz, bie Bauch⸗ 
ringe gelbbandirt, an jedem Schienbeine der Vorder⸗ 


füfje bei dem Mängen eine convere Schuppe, die vol — 


durchſichtiger Vertiefungen ſind: ſie dienen bei der 
Begattung, auch, wie ich ſelbſt geſehen habe, ſchar⸗ 
ren dieſe Inſekten mit dieſen Tellergen ſich Loͤcher in 
die Erde. 
NE. Goͤze Beobachtungen und Gedanken 
bie vermeinte Siebbiene. Naturf. IL ©. 21. 


LVIII. Gold mefpe. Chryfis. La Guepe 
doree. 


Kinladen und 4 Fresſpizen one Fadenfoͤr⸗ 
mige Fuͤlhoͤrner, das iſte Glied lang. Der Hin- 
terleib unten gewoͤlbt, und der After gezaͤnet. Der 
Stachel verborgen. Der Leib goldglaͤnzend. 

Sie machen ſich in den Mauern Loͤcher, um ihre Eier 
daſelbſt ausſchliefen zu laſſen, und die Larven daraus zu 
erziehen. 

— feuerrote ©. C. — glat, glärsend das 

Bruſtſtuͤt grün ; der Hinterleib goldglaͤnzend, am 

Ende mit 4 Zaͤnen. J. 


LIX. Weſpe. Veſpa. * Guepe. 


Gezaͤnte Kinladen und 4 Sresfpizen one Zunge. Ge⸗ 
brochne fadenförmige Fuͤlhoͤrner. Gefaltete Vor— 
derfluͤgel. Der verborgne Stachel ſticht. Halb⸗ 
monbförmige Augen. - 

Die Larve hat Feine Fuͤſſe, liegt in Zellen, und wird 
son den Wefpen teils mit andern Inſekten, teild mit 
Honig ernärt. Die Zellen der Weſpen find oft fünfte 
lich zuſammengewebt, bald hängen fie im Freien, bald 
Find fie in der Erde: einige, wie bie — ——— leben 
im Sande einſam. Zu dieſer Gattung gehoͤret 
* 1. Die Yorniffe, V. crabro, das Beuftfiük ſchwarz, 

vorwaͤrts bräunlich rot, bie gelben Abfchnitte des 

Hinterleibes ſchwarz punktirt. Ihre Zellen bauet ſie 

gros in hole Baͤume, auch unter die Erde. 

* 2. Die gemeine W. V. ‚vulgaris, fchwars, auf beis 
den Seiten des Bruftfiüfs ein unterbrochner gelber 
ges Strich, 
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Strich), daß Schildgen mit 4 gelben Flekken, „und 

die geiden Einfchnitre mit abgelonderten ſchwarzen 

Punkten. Sie fängt Fliegen und — den Ho⸗ 
nig, friſt auch ſuͤſſes Obſt. J. 


LX. Biene, Apis. — Abeille, 


Gezaͤnte Kinladen, 4 Fresſpizen, und eine umge— 

bogne geſpaltne Zunge, die in 2 zweiklappigen 
Scheiden liegt. Gebrochne Fuͤlhoͤrner. Flache 
Fluͤgel. Die Weibgen haben einen verborgnen 
Stediangel, 

Ihre Larven haben keine Züffe, werben von ben Bie⸗ 
nen in ihren ſechsſeitigen Zellen ernaͤrt. Die Pupe iſt 
unvolkommen. Die Bienen leben teils einſam, teils in 
Geſelſchaft, naͤren ſich vom Honig, und dem ſuͤſſen * 
der Blumen und Fruͤchte. 


* 1. Die langhoͤrnige B. A. longicornis. L’A, & — 
antennes. der Körper harig, feuerrot: die fadenfoͤr⸗ 
migen Fuͤlhoͤrner fo lang, als derfelbe, 
#2. Die zonige Biene. A. mellifica; L’ Abeille dome- 
fiique , A. des ruches, kurzharig, das Bruſtſtuͤk grau, 
der Hinterleib ſchwarzbraun, die Hinterſchenkel mie 
Syaren befest, und nad) innen der Quer geftreift. 
Die Honigbienen Ieben in Sefelfchaft, bauen fich aus 
Wachs, welches fie von den Blumen famlen, ſechs⸗ 
feitige Zellen; eine Bienengefelfchaft wält ein Weibs 
gen zum Weifel oder zur Königin: biefes wonet in eie 
ner gröffern Zelle, wird von den Mängen oder, Dro⸗ 
nen und von den andernernärt, und legt an 12000 Ei⸗ 
er, woraus die jungen Weifel und Arbeitsbienen kom⸗ 
men ſollen. Die übrigen Arbeitsbienen find. auch 
Weibgen, und ſollen blos Droneneier legen ; fie find 
Die Hleinften. Die Dronen haben einen ftärfern dik— 
£ern Korper , Fürzere Fuͤhhoͤrner, und werben, nad) 
dem fie die Eier befruchter haben, von den Arbeitd- 
bienen getödtet. Es ift warfcheinlich, daß die Dro⸗ 
nen fich nicht mit den Weibgen begatten , fondern, fo 
wie die Froͤſche und Fiſche, die von den Weibgen ges 
legten Eier befruchten. ©. über dag Gefchlecht der 


Dan im Wittenberg · Wochenblatte April_1783- 
| .113. 
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7 113. u. f. — ©. Krünis das Weſentlichſte der 
Bienengefchichte. — Won der Bienenzucht wird in 

der Defonomie gelehrt. | 
* 3. Erd⸗Hummel. A. terrefris; fehr harig. ſchwarz, 
über dag Bruftftüf ein gelber Ring, der After weis. 
Sie machen fih Holen in die Erde, bauen fich darin 
aus Holzfpänen Zellen, und machen wenig Honig. I. 


LXI. Ameife. Formica, La Fourni. 


Kinladen und 4 Fresfpizen one Zunge, Gebrochne 
fadenförmige Fülhorner, Zwifchen der Bruſt und 
dem SHinterleibe eine aufrechte Schuppe. 

Auch die Ameifen leben in Sefelfchaft. Die Weibgen 
und Mängen find geflügelt; die Arbeitdameifen one Fluͤ⸗ 
gel: exftere und legtere mit einem Stechangel: die Män« 
gen one Stachel. Sie machen ſich in und auf der Erde 
groſſe Haufen, fragen allerlei zufammen,- und bereiten 
den Weirauch. Die geflügelten fliegen umber und paren 
fi, legen darauf ihre Eier unten auf den Boden des 
Haufens: Die ungeflügelten tragen viel Sorgfalt für 
die Eier und Larven, tragen fie an die Sonne, und 
des Nachts wieder in den Haufen =). Gie nären fich 
gern von füffen Sachen, einige freffen auch andre In⸗ 
fekten. Ihre Larven und Pupen, die fogenanten Amei⸗ 
feneier , dienen den Nachtigallen zc. zur Narung. Man 
bereitet aus ihren fauren Saft einen Spiritus, und dag 
Ameiſenbad ift ein ftarkreigendes Heilmittel. PR: 
® j, Die geoffe Baumameiſe. F. herculeana; ſchwarz, 

mit eirundem Hinterleibe, und braunen Hüften. Lebt 

hier und da in faulen Bäumen. 6Lin. lang. | 
.* 2. Die Schwarm 4. F. coefpitum. rotbraun: das 

Bruftfchild oben zwiefach gezant: das —— 

eſteht 


2) Als eine beſondere Erſcheinung merke ich folgende 
Beobachtung an: ich habe verſchiedenemal bemerkt, 
daß ſich gefluͤgelte Ameiſen, die Fluͤgel abbeiſſen, und 
mit den Fuͤſſen abreiſſen; und alsdenn ungefluͤgelt in 
der Erde fortarbeiten. Wie iſt dis zu erklaͤren, und 
in welcher Abſicht geſchieht es? | 
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beſteht aus 2 Rnoten. ‚Sie leuchtet bes Abends. wenn 
fie fliegt, wie ein Nordlicht. ©. — vermiſch⸗ 
tee Abhandl. zer T. S. 1. 


l. Afterbie n e. Mutilla. * Murille. 


"Die Freswerfzeuge mie beiden Arnerfenl.n Fadenför- 

- mige gebrochne Fulhörner. Das Bruftftüf bins 
fen abgeſtumpft, der Leib harig, meift ungeflügelf. | 
Der Stachel verborgen, ro Arten. 
® 1. Die europaͤiſche A, M. Europaea, ſchwarz, das 

Bruſtſtuͤf oben rof, der Hinterleib weis. bandirt. 
oe Weibgen find geflügelt, I. * 


—9 $. 236,, — 
Die ——— der ſechſten Abteilung, Den, 
» haben nur zween Slügel, und ftat der Hintern Fleis 
ne Schuppen und auf jeder Seite ein Schwing⸗ 
„ tölbgen. Am Munde einen Saugruͤſſel, der bald 
„in. einer Scheide fteft, bald zur Seite 2 Fresſpizen 
. bat, feine Kinladen. Ihre nezformigen Augen find 
.$ gros. Bei der Parung umfaffen die Mängen einis 
ger Arten, (5. B. der Stubenfliege) den Hinterleib 
des Weibgens mit ein paar Blätgen, worauf, Das 
Weibgen feine länglichen Zeugungsteile in ben Leib 
des Maͤngens bringet, und daſelbſt befruchtet wird. 
Die meiften Weibgen legen Eier, Einige Fliegen ges 
baͤren lebendige unge, und die Sausfliege ſolche, Die 
. Sid) ſchon zur Pupe verwandelt haben. Die Satve Die: 
ſer Inſekten ift fo wie der Ort, wo fie fich nären und 
. ermachfen, ſehr verfehieden: Die meiften haͤuten fih 
nie: ea verwandeln fi EL, in eine ‚eingefpettte 
Be ni nn { 

XLII, Bremf e. Oefrus, L Oefre. 

| en des. Mundes z Punkte; der Saugrüffel liege 


innerhalb. Die —* beſtehen aus drei knopf⸗ 
foͤrmi⸗ 
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foͤrmigen Gliedern, die ſi ch in eine feine Borſte 
endigen. ©. Taf. IX 8.31, 


De Inſekten dieſer Gattung Tegen ihre Cie in die 
Naſenloͤcher oder auf die Haut der Pferde, Ochſen, Ren⸗ 
tiere, Hirſche und Schafe: daſelbſt ſchlieft bie Karve 
aus, und naͤrt ſich von dem Schleime oder Fette dieſer 
Tiere: ſie iſt one Sur weich, und hat‘ bei einigen 
Arten an dem einen Ende 2 Hafen, womit fie fich beidem 
Kriechen forthelfen. Diefe Haken felen beidenen Larven, 
die in der Haut der Ochſen, Rentiere ec. liegen. Durch 
das Nagen und Freſſen dieſer Larven werden daher die 
Tiere, in denen fie leben, ſehr geplagt. Die Larven 
verwandeln ſich in eine eifoͤrmige harte Pupe, die Bre ⸗ 
ſen ſelbſt nemen wol feine Rarung zu ſich. 5 Arten. 


I. Die Öchfenbeemfe. O. haemorrhoidalis, Lin. 12’ Oeflre H 


des boenfs, Das Bruftfchild mit gelben Haren befest, 
quer über. hraunbandirt, der Hinterleib gelblihbraun, 
‚. der Schwanz ſchwarz, die Flügel braunbandirt. — 
Sie legt ihre Eier in die Haut der Dehfen, auch in 
die Naſen der Pferde, kriecht als Larve durch dem 
... Schlund in den Magen, und iſt ihnen tödtlich. 
Taf. IX. 5 19. die Larve. c. bie Haken. Sig. 20. 
die Pupe. Sig. 21. a. die Bremſe. ‘sig. 21. b. der 
Kopf vergröffert. a die Fuͤlhoͤrner· €, c, die Geiten 
des Mundes. b, die 3 Punfte oder Oefnung des 
Mundes. 
Sinne! hat dieſe 2 Arten verwechſelt, ſein — 
bouis iſt O haemorrhoidalis, und dieſer iſt der eigent⸗ 
liche Oeſtrus bouis, wie ee Degeer, und die 
Beobachtung beweiſen. 


IXIV. Schnake. Tipula La Tipule. 


Am Munde ein kurzer Rufe, borfbensi iger Saug⸗ 
ruͤſſel, und 2 Fresſpizen. Der Kopf verlaͤngert. 
Fadenfoͤrmige, bei den Maͤngen oft gekaͤmte Fuͤl⸗ 
— eͤſſeee .. 0% 
Die Larven der groͤſſern Arten haben 6 Fuͤſſe, wo⸗ 
nen im faulen Holze, und haͤuten ſich: ihre Pupe holt 
durch 2 Frumme Hoͤrngen am Kopfe Dtem: Andere 
Larven wonen im Unrate der Tiere, bie meiſten leben 


y 
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— 


im Waſſer, haben vorne 2Halbfuͤſſe, und hinten 2Luft⸗ 
roͤrgen, und ſchwimmen entweder im Waſſer ſehr & 
n. Sie 


ſchikt, oder fpinnen fich in eigne Häusgen ei 
‘dienen den Fifchen zur Narung. Ihre Pupen find meift 


unvolftändig, einige auch halbvolftändig. | Zinne’ hat 
61 Arten, wovon einige mit ausgebreiteten Slügeln, an» 


dere mit aufliegenden fizen, leztere haben fürzere Fuͤſſe 


als die erften, einige von ihnen bewegen die Vorderfüffe 


abwechſelnd, auch in ihrem Nubeftande. 


® ı. Die Rrautſchnake. T. oleracca. La T.übords des 
ailes bruns. durchlichtige Flügel, mit braunem Ran⸗ 
de. — Die larve nagt die Wurzeln der Kuͤchenge⸗ 
wächfe. I. * 
* 2. Die GSaͤrtnerſchn. T. hortulana. Le Bibion de 
Naint Marc. Der Koͤrper des Weibgens rot, bei dem 
Maͤngen ſchwarz, die Flügel weiß mit ſchwarzem 


Rande. Diefe Schnafe ift den Blüten der Obſtbaͤu⸗ 
» me und des Spargel ſehr fhädlih. J. 


‚LXV. Sliege. Mufca. La Mouche. 


Der Säugrüffel weich, fleifchig, biegfam, und zu⸗ 


Larve lebt im Waſſer. J. 


ruͤkziehbar, mit 2 Seitenlippen oder Fresſpizen. 
Die Arten dieſer zalreichen Gattung wohon ſchon Lin⸗ 
ne“ 129 beſchreibt, haben bald einen glatten, bald bor⸗ 


ftigen, bald harigen, bald wolligen Körper: und teils 
fadige, teils gefederte , teils mit einer Borſte bes 


ſezte Zülhörner. — Das Weibgen legt ihre Eier'bald 


nahe ang Waſſer, wenn die Larven im Waffer leben; 
bald in den Unrat, oder in Sleifch und Adfer, oder in 
Raupen, auch in Sand, wo die Made, tie die Amei- 
fenlöwen, Inſekten fängt; auch auf Pflanzen, wo Blat⸗ 
läufe find, deren fich die Made zur Narung bedient. Die 


Larven find one Fuͤſſe, einige gefchwänzt. Die Pupe 


ift eingefpert, hat oft 2 Hörner, wodurch fie Otem ho: 


det. Zmo Arten, die auf dem Epheu leben, gebären 


2 Iebendige Maden. 

* 1. Die Saetelfliege. M. chamaeleon, keulenfoͤrmige 

Fuͤlhoͤrner, das Schildgen gelb mit 2 Zänen; ber’ 
Hinterleib ſchwarz mit gelben Seitenbanden. — Die 


*2. Die 
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* 2. Die Wollenfliege M. bombylans, ſchwarz, wol⸗ 
lig, gefederte Fuͤhhoͤrner; der Schwanz rot. J. 
*3.. Die zaͤhe Sliege. M. tenax. M. apiforme. wol⸗ 
lig, mit einer Borſte beſezte Fülh., das Brufiftüf gran, 
der Hinterleib braun. Die garve und Pupe balt fich 
im Mifte auf: erftere hat ein fo zaͤhes Leben, daß fie 
fich wieder erholt, wenn man fie aud) faft ganz zer⸗ 

quetſcht hat. . 

* 4, Die Schmeisfliege. M. carnaria. La grande mouche; 
harig, ſchwarz, gefederte Fuͤlhoͤrner; das Bruſtſtuͤk 
blas geſtreift, der Hinterleib getaͤfelt, die Augen 
rot. — Sie legt ihre Eier in alles Fleiſch, beſonders 
wenn e8 zu riechen anfängt. 7. 

#5. Die glänzende $. M. eupraria, La mouche dorte, 
blaulich metallifch glänzend, duͤnharig, borſtentra⸗ 
gen Fuͤlhorner: das Bruftftüf grün; bloffe Schwing⸗ 
oͤlbgen. 7°. 
Gefchichte der gemeinen Stubenfliege von dem Hrn. 
von Gleichen. Nürnberg. 1764. in 4 | 


LXVI Viehbreme. Tabanus. Le Taon. 


Der ausgeftrefte häufige Ruͤſſel bedekt den aus 3 Bor: 
ſten und einer 3Plappigen Scheide beftehenden 
Saugrüffel: an den Seiten 2 Fresſpizen. Zuge⸗ 
ſpizte Fülhörner , bei einigen gezaͤnt, bei andern 

wmondfoͤrmig ausgefchnitten. Groſſe bunte Augen 
in einem groſſen Kopfe. 

Dieſe Fliegen plagen das Vieh, oft auch die Men: 
fchen: fie legen fich undermerkt auf die Haut, Rechen 
empfindlich , und faugen dag Blut gefchwind aus: ein 
ge nären fich ‚auch von Suffigfeiten. Die Weibgen le⸗ 
gen ihre Eier in die Erde, an feuchte Grasplaͤze: die 
daraus kommenden weiſſen Maden naͤren ſich von Man⸗ 
zenwurzeln. 19 Arten. 

* 1. Die Öchfenbreme. T: bouinus, grünliche DE, 
der Hinterrüffen mit dreiekfigen länglichen Sleffen. 3. 

#2. Die Regenbreme. T. pluuialis, braunpunktirte 
Fluͤgel, die Augen mit 4 wellenfoͤrmigen Binden bes 


fat — Bei ſchwuͤlem Wetter und line 
uge⸗ 
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— oder Regen iſt ße bilendes gierig Blut 
zu faugen. 3. 
© %13. Die blinde Breme. T. coecutiens. ſchwarzpunt⸗ 
— tirte Augen, und ſchwarzgeflekte Flügel. J. 
Die Farben der Augen vergehen, nach dem Tode 
ber Bremen; durch warmes Waſſer fan man he aber 
auf einige Zeit wieder zum Vorſchein bringen. 


LXVII. Müffe, Culex. Le Couſu in. 


Der Saugruͤſſel beſteht aus 5 zugeſpizten Borſten, 
die in einer roͤrenfoͤrmigen Scheide liegen; an def: 
| jen Seiten find 2 Fresſpizen. Fadenfoͤrmige Fuͤl⸗ 
hoͤrner, des Maͤngens oft kamfoͤrmig. 


Die Weibgen legen ihre Eier ins Waſſer, daraus 
om die Larve, von beſonderer Geſtalt: Am Kopfe hat 
fie 2 ſcharfe Rinladen und verfchiedne Harbüfchel,. und 
. Augen. Die Bruft ift fehr groß, der Hinterleib cy⸗ 
lindriſch; am Schwanze find 2 befranzte Sorgen, 190» 
durch Diefe Larven, indem fie fich mit dem Kopf abwaͤrts 
nieigen, und den Schwanz an die Dberflache des Waſ⸗ 
ſers halten, Diem holen: fie naͤren fi) von allerhand 
kleinen Wafferinfeften. Die Pupe ift unvolftändig, und 
‚bat ihre Luftrören oben an der Bruſt. Nach) 8 Tagen 
ksomt die Muͤkke heraus. Diefe fliegen nun befonderg des 
Abends i in groffen Haufen, um fich von allerlei Saͤften 
zu nären. Die Larven und Pupen werden von allerlei 
Waſſertieren, und die Muͤkken von den wogeln wegge⸗ 
— 7 Arten. 
* 1. Die Singmuͤkke. C. — C. commun, grau 
und hat 8 braune Bauchringe. J. ©, Io. Matb, Bar- 
— hxii diſſ. de Culice Ratisb. 1737. 4. 


| LXVUL. SONERTeNiiege Empis. La 
Ä Mouche becaje. 

Der rt lang, umgebogen: des fürzern Saͤugruſ⸗ 
ſels 3 fteife Borſten liegen in einer einklappigen cy⸗ 
lindriſchen Scheide. 2 Fresſpizen an dem Anfange 

des Ruͤſſels. Diche neben einander ——— fa⸗ 
denfoͤrmige Fuͤlhoͤrner. 4 

Oie 
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Die Verwandlung ift unbekant. Die Fliege raubt oft 
andere Fliege arten und ſaugt ihren Saft aus. 
1. Die S mit gefederten Fuͤſſen. E. pennipes. ſchwarz, 
bie Hinterfuͤſſe lang, und bei dem Maͤngen gefedert. 
Sie feat und durchfucht verſchiedne Blumen, und, 
indem fich der Blumenſtaub an ihre Füffe hängt, be= 
fördert fie die Befruditung der Staubwege, von des 
ren Saft fie fich zu naͤren ſucht. J. 

% 2. Der Zangenſchwanz. E. forcipata. Afchgrau, dag 
Bruftfchild ſchwaͤrzgeſtreift, der ſchwarze Hinterleib 

endigt fi) im einen zaugenförmigen Fortſag. I, 

LXIX. Stechfliege. Conops. Le Stomoxe, 

Der Saugrüffel ift meift zufanımengelege, und der 
Ruͤſſel vorgeſtrekt, (lezterer felet einigen Arten. ) 
a kurze fadenfürmige Fresſpizen. Die Fuͤlhoͤrner 
bald fadenfürmig, bald Feulenförmig,. bald mie 
einer Borſte beſezt. 

Die Verwandlung iſt unbekank. Linse! hat 13 Ars 

ten. N 

“ 1. Die gerüffelte St. C. roftrata, (Rhingia roſtrata 
FABR.) der Rüffel if} länger als der Kopf, die Bruſt 
fchwarz, der Hinterleib rot, die Fuͤlhoͤrner mit Bor⸗ 
ſten beſezt. I. | | 

* 2. Die graue Stechfliege. C. caleitrans, (Stomoxys 
calcitrans FABR.) grau, glat, eiförmig mit gefeder⸗ 
ten Fuͤlhoͤrnern. Der Hausfliege ſehr aͤnlich; doch 
durch) den vorwaͤrts ausgeſtrekten Ruͤſſel, und mehr 
auswärts liegende Flügel leicht zu unterfcheiden: fie 
ficht Menfchen und Vieh, wenn fich dag Wetter äns 
dert, fehr heftig, wogegen fic) dag Vieh mit Staine 
pfen zu weren ſucht. I. 

LXX. Raubfliege. Aflus. LAſile. 

Der gerade vorgefirefte Saugrüffel befteht aus 3 Bor- 
ften und liege in einer 2 klappigen Scheibe: ‚2 has 
rige fabenförmige Fresſpizen. Die Fuͤlhoͤrner bald 

zugeſpizt, bald keulenfoͤrmig. | 
Die Raubfliegen tragen ihre Zlügel, wenn fie ruben, 
meiſt auf dem Nüffen, ihr Leib iſt ſchmal und 

Beste Naturgeſch. J. 21 BR a 


50 Achter Abſchnit. 
oft weis behart, beſonders die Fuͤſſe, die ſi ch mit ſtarken 
Klauen endigen. Sie ſaugen nicht nur das Blut groͤſſe⸗ 
rer Tiere, ſondern fangen auch allerlei andere Inſek⸗ 
ten. — Ihre Larven find Maden, leben in der Erde 
von Pflanzenwurzein; ihre Pupe ift eingefpert, mit Bor⸗ 
ſten beſezt. 17 Arten. 
* 1. Die Borniſſenaͤnliche R. A. crabrori fo der 
Hinterleib wollig, die 3 vordern Bauchringe ſchwarz, 
die hintern gelb. J. 


LXXI. Schwebflicge., Bombylius, LAf le 
relu. 


Der Saugrüffel lang, gerade ausgeftrefe und bor- - 
ftenförmig; die aflappige Scheide enthält 3 Bor» 
ſten. 2 kurze Fresfpizen am Anfange des se 
ruͤſſels: Eurze zugefpizte Fülborner. 

Die Verwandlung ift unbefant. | 
* 1. Die geoffe S. B. maior. Le Bichon. braun mit 
zotgelben Haren dicht befezt, die Flügel Halb fchwarz. I. 


LXXII. Laus fliege. Hippobofca, P — 

po boſque. 

Der Saugruͤſſel kurz, cylindriſch, ſteif, enthaͤlt eine 
ſcharfe Borſte, womit dieſe Inſekten ſtark ſtechen 
koͤnnen. Ihre Fuͤlhoͤrner ſind kurz und harfoͤrmig. 
An den Fuͤſſen haben fie 4, auch 6 Krallen, 

Sie faugen das Blut ber Tiere, und hängen fich da- 
bei fo feft in die Hauf, daß man fie ehe zerreiſſen, als 
herausbringen fan. 4 Arten. 
* 1. Die pferdlausfliege. H. equina. La mouche à 

chien. ſtumpfe Flügel, die Bruſt weis gezeichnet, an 
den Fuͤſſen 4 Krallen. Dieſe Art legt: ſtat der Eier, 
| gleich eine Pupe: es mus folglich dag Ei in ihrem 

Leibe ausfchliefen, die Larve ernärf RED und fi) 

| Dre verpupen. I. 


, : $, 237°. 
Die ungeflügelten Tynfekten, Aptera, Folgen 

in der lezten Abteilung, Da " e den nafürlichen Weber- 
gang 


J 


gang zu den Gewuͤrmen anzeigen. Ihre Verman- 
delung iſt volſtaͤndig: Denn aus dem Eie komt das 
junge Inſekt gleich in der ihm eignen Geſtalt, haͤutet 
ſich etliche mal, und aͤndert ſich in nichts als in der 
Farbe und Groͤſſe: bei einigen kommen auch neue 
Teile hinzu (Milbe, Skolopender); und der Floh 
verwandelt ſich. Bei einigen dieſer Inſekten iſt Kopf 
und Bruſt verwachſen, einige haben ſechs, andere 8, 
bis 100 Fuͤſſe. Am Munde haben einige bloffe, an— 
dere bedekte Kinladen; einige find kinlos, andere ha— 
ben Hakenmäuler, noch andere find mir einem Ruͤſſel 
verfehen: Die Anzal der Aigen ift verfchieden, fie 
find meift einfach. Die hieher gehörigen Gattungen 
find übrigens in ihrer Sebensart und Speife fehr verfchie- 
den. . | 


LXXIII. Schuppentieraen. Lepifma, 
| ‚La Forbicine. 


Am Munde Kinladen, und 4 Fresfpizen. 6 Lauf-⸗ 


füffe. Der Körper mit Schuppen bedefe. Am 
Schwanz 3 Borften. 


* 1. Das zukkertiergen. L. faccharina: ia F. platte. 


die Schuppen find ſilberglaͤnzend. Es läuft geſchwind 
und verſtekt ſich in die Rizen: friſt allerlei Speiſen, 
auch wollene Sachen; ſtamt aus Amerika’; jezt iſt es 
aber in ganz Europa verbreitet. 


LXXIV. Fusſchwanztiergen. Podura. 
La Podure. BEN. 


Kinladen mit 4 Feulenfürmigen Fresfpizen. 2 Augen, 
wovon jedes aus 8 zuſammengeſezt ift. Borftför- 
mige Fuͤlhoͤrner: 6 Füffe: ein unter den Bauch ge- 
bogner Gabelfhwan;, zum Springen, 

Wegen bes Springens, und weil fie ſich von ben 
Blättern der Pflanzen nären, beiffen fie auch Pflanzen⸗ 


flöbe. 14 Arten. 
Bi Ela RR 1. Der 
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urn 
! 
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* 1. Der Baumflob. P. arborea, laͤnglich, frag, 
mit weiſſen Schwanz und Fuͤſſen. Lebt häufig auf 
den Eichen. 3. 

#2. Das Waflees$. P.aquatica. La P. noire aquati- 
que. ganz ſchwarz: lebt auf dem Waſſer mn: 
beifammen. 3. 


LXXV. Holzlaus. Termes. Le Pou du Bois, 


Sechs tauffüffe. 2 Augen; fchnurförmige Fuͤlhoͤrner. 
Bengenfbrmige Kinladen, und 4 Fresfpizen. 
1. Die fbadlibe 3. T. fatale, die Kinladen bes 
Weibgen ſind ſo lang, als die Fuͤlhoͤrner. Dieſes 
Inſekt iſt eine groſſe Plage der Indianer; und heiſt 
Bei ihnen die weiffe Ameiſe: es zerſtoͤrt Bücher, Klei⸗ 
der, Hausgeräte, durchbort die Käufer felbft, und 
macht ‚fich unterivdifche Gänge. — Nach dem Ser 
bricius follen die Maͤngen rote —— gefluͤgelt Kal, 
die Meibgen, und gefchlechtlofen (neutra) ungefluͤ⸗ 
gell. S. Boͤnigs Naturgefch. der fo genanten weiſſen 
Ameife: in 4ten B der Belchaft. d. Berlin. Sefelfch. 
naturforfchender Freunde. ©. 1. Taf. 1. auch Some 
accounts of the Termites or white Ants of Africa; 
by Henry Smeathmann:: iv den Philof, Tranfad. Vol, 
LXXI. Part.I, ‚781. und im Vniverf, Magaz. Novbr, 
1781. cf 
® 2. Die Buͤcherlaus. T. pulfatorium, Le Pou du bois. 
länglic), gelbe Augen, an den Seiten der Bauchrin« 
ge rote Flekken. Sie zernagt alted Holz, Bücher, 
Kraͤuter und Inſekten⸗ Samlungen. _Linne! ſagt, 
das Weibgen verurſache das Uraͤnliche Klopfen in al⸗ 
ten Waͤnden: andere ſchreiben dieſes der Larve des 
VDeermeſtis domeſtici zu. Fabricius rechnet dieſe Art 
zu dem Hemerobius, J. 


LXXVI. Lqus. Pediculus. 9— — 


Sechs Gangfüffe, 3 Augen. Am Munde ein pfrie: 

menförmiger fteifer Saugrüffel, in einer oElappi» 
gen Scheide: fhnurförmige Fuͤhhoͤrner. Der Hin⸗ 

terleib flach, und lappig. | 

Die Arten hier Gattung fauaen blog die Säfte ande, 

ser Tiere, und jedes Tier hat faft feine eigne Artz bei 

— findet man mehr Arten beiſammen. Linne Bay 
nen 


N 
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nent 40 Arten. ©. Fr. Redi efperienze intorno alla 
Generazione degl’ infetti, Fir. 1674. 4 


LXXVI. Floh. Pulex. La Puce.. 


Ein umgebogner borfiförmiger Rüffel, in einer ges 
gliederten 2 klappigen Scheide: 2 Augen: faden⸗ 
foͤrmige Fuͤhhoͤrner. Der Hinterleib zufammenge- 
druͤkt: 6 Fuͤſſe, Die hintern zum Springen. 

Dieſes bekante Inſekt, das den Menſchen und Tieren 
laͤſtig wird, hat viel ſonderbares. In der Begattung 
ſteigt das Weibgen auf dag Mängen, welches einen 
aufwaͤrtsgekruͤmten Hinterleib bat. Das MWeibgen lege 
SEier, daraus fchlieft eine meigliche lange Made, die 
am Munde Kinladen, fiat der Fuͤlhoͤrner ſtumpfe Spi⸗ 
zen, und am Schwanze 2 Hoͤrngen hat: nach 14 Tagen 
woͤlbt fie ſich im Staube eine eiförmige Zelle, und ver 
wandelt fih in eine unvolftändige Pupe, aus der nach 

"einigen Tagen der bolfomne Floh, Pulex irritans, her⸗ 
ausfome | 


LXXIX. Milde, Acarus. La Tique, 
9 Fuͤſſe, 2 Augen ſeitwaͤrts. Der Saugrüffel Elein, 
gerade, ſteif: 2 Fres ſpizen. Borſtfoͤrmige Fuͤl⸗ 
hoͤrner. | 

* 1. Die sundsmilbe. A. reduuius. rötlich grau eiför⸗ 
mig, flach, mit einem blaffen Flek auf dem Ruͤkken. 
Lebt auf dem Nindvieh, und Hunden. 3. 

* 2. Die Röfemilbe, A. Siro, Die Geiten gelapt, der 
Bauch borſtig, die 4 Hinterfuͤſſe ſehr lang, Kopf und 
Huͤften braun. Findet ſich auch im Mehle, und bei 
kraͤzigen, und ſchwindſuͤchtigen Leuten. 

* 3. Die Kaͤfermilbe. A. coleoptratorum, la Miite 
des coleopteres, rot, mit weislichem After. J. 

LXXIX. Waſſerſpinne. Hydrachna. 

* O. F. MÜLLER, 
2, 4, 6, Augen, Kopf und Körper in eins vers” 
wachfen. Keine Sülhörner 
‚Einige find geſchwaͤnzt, andere haben eine gabelfoͤ 
mige Zeichnung auf dem Ruͤkken, einige find harig, 


andre — alle ie fi — Waſſer auf, 49 Arten. 
| 13 Hydrach- 


4 
N 
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- „Hydrachnae, quas in aquis Daniae paluftribus de. 


texit, deicripfit, pingi et tabulis XI acneis incidi cu- 


rauit Otho Fridericus Müller. Lipfiae..1781. 4. c. 
fig. ill. (Muſterhafte Befchreibungen, und gute Ab⸗ 


bildungen,, diefer vorher faſt unbefanten Tiergen.) | 
LXXX. Afterfpinne. Phalangium, Le 
Faucheur. 1 


Hornartige Kinladen, Deren 2tes Gelenke fcherenför- 
mig iſt: 2 fusänliche Fresfpizen, die an der Stir⸗ 


ne liegen: auffer diefen feine Fuͤhhoͤrner. 2 nahe 


. an einander liegende Augen, oben auf dem Scheis 
tel, und 4 an ben Seiten des Kopfs. 8 Fuͤſſe. 
Der Hinterleib zugerundet. Kopf und Bruft find in 
eing gemachten, | 

#1 Der Weberknecht. P. opilio, Ze Faucheur, der 
Hinterleib eiförmia, unten weiß, die Sresfpisen find 
faft So lang alg die Fuͤſſe. — Er lebt um die Bäu« 
me, und geht des Nachts feinen Sefchäften nach. 3. 

* 2, Die Sforpionfpinne. P. eancroides. Le Scorpion 
araignee. der Hinterleib glat, eiförmig, die ſcheren⸗ 


förmige Sresfoizen glat, nur die Singer barig. Sie 
läuft rüfwärts, närt ſich von Bücherläufen und Mile 


ben. 
LXXXI. Spinne, Aranea. Z’Araignee. 
4 Gezaͤnte Kinladen, die fich in eine fpizige Klaue 
endigen. Zmei viergegliederte Fresſpizen; bei den 
Maͤngen keulenfoͤrmig, bei den Weibgen fadenfoͤr⸗ 
mig: feine Fuͤlhoͤrner: 8 einfache Augen, deren 
Sage verfchieden it. (5. T. XI 3.9.) 8Fuͤſſe. 
Kopof und Bruſt find verwachſen. Ihr Hinterleib ift 
bald kaglich, bald eifsrmig, bald länglich, bald ekkig. Arm 
Ende Deffelben 5 Spinwarzen, aus denen bie Spins 
nen ihr Eünftliches Gewebe machen! ı) Die Kreusfpinnen 
machen ein radformigeg Gewebe: 2) Die Winfel» und 
Haugipinnen, ein dichtes Hanggewebe von einer Geite 
des Winkels zur andern: 3) andere weben ein weitlaͤuf⸗ 
tiges verworneg Barn über Gras, Diſteln und Rn, 
— 4) an⸗ 


Von den Infekten. N Far 


4) andere machen fich Fein befonderes Gewebe, fondern 

foringen auf ihre Beute, ober figen an den Mauern und 

Bäumen, Ale Spinnen nären fich von. andern Inſek— 

‚ten, eine Art auch von Fleinen Vögeln: fie empfinden 

oder fehen ihre Beute ſehr bald, fallen fie an, beiffen 

fie todt und faugen ihre Säfte aus: fie freiten auch mit 
einander.: Der Narung koͤnnen fie lange, wol zu hals 
ben Jaren entberen: ihr Alter fol big auf 3 — 4 are 
reichen. Die Begattung gefchieht im Herbft: des Mans 
geng Zeugungsteile liegen in den Feulenförmigen Fres⸗ 
fpigen. Beiden Weibgen ift die Defnung der Geſchlechts⸗ 
teile unterhalb am Bauche vorne gegen der Bruſt. Das 
Mängen geht zur Begattung ganz furchtfam, und wird 
nach derfelben, wenn eg fich nicht eiligft entfernt, ges 
wonlid) vom Weibgen umgebracht. Das Weibgen legt 
drauf runde Eier, umfpint fie, und einige fchleppen fie 
in einem Saffe mit fih. Aus den Eiern fommen die 
jungen Spinnen, die den ertwachfenen vollig änlich find, 
die Groffe, Farbe und Zeugungsteile ausgenommen. 

Has Gift der Spinnen iſt unermwiefen : felbft die groß 

fern verlegen nur durch die Wunde. Ihr Nuzen ift bes 

‚trächtlich groß, da fie viele ung unangeneme Inſekten 

tödten: ihr Gewebe ftillt daS Blut, und aus dem Eier» 

geſpinſt laͤſt ſich eine Arc Seide bereiten. 

* ı. Die Kreuzfpinne. A. diadema, der faft Fugliche 
Hinterleib ift rötlich Braun: auf dem Nüffen weiffe 
Punkte und Flekken in Form eines Kreuzes. J 

* 2. Die fechsäugige 5. A. fenoculata. gelblich, wol⸗ 
lig, und hat nur 6 Augen. I. 

* 3. Die Dogelfpinne. A. auicularia, Das Bruftfchild 
erbaben freißrund, in der Mitten quer ausgeholt. In 
Amerika, frift Kolubrig, und andere Heine Vögel. A. 

4. Die Tarantel. A. tarantula, gelblichgrau, unten 
fchwarz, die Füffe dif, unten fchwarzbandirt. Aus 
Apulien. Die berüchtigte Krankheit, die dem Bis 
der Taranteln zugefchrieben wird, koͤmt nicht daher, 
fondern von Mutterbefchwerungen ; und die Kur durch 

Muſik gehört zum Betrug und Aberglauben. 4. 

* 5. Die büpfende Spinne. A. fcenica. L’A. ſauteuſe. 
ſchwarz, mit 3 halbkreisformigen weiſſen Querſtri⸗ 

„hen: Huͤpft oft an den Wänden. J. | 
| E 814 *6, Die 


536 Ei Achter abthatn | 


* 6. Die Sakſpinne. A. faccata, mit eifoͤrmigem dun⸗ 
kelbraunem Hinterleibe. Wonet auf der — und 
trägt ihre Eier immer nach ſich. I. | 


Schriften über diefe Gattung fi oben S. 458. n, 20 = 22. 


ILXXXII. Sforpion. Scorpio. Ze Scorpion. 


Kopf und Bruſtſtuͤk in eins verwachfen. Am Muns 
de 2 groffe fcherenförmige Fresſpizen; nebft 4 horn⸗ 
artigen mit Hafen versehenen Kinladen, und eine 
fiumpfe gefpaltne tippe. 8 Augen, deren 2 in ber 
Mitte, und 3 auf jeder Seite der Bruft liegen s 
8 Fuͤſſe; ein gegliederter, an dem Ende mit einer. 
gefrüumten Spige verfchener Schwanz, . Unten 
zwijchen der Bruſt und dem Bauch 2 Kamme. 
©. Taf. IX, Fig. 22. b. ' 


In der an dem Schwanzende befindlichen. Safe iſt 
ein Saft enthalten, mit dem Schwarze verteidiget fi fich 
der Sforyion, indem er ihn über den Ruͤkfen und feit 
waͤrts bewegt, ſticht mit der Spize, und laͤſt zugleich, 
vermutlich durch einige Defnungen, die nahe an ber 
Spize feitwärts liegen, ven Saft in die Wunde. Man 
vermutet daß dieſer Saft giftig ſei, welches bei dem 
gereizten Tiere Star finden fan; ob man gleich noch 
keine überzeugende Erfarungen aufiveifen fan. Der eus 
ropäifche Skorpion wenigſtens ift unſchaͤdlich. Die Skor⸗ 
pione leben in feuchten Orten, naͤren ſich von allerlei 
Sinfeften und ſind raͤg. Einige ziehen ee 

Daß fie lebendige Junge gebären, noch in Zweifel. 

den Upotefen bereiter man ein Sforpionoel, dach Fr 

‚Sich unnotig. © Arten. 

* 1. Der Afrikaniſche SE. 8. afer. bie Kimme haben 
13 Zaͤne, die ſcherenfoͤrmigen Fres ſpizen ſind harig. 
In Indien und Afrika. A. 

* 2. Dee Europaiſche SE. 5. europaeus. - 18 
Zäne in den Kaͤmmen: die Scheren effig. en Ita⸗ 
lien, Frankreich, Schweiz. Taf. IX. Sig. 22.2. ‚Die 
AAN Big. 22. b. vergroͤſſe ert. Ge 


— 
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Ixxxm. Krebs. Cancer. L’Ecrevife. 


Am Munde 3 hornartige Kinladen. 6 fadenfoͤrmi— 
ge Fresſpizen, deren hintere auf den Kinladen lie— 
gen, und eine dreifache haͤutige Lippe. 4 Fuͤlhoͤr⸗ 

ner, Die unter den Augen liegen. g (ſelten 6, ro, 
Füffe und 2 Scheren. 2 bemegliche,, auf 
Stielgen liegende, von einander entfernte Augen, 


Der ganze Körper mit einer harten Schale bedekt; 
der Schwanz gegliedert und unbewafnet. Die Krebſe 
leben im Waſſer, groͤſtenteils im Meere, nur einige in 
Fluͤſſen, und einige Arten gehen auch aufs Land, und 
leben daſelbſt monatlang. Ihre Narung beficht aus Bes 
mwürmen, Eleinen Fiſchen, und andern lebendigen und 
todten Tieren. Die Maͤngen haben doppelte Zeugungs⸗ 
glieder, und die Weibgen 2 Eierjtöffe, wenn fie fich bes 

. satten, fo legt ſich das Weibgen auf den Ruͤkken: dar⸗ 
auf legt es viel Eier, die unter dem Schwanze hängen 
bleiben , und auch da ausgebrütet werden. Aus den 
Eiern Eommen gleich volfomne junge Krebfe, diefe mach. 
fen, und bauten oder maufen fich järlich. Um die Zeit 
Der Maufe findet man in dem Magen ver Krebſe die fo 
genanten Krebsſteine (lapides cancrorum), eine Zeit 
vorber und nachher nicht. Den Krebien mwachfen die 
Scheren und Fuͤſſe, wenn fie ihnen ausgeriffen werden, 
bald wieder. Uebrigens find die Krebfe in Anfehung 
ihrer Geſtalt und Groͤſſe, auch einzelner Teile fehr vers 
fchieden, daher fie aud) von andern in mehr Öattungen 
find geteilt worden. Fabricius macht eine eigne Abtei- 
lung : Agonata) daraus, und nimt 6 Battungen an: 
Cancer, Pagurus, Scyllarus, Aftacus, Squilla, und 

- Gammarus. Die meiften find esbar und woiſchmekkend: 
einige, ment fie giftige Pflanzen gefreſſen haben, aber 
giftig. Linne“ hat 88 Arien in 3 Familien gebracht. 

A. Kurzgeſchwaͤnzte (Brachyuri) Taſchenkrebſe: fie 
fihlagen ihren kurzen Schwan; meift unter din Bauch), 
der — iſt kurz und breit; einige Arten find ſehr 
gro 
1. Die S.andkeabbe. C. ruricola, Das Bruſtſchild 

glat, ungekerbt, vornen abgeſtumpft: die beiden lez⸗ 

ten Gelenke aller Sufe en bornig. In je 
Kt + 
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rika. Mach der Begattung siehet diefe Art ar Land, 
und haͤlt ‚fc mit ihrer jungen Brut in Wäldern auf; 
find die Jungen erwachſen, fo nemen fie mit einans 
der ihren Nufzug geraden Wegs nach dem Meere. 
Faͤngt man fie, fo kneipen fie mie ben Scheren, lafs 
fen die Schere faren, und fliehen davon. Sie frefs 
fen die Frucht ber Mancinella gern, und fi nd darnach 
giftig. A. 

2. Die Strandkrabbe. C. moenas. Das Bruſtſchild 


ziemlich glat, auf beiden Seiten 5 mal gezaͤnt: bie 


Handwurzel hat einen hervorfichenden Zan, die Füffe 
find mit ab beſezt, und die hintern fpisig. Die 
gemeinite esbare Art in der Nordfee. 

3. Der gemeine Caſchenkrebs. C. Pagurus, Das 
Bruſtſchild iſt zu beiden Geiten 9 mal flumpfgefaltet, 
die Spizen ver Siheren find fehmarz. Iſt egbar und 
im Oktober befonders wolſchmekkend: lebt in ber 
Nordfee. Minaſi wil ein Gchormerfgeug bei biefer 
Art entdeft haben. f. deſſen Difl. de timpanetti del’ 


udito fcoperti nel Granchio Paguro, Napoli. 1775: .$- 


auch Köftlin lettres, ©. oben Seite 29. no. 149. Er be⸗ 


ſchreibt die beiden en mit einer Haut bebeften 


fenicfliegenden Tympanen , auf welche die &uft, wenn 
der Krebs am Lande iſt, unmittelbar wirken fan, und 
Die Durch die Haut für dag Eindringen des Waſſers ges 
fehüzt werden. Auch Hr. Sabricius beftätigt die Ge; 
genmwart des Gehoͤrwerkzeuges an den Krebfen. f. Leipz. 


Magazʒ. zur Naturkunde ec. 1782. ıfle8 St.8. ©. 145. 

B, Kalſchwaͤnʒze, Schnekkenkrebſe (Paralitici, cauda 
aphylla.) deren Schwänze nakkend find, und bie des⸗ 
wegen in leeren Schneffen» oder Mufchelfchalen wonen. 


* 


4. Dee Bernhardkrebs. C. Bernhardus: langge—⸗ 
ſchwaͤnzt, mit ſtachligen herzfoͤrmigen Scheren, da⸗ 
von die rechte groͤſſer iſt, als die linke. Im europaͤi⸗ 
ſchen Meere. 


c. CLanggeſchwaͤnzte ( Macrouri), eigentliche Krebfe: ihre 


4 Fuͤlhoͤrner fi find lang, und Die hintern gefpalten. 

* 5. Der Summer. C. Gammarus, L’Homard, das 
Ruͤlkenſchild glat, der Rüffel an den Geiten gezaͤnt, 
an der Wurzel oben ein doppelter Zan. Die groͤſten 
Hummer Am 3 BR lang, und miegen 12 — 
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fie find esbar und werden von London und Amſterdam 
nach Norwegen verfuͤrt. A. 
% 6. Der Fluskrebs. C. Aftacus, L’Ecreviffe. das Rüfe 
kenſchild glat, der Rüffel an den Seiten gezänt, an 
der Wurzel oben ein einfacher Zan. Hält ſich in Fluͤſ 
‚fen und Zeichen auf: Kan in fülen Orten einige Zeit 
zwifchen Neffelblättern erhalten werden, wenn er mit 
Efiig beſprengt, und mit Kleien und Ochfenleber ge- 
fürtert wird. Aendert fich aber. dag Better, ober 
fteigen Gemitter auf, fo flerben fie gewoͤnlich auffer 
ann Waffe. I. 

71. Die Garnele. C. Crangon. Coramote, Chevrette. 
Bi Ruͤkkenſchild glat, der Nüffel ungezaͤnt; die eine 
Krale an der Schere ift länger, als die andere. Ein 
kleiner Seekrebs, der mit Effig und Pfeffer als ein, 
ſchmakhaftes Effen genoffen wird. A. 

8. Dee ZSeuſchrekkenkrebs. C- Locuſta. der Koͤrper 
hat 14 Gelenke, 4 Scheren, mit einer beweglichen 
Kralle, und noch 14 Fuͤſſe, mit einfachen Hüftbeinen, 
wovon die hintern ruͤkwaͤrts gefert find, Finder fich 

‚an den Seeufern, auch in Brunnen und Gräben, 
Er ſchwimt auf dem Ruͤkken. J. 

* 9. Der Flohkrebs. C. Pulex. La Crevette des ruiſſeaux. 
4 Scheren, mit einer beweglichen Kralle, und noch 10 
Fuͤſſe. Lebt an den Ufern der Nordſee Häufig; ſpringt, 
iſt den Sifchen febadlich, indem er ihnen an den Kiefer 
Geſchwuͤre verurfacht. Kuropa . 

Verſuch einer Naturgeſchichte der Krabben und 
Krebfe: nebft einer fyftematifchen Befchreibung ihrer 
verfchiednen Arten, von Jubann Friedr. Wılb. Herbfl, 
I — III Heft, Zürich, 1782. 4. wird fortgefest. 


LXXXIV. Schilbfloh. Monoculus, Le 
Monocle. | 
Schwimfuͤſſe. Der Leib mit ‚einer Schafe bedeft, 
‚Zweiin das Schild einge wachſene Kugen. 
Linne rechnet zu diefer Gattung viele im Waſſer le⸗ 


bende Inſekten, die nach genauerer Unterſuchung in 
mn Gattungen müffen verteilt werden. 

Nah ©. 5. Muͤllers Beobachtung beſtehet die den 
Körper bedekkende Schale bald aus einer, bald aus 
zwo Rlappen: und er fezt folgende Gattungen fell: 

A, mit 


5» Achter Abſchnit. 
A. mit einklappiger Schale | 


. Amymone: 1 Auge, vier Fuͤſſe. | 
“ Binoeulus: 2 Augen, 4, 6,8 Fuͤſſe. J Mi 
Nauplius:; one Augen, 6 Fuͤſſe. er 


B, mit 2flappiger Schale. 


Cypris: ı Yuge, Kaufe, barformige Falhoͤrner 
Lynceus: 2 Yugen, 8 Fuͤſſe, harförmige Fuͤlhorner. 
Daphnia: rYuge, g — ı2 Füffe, äftige Fuͤlhoͤrner. 

Ihre Geſchichte iſt noch nicht völlig bekant: fie haͤu⸗ 


den fich jaͤrlich, und haben zugleich Eier und Junge im 


Leibe: den Fifchen, Wafferinfeften und Polypen dienen 
f ie aut Parung, 

‚Der molukkiſche Krebs. M. Polyphemus, bie 
Schale ift gleich erhaben, die Nat zwifchen ben Bors 
der» und Hinterleib mondformig; der Rand; des Hin- 
terleibes gegänt, und der lange Schwanz pfriemen⸗ 
foͤrmig. Diefe Art iſt wol dag gröfle aller Inſekten. 
Das Schild iſt hart, und ee: dem Schwanze konnen 
ſie ſtark verwunden. 


22. Der Kiefenfus. M. Apus, — palufris Miiln 


le Binocle. à queue em filets. Die Augen liegen ober- 
wärts, die Schale ift hinten abgefchnitten, am 
Schwanze 2 Borften. Ber diefer Art find die floß 
fenartige Kiefen flat der Fuͤſſe ſehr deuflich. Schaͤ⸗ 
fer ſezt die Anzal der deutlich zälbaren lieder an dies 
ſem Inſekte anf 2 Millionen. Sein Leben iſt ſehr 
zaͤhe, nach ausgetrokneten Pfuͤzen ſtirbt er, und wird, 
wenn das Waſſer zuflieſt, auch wieder lebendig. J. 
Siehe Job. Beckmanns Beitrag zur Naturgeſch des 
he lite Naturf. VIE S. 30. aud) Loſchge im 
Naturf. XIX. ©. 60. Taf. 3 
3. Der vierhoͤrnige S. M. quadricornis ( Cyclops qua- 


© dricornis Müll.) le Monocle a queue fourchue, mit 


4 äftigen Fuͤlhoͤrnern, und geraden gefpaltenen | 
Schwarze. Das Weibgen trägt die Eierfidffe, wie. - 
ein par Trauben , neben den Schwange. 

‚4. Dir mufchelänliche &. M. conchaceus (Cypris pu- 
bera Mull.) le M. & coquille longue. harfoͤrmige Fuͤl⸗ 
hoͤrner, die Schale »klappig, eifoͤrmig und wollig. J. 

0. F. Mäller; de Monoculis in den Philof, Tranf. 
Vol. LXE. 177%. p. 230. und Zool. D, prodr. auch 
hat d’efer feharffichtige und genaue Beobachter bie 
volſtaͤndigere Geſchichte dieſer Inſekten TERN. 
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IXXxV. Afel. Kellereſel. Oniſcus. 
e CGopote | 


Gezaͤnte Kinladen, 4 fadenfoͤrmige Fresſpizen: 4, 
oder 2 Fuͤlhoͤrner, bald borſten⸗ bald fadenfoͤrmig. 
Der Koͤrper eifoͤrmig, gegliedert. 14 Fuͤſſe. 

Die Welbgen legen Eier, brüten fie aber unter dem 

Bauche in einem Gakke aus. Die meiften wonen im 

Meere, nur wenige an feuchten Orten auf dem Lande. 

Sie naͤren ſich von Pflanzen und Salpeter feuchtigfeiten; 3 
einige auch vom Diufe der Fifche- 

* 1. Der Öskabiden. O. Pfora, 4 Fuͤlhoͤrner, ber 
Bauch bios, der Schwanz opener und ſcharf. 
Am nordifchen Deere, lebt von dem Blute der Ras 
beliaue. ©. Berl. Beſch. 1. T. ©. 292.1. 7.f. AB, 

= 9, Der Relleraſſel. Aſellus. LeClordinaire. eirund, 

mit ftumpfen Schwanze; wont in Kellern, feuchten 
Mauern 2. giebt einen unangenemen Geruch von fich 
und bat einen falsigen Geſchmak: innerlich werden fie 
als ein harntreibendes Arzneimiftel gebraucht, und 
beſonders in der Waſſerſucht geruͤmt. J. 

3. Dee Steinaſſel. O. Armadillo, Le Cl. armadillo. 
——— mit ganzem, ſtumpfem Schwanze: er zieht 


feinen Körper in eine Kugel zuſammen, wie die ie 


geltiere ES. 160. ): lebt unter ben Steinen. J. 


LXXXVI. Ofolopender. _ Scolopendra. 
La Scolopendre. l ' 


Der Körper PR ‚ ausgedenef, platgedruͤlt, in viele 
Gelenke geteilt, an deren jedem ein Paar Fuͤſſe 
liegen. Gemölbte und gezänte Kinladen; a Fres⸗ 
ſpizen. Borſtfoͤrmige Fuͤlhoͤrner. 

Dieſe Inſekten erhalten bei ihrem Wachstum, nach 
jeder Häutung nach und nach mehr Abfchnitte. 
* 1. Dee Scheren SE. sc. forficata.. 15 Suffe auf jeder 

Seite. —9 

2 2. Der indianiſche SE. Sc, morſitans: 20 duͤſſe auf 

jeder Seite. In Indien. 

*3. Der elektriſche SE. Se, electrica. 70 gaͤſe — — 


leuchtet in Finſtern. 
Per * * LXXXVII. 


2 Achter Abſchnit. 
LXXXVIL Vielfus. Iulus. Le Zule. 
Der Körper lang, an jedem Üelenfe 2 Paar Füffe, 
Gezaͤnte und geſpaltne Kinladen, 4 Fresſpizen. 
Fadenfbrmige Fuͤlhoͤrner. 
Sie leben unter den Steinen, von kleinen Inſekten: 
rollen fich foirasförmig zuſammen. 
* 1. Der Erdvielfus. I. terreſtris. 1c0 Fuͤſſe auf je⸗ 
her S. | | | Be; 
2.9238. 

Auffer der angefürten Linneiſchen Anordnung 
‚der Inſekten find noch folgende bemerfenswert, De- 
geer Klafjen find 1. die Schmetterlinge 2. Die 
Waſſermotten und Hafte. 3. Die übrigen Neuto- 
ptera 4. Die Hymenoptera, 5. Inſekten mit 4 haus 
tigen Rlügeln und einem Saugrüffel: Blafenfus, 
- Blatlaus, Blatfloh, und Zifade 6. Mit Halbflü-- 
geln und einem Rüffel; Wanzen und Waflerwanzen. 
7. Dermaptera, d. i. Inſekten mic häutigen Slügel- 
dekken: Grillen, ic. 8. Käfer. 9. liegen. so, Un: 
geflügelte Infekten. Des Hrn. Laicharting (©. 460, 
n0. 43. ) Abteilungen find diefelben, mit andern, aber 
gefezwidrigen Namen. 

Fabricius beſtimt die Abteilungen nacı den Fres⸗ 
werkjeugen ; 1. Eleuterata, Riefermäuler, d. ſ. 
Käfer. 2. Vlonata, Helmkiefer, deren Kinladen 
mit einem flumpfen Helm bedekt find, 3. Syniftata, 
Rieferlippen, da der Helm mit den Kinladen zu- 
‚ fammengewachfen if. 4. Agonata, Rinlofe, wo 
die untere Kinlade felee, wie die Krebfe, 5. Vno- 
gata, Hakenmaͤuler, wo die untere Kinlade in eie 
nen Hafen gefpist if. 6. Gloflära , ungenmäus 
ler, » DB. die Schmetterlinge. 7. Ryngota, Ruͤſ⸗ 
ſelmaͤuler, mit einem gegliederten Saugrüff —J— 
die Wanzen. 8. Antliata, Schöpfrüffelmäuler, 


mit einer ungegliederten Scheide; alle Sliegen. if 
| | = 


\ 
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Schiffermöller $ 229. no, 38. ©. 460.) 
fest die Schmetterlinge, und darunter die Dämme, 
zungefalter zuerft, und glaube, fie fein natürlich 
mit den Bögen, und zunaͤchſt mit den Kolubris 
verbunden. Die Käfer aber verbinder er zunaͤchſt mit 
den fchaligen ungeflügelten Inſekten. 

Skopoli ($. 19. no. 24. ©. 17.) macht ausben 
Inſekten fünf Klaffen. 1. Lucifuga, oder die unge 
flügelten. 2. Gymnoptera mit bioffen Fluͤgeln, wie 
Die Fliegen, Welpen, und Nezfluͤgel. 3. Lepidopte- 
ra. 4. Probofcıdea, die gerüffelten . Inſekten mit 
Halbfluͤgeln. 5. Coleoptera, Käfer, nebſt den Scha⸗ 
ben, Gryllen und Fangheuſchrekken. 


230. 

—— volkomnen Kentnis der Inſekten wird er- 
fordert, daß man jedes Inſekt, wo moͤglich, als 
Larve, Pupe, undvolfommen aufbewaret. Oft aber 
laffen fich die Larven fehr fchwer, und faft nicht am. 
ders, als in durch Zukker verfüften Spiritus erhal: 
ten. Manfängt ſie entweder in ihrer volfomnen Ge: 
ftalt, oder famler fie als Pupe, und läft diefe aus: 
friechen , oder erzieht fie aus Den Larven, welches am 
beſten iſt. Man ſtekt jedes Inſekt an eine Steknadel, 
und verwaret die Kaſten ſehr genau fuͤr den Staub 
und andere Inſekten, oder man verwart jedes Inſekt 
in einem beſondern Kaͤſtgen, zwiſchen a Glasſcheiben, 
ſo daß man beide Seiten deutlich beobachten kan; die— 
ſes iſt die ſicherſte Methode. Von jedem Inſekt 
ſammelt man Maͤngen und Weibgen, beſonders wo 
eine Verſchiedenheit des Gefchlechts Stat findet. 


—— Anweiſung Inſekten zu ſamlen, im Zan⸗ 
nov. Magaz. 1765. 30. ımd 40 St Seite hoc. und oben 


(©. 13. angefürte Schriften. I ©. $. Meinekens Anlei» 


tung im Naturf 1. ©t. ©. 229. auch D Schmiedleins 


Taſchenbuch für RUN Leipzig. 1784. 8 


Neun: 
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N Gr” 240 
De ——— deren Betrachtung der ns 
jtand der Helminthologie ift, unterfcheiden 
ſich von den Tieren der vier erften Klaffen dadurch, 
dafs fie einen weiffen Falten Saft, ftat des Blutes, 
haben, und daß ihr Herz, wenn fie eines haben, 
allezeit nur aus einer Herzkammer beſteht ©, 
Taf. I. Sig. 5. Don den Inſekten weichen fie aber 
dadurd) gänzlich ab, daß fie ſich insgeſamt nie vers 
wandeln. Auch. dadurch, daß die Gewuͤrme jede ver: 
ſtuͤmmelte Teile wieder erfegen fonnen (S. 44.) a) 
und daß fie meiftens entweder Zwitter (Seite 31.), 
oder gefchlechtlos find und one ſichtbare Zeugungsglies 
der ihre Arc durch Eier oder lebendige Sunge fort⸗ 
pflanzen, ſind ſie hinlaͤnglich von allen andern Tieren 
unterſchieden: Bei einigen (Trichuride, Kappen: 
wurm,) wil man Maͤnchen und Weibgen beſonders 
bemerkt haben. UWeberhaupt Haben die Gewürme eis 
nen viel einfachern Körperbau, als die übrigen Tiere: 
fie haben feine waren Knochen, doch find die weichen 
Zeile der Seefterne und Seefebern durch härtere un= 
terſtuͤzt, und viel Würmer haben eine harte Bedef- 
kung: ihren Körper koͤnnen fie meift fehr ausbenen 
und auc) wieder zufammenziehen. Sonft iſt die un⸗ 
beſtimbare groſſe Anzal der hieher gehoͤrigen Tiere, in 
der Geſtalt und andern Eigenſchaften ſehr von einan⸗ 
der abweichend. 
a) Schäffer 2 Verſuche mit Schneffen. Regensb. 1768 = - 
71.4. Simon hat bemerft, daß Schneffen, die ſeit 
einigen Monaten geftorben, wieder aufleben. ©. 


Phil. Tranf. Vol, 64. 1774. Murray programmata 
de redintegratione partium cochleis limacibusque prac- 


ciſarum. Götting. 1782, 4. | 
En 241, 
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Ein vom Rumpfe durch einen befondern Abfchnie 
oder Hals abgefonderter Kopf finder fi) zwar nur 
bei fer wenigen Gewürmen, z. B. den Naiden und 
Nereiden: nent man hingegen denjenigen Teil des 
Körpers Kopf, worin der Mund und die Sinwerk⸗ 
zeuge liegen, fo darf man diefen keinem Wurme abs 
ſprechen. Denn alle Gewürme nemen ihre Narung 
durch den Mund: und fer Diele Blutige, Maiden, 
Egeln, Schnekken ꝛc.) find mit zwei Augen, die den 
Nebenaugen der Inſekten aͤnlich ſind, verſehen. 

Ein den Gewuͤrmen eignes Sinwerkzeug ſind die 
Fuͤlfaden, (tentacula) womit viele verſehen ſind: dieſe 
ſind weich und gallertartig, und koͤnnen oft ausgede⸗ 
net und zuruͤkgezogen werben. Auſſer den waren Füls 
faden, oder ftat Derfelben haben andere Gewürme klei⸗ 
nere Faͤden oder Arme, (cirri. Hydra, Sepia) Faſern 
(cilia. Vorzicella.) und hare, (crines. Trichoda.), die 

aber auch für Sin und Bewegwerkzeuge zu halten find, 
Der Anzal nach find die Fülfaden 1) Doppelt, alle 
Mafferfehneffen; 2) vierfach, bei den Landfchneffen, den 
Geehafen. 3) fechs und merere, bei ben Nereiden, Am⸗ 
phitriten 2c. 

Sie find 4) fadenfsrmig, (Limax. Helix.) 5) borſi⸗ 
förmig Planorbis. Nereis.) 6) gewunden (fexuofa. 
Amphitrite,) 7) geringelt (annulara, Aphrodite.) 8) äftig, 
(Holothuris.). 9) zugefpist (fubulata, Myxine.). 10) büs 
febelförmig {penicillata. Spatangus.). 11) dreikantig (trian- 
gularia. Duecımum ).12 abgeftumpft (truncata, Carychium.) 
13) gefiedert (pennata. Serpula.). 14) gekaͤmt (criftata, 
Tubularia ) 

# Die Augen liegen bald in der Spize der Fülfalden 

(Helix, Vertigo.); bald an der Wurzel derfelben nach aufe 

fen (Bulla.), oder nach innen (Buccinum. Planorbis.): bei 

den Sepien liegen die Augen im Kopfe felbft. = 

| Die Arme find bei den Sepien mir Warzen befest 
- (verrucofi); oder rund (teretes. Lernaea.); oder ausge 


Leste Naturgeſch. I, Mm breitet 


/ 
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breitet — Cha): bald. concenteifch, (Hydra) b alb 
excentriſch (Adinia). 


$, 24 I, 

Biel Gewuͤrme riechen oder fhwimmen im-Waf- 
fer one Zuffe; andere aber haben an den Geiten des 
Körpers bald einfache, bald büfchelfürmige Borften, 
die ihnen flat der waren Fuffe gegeben find, 

Ihr Aufenthalt it meiftens teils in füffen, teils in 
falzigen Waſſern; wenige leben auf dem feften Sande, 
doch fiets an feuchten Orten: noch andere leben in 
den Körpern anderer Tiere, 


6.249, 


Ich teile diefe Klaffe, nah ©. $. Mölles An 
ordnung, in fünf Abteilungen: 


‚21, Helminthica: Würmer: ein ausgedenter, 
| langer kriechender Körper. 

2. Molluſca: Weiche Gewuͤrme mit Glied⸗ 

maſſen. 
3. Teftaeea: Schaslgewärme, mit einer harten | 
Scale verfehen. 

4. Cellulana: Zellengewürme; — aͤuſſere 
Zeile hart find, und gleishfam Zellen bilden, 
mit Denen die weichen genau zufammenhängen. 

5. Infuforia: Infuſionstierchen. j 


Die wWurmer und weichen Gewürme bewart man 
in Spiritus, kan man die Schaalgewuͤrme mit Tieren be⸗ 
kommen, ſo muͤſſen auch dieſe in Spiritus aufgehoben wer⸗ 
den. Die Gehaͤuſe derſelben fan man doppelt, einmal - 
natürlich, und das zweitemal polirt famlen. Bon den 
Sellgewürmen laffen fich nur die harten Teile oder Skelette 
troffen aufheben Die nfufionstiere fan man nur leben» 
dig geboörig befrachten: denn felbft als he Ob⸗ 
jekte BEE, verlieren fie ihre — 


Ver: 
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IR Vermium terreftrium et fluuiatilium feu anımalium in- 
fuforiorum, helminthicorum et teftaceorum non mari- 
norum, fuceindta hiftoria, auctore O. a Miller. Vol, I, 

„ U. Havn. et Lipſ. 1773. 4. 

Eiusd. Zool, Dan, prodromus, 


§. 243. 


Die Gewuͤrme der erften Abteilung find unfer 
den Namen.der eigentlichen Muͤrmer (Helminthica, 
Inteflina Zinn.) aud) fehon den Alten bekant. Ihr 
Körper ift ausgedenf, lang, meift chlindriſch, und 
auſſer den Fuͤlfaden und Seitenborſten einiger Gate 
tungen mit feinen andern Öliedmafjen verfehen: Er 
beſteht bei den meiften aus einem Stuͤkke; bei einiger 

CBandwurm, Regenwurm, Nereide, Naide) ift er 

aus Gelenken oder Ringen zufammengefeit. 

Viele hieher gehörigen Würmer (Spul- Bands 

wuͤrmer, u. as) leben in den Därmen oder Eingewei— 
den anderer Tiere: und wiewol Linne’ u. a. behaup⸗ 
ten, daß die Darmwuͤrmer auch auffer den tierifchere 
Körpern gefunden werden, fo feheinen Doc) neuere 
Beobachtungen das Gegenteil zu bemweifen. Diefe 
Würmer find die Urſache verſchiedner oft toͤdlicher 
Krankheiten; andre die fich teils im Wafler, teile 
im Teofnen finden, find felbft als Arzneimittel nuͤz⸗ 
lich: z. B. der Regenwurm, und Blutigel. 

Die erſten 7 Gattungen find ganz one Gliedmaſ⸗ 
fen; die feztern haben Borfien und Fuͤlfaden. 

Daniel Clerici Hiftoria latorum lumbricorum. acc, de 

ceteris hominum vermibus Genev. 1715. 4. 
P. S. Pallas gilt de infeftis viv, inter viventia Armflel, 
‚1760: 4. 

Bon Würmern des füffen und falzigen Waffers vor 
G. F. Müller. 1771. 4: 

D.. Marcus Kliefer Sloch’s Abhandl. von der Erzeu⸗ 
gung der Eingeweidewuͤrmer und den Mitteln wider die⸗ 
N Mit 10 8. Berlin. 1782. 4. 

s. Mm2 Ver 


su Neunter Abſchnit. 
Vermium inteſtinalium praefertim taenise humanae 
expoſitio, Anctore Paulo Chriſt. Frid, WVernero. ce. tabb. 7. 
Lipſiae. 1782. 8. — Bun 
Verſuch einer Naturgefchichte der Eingeweidewuͤrmer 
tierifcher Körper von Job. Aug. Ephr. Goeze Mit 448. 
Leipzig 1782.4. “ © RN 
Durch diefe drei Schriften ift die Naturgefchichte dies 
fer Abteilung in ein weit Gelleres Licht geſezt worden. 
DHefonders find des Hrn. Goeze Beobachtungen mit vielem 
Scharffin und Genauigfeit angeftellt, und auf den Kup⸗ 
fertafeln find die meiſten Arsen fer getreu abgebilder. 


\ 


I. Fadenwurm. Gordius. Hair-worm.. 


Der Körper fadenfürmig, cylindrifch, ganz gleich. 
Drer ganze Wurm fieht einem Faden vollig gleich, 
nur bei todten Subjekten zeigen fi) einige Ringe. Gie 
faugen fich an andere Tiere befonders Fifche an, und le⸗ 
‚ben meift im Waffer. 6 Arten. 

1. Der Sautwurm. G, medinenfis. gang, blaß, wird 5 
Ellen lang: fol fi in den fumpfigen Wäffern bei: N 
der Indien aufhalten, und unvermerft die Haut ber 
mit bloffen Fuͤſſen umhergehenden Menfchen durchbo⸗ 

ren. Man mus ihn fer behutfam herausgiehen. 

©. Georg. Hier. Welfch de vena medinenfi, Auguft, 
Vindel. 1674. 4. und Pere de vena medin, im Iourn, 
de mẽêdec. par Roux. Vol, XLIL 74. p. 121. 
3. Der Waſſerfadenwurm. G, aquaticus Lin, G. feta 
Mäll, Watet hairw. braun, das Kopfende sumeilen 
gefpalten. Anden Fifchfiefen fauget er in Bächen 


» A 


und Zeichen. 
U. $urie. -Furia. 


Fadenfoͤrmig, allenthalben gleich, an. beiden Seiten 
mie Härgen, und mit angedrüfren zuruͤkgekerten 
Stacheln befezt. I u a 

Der Wurm faͤllt auf die Haut ber Menfchen, bort 
ſich gefchwinde in die Haut ein und erregt fer heftige 
brennende Schmerzen, woher er auch bei Linne Furia 
infernalis heiſt. 7 Me 

ii &, Sos 


* 
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S. Solanders Befchreibung in den Nou, ad Vpfal; 
Vol, I. p. 44. und überfest im Naturforfch. XII. St. 
©. 133. Man vergleiche hiermit Dallas neue nordifche 
Deiträge. 13. 1 ©t.©. 113. — Demungeachtet bleibt 
sh A diefes Wurms noch fer zweifelhaft und 

unke 


II. Spulwurm. Alcaris. 


Der Koͤrper rund, fadenfoͤrmig, vornen mit 3 War 
en, an einem Ende verdünf, 


" Sie finden fih blos in den Därnen‘ der Tiere. 
. 12 Arten. In den Därmen des Menfchen finden ſich 
2 Arten. 
1. Dee Kinderwurm. A. vermicularis. A, vermicular, 
Bots. mit borftförmigem Schwanze. 
S. Bosse v. Eingeweidew. ©. 102. T. V. F. 1-5. 


2. Der lange Spulw. A. lumbricoides. Le Strongle. 
Common A. am Vorderende zugeſpizt, und mit brei 
Waͤrzgen verfehn. Findet ſich auch in dem Magen 
des Menfchen: die Aerzte nennen ihn lumbricum 

| teretem. 
{ ©. Dan. Corn. Raub Diff, de afearkde lumbricoide, 
Gott. 1779 4. 
Hiftoria phyfiologica afcaridum audtore M. von 
Pbelfum. Loew, 1762. 8. it. Eiusd, Hiſt prtholngi 
afcaridum, 


3. Die Trichuride. A. trichiura Lin. Trichuris Roed, 
An dem einen Ende ift eine fadenfoͤrmige Borſte, dops 
pelt fo lang alg der Körper. Das Borftenende balten 

. Roederer, Wagler u. Wrisberg für den Schwanz a) 
und nennen den Wurm daher Borſtenſchwanz; Pal- 

las, Müller und Goeze hingegen für den Kopf; b) 

leztere ©) zeigen auch, daß des Palles Wurm, megen 
des Knotens am Ende, eine gang andere Art fei. 
Die Trichuriden des Menfchen fcheinen zweierlei Ge⸗ 

ſchlechts zu ſein, die ſpiralgewundenen die Mängen, 
‚die Erum außgeftreften bie Weibgen. 

...a) C.G. Wagler diff, de morbo mucofo, praef, I. G. Roe- 
derer. Götting. 1762. 4. noua et audta editio 1783. 8: 
Wrisberg de animale, infuf, p. 6, 

Et Mm3— b) nov. 


NR 
\ 
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b) nov.comm. Petrop. Vol. XIX, p. 449. N. Nord. Beitr· 
e) Naturforſch. 12. St. ©. 182. Goeze v. Eingeweide⸗ 
wuͤrmern ©. 114. Tab. VL Sig. 1-5, 


W. K appenwurm. oe Müll 


Der Kopf des enlindrifchen Wurms ift! auf der einen 
Seite eingedruͤkt, und ſtekt gleihfam in einer ges 
ftreiften Kappe, die in der Geftale mit einer draͤter— 
nen Bienenfappe viel anlihes hat. 


Das Mängen hat am Schwanze einen —9 
Stachel: das Weibgen gebiert gemeiniglich lebendige 
Junge, endiget ſich aber auch oft in ſechs Faden, wel⸗ 
ches die Eierſtökke ſind. Die Arten dieſer Gattung leben 
in den Daͤrmen verſchiedner Tiere. Bis iezt ſind ſie im 
Maulwurfe, Yale, Sander, Fluspaͤrſche, Lachſe, ferner 
im Kabeljan, Dorſche, u. a. gefunden worden. 

Zool. dan. p. 3. Tab. XXXVIIL. Goeze don Einger 
weidewuͤrmern ©. 128. u. f. 3. VELIX, 


v. Baltifa denwurm. Strongylus, | 


Am Kopfe iſt die Muͤndung mit lanzetfoͤrmigen Fa⸗ 
ſern beſezt, die einen ſtraligen Kreis bilden. Der 
ganze Körper iſt pfriemenfoͤrmig: Am Vorderende 
abgeſtumpft. 
Das Maͤngen iſt blasgelb, am Hinterende in Häute 
verwikkelt, bie einer. Kappe gleichen. Das Weibgen iſt 
braunrot, und groͤſſer. 
Bis jezt iſt nur eine Art bekant, bie im Magen deu _ 
Pferde wonet. Strongylus eguizus. Müll. Zool, dan, 
Vol. II. p. 6. Icon. Tab. XLII. a > u 
©. 137. Tab. IX, B, $ig. 10. 11. 


‚er zer, Eehinoryachäe Mill. 


‚Ein eplindrifher Wurm, mit einem ſtachlichem Rüf | 

fel den er zurüfziehen und berausftreffen | fan. Wr 
Weibgen und Mängen finden fi fich in befondern Indi⸗ 

viduen. Die hieher gehoͤrigen Arten, wonen in den 


Daͤrmen der Schweine, ah Amphibien, un! ee 
er 
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xr. De Riefenkenser. E. Gigas, Im chlindriſchen 
Ruͤſſel liegen die mit den Spizen ruͤkwaͤrts gefehrten 
Haken frei, one Zutterale, in 3 Reihen über einander. 
Das Kopfende ift verdift. Am Hinterende eine Fleine 

Wulſt, worin der After fich als eine Ereisrunde Def- 
nung zeige. 

Goese v. Eingeweidew. S. 143. u. f. Tab. X. Man 
vergleiche auch uͤber andre Arten dieſer Gattung 
Muͤllers u. Pallss Beobachtungen im Naturf. 12. St. 
©. 188. u. f. 7ool. Dan. icon, tab, 37. und neue Nord. 
Beitr. 13.168. ©. 107.u f. Hierher fan auch füglich 
dle neue Gattung des Herrn G. F. Muͤllers Scolex ges 
rechnet werden, die ſich in den Daͤrmen der Schollen 
findet: f. Zool, dan, Vol, II, S. 53. icon, tab, LVIII. 


vu. Sprizwurm. Sipunculus. Tubeworm. 

Ein enlindrifcher langer Wurm; der Mund vornen, 

verduͤnt, chlindriſch, zurüßiehbar. An der Seite 
des Körpers eine warzenfoͤrmige Defnung. 

2 Arten, die in der See leben: die erfte mit bloſſen 

Körper, 8. nudus: die zwote in eine Haut gebült, 


S, faccatus, 


VIII. Blutigel. Hirudo. Songſue. Leech. 


Ein laͤnglicher Wurm, deſſen Mund und Schwanz 
ſich in einen Kreis ausdenen und anfaugen fan, 
wodurch er fich von einem Ort zum andern bewegt, 

13 Arten, wovon einige Ylugen haben. - 
‚I. Der medicinifche Blutigel H. medicinalis, Suce Saug. 
CommonL. fchwärzlich braun, ſchwarzpunktirt, mit 
gelblichen Streifen und unten dergl. Tleffen. | 
IX. Bandwurm. Taenia. Le Verr plat, 
The jointed Worm. 

Der Körper ift platgedrüft, und beftehf aus ineinan- 
der gelenkten Sliedern. An dem Kopf des Bands 
wurms, womit fi) derfelbe in den Därmen ein- 
faugt, darf man nun nicht mehr zweifeln: an dem- 
felben find vier Saugmündungen, en ein 3 POUR 


ser Halenkranz. 
| Mma4 ‚BD 


Aa Reunter Abſchnit. 


Die ae Glieder, (Vermes eueurbitini ber Herite) 
wachſen zu ganzen Würmern an. Warſcheinlich leben 
die Bandwuͤrmer blos in den Tieren. Sinne! ſezt den 
Bandwurm mit Unrecht unter die Pflanztiere. Man 
Tan die Bandwürmer füglich in 2 Familien teilen: 


A, Bandwürmer, die in den Daͤrmen der Tiere wonen: 
Ihr Körper ift bie an das Ende ‚platgedrüft. Gie fin 
den fich in den Menfchen, und in andern Säugtieren, 
Voͤgeln und Fifchen. 

* ı. Der kuͤrbiskernfoͤrmige Bandwurm. Taenia cu- 
eurbitina, Pall T. Solmm, Lin. mit langen, und 
fürbisfernänlichen Gliedern, monet in den Daͤrmen 
des Menſchen. Goeze v. E. S. 269. Fab.2ı. Neue 
Nord. Beittr. dB ı& © 26. Tab, 2, Fig. 19. 
Werner verm Inteft p. 18. T. I. I. 

Die wirkfamften Gegenmittel Ft: dag Magnerifche 
Mittel *), und daB Schottifche aus gefornten englis 
fchen Zinne hauptfächlich beftehende Hausmittel.**). 

2 Der bautige Sandwurm. T. membranacea Pall. 

. vulgaris Lina. mit t kurzen Gliedern, in deren Rande 
auf jeder Geite eine Warze mit einer. Oefnung befind⸗ 
s iſt. N. — Beitr. 1. B. 1. St S. 59. Tab. “ar 

13-16. . | 

B. Kingeweidebandwirmer, die in verſchiednen Einges 
weiden, nicht aber in den Därmen wonen. Ihr Koͤrper 
endiget fi fi in eine häutige mit roäfferiger Feuchtigkeit 
erfuͤllten Blaſe, die keinen Auslerungsgang hat. Herr 
D. Bloch macht daraus eine eigne Gattung, die er Bla⸗ 
ſenwuͤrmer nent. 


"2 De Eugelfsemige Blafenbandwurm. Hydra — 
rula Linn. Des Hrn. Rölpin Krankheitsgeſchichte und 
Leichenoͤfnung macht es fer warſcheinlich daß auh 

viele Wafferblafen im Dienfchen ** Würmer find. 
6. Schriften ber Bert. Gefelfch. I ©. 348. Ob 
aber der Eugelförmige Blafenbandw. in Schweinen, 
Schafen, u. a. Säugtieren mit den Wafferblafen im 
Maenſchen von einer Urt feie, ift noch nicht beſtimt. 
Man fehe über diefe u vorzüglich — — 
©. 197. u. f· Taf. 17. A. B. 
| * 4. Der 


N ©. Hoft. Seige mebisinifche Annalen. ©. 308 
**) pallas a. ‚ angefürten O. 85. 


Von den Gewuͤrmen. 553 


| * 4. Der vielkoͤpfige Blaſenbandwurm im Hirn der 

Schafe. Dieſer iſt die einzige ware Urſache der waren 

toͤdtlichen Drehkrankheit der Schafe. Man ſehe meine 
Abhandl. vom Drehen der Schafe. Leipz. 1780. in. 
auch Bose a. a. O. ©. 248. u. f. 

Mer Schriften über die Bandwürmer fürf Serr 
Goeze an. ©. auch Naturf. XIV. G. 129. Ebenders 
felbe hat auch gang neuerlich entdekt, und erwieſen, 
daß die Sinnen im Sleifche der Schweine ware Blaſen⸗ 
bandmwürmer find. Man fehe Deffen neuefte Entdek— 
fung baß bie Sinnen im Schweinefleifch Feine Drüfens 
— ſondern ware Blaſenwuͤrmer ſind. Halle. 
1784 | 


x. Regenwurm. ‚Lumbricus. De: 


Ein eplindrifher Wurm, one Fuͤlfaden, in Ringe 
abgeteilt, mit verborgnen Borſten. 


15 Arten, wovon 2 in der Erde, 2 in Fluͤſſen und die 
uͤbrigen in der See wonen. 


1. Der gemeine Erdwurm. L, terreftris. Ver de terre. 
Earth worm. rötlich mit acht paarweiſe geftelten Bor- 
fienreihen. Der Mund ift rüffelförmig. Die meiften 
Erdmürmer haben hinter den 26 — 30 Ringe einen 
erhabenen runglichen Gürtel, der auf der untern Seite 
ein wenig plat wird, und auf beiden Seiten drei 
merfliche Eleine Drfnungen bat. Sin demfelben liegen 
die Sengungsteile der Erdivürmer: daher fehlt er den 
jungen und fleinen, und findet fi) nur bei den außs 
gewachsnen groffen Erdwuͤrmern *). Die Anzal der 
Ringe iſt unbeſtimt. Im dem ı5ten Ringe von vor⸗ 
nen liegt an beiden Seiten eine Warze, mit einer 
Querrize. Die Erdwuͤrmer wonen in feuchter und 
fetter Erde, und naͤren ſich davon, des Abends Fries 

chen fie aus derfelben,; um fich zu paren. 

Paulini de lumbrico terreftri. I. A. Murray de ver- 
mibus in lepra obuiis et lambricorum ſetis. Selling, 
1709,80 

*) Dom Gürtel des Regenwurms von D. Joh.· Ernſt 

Wichmann, in den Beſchaͤft. der Berl, Geſelſchaſt. III. 


©. 231. | 
Mm 5 xl, 


J— Neunter Abſchnit. 


Naide Nais. Mall. 

Ein langer fadenförmiger platter Wurm, mit — 
xhen Borſtenfuͤſſen, one Fuͤlfaden. 

Die meiſten haben 2 Augen, und, auſſer den Zuſſen, 
noch bewegliche Seitenborſten. Durch den ganzen Koͤr⸗ 
per läuft der Darmkanal, und zu beiden Seiten die 
Schlagadern, deren zirkulirende Feuchtigkeit in dem 
Aftergelenfe fer fichtbar hervorquilt In diefem Aftere 
gelenke entwiffeln ficb die jungen Naiden fo, daß oft 
drei biß ſechs Würmer an einander bangen, welche einis 
ge Zeit durch einen Kanal ernärt werden, und ſich dar⸗ 
auf in Furgen trennen: auch Fan man die Naiden in viel 
kleine Stüffe zerſchneiden, und jedes Stuͤk wächft zu 
einer volkomnen Naide an. Zeugungsglieder oder eine . 
Begattung hat man nicht bemerkt. Sie leben in ſtehen⸗ 
den ſuͤſſen Waffern, und nären fich von den mit dem 
Waffer vermifchten erdigen Teilgen: fie felbft dienen den 

Armpolypen, andern Gewürmen und Wafferinfeften zur 

Narung. 7 Arten. 

1. Die geſchlaͤngelte Naide N. ferpentina. one Seitens - 
borſten mit dreifachen ſchwarzen Halsbande. J. 

2. Die geʒuͤngelte Naide. N. probofcidea. mit einzelnen 
Seitenborſten, und langen Ruͤſſel, der vielleicht ſtat 
eines Fuͤlfadens dient: denn der Mund liegt an ber 
untern Seite des Kopfs. I. | 


XII. Nereide. Nereis. Müll. 
Der Körper Eriechend lang eylindrifch; mit Borften 
verfehene Fuͤſſe, borſtfoͤrmige Fuͤlfaden und 4 Augen. | 
Einige haben Fregjangen, andere einen Rüffel am 
Munde: Am Kopfe noch Dutten und Kopffpizen. 
18 Arten, die in der See leeben. - 

3. Die leuchtende YTereide. N. Noftiluca, am Munde 
Freszangen: fie iſt ſo Elein, daß man fie mit bloffer 
Augen faum erfenunen fan, und leuchtet des Nachts, 
im Meere ſchwimmend. 

* 2. Die Boͤrennereide. Nereis tubicola. der Korper et⸗ 
was plat, am Munde Freszangen, die Fuͤſſe kuglich 
and nur mit 2 kurzen Borſten verſehen. Sie wonet 

in einer hornartigen Roͤre, die fie aus ihren Säften 
bauet, und lebt im — Meerboden. En 
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XIII. Aphrodite Aphrodite. Rohre 


Ein laͤnglicher platter mit Schuppen bedekter Wurm, 
mit geringelten Fuͤlfaden; Borſtenfuͤſſe, 4 Augen, 
und am Munde einen cylindiſchen Fuͤſſel, den er 
hervorſtoſſen kan. 
6 Arten, die ſich bald in leren Muſchelſchalen bald 
in Felſenrizen in der See aufhalten. | 
* ı, Die Seemaus. A. aculeata. aculeated. A, mit gold 


glänzenden. Haren und Stacheln befeit, ber Korper 
eiförmig. 


XIV. Amphitrite. Aropkitrite Mull. 


Der Koͤrper ausgeſtrekt, rund: häufig an einander 
liegende gewundne teils fadenfürmige, teils gefie- 
derte Fuͤlfaden: warzenförmige Füffe. Keine Augen, 


Die Würmer bauen fich aus Sand, und Heinen Scha⸗ 
fen Roͤren, worin fie wonen. 


1. Die goldharige Ampbitrite. A. auricoma, Sabella 
granulata Lin. auf beiden Zeiten 2 Safern, vorwärts 
zwei golbne fleife fecheränliche Anhänge. Die Roͤre 
= inwendig glat und beſteht aus Sand, melchen dag 
ter durch den Schleim des Korperg ‚jufammenElebf. 
Auf der X. Taf. Fig. 1. iſt das Tier, one Nore 
und Fig. 2. in der Roͤre a, die Fecher b, b, die Seitens 


fafern, 6; e, die Kiefen, in deren Miete die gewunde⸗ 


nen Fuͤlfaden, d, a, die Fuͤſſe. 


| d. 244. 2 

Die Gewuͤrme der zmoten Abteilung, Mollufca, 
Naben einen weichen, gellertartigen unbedeften 
Koͤrper, von verfchiedner Bildung, und die meijten Ä 
Fuͤlfaden, oder Arme; diefe dienen ihnen bald zur 
Bewegung, bald bringen fie damit ihre Narung zum 
Munde, auch find fie warfcheinlich die Sinwerkjeuge 
Diefer Tiere, Denn nur bei den Sepien und Erdfänef- 
fen bemerfe man meh und der Kopf ift bei den 
| mei⸗ 
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| meiſten mit dem Koͤrper zuſammengewachſen. Der 
Mund liegt bei einigen nach oben, bei andern vor⸗ 
waͤrts, bei andern nach unten. Sie ſind entweder 
Zwitter, oder geſchlechtlos, und vermeren ſich alsdenn 
durch die natuͤrliche Teilung. Die meiſten leben in 
der See, einige in ſuͤſſen Waſſern, die Egeln blos in 
tieriſchen Koͤrpern, und die Sartenfee ag dem 
feften Sande. . 
Io. Bapt Bohadjch, de quibusdam ante marinis 
eorumque proprietatibus vel nondum vel minus. notis, 
Dresd, 1768: 4. 
Deſſen Ueberſezung von D. Chriſt. Seiedr, Fuwwig: / 
mit meinen Anmerkungen. Dresd. 1776. 4. 


XV. Platwurm. Planaria, Mall, 


Ein breiter, aleichförmiger‘, gefalteter. Wurm y mit 
vorwaͤrts liegendem Munde, 
35 Arten, einige haben feine, andere ein, andere zwei, 
einige vier, und noch andere mer Augen. Sie leben 
teils im Meere, teils in ſuͤſſen Waſſern. 
1. Der Ceichplatwourm. P. ftagnalis. eiförmig, ſchwarr 
braun, vornen blas, und one Augen; 


XVI. Egel. Fafciola. Fluke, 


Dr X Burm meiſtens laͤnglich rund, mit 2 Oefnun⸗ 
gen, deren eine zur Seite liegt. 
Sie leben alle in den Daͤrmen und Eingeweiden der Tiere. 
1.3 Die Schafegel. T. hepatica. Liver Fl, eiförmig plat, 
braͤunlich, vorwaͤrts mit einer Roͤre verſehen. Lebe 
im ber Leber der Schafe. ©. Schäfer von Egelſchnel⸗ 
ken Regensb. 1753. 4. 
Es iſt nicht gut, daß Herr Goeze i in obgenantem Ver⸗ 
ſuche von Eingeweidewuͤrmern dieſe Schafegeln und 
einige andere Arten Platwuͤrmer nent, da Herr Muͤl⸗ 
ler denen aufferbalb den £ierifchen Korpern befindlichen 
aͤnlichen Wuͤrmern vorher dieſen Namen gegeben hat; 
weil dar aus unvermeidliche Zweideutigkeiten erfolgen. 


XVII. 
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XVII. Mammaria. Müll. | 

Ein glatter Wurm, one Sülfafern, mir einer Defnung, 
2 befante Arten. — 


xVvill. Meerſcheide. Afeidia. 


Ein glatter Wurm one Zülfafern mit 2 Defnungen, 
Deren eine in der Spize, bie andre rn liegt: 
der Koͤrper bildet eine Scheide. — 

Er ſezt ſich an Felſen und Konchylien an. 

I. Die Meerſchaam. Afc. mentula. zuſammengedruͤkt, 
harig, mit rotem Sakke, die eine Oefnung liegt zur 
Seite. In den gallertartigen Fleiſche niſten ſich zus 
weilen Muſcheln ein. Zool, dan, ic. t. VIII. 

2. Die mit Schaltieren bedekte M. A. conchilega, 
zufammengedrüft, mit Stüfchen von Mufcheln, und 
Schneffenfchalen bekleidet, dag weiſſe Gäfgen geht 
in ein blauegüber. Ein fonderbares Tier, das gleich» 
fam — en Mierocoſmum vorſtellt. Zool. dan, ic; t, 34. 
f. 4 - | 

3. Die Eeulige Meerſcheide. A. clauata. beide’ Def 
nungen liegen zur Seite, das Tier hängt mit einem 
fabenförmigen Stiel an. ©. Jogch. Sriede. Bolten 
Nachricht von einer neuen Tierpflanzge- Hamburg. 
1770, 4. (lat. und teutfch. ) 


XIX. Lappenwurm. Lobaria Mäll. 


Der Wurm: ift oben erhaben, unten flach und gelapt 
ı Ark. 


XX. Kiefenwurm. Lernaea, Lernea, 


Ein bloffer Wurm mit eylindrifchen Armen, womit 
er ſich an die Kiefen oder an andere Teile der Fifche 
anhängt ‚ und mie dem Munde, der ofe rüffelför- 
mig ift, ihr Blur ausfauge. Am bintern Ende 
finden ſich 2 Eierftöffe, 12 Arten, 

1, Der Babeljauwurm. L. Gadina Mill. L. — 
lis Lin. ein runder gebogner Wurm, der Mund liegt 
an der Seite zwiſchen drei aͤſtigen Armen. — 
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2. Der Katatıfchenkiekiteiiem. L. CHprinacen; mie 
walzenformigen, nach hinten etwas differn Korper, 
und zwei ander Spize mondformigen Befeſtigungs ar⸗ 
men. ſ. Goeze von den Fifihlernden. Im Leipr. 
Mogesin zur Naturkunde ıc. 1784. ı St. 


XXI Lucernaria Müll. —8 Taf. Fig 5. 


Ein gallertartiger runzlicher mit 4 Armen verſehener 


Wurm 

Die eine bekante, hier abgebildete Ark, (L. quadri- 
cornis.) hati4 gefpalne Arme, an deren Spize kleine 
Fuͤlfaden ſind, womit ſich der Wurm anhaͤngt und be⸗ 
wegt: in ber Mitte iſt eine durchfichtige More, mit viers 
zäniger Defnung, welches ber Mund if. Er hängt ſich 
auf dem Zukkertang (Fueus ſachariuus) an. 


XXI. Schleimwurm. Myxine. Hag. 


Ein langer runder Wurm, unten mit. einer Fetfloſſe 
ſcharf geraͤndet. Am Munde 2 Kinladen, und 
viel ſpizige Zäne im Schlunde, nebſt zwei zugeſpiz⸗ 
ten Fulfaden. Keine Augen, 

I Art, M. glutinofa, Bieſer Schleimtonem triecht 
in die Fiſche, und friſt ſie ganz aus. 


XXUI Erdſchnekke. Limax. Limace. Slug. 


Ein laͤnglicher Wurm, oben mit einem fleifchichen 
‚Schilde bedekt, unten fach. 4 fadenförmige Fuͤl⸗ 
faden, 2 Augen in der Spize der gröffern: ‚Auf 
der rechten Seite eine Defnung für, Die Zeugungss 

| ‚glieder und den Unrat. / 
Die Erdfchnefken find Zwitter und befruchten fich wech ⸗ 
ſelsweiſe: auch Fan man ihnen den Kopf und Schwanz 
abſchneiden, und dieſe Teile wachſen wieder: ſie können 
ferner über ein Jar one Speiſe leben. Sie naͤren ſich 
‚von Pflanzen, Pilzen, und dergl. und dienen den Ei⸗ 
— — zur 


1. Di 
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8, Die Schwarze E. 1; ater, black St. ſchwarz und 
runzlich. Vielleicht iſt die rotbraune E. CL. rutus 
Lin.) nur eine Abaͤnderung. Leben beide in ſchattigen 


und feuchten Wäldern. 


xXIv. Seehafe. Aplyfia: *) 


"Der laͤnglichrunde Körper ift mit dem zuruͤkgeſchlag⸗ 
nen Saum des Körpers, und der Ruͤkken mit eis 
nem häutigen Schilde, worunter die Fiefenänlichen 
ungen liegen, bedeft. Am Kopf liegen 4 Fuͤl— 
faden, die vordern abgeftumpft, die bintern zuges 

ſpizt, 2 Augen, und der Mund. Auf der rech— 
ten Geite ift nahe am Kopfe eine Defnung für 
die Geburtsglieder. 

Der Seehaſe, oder die Kernen des Bohadſch, hat 

ein Herz. f. Taf. I. Sig. 5. zween Magen, im 2ten 24 
ne, Darme, Leber, ftat des Gehirns fünf freisfscmig 
durch Nerven zufammenhängende. Nervenfnoten, eine 
Giftdruͤſe und doppelte Geſchlechtsglieder: er befruchtet 


ſich ſelbſt, doch fe, daß fich 2 Seehaſen zur Begattungs⸗ 


zeit zufammenhängen, närt fich von Schaltieren, giebt 
einen efelhaften Geruch von fi, und der Saft aug der 
Giftdruͤſe verurſacht, daß die Hare ausfallen. 


XXV. Doris. Doris. 


Ein laͤnglicher platter Wurm, der Mund vorwaͤrts: 
2 Fuͤlfaden, die zuruͤkgebogen werden koͤnnen. Der 
After liegt hinten und iſt oben mit Haren beſezt. 

14 Arten, leben in der See. I | 
1. Die keulentragende D. D elauigera, Mill, oval, 
weis, auf dem Ruͤkken mit fafrangelben Keulen. Gie 
ſchwimt oft auf dem Nüffen. 9 
— R. 


7 Durch einen Schreibefehler hat ſich ber Linne iſche 
falſche Name Laplyſia in viele Buͤcher, auch in die 
exſte Ausgabe dieſer Aufangsgr. eingeſchlichen. 


J 
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— 


XXV. Teihys. 7 


Der tängliche Körper if ganz fleifchig. Am Munde 
ift ein cylindriſcher Ruͤſſel, unter einer tippe, An 
der linken Seite des Halfes find 2 Löcher. 


2 sten. die eine (T. leporina ) bat eine mit Haren 
befezte, die zwote (T. fimbria), eine — bei⸗ 


de leben in ber See. 


XXVII. Stilwurm. Pedicellaria Müll. Zool. 
dan. p. 32. ic. t. XVI. 


| Auf einem Fadenförmigen Stiele fizt ein —— 


Pu 


welches zuweilen mit Haren beſezt ift. Die 3 befans 
ten Arten (P. globifera, triphylla, und tridens) 


ſizen auf den ——— vo den Stacheln dere 
ſelben. 


XXxvul. Armpolyp. Hydra. Pohpe. 


Ein gallertartiger, durchſichtiger, lerrer Wurm, der 


ſich mit dem ftielänlichen Körper an Waſſerlinſen, 
Schneffen und dergl. anfezt, und an dem andern 
Ende concentrifche Arme dat: mit diefen fülee er, 
bewegt ſich, und bringe feine Natung in ben zwi⸗ 
ſchen inne liegenden Mund. 


Die Armpolypen leben. teils in ſuͤſſen Waſſer, teils 
in. der See, naͤren ſich von Naiden, kleinen Schildfloͤ⸗ 
hen, Waſſerkaͤfern und Infuſi ongtieren: fie pflangen _ 
fich teile durch die, der Erzeugung ber‘ RO an dem _ 
Baumen änliche, Entwiffelung der Jungen aus ihrem 

> fort: teils waͤchſt jeder zerfchnifne Teil zu einen 

neuen’ Polypen an: fpaltet man ihren Körper, fo Fan 

man ihnen mancherlei Öeflalten geben, auch fan man . 

‚ Ihren Körper umferen, und fie leben ungeflört: fort. 

Vom April bis Oktober findet man die Armpolypen des 

Gen Waſſers: und darnach legen fie nach Palles Beo⸗ 
tung Eier und erhalten dadurch aufs kuͤnftge Jar 


ihre Art, Sie find ſehr empfindſam; denn. bei J ge⸗ 
ring⸗ 
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rinaften Bewegung des Waſſers ziehen fie ſich zuſam⸗ 
men, dehnen aber bald drauf ihren Korper und Arme 

aus: und doch fan. man weder Behirn noch Nerven, 
noch ſonſt einige Eingeweide in ihnen bemerken. In 
unfern Waffern finden fich 4 Arten. 

1. Der gruͤne A. Hydra viridis, die Arme find kuͤrzer, 
als der Korper. S. Taf. X. Sig. 3. natürl, Groſſe. 
Sig. 4. vergeoffert. z der Korper b, 5, zwei junge, 
wie Knoſpen ausmachfende, Polypen, c, der Kopf, 
worin der Mund liegt. 4, d, die Arme. * 
2. Der braune A. H. fuſca. mit ſehr langen Armen: 
iſt die gröfte Ark, 
3. Der gelblichgraue A. H. grifea. die Arme find faft 
halb fo lang, als der Korper, | E 
4. Dee blaſſe A. H. pallens, die Arme find fo lang als 
der Körper. 
LCLeuwenhoek hat bdiefer Polypen zuerſt gedacht. 
Phil. Tranf, Vol, 23. n, 283, 

Effay on the natural hiftory of. polypes by Heur. 
Baker. Lond. 1743. 8. | 

Memoires pour fervir à Phiftoire de polypes d’eau 
douce, par M. Zrembley. Leyd. 1744. 4. 

Tac. Chriſt. Schäfer Armpolypen in den füffen 
Waſſern. Megensb. 1754. und grüne Armpolypen. 
Reg. 1755. 4. und in feinen Abbandl. von Inſekten 
1. B. Röfels Abhandlung von ben Polypen. Im ten 
Teile der Infektenbeluftig. (f. $. 229. n. ı1. S 457. 

Lettre de M, Derome de P isie fur les polypes d’ eau 
douce. à Paris, 1760. 8. (ganz falſch, allen Be» 
bachtungen widerfprechend.) | 

Per. Sim. Pallas elenchus Zouphytorum, pag. 25. 

Lichtenberg üher die Elektrizität an den Polppen: 

im Goͤtting. Magaz. 3ter Jarg. 3tes Gt. 1782. 

XXIX. Meeranemone. Adtinia. Cu} d’ane. 

Der Wurm ift laͤnglichrund, runzlich, fezt fich mit 
dem untern Ende an andre Körper feft: Die Are 
me oder Fülfaden find ercentrifh, und im Munde, 

der am obern Ende liegt, find umgebogne Zäne. 

Asake Naturgeſch. I. Mn Die 


“ # & ; TE 
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Die Meeranemonen haben, wie die — ei⸗ 
ne groſſe Reproduktionskraft. Schneidet man ihre Fuͤl⸗ 
faden, oder einen Teil ihres Körpers ab, fo wachſen 
dieſe in furgen wieder, auch die abgefchnitnen Teile les 
ben lange, und wachſen zumeilen zu ganzen Tieren an. 
Sie können über 5 Monate one Narung leben, und ſter⸗ 
ben nicht, wenn auch das Waſſer, worin fiz find, ge 
„ frieret, auch im Juftleeren Raume ſollen fie ungeflort 
fort leben. Werden fie aber in füffes Maffer- ‚gelegt, 
fo fterden fie augenbliklich. Sie nären ſich von Sifchen, 
Krebfen und Schaltieren. Sie gebären lebendige Jun⸗ 
ge, bie aus dem Munde ber Alten pervorfommen. Un⸗ 
= gefär 14 Arten, ß 
1. Die rote &. A. rufa. Müll, Zool, dan p.47. ic. tab, 
XXI, Cubaſſeau. der Mund ift rofenänlich, die Ars | 
me blas. | 
Dickemare Berfuche über die Meeranemonen. Phil, 
Tranf, Vol, LXIII. und Vozier Abhandl. 1. B. ©. 
. 324. 

Ä Eine neue Ars ift die Adinia fociata, or <luftred 
Animal Flower, f. Vniuerfal — Vol, LXVII. 

Suppl. no, 470. — 


XXX. Seeblafe. J—— 


Ein chlindriſcher gallertartiger Wurm, der Mund 
am vordern Ende mit aͤſtigen ne; beſezt, am 
Hintern Ende der After. 
15 Yıten, leben in der See. | 

I. Die vote Seeblafe. H. elegans Mill. Z, R EL der 
Körper warzig, oben rötlich, unten weis, mit 20 
äftigen Fuͤlfaden. Siefan den Körper aufbiafen und 
wieder nah Wilfür verdünnen: ſprizt dag Waſſer aus 

dem After, wie aus einer Sprize: fest man fie in ſuͤſ⸗ 
ſes Waſſer, ſo bricht ſie, kurz ehe ſie ſtirbt, die wei⸗ 
— Daͤrme und den Magen, durch den Mund von 


XXXI. Steinborer. ee 


Ein fadenförmiger Wurm, mit 8 Fülfaden um den 
Mund Wonet in den a, 


nn 
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1 At. T. Inpidaria. Ybh. d. ſchwed. Akad, XVI ä 


3.6 143. 3. Taf. 


XXXU, Steinfchneffe. Triton. 

Ein länglicher Wurm, im Munde eine ſpiralgewund⸗ 
ne Zunge, und an jeder Seite fechs geſpaltne Fuͤl⸗ 
faden, wovon die hintern ſcherenfoͤrmig find, 

1Art. T, litoreus. 


XXXI. : Scyllaea. 


Der zufammengedtüfte Wurm hängt ſich an ſchwim⸗ 


mende Tangarten: An dem duͤnnern Ende iſt der 


Mund, und an der unfern Öeite liegen 3 Paar 


Sulfaden,. 
ı Art. S, pelagica, Seb. muſ. Lt. TAT. 


- XXXIV. $lügelmurm. Clio, 


Ein länglicher ſchwimmender Wurm, mit 2 häufigen, 
‚3 Arten, Ichen in der See, 


XXXV. Dintenwurm ( Dintenfifh, Bfaf: 
sul = Sepia,’ "Cutele:  ;® » 
Der fleifchige Körper ſtekt in einer Scheide ‚, an der 
Bruſt liege eine Roͤre, deren Oefnung der After 
fein fol. Am Kopfe g warzige Arme, und auſſer⸗ 
dem, bei den meiſten, noch 2 geftielte Bülfaden : 
zwiſchen denfelben im Munde 2 hornartige Kinla- 
- ben, und 2 Augen zu beiden Seiten, | 
Die meiften Arten laffen einen ſchwarzen Saft von 
ſich, womit fie fich verteidigen. ' Sie waren fh von | 
fleinen Geetieren, und dienen den ardifern jur Ra: 
rung. er | 
L. Ei Kurtelonem. 5. ofheinalis. La Seiche, 08- 
einal C. mit ungefchwänztem gefäumten River, und 
 - 2 ülfaden. Die fogenanten Offa Sepiae bedeffen den 
» orper. 
Nu 2 Ro, Die 


564. Neunter Abſchnit. 
49 Die Seekaze,. 8S. loligo. Calmar, le Caſſeron. Great | 
C. The Sleeve. der Körper. faft walzenförmig zuge 
ſpizt, mit einen zweifchneidigen rbomboidalen Schwan» 


ze. Sie hängt fich mit den Warzen ihrer Arme an 
die Zelfen an. | — el 


XXXVIL Beroe. Müll, — | 


Ein geribter Wurm , die Ribben mit Haren beſezt. 
arten, bie Kinne’ zum Volvox rechnet. 


XXXVII. Qualle. Seenefjel. Medufa. Cha- 
peau cornu. Sea Gellie, Sea Blubber, 


Ein gallertartiger, glatter, platgebrüfter; unten auge 
gehölter Wurm, deſſen Mund und Fülfaden ſich 
auf der untern Seite befinden. 


Einige erregen ein Brennen, wenn man fie berürt, 
leuchten im Sinftern, wenn fie auf dem Meere berum- 
fchwimmen, und koͤnnen ihrem Körper, durch bag Aus⸗ 
denen und Zufammenzieben, mancherlei Beftalten ge 
ben. Sie fchwimmen haufenweiſe beifammen, leben 
von kleinen Fifchen und andern Waffertieren, und dies 
nen den Walfifchen zur Narung. Ka 

1. Die votgefäumse Qualle. M. acquorea, Ffreißrund, 
faft flach, der Hand umgebogen, rau, mit Fuͤlfaden 
befest und mit zwei roten Kreifen gezeichnet. 

2. Die Segelqualle. M. velella. rund, oben mit eis 

| — Segel, unten faſt ganz mit Fuͤlfaden 

eſezt. — J 
Hieher gehoͤren: Nuove oſſervazioni del polmone ma- 

rino degli antichi del D. Saverio Macri 1779. Neapol, 

ing. Der Verf, befchreibt eine hole halbEugliche Dual» 
le, mit einer. Einfafjung am Rande, mit merern Streis 
fen und Bändern, an der untern Fläche von blaͤulichter 

Sarbe, und gallertartiger Klarheit, mit 4 durchſichti⸗ 


6* 


gen Flekken am Korper, von welchem 8 Arme auslau⸗ > 


fen. | hr 
Auch ©. 5. Müller Befchreibung zwoer Mebufen, 
in Beſchaͤft. Berl Gefelfeh. IL. ©. 290. Tab, IX. 
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XXXVIN. Seeftern. Aflerias. Kroile de 
Maexr. Sea-Star. 


Der Körper plat, mit einer lederartigen warzigen 


Haut bedekt; der Mund unten, oft fünfmal ges 
feilt und mit Zänen verfehen. 


Die Wärzgen, welche die Haut bedekken, fcheinen 


Sülfaden zu fein,.und find betveglih. Der Körper iſt 
meift fternformig verteilt, und bat innerlich knochenar⸗ 


tige, aus vielen Wirbeln zufammengefezte Teile. Sie 


‚bewegen fich kreisfoͤrmig fchleichend auf dem Meeres⸗ 

grunde, und ſchwimmen auf ber See: leben von Konchy⸗ 

lien, und dienen groöffern Seetieren zur Narung: Sie 

haben ein fer zähes Keben ; ihre abgebrochne Zeile erfes 

zen fie Durch neue, felbft das abgerisne Stuͤk waͤchſt zu 

einem ganzen Seeflern an. Gie legen Eier, und ſchei⸗ 

nen Zwitter zu fein. Weber 30 Arten. 

” 1. Der Ritter Stern. A. equeſtris. mondfoͤrmig, 
förnig, der Rand erhaben , und in der Mitte glat. 

* 2, Ne Seeftern. A. ophiura. ftralich, 
mit Schuppen bebeft, die Effenfchuppen gezaft. 

* 3. Der Meduſen Stern. A. caput medufae, firalich, 

die Stralen teilen fich ſtets in 2 Teile bis an die Spi- 
zen. Diefe Art erlangt eine Gröffe in Durchmefler 
von 10 Schu, wenn fie ihre Stralen ausbreitek. 
Rumph hat über 80000 Gelenke an ihr gezält, 
Jo. Henr, Linkius de flellis marinis, Lipf. 1733. fol. 
Schmiedel Befchreibung eines Seefterns mit roſen⸗ 


foͤrmigen Verzierungen. im Naturf. XV. ©. 1. 


Die Berichtigungen diefer Gattung, und Beſchreibun⸗ 
gen neuer Arten auch beffere Abbildungen hat man no 
vom Heren ©, F. Muͤller zu erwarten. 

Hieher gehören auch bie von Forskaͤl entbeften neuen 
Gattungen; 

Salpa: ein länglicher galertartiger Wurm an beiden 
Enden offen; inwendig leer, mit fchiefen Darme. 

‚Pterotrachea; ein galertartiger Wurm, 2 Augen ine 
Kopfe, und eine gallertartige Floſſe, die am Leibe oder 
Schwanze beweglich fl. 

Phyffophora: der gallertartige Wurm haͤngt an einer 
Luftblaſe, die Glieder find gallertartig, und hängen au 


den Seiten, unten find viel Zülfaden. 


nz | Fiftus 


/ 
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w —— gehoͤrt zur Holothuria ©. deſſ. Defeript, 
anins a © 112. 3 RER / 6: 4% N * * x 


N 5 245. ae N | 
Die Schaalgemürme, Teftacea, find We 


gallertartige, mit einer Falfartigen Schale bedekte 


Gewuͤrme. Die meiſten haben Fuͤlfaden, und wol 
* ſind Zwitter. Die meiſten legen Eier welche 
ald hartſchalig, bald weich ſind, und bei einigen ei⸗ 
nen Klumpen bilden (fauago, einige aber 
gebaͤren lebendige Junge. Nach dem Fabius Co- 
lumna, haben Adanſon, Grofroi, Linne und 
insbefondre ©. 8. Muͤller diefe Tiere unterſucht, 
und aus der Berfchiedenheit berfelben Gattungen bes 
Mine Die Schalen diefer Gewuͤrme find ein wefents 
Ticher Teil derfelben: die jungen Schaaltiere find ſchon 
‚im Mutterleibe, und auch gleich wenn fie aus dem 
Eie ſchliefen, mit der Schale bedekt, und dieſe waͤchſt 
veben fo in der Gebaͤrmutter, als hernach in freier 
Luft. Die Scale wird. aus dem Elebrigen Safte 
der Tiere gebildet: ob aber dieſer Saft in den Ge⸗ 
faͤſſen nur bis in die aͤuſſere Haut des Tiers gebracht 
werde, daſelbſt ausdufte und verhaͤrte, folglich die 
Schale nur. durch die aͤuſſere Anfezung (appofitio ) 
neuer Falfartiger Zeile wachſe, wie Resumurs, a) 
Heriſſants b) und Muͤllers c) Verſuche warſchein⸗ 
lich machen: oder ob auch die Schalen durch die in⸗ 
nere Ernaͤrung und innigſte Verbindung neuer Teile 
seen vielleicht auf Die Art wie die Kno⸗ 
chen und Zäne ernaͤret werben, alfo auch fo wie Diefe 
fuͤr organifch zu halten find, wie {Nlery, d) Alein, e) 
Walch, f) und andereraus dem regelmäffigen und 
kuͤnſtlichen Bau ber Schale u, a, Gründen beweifen 
mollen: mus noch durch Eofomngen ba 
ben werden. 


J —* € 
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a, Mim. de Pacad. voy des fe. — 1700. P. 364. 
de la formation et de ’aceroiffement des coquilles, und 
. Ebendaf: 1716. p. 703. Eclairciflements es dif- 
° fieultes fur, la formation ete, 
b. Meim. de I!’ ac. Paris. 1766. p. 50 8. 
* Deſſ verm. hiftor. P. II. erde p XXI. R 
d: Mem. de I’acad. Paris 1712. p. 408. ne: 
= faites für les monles des efangs, 
0 e 1, Tb. Klein Incubratiancula de formatione, cre- 
mento et coloribus teftarum, Am Ende feiner Oßtracol, 
$. 246.10. 10. ©, 518. 
f Sefehäffigumgen ber Berlin. — Geſelſchaft. 
Die Farben der Schalen, wegen deren Schoͤnheit dieſe 
Tiere ſonſt vorzuͤglich geſamlet wurden, ſind der Schale 
ſelbſt, nicht ihrer Oberhaut eingepraͤgt. Das Alter der 
Schnekken kan man weder aus der Anzal der Windungen, - 
noch aus ber Verlängerung der Mündung beſtimmen. 
‚Einige Schneffen erhalten, menn fie vollig erwachfen find, 
einen erhabnen Ranb (labrum); andere aber wachſen dem 
ungeachtef, und alddenn macht diefer Rand erhabne Duer- 
'näte (varices, futuras.), Die Eypracen legen järlich ihre 
Schale ab, und bilden ſich, ſo wie ſie wachſen, groͤſſere. 
d. 246. 
Wegen Fe Verſchiedenheit der Tiere und Scha⸗ 
- Jen ift es noͤtig, dieſe Gewuͤrme nochmals abzuteilen: 
a, mit einer durchborten Scale. Vniualuia, tefta 
peruta, 
b. einfchalige an der Spize verfchlosne: Schnekken. 
Cochleae. 
c. zweiſchalige Muſcheln. Conchae —— 
d. vielſchalige Muſcheln. Conchae multiualues. 
Von Der ganzen Abteilung handeln. 
1. Recreatio mentis et oculi in obfervatione animalium 
teſtaceorum a Phil. Bonanno, Rom. 1684. 4. (Biel Abs 
bildungen, viele links gefiochen.Y 
Deſſ mufeum Kircherianum, f.oben S. 46. No. 371. 
2. Bellonii de aquatilibus libri handeln auch) von 
Konchylien. f. oben &. 400. No2. 
3. Jo. lac. Harderi examen anatomicum Cochleae ter- 
reſtxis domiportas, Bafıl. 1619. 4. | ' 
Nn4 4. Pou- 


— 


logie: Auch von den Tieren meiſt gute Nachrichten.) 


N. 


a Neunter Abſchnit. ; 


| 4. Poudart du Limagon aquatique, dont la coquille eſt 


tournee en ſpirale conique. f. Journ encycl. 1604. ©. 263. 
5. Fabii Colummae de purpura ab animali teftaceo 
fufa, dequo hoc ipfo animali, et teftaceis quibusdam ra- 
rioribus aliis. Romae, 1616. 4t0. I 
6. Mare. Lifleri Synopfis methodica conchyliorum 
Lib. IV. c. app« II. Lond, 1685 - 1692. fol. — it. edit. II, 
Oxan. 1770. fol. (Biel gute Kupfer, doch find fie in 
der erften Ausgabe, wegen der ungleichen Bezifferung, 
wenig brauchbar.) Ä | N 
Einsd. exercitatia de cochleis terreftribus et Limaci- 
bus. Land. 1694.: 4. | 
7. D’amboinfche Rariteit Kamer, door Ge. Everb. 


Rumphius. t' Amſt. 1200. 1705. fol. 


Latein: Mufeum amboinenfe. Hag. 1739. fol. und 
Amboinfche Raritaͤtenkammer überfejt von P. 2. Stat. 
Muͤller. mit Zufägen von Joh. gieron. Chemniz. Wien, 
1768. fol. (Viel gutes; bei der tentfchen Ueberſezung 
find die Abbildungen aus Derfehen links geftochen.)- 
8. Reaumur fur le mouvement progreflif de diverfes 
Dres de coquillages, etc. in ben Mém. de l’acad. de 

'aris, 1710. 1712. 7— ‚en Ä | 
9. Car. Nie, Langii methodus teftacea marina diftris 
buendi. Lucern. 1722. 4. (entberlich.) | 

10 Ian. Plansi de conchis minus notis liber. Venet, 
1739. Rom. 1760. 4. (brauchbar.) 

12. Beve monatliche Beluftigungen im Neiche dee 
— an Konchylien und Seegewaͤchſen. Hamb. 1755. 

ros 4. u i Ä 
a 12. Ginanni opere pofthume, Venezia. 1757, fol, 

13. Iobi Rafleri opufcula fubfeciva. Tom, I. und II. 
Harlem. 1759- 64. 4. (gute Beobachtungen, auch über 
andere Gewuͤrme) N ee 

14. Ellis of feveral rare fpecies of Bernaeles im dert 


Phil. Tranf. for the Year. 1758. f. oben S. 20. No. 58. 


15. L’hiftoire naturelle eelaircie dans deux de fes par- 
ties principales, la Lithologie et la Conchyliologie, par 
(M. d’ Argemville) à Paris 1742.’4 a ee 

L’hiftoire naturelle eclaircie dans une de ſes parties 
principales, la Conchyliologie, a Paris, 1757, 4. Eine 
vermerte Ausgabe der erftern mir Weglaffung der Litho⸗ 


Dexʒal⸗ 
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Desallier von Argeneille natürliche Gefchichte der 
KRonchylien, vermert von 8. 8. W. Martini. Nürnberg. 
1767. mit illum. Kupf. 4. auch Wien. 1772. fol. 
Conchyliologie, ou Hift. naturelle des caquilles de 
mer, d’eau douce, terreftres et fofliles; avec un trait& 
de la Zoomorphofe par Def: d’ Argenville. Quvrage con- 
fiderablement augmente de planches en taille douce, qui 
repre&lentent les fig. de plus de 2060 teftacdes, accomp, 
de defcriptions etendues etc. III edit. par de Fovanne, de 
Montcervelle, pere et fils. 5 Voll. in 4. Paris. 1780. 
«Eine fer foftbare, viel vermerteu. verfchönerte Ausgabe.) 
16. Nie, Gualtieri index Teftarum conchyliorum mu- _ 
fei fui, Flor, 1742. fol. (vortrefliche Abbildungen)- | 
17. Heid. Ehrift. Leſſers Teſtaceo theologia, Leipge . 
1744. und 1756. 8. (Manches gute.) ie 





18. Ge Wilb. Knorr Vergnügen ber Augen und de - 
Gemuͤts in Vorftelung einer Samlung von Mufcheln 


und andern Gefchöpfen in der See. Leipz. 1744 - 1772. 
6 Bande, (Gut iluminirte Abbildungen.) 

19. Jac. Thead, Klein tentamen methodi oftracologi- 
eae. Lugd, bat. 1733. 4. f 

Adanfons Reife nach Senegal, ſ. oben S. 40. No. 28T. 

20. Su Mich. Regenfus Samlung von Mufcheln, 
Schnekken und andern Schaltieren, Koppenhag. 1. Zeil. 
1758. I. T. 1778. fol. (die künftlichften und vortrefliche 
fien Abbildungen von Konchylien.) ! Er 

21. I. Sier. Chemniz kleine Beiträge zur Teſtaceo⸗ 
theologie. Nürnb. 1760. 8. | “ | 

Linmei muſeum Ludovicae Vlricae: f. oben ©. 48. 


No. 398. | 
2 Far Jia Geſellſ. Schriften. Kopenh. und Leipz. 
17055.9 
ei Trait€ fommaire des coquilles tant fluviatiles, 
° que terreftres par M, Geofroy. a Paris, 1767. 12. 
Geofroy Abhandlung von den Konchylien, überfeze 
amd vermehrt durch Friedr. eine. Wilhelm Martini. 
De 8. und im Berlin. Magazin 1766 — 67. 
2=4D. f | ' 
24. Oudaan catalogue f(yftematique d’une fuperbe et 
nombreufe colle&tion de coquillages, Rotterd, 1766. 3. 
25. Arn. Leers catalogue fyftematique d'un magnifique 
Cabinet de coquillages, Amfterd, 1767. 8. 


2 26. Neue 


570. °  Neimter Abfchnie, 


u 


26. Neues nfemarinhes‘ Ronchnlienfabinet von $. 


.WWartini, aezeichnet und mit Farben erleuchtet 


durch Andr. Seiede. Zappe Nürnd. 1768 8 f. 4.3 Bände. 

Forigefegt von Chemniz. 4- Öfer Band. (Na Been- 
diaung dieſes Werks fan man die meiſten Fonchyliolo« 
giſchen Schriften entberen: Die Fortſezung hat durch 
„Herrn Chemnitz viel gewonnen, felbft die Flumination 


vom sten Bande an. Kleine Fehler der Illumination n 


find bei einem weitlaͤuftigen Werke unvermeidlich.) 

27. Adolph Murray diſſ. fundamenta teftaceologiae, 
Vpfal. 1771. 4. (Zur Erläuterung des Linneifchen © 
ſtems vortreflich, viel eigne Bemerkungen.) 

28. Verſuch einer fpftematiichen Abhandlung uͤber die 
Erdkonchylien, ſonberlich derer, welche um Thangelftädt 


gefunden erden !c. von Job. Sain: Schroͤter. Mit K. 


Berlin 1771. 8. 


29. St. Dalentyns Abhandlung von S chneffen, Mus 


ſcheln und Seegewaͤchſen, welche um Amboina und den 
„.amliegenden Inſeln gefunden werden, aus dem Hollän» 
diſchen u t durch Phil. Ludw. Stat. Muͤller Wien. 


1772. 


30. Favart & Herbigni di&ionnaire ‚@hifoire natu-. 


xelle, qui concerne les teftacees. a Paris. 177%. 8. 
31. Emanuel Mendes da Cofta elements of —— 
Lond. 1770. 8. 


32. Einsdem hiftoria aa er — 


or the britiſh Conchiology etc, London, 1778. 4. mit 


illuminirten Rupfern. 
33. Reecueil des coquilles fluviatiles et ER qui 


fe trouvent aux environs de Paris, à Paris, 1777: 8 


34. Ignatü a Born index rerum naturalium muſei Cae- _ 


‘farei Vindob. Pars I. Teſtacea. Vindobonae, 1778. 8. 

(guf, und der Borbote eines groͤſſern Werks, das unter 

folgendem Titel erſchienen iſt: 

gg Leſtacea muſei caeſarei Vindebeneull quae Juffu 
Mariae Therefiae Auguftae di iſpoſuit et deferipfi it Igna- 


sius a Born. Vindobon, 1780. fol. mit illuminirten Kupf. 
(Der Text ift mit dem vorigen faſt gleichlautend; fer 


fplendid gebruft: die Abbildungen, was auch andere da⸗ 
gegen fagen mögen, gewis vortreflich.) 


36. Die Gefchichte der Fluskonchylien, mit vorzagli⸗ | 
cher Ya * diejenigen, PAR in den a 
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Maffern leben, von Jobenn Samuel Schröter. Mit 11 
Kupfertafeln. Halle. 1779. 4. (Der Herr Verfaſſer hat 
ſowol alles geſammelt was andre über dieſe Schaalges 
würme gefagt haben, als auch felbft in Betracht Ihrer 
Gehaͤuſe viel Beobachtungen angeſtellt: er befchreibe lez⸗ 
tere ausfuͤrlich, und ſie ſind auch recht gut abgebildet. 
Mir und manchem andren Leſer moͤchte die alzugroſſe 
Ausfuͤrlichkeit und Wiederholung der Zitaten entberlich 
ſcheinen.) 

Sy Moufei Gottwaldiani teftaceorum, — mari- 

narum et coralliorum, quae fuperfunt tabulac. Die 

Konchylien Seefterne und Meergemwächfe der ehemaligen 
Gottwaldiſchen a von Job, Sem. 
Schröter. Nuͤrnb. 17832. fol, 

38. Ueber den innern Bau der See» und einiger außs 
ländifchen Erd; und Flusfchneften. Gin Verſuch von 
ob. Schröter. Mit 5 Kupfertafeln. Frankf am Mayn. 
1783: 4 
39 Einleitung in bie Konchplienkenntnig nach inne’ 

‚von Joh Sam. Schröter. Erfier und 2ter Band. 1783. 
und 1784. Halle. 8. mit Kupf. (Eine ausfuͤrliche Ed 
terung des Linneifchen Syſtems, und Handbuch fuͤr Hp 
haber diefer Abteilung.) 

40. Deſſelben Journal für die Liebhaber des Stein, 
reichs und der Konchyliologie. Weimar. 6 Bände. 1773- 
1780. in 8. und deſſen Fortfeung. 

Für die Litteratur und Kentnis der Naturgefchichte. 
Meimar. 2 Bände. 1781. 1782. in 8. ferner deſſen 

Neue Litteratur zur Kentnig des Steinreichs und ber 
Konchyllologie Leipzig. 1784 8. welche fertgefegt wird, 
(enthalten „ebenfale teils nuͤzliche eigne Abhandlungen 
und Bei traͤge über die Konchylien; teils Auszuͤge und 
Nachrichten über alte und neue Buͤcher dieſer Teile.) 

Beſchreibung einiger ſeltnen Konchylien. Naturf. VII: 


151. 
|, E. J. Walchs Beſchreibung einiger neu entdekten 
Konchylien. Naturf. 4 St. 33 ©. 13 St. ©. 86. 

Schröters Abhandlung von den  Schneffen der eis 
mariſchen Gegend. Nafurf. 4 Et. ©. 179. 

Meufcbens Koncpliologifche Briefe an Walch. 


N Erſter Brief. Naturf. XII, ©. 78. Zweiter XVIII.S. 8. 


Zermenn Bemerkungen über einige Konchylien, in 
Natur XVI. * 50. XVII. S. 128. 


9. 247. 


ga —* Abſchnit. 
* — 
Die einfchaligen Geroärine mie durchborter ak 


zeigen die Verbindung der naften Gewürme mit den. 
Schaalgewürmen fer deutlich, fo daß Linne‘ die See⸗ 


igel noch zu der vorigen Abteilung gerechnet hat, 
Ihre Schale ift aber hart, und Falfartig, doch po» 
 röfer, als bei den übrigen Schaltieren: fie ift ferner 

durch gesafte Sugen (fururae ferratae) in gewiffe, 


gemeiniglich fünf gröffere, und fünf Pleinere Gelder, _ 


(areae) und diefe find wieder durch Querfugen in fleis 


ne meift-fünfjeitige Täfelgen (affulae pentacdrae) 


geteile. Zwifchen dieſen Feldern liegen Öucchlöcherte 


Streifen oder Bänge (ambulacra, coiuri) in vere 
fehiedner Richtung, wodurch die Tiere ihre Fulfaden - 


herausſtrekken. Die Schale ift überdiefes mit Pleinen 
Erhaben heiten beſezt, auf denen bewegliche Stacheln 
von verſchiedner Geſtalt und Groͤſſe, durch eine —— 
befeſtiget ſind. Dieſe Gewuͤrme leben alle in der See, 
viele auf dem Boden des Meeres, die Wurmroͤren 


ſezen ſich im Sande feſt: viele Arten kent man * J 


jezt nur verſteinert. 


XXXIX. Seeigel. Echinus Lin. Cidaris 
Klein. Ourfin. Tuba. 


Der Wurm iſt mit einer meift kugelrunden oder ova⸗ 
len, in 10 Felder geteilten, und mit nadelaͤnlichen, 
ſtaͤnglichen oder keuligen Stacheln beſezten Schale 
bedekt. Sein Mund liegt nach unten, bat 5 ſpi⸗ 
zige Zäne, und ift durd) eine fefte Haue mit der 
Schale verwachſen, er verlängert ſich in eine Roͤre, 


die 3 Säfte, als fo viel Magen hat, und diefe öfe 
net fich oben in der Mitte der Schale in den After; 


zwiſchen dieſer Roͤre liegen 5 Eierſtoͤkke, deren jeder 
ſich in einen beſondern Gang endiget, wodurch die 





# 


Eier durch 5 zur Seite des Afters in den Schup- 
pen befindlichen Loͤchern ausgeleert werden. Um 
den Mund und in den Gängen, die vom Munde 
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bis zum After gehen, liegen cnlindrifche am Ende - 


e 


ulen, und bewegen. 

Die Seeigel ernären fich von Heinen Seekrebſen und 
Seeaffeln. Mänliche Zeugungsglieder bat man nuch 
nicht entdeft: fie febeinen aber Zwitter zu fein. 


® 1. Der esbare Seeigel, E. efeulentus, Turban nkliaite, 


ann Fulfaden, womit fid) die Seeigel anfaugen, 


Eatable Echinus, Die Schale ift faft fugelrund, une 


ten etwas flächer und nach oben etwas zugefpist, Bon 

gelblichroter Farbe: die nadelänlichen Stacheln find 

‚gemeiniglich weis, oder violet mit weiſſer Spize: die 
Löcher in den Bängen liegen paarmweife in 3 Reihen. 


* 3, Dex türkifcbe Bund. E, cidaris Lin. Cidaris papil-. 


lata. Zurban Maure. die Schale fugelrund, doch oben 


und unten etwas flach; zwei Reihen Löcher in dem . 


Gängen, die Eleinen Selder fer fchmal; die groͤſſern 


© 


zufammengebruüft. | 


Stachel ſtaͤnglich, die Fleinern Stachel fpiefich oder 


XL; Seerofe, *) Echinanthus. Pavois, 
Der Mund und After liegen auf der untern Seite, 

Dos Tier hat Zäne, Die Schale ift mit Eleinen 

borftenförmigen Stacheln befeze, fonft bald erha⸗ 


ben, bald flah, im Umkreis bald rund, bald . 
ftumpfeffig, bald eiformig, bald geteilte Die 10 


Gänge find gebogen, a und a bilden ein längliches 
Blat, und alle gleichfam eine Roſe: fie liegen auf 
ber obern Seite, ji | 

* 1, Die ekkige Seerofe. Echinanthus humilis, E, rofa- 
‚ ceus Lin. eiförmig ekkig, unten ausgehült. 

* 3 Die ungeoͤrte Seerofe, E. inauritus, Pavois applatı. 

Die Schale flach, rund, mit 2 Einfchnitten. Diefe 


— 


Ort hat wenigſtens 144000 Stachel, und wol an: 


100 Fuͤlfaden. 
IE 


*) Sicher Fan man auch bie Echinodifcos rechnen. 


l 
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LI Seebonen. Echinoeyamus, ' 

Zehn Gänge, die ftenförmig fi verbreiten; jeder. 

mit 2, eihen Fleiner Loͤcher: Mund und After un⸗ 
ten nahe an der Mitte. 


Auch dieſe Tiere haben Zaͤne im Munde, und sang 
feine Stacheln und Erhabenpeiten. 


XL. Seefihädel. Spatangus. 


Die Schale: giförmig, oder herzförmig, mic borfiförs 


migen Stacheln befezt. Der Mund uncch 
After in der Seite. 


Das Tier hat buͤſchelfoͤrmige Fülfoben, kan fie ande 
Denen und bewegt fih damit: Sm Munde ift es one 


Zaͤne, und näret ſich von Seepflangen: man-fan auffee 


einem biffen Darme Feine Eingeweide daran bemerfen. 


1. Der purpurrote Seeſchaͤdel. Sp. purpureus. J 
mig, mit 4 gedoppelten langetförmigen Dingen un 
weiſſen gebognen Stacheln. 
Von dieſen 4 Gattungen handelt 


Iac. Theod. Kiein naturalis diſpoſitio echinodermatum. 


Ged. 1734. 4. und editio II. deferiptionibus iconibufque 
inuentis et fynonymis a N, G. Leske audta. Eipf, 1778. 4. 


tabb. aen, LIV, Meine Zufäge find auch befonders abges. 


drukt, unter dem Titel; N..G. Leske additamenta adTac, 
Theod. Klein naturalem difpofitionem echinodeimatum 
et lucubratiuneulam de aculeis echinorim marınorum, 
cum XVII. tabb. aen; Lipf. 1778. 4. ich Gabe darin in - 
allem 93 Arten, die verfteinerten mifgerechnet, befchries - 
ben und wol die meiften hievon handelnden Schriften 
angefärt. 
Brief over Gewelv — Slekken of Zeeegeln dor Mark. 
van) Phelſum. Te Rotterd. 1774. 8. 


Eine neue Urt befchreibt Herr Chriſt. — wilke 


in den Schriften ber Berl. Geſelſch. III. S. 162. T. I. 


LLIN. Wurmroͤre. Dentalium. 


Die Schale ift hart, rörenförmig, an beiden Enden. 
offen und one alle Zugem 


— 


4% ib we‘ 
N Re 


# 


Von den Gewuͤrnen. 575 
Das Tier iſt, nach Linne!, ein Steinborer, hat kei⸗— 
ne Fuͤlfaden. Am hintern Ende ragen Faſern heraug, 


die es ausbreitet und fih damit im Sande feft anhaͤngt. 
9 Arten. BR 
1 Der —— D. elephantinum. Die Kore ift 
zehnkantig, etwas gebogen, und nach der Fänge ges 
fireift, von grüner Sarbe: am bikfern Ende, wo der 
- Kopf liegt, weislich. 
I. T. Kiein fciagraphia tibulorden marinorum, Ged. 


1731, ae 773-4. 


$. 248. 

Die Schneffen find alfe, den Papiernautilus vielleicht 
ausgenommen, mit ihrer Schafe verwachlen: auch 
hängt der Bau ber Schale von der Öeftalt des Tieres, 
und die verfchiebene Oberfläche der Schale von der 
u der Schweislöcher in der Haut des Tieres ab. 

Die Schalen ver Schneffen find zuweilen one 
Windungen Napfſchnelken) oder die Windungen, 


Gänge (anfradus) find unregelmoͤſſig (Roͤrene 


ſchnekke) oder gemeiniglich regelmaͤſſig. Dieſe find, 
bei den leztern ſo gewunden, daß wenn die Spize nach 


unten gerichtet iſt, die Windungen mit der Bewer 


gung der Sonne gleichfoͤrmie g laufen (anfractus fecun- 
di); oder legt man die Schnekke auf die Muͤndung, 


dem Beobachter zunaͤchſt, fo ſteigen die Windungen 


von der linken zur rechten Hand in die Hoͤhe, und 
heiſſen daher rechtsgewundne Schnetken (coch- 
leae dextrae): bei den linksgewundnen (ſiniſtrae) 
findet die gegenſeitige Windung (a. contrarii) ſtat *). 

Durch die Mitte der Schnekke geht die Saͤule 
oder Spindel (columella), um welche die Gaͤnge ge— 
wunden find, “lang der Säule und der Gaͤn⸗ 


ge 


® en von ae he ie Weinberge 
ſchnekken. .. XVII, . 6. 1, 


1 
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ge macht die Spige (mucro) der Schnee aus, und 
das Ende (bafıs) derfelben ift an der Defnung (aper- 
tura), zuweilen in einen Schwanz verlängert, der ges 
meiniglich eine Rinne (canalis) bilde, Das Ende 
der Windungen heift die äuffere Lippe, (labium dex- 
trum, exterius, /abrum) und die innere (Jabium inte- 
sıus, finiftrum) bedekt die Spindel. Meben berfel- 
ben liegt oft der Nabel (vmbilicus). Durch die 

Naͤte (luturae) find die Windungen gleichſam zur 


ſammen geleimt. Die obern Windungen zuſam⸗ 


mengenommen werden das Gewinde (ſpira), die lezte 
Windung, der Bauch (venter, corpus) und die obere 
Seite derſelben, der Ruͤkken (dorſum) genant. Die 
innere Hoͤlung der Schale iſt mit dem Tiere ausge⸗ 
fuͤllt, und bei allen Schnekken einfach; nur bei dem 
Nautilus hat ſie viele hinter einander liegende Kam⸗ 
mern (teſta polythalamia), in deren vordern das Tier 
wonet. Dieſe Kammern find durch eine Roͤre (Gpho) 
bald in der Mitte, bald zur Seite, bald ſchief burch- 
boret; und von auffen iſt die Schale an den Scheide: 
wänden oft eingezogen und gegliedert Carticulara), 


Ehemnis von dem Bau der Schnekfen. im Naturf. 
t. ©. 


961.6 | 
Den vordern Teil der Schale (teita antica) nent Kinne! 
in feinen Befchreibungen den, welcher dem Gewinde am . 


naͤchſten liegt, und den nahe an der Defnung den bintern 


cus); 2) zufammengewunden (convoluta, Coni.); 3) ine 
einandergewunden (inuoluta. Cypraea.); 4) meiſtens ſpiral 
(fpiralis, Nautili etc.) 5) oft getuͤrmt (turrita) 6) baͤuchig 
(ventricofa, turbinata, Voluta turbinella, aethiopice etc.). _ 
7) kegelfoͤrmig (conica. Trochus.) 8) verkertkegelfoͤrmig 
(obeonica, Conus) 9) tellerförmig (difcoidea. Planorbis) 
16) fpindelförmig (fufiformis, Velura Mitra.) ı1) oft gena» 
belt (vmbilicata) d. i. mit einem Nabel neben der Defnung 
verfehen: doch werben auch die Cypraͤen, deren Gewinde 
abgeftumpft und vertieft liegen, genabelt genent. — 


Kr f. bafis.) Die Schale ift 1) keulenfoͤrmig (Bulle 


nabelt 
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nabelt (exumbilicata, imperforata); 13) geſaͤumt (margi. 
nata, einige Cypraͤen) 14) ausgeſchnitten (emarginata; viel 
Walzenfchnekten ; 15) geruͤſſelt (roftrata, Bullu Volna); 16) 
mit übereinander liegenden Runzeln befrzt (imbricata, Patella 
antignata.) ; 17) durchblaͤttert (perfoliata, Patella equefiris), 
. Die Windungen find 1) zwoeifchneidig (ancipites, He- 
lix Scarabaeus) 2). oft ungereilt, 3) geteilt ( bifidi, Bucci- 
num crenulatum.) 4) an der obern Nat mit einer Ninne 
verſehen teanalieulati, Conus marmoreus.) 5) gefuxccht, zus 
weiten mit ſchnurfoͤrmigen Furchen (fulci moniliformes, 
 Zrochus feaber,) 6) gefkreift, 7) zuweilen mit punftirten. 
Streifen, unb bie Punkte find 8) bald erhaben, 9) bald 
vertieft 20) auch) Eettenförmig zufammenbängend (conca- 
tenata. Trorhus pharaonius.). 11) lineiet (lineatae) und die 
Linien find bald nach der Ränge, bald nach der Duer, ges 
zogen. 32) gegittert (cancellati, einige Mondſchnekken); 
13) ſcharf gerandet (carinati, Helix lapicida.) 14) an der 
unteren Nat ſcharf geraͤndet (imbricati, 15) gekrönt (coro- 
nati. Volnta aethiopica.;; 16) belgubt (frondofi, einige 
Gtrachelienneffen.). 17) ſtachlich; Die Stacheln find zus 
weilen 18) borfiförmig (Murex Tribulus.) aud) 19 zus 
fammenbangend (concatenatae, Turbo Pagodus ). 20‘ ges 
blättert (lamellati, Buccinum bezoar). Kerner find die Wins 
dungen 21) mit,dertieften Narben (firobiculati, Buccinum 
cor»utum); 22) falt zufommenhängend one deutliche Nat 
(obfoleti, Buccinum glabratum,) 23) meift dicht an einander 
liegend (wontigui) 24) felten abitehend (diſjuncti Nautilas 
Spirula, Turbo fealaris) Die Zeichnung auf den Winduns 
gen ift 25, oft Buchftaben änlich (feripti); fonft aber hochſt 
verichieben, | | 
Die Naͤte find zumeilen doppelt (duplicatae, Murex 
 Talipa,) auch gefäumt (margmatae, Turbo ankulatus.), 
Henn die Schneffen mit erhabner Kippe wachfen, fo ents 
ftehen Duernäte (Varices) und dieſe laufer bald durch alle 
Windungen durch (continuati, Murex Rana); oder fie lies 
gen wechfelsweife (alterni, JMurex Olearium) oder kreuʒ⸗ 
weıfe (decuffati, Murex fernorale): zuweilen find fie genarb£ 
(ſerobiculati, Murex ferobiculater). 
Das Geminde ift ı) flach Conus Generalis) 2) erha» 
. ben (Conus Capitaneus), 3) vertieft (rerufa, Bulla Phyfs) ; 
retufo vmbilicata, Voluta Perficula ) 4‘ fnopfänlich (eapi- 
tata, Murex Scorpio) 5) verdunt (exquifita, ſ exferta, Bulla 
raps), 6) pfeizmenföcmig (fubulara. Bulls Terebellum). 


Leoke Naturgeſch J.. Do Die 
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Die Spize iſt zuweilen abgeſchnitten (decollatus, * 


mutilatus, Murex decollatus), auch warzenartig (papilloſus, 


Voluta aethiopica.); meiſt ſpißig. 
Die Säule iſt 1) abgeſtumpft (abrupta T. truncata, 
Bucc. ſpiratum.); oft 2) geſchwaͤnʒt; 3) flach (plana, Buct. 
per/ſicum.) 4) gefaltet Walzenſchnekken) 5 5) gedreht (Ipi- 
ralis, Turbo Telefcopium); 6) meiſt zuſammenhaͤngend; 
7) bei einigen Kinkhoͤrnern aber unterbrochen. i 
Der Nabel geht 1) bis an die Spize der Schneffe 
(perwius) and ift 2) gekerbt (erenulatus, Zrochus per ſpecti- 
dus.); 3) febief (obliquus, Troch, maculatus.); 4) halb bes 
deft (ſub· obtectus. fubconfolidatus, rima vmbilicalis, 7r, 


dinaricatus.); 5) gezänt (denticulatus, Zurbo Pica); 6) une _ 


eben (hifpidus, Turbo Delphinus.) Ä 
Der vordere Teil der Lippe liegt dem Gewinde, und 
der hintere dem Schwanz der Schale zunächfl. Die duf 
fere Lippe iſt 1) verengert (coardtatum, Turbo), 2) gefin⸗ 
gert (digitatum, Strombi,) 3) gezünt (dentatum, Baccina) 
4) aeferbt (erenatum, Buc. patulum) 5) geʒakt (muricatum, 
Buec. Vibex); ©) gefpalten Cfilum, Murex babylonius); 
7) geſpiʒt (mucronatum, Strombus Auris dianae); 8) genarbt 
und gefurcht (ferobiculato-canaliculatum, Murex cutaceus.) 
Die Gefnung hat ı) oft zwei Tippen (bilabiata) und 
2) die äuffere Lippe zumeilen einen doppelten Rand (bimar- 
ginata, Helix arbuflorum). Berner ift fie 3) Elaffend (de- 
hiſcens, Conus Geograpbus); 4) verengert (coardiata, Helix 
Turbo.); 5) ausgeſchnitten (emarginata, Eypraes,. Voluta.); 
6) weiter auslaufend (effuſa. Volztar); 7) umgebogen (re- 
flexa, Turbo reflexas.); 8) in die Hoͤhe gebogen (refupi- 
nata, Helix ringens.); 9) lang (elongata, Cypraea.); 10) 
ſchmal (linearis, Conus); 11) länglid) rund (oualis, Bulla.) 
12) frei@rund (orbicularis, Turbo); 13) halbmondförmig 
(femilunaris, Nerita); 14) vierekkig (tetragona, Trochus). 
Sie läuft 15) bald mit der Fänge der Schnekke parallel 
(a. parallela), ı6) Bald mache fie mic ihr einen Winkel 
(tranfverfa, obliqua), | | 
Bei den Napfſchnekken heift die hervorragende Spize, 
der Scheitel (Vertex), welcher bei einigen faſt am Rande 
liegt (fubmarginalis), bei andern durchbort iſt. Die obere 


erhabene Seite heift ber Rökken, auf dem zumeilen Stra» | 


len (radii) vom Scheitel nach dem Rande auslaufen. Bei 
- einigen findet fich inivendig ein fihalenartigeg Blätgen, 
| / | (labium) | 
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Cabium) bas entweder aus dem Scheitel entſtehet (forni- 
eale) oder an die Seiten der rg angewachſen iſt 
‚ (laterale). | 
| 5249. 
An dem Koofe der Schnekken ſizen 2 oder 4 Fuͤl⸗ 
faden. Die Schnekken mit 4 Fuͤlfaden find alle Sand 
füneffen, doch haben auch 2 Gattungen der Land⸗ 
fchneffen (Vertigo. Carychium) nur 2 Fuͤlfaden. Alle 
Waoſſerſchnekken haben 2 Fuͤlfaden. Viel Landſchnek⸗ 
ken koͤnnen aud) lange Zeit im Waſſer leben: die 
Waſſerſchnekken fterben aber im Trofnen fer bald. 

Die Landſchnekken koͤnnen ihre Fuͤlfaden durch 
den Sehenerven geſchwind zuruͤkziehen: die Waſſer⸗ 
ſchnekken aber nicht, ſondern ſie ſpannen ſie bald aus, 
bald beugen ſie dieſelben an der Spize um, bald haͤn— 
gen ſie herab, bald liegen ſie dicht an den Koͤrper. 
Sie ſind wol Werkzeuge eines uns unbefanfen Gin: 
ned, Die Sage der Augen ift verfihieden. (F. 240.) 

Am Munde haben fie teils Kinladen, teils, bes 
fonders die Seefchneffen, einen Rüffel. Die Ne- 
rung der Schneffen beſteht aus Kräutern, und Waf- 
fer, das mit Snfufionstiergen erfüllt ift: fie koͤnnen 
lange hungern: im Notfal freffen fie auch Kalf und. 
Papier, aber auch die fteinfreflende Erdſchnekke (He- 
‚ Jix lapicida) finder ſich auf Bäumen, und frift eigene» 
lich grüne Blätter, 

An dem Körper ift der Zus zu bemerken, auf dem 
die Schnekken Durch eine wellenförinige Bewegung 
riechen und fhwimmen. An den Hals der Schneffe 
find drei gallertartige Häute angewachfen, wovon die 
muitlere und dikſte, die Halshaut (colläre), Die innere 
das Haͤutgen (tunica) und Die äuflere der Mantel 
(pallium) heiſt. Die Halshaut erfülle fters die Oef⸗ 
nung der Schale und die Schneffe ziehe fich in die— 
felbe Es In derfelben liegt das Luftloch, und der 


99.2 en: 
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After. Ihr void Nuzen ift die Abfonderung 
des Schaums. Das Häutgen umzieht die Winduns 

gen von innen: alle Farben unjerer and: und Wa 
ferfchneffen , Die Bänder, ausgenommen, welche der 
Schale eigen find, liegen in dem Haͤutgen, und durch 
daffelbe follen auch die zur Bildung der Schale erfor: 
derlichen kalkartigen Teile ausduften Den Mantel 
bemerfe man nur bei wenigen Flusfihneffen: er ift 
bald ungeteilt, bald gefpalten, und bedeft die Schale 
entweder zum Zeil, pber ganz, wenn Die Schnekke 
umherkriecht. 


Die Schnekken ſchwizen an dem ganzen — 
Feuchtigkeiten aus, doch beſonders 1) in der Hals. 
haut, 2) in einem Dreieffigen Grübgen auf dem Ruͤk⸗ 
ken nahe am Schwanze, und 3) am Ende des Kor: 
pers. Auch geben fie Durch den Mund a 
von ſich. | 
Das Sufcioc iſt sualeich für die Zeugungeglieder 
beſtimt. Die Erdſchnekken haben wirklich den von 
den Poeten beſungnen Liebespfeil. Die Schnekken 
ſind Zwitter und begatten ſich erſt, wenn die ER | 
vollig erwachſen ift, | 


An dem Fus Schnekke iſt bei einigen der 
hornartige (corneum, cartilagineum. Trechi) oder 
kalkartige (teſtaceum. Turbo) Dekkel (Operculum), 
der nad) der verſchiedenen Oefnung auch von ver⸗ 
ſchiedner Geſtalt iſt, und ſtets an der Schneffe ge⸗ 
funden wird. Die Landſchnekken verſchlieſſen im 
Winter ihr Gehaͤuſe durch einen aus dem Schaum 
verhaͤrteten Dekkel. 


Bei derſchiedenen Schnekken (Murex, en Strom» 
bus etc.) laͤſt ſich das Alter derfelben aus den 1 Dueendien 


erfennen: f..F. Columna de purpura,. p, 15. ©, F, Ber 5 


vermium hiſtoris. P. u. praef p- XX. XXI. | | 
— * ie 


Bon den Gewuͤrmen. 58er 


Die 6te Figur hir voten Tafel zeige eine Seeſchnekke, 


mit rechts gewundner Schale. 
a, a Die Fuͤlfaden. b, b, die Mugen. c, die Cage de 


Mundes. d der Fus. ©, ber Ruͤſſel. 


$. 250. 

Nur wenige Schnekken (Helix Pomatia, Conus 
marmoreus) yoerden gegeffen. Aus einigen Arren 
erhielten die Alten den fonft fo gefchäzten Purpur, 
Die Schalen werden in der Arznei gebraucht. | 

©. von den verfchiednen Arten der Gewürme, woraus 
man Purpurfarbe bereiten fan, in den Samlungen zur 
Phyſ. 4 St. ©. 436. — J. 9. Chemnig von dem Purpue 
2 Bucc, Lapillus Lin. in Berlin. geſelſch. V3 

241: | 


XLIV. Roͤrenſchnekke. Serpula, Vermijfeau 
de Mer. Serpula. | 


Das Tier hat gefederte Fuͤffaden. Die Schale ift 
unregelmäfiig gewunden, angewachfen, mif einem 
Deffel, und freisrunder Defnung. 

* 1, Der Vogeldarm. S.glomerata. LeLipfe. Die Schale 


\ rund, kreuzweis gerungelt, sufammengehäuft. 
* 2, Die Gieskanne. S. Penis. Le Pinceau de mer, |’ Arva- 


feir. Die Schale rund, gerade; das Ende ſtralich und 
mit feinen Loͤchern durchbort. 


XIV. Ancylus. Mull. 
Die Schneffe hat.a verborgne, abgeſtumpfte Sulfas 
den, an deren innerer Effe die Augen. Die Schale 


ift one Windungen. 
2 Yrten, die Rinne! zu ben Napffihnekfen rechnet. 


XLVI, Napfſchnekke. Patella. Lepas, Oeil de 
Beouc. Limpet, Schotel, Holl. 

Zwei kurze, borſtfoͤrmige Fuͤlfaden, die an der aͤuſſern 
Seite unten mit Augen verſehen find, Die Schale 


© one Windungen, 
003 Eie 
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Sie ſezen ſich feſt an die Felſen an, ihr Fleiſch iſt es⸗ 
bar. 45 Arten. — 
* ı. Die Ritternapfſchnekke. P. equeſtris. Cabochon. — 
"Die Schale iſt Freisrand, auſſen durchblaͤttert, inwen⸗ 
dig iſt cine ſenkrechte gewolbte Lippe. | 
* 2, Die gefpalene VNapſſchnekke. P, Fiffura. Slit L. mit 
nezfoörmig gefurchter Schale, ruͤkwaͤrts gekruͤmten 
Scheitel, der vordere Rand iſt in die Hohe gefpalten. 


XLVIL. Meeror. Haliotis. Oreille de Mer. 


J Ormier. Haliotis. Sea Ear. Ooren.. 
Bier Fuͤlfaden, die vordern lang, Fegelfürmig: die 


no. 


hintern Fürger, Dreifeitig priſmatiſch, auf deren 
Spizen liegen die Hugen. Der Mund gerüffelt. 


Die Schale ift mit tuftlöchern durchboret, ihre Def 


nung ift weit, und liegt ſeitwaͤrts. 


Die Meeroren fangen ſich an die Felſen feſt an: ihr 
Fleiſch iſt esbar. 7 Arten. 

*Das knotige Meeror. H. tuberculata. L'Ormier. 

Tuberenlated. H. Die Schale faſt eiförmig, auffen 

quer gerungelt und knotig. 


XLVIII. Schifsboot. Argonauta. Nautile 
papyrace. Paper. Sailor, Zeilers. 


Der Einwoner ift dem Dintenvourme (©. 563. 
XXXIL Sepia odopodia.) aͤnlich: nirgends, fo viel 
man weis, ar feine Schale angewachien. ‚Die 
ſpirale, in einander gewundne Schale ift fer zart 
und dan, ihr Müffen wird ber Kiel genent. 
Der Wurm kriecht auf dem Seeboden mit den Armen, 
fo daß die Oefnung der Echale unterwaͤrts gebrehet iſt, 
ehr er in die Hohe ſteigt, pumpet er auf dem Seeboden 
das Waffer.aug, und ſteigt niit dem Kiel ‚der Schale 


zuerſt in die Hohe: bier keret er den Kiel nach unten, - 


breitet feine Arie über das Waffer, rudert mit den län 


gern hintere Armen, und fo ſchwimt er auf dem Wafe 
fer: entſteht aber ein Sturm, fo ſchoͤpft er mit der 


Schale Waſſer und ſinkt zu Boden. 2 Atem 
| u vera 


% 


X 


4 
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-# J: Der Hopiernantilus A, Argo, Nautile papyrace, 
mit gezaͤntem Kiele. Einige haben einen breiten, an⸗ 
dere einen fehmalen Kiel. 

” 2, Der gerunzelte Schifsbost. A, Egenhitin, mit geruns 
zeltem Kiele; iſt fer klein. 


——— Der Nautilus. Nautilus. Le gros 
Nautile. ‚Le Viliex. Thik Sail Shell. . 
‚Sailer. Shipper. 


. Ein dem Dintenwurm Martini K endhylientahine | 
1. B. ©. 223.) änliches Tier, wonet in der vor— 
* Hoͤlung der bielfanumerigen, in einander ge⸗ 
mundenen Schale. 
Die Kammern haben vermittelſt der Roͤre, worin eitte 
Ader oder fleifcherne More des Bewoners liegt, eine 
: Gemeinfhaft, und es iſt warfcheinlich, daß dadurch der 

Wurm mit dem Unfange der Schale zufammenhängt, 

und Luft und Waffer in die Kammern aus: und einlaͤſt. 

Die Anzal der Kammern richtet fich nach dem Alter der 

Tiere. Auch dieſe Arten ſchiffen auf der See, wie die 

Schifsboote. In der Tiefe ſchreiten ſie auf ihren Ar⸗ 

men, und tragen ihr Gehaͤuſe auf dem Ruͤkken, durch 

die Wellen werden fie in Die Höhe gehoben, wo fie ihr 

Gehänfe ummwenden, und einige Zeit ſchwimmen. 

37 Arten. 

* 1. Der- Be nesigefiamee Nautilus. N. Pompilius, 
Grand Nautile. Die Schale fpiral, die Defnung herz⸗ 
foͤrmig; dichte alafte Windungen. 

2. Derdifchofsftab. N, orthoceras. Die Schale gerade, 
und PER gefkreift. 


L. Akera. Mull. 


Der Wurm ift one Fuͤlfaden. Die Schale bat eine 
ausgefchnitene Defnung. 

1 Art. A. bullata, ſ. Zool, dan, Voll II. Icon 

ab, 78. 19 ſ. n, Voll If. p. 88. Icon. 


Oo 4 CL. Bla⸗ 


I 
⸗ 
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"LE Blaſenſchnekke. Bulla. Porcellaine à bou- 
| che moins etroite. Blaashoren. Hol, 


Zwei borfiförmige Fuͤlfaden, an der äuffern Seite 
mit Kugen. Die Defnung der Schale länglih 
aus geſchweift. 

Sie leben meiſtens auf dem Boden der See. 

* 1. Das Kibiʒei. B. ampulla. Oeuf de vanneau, Diving 
Snail, Obtuſe Dipper. die geflekte eifoͤrmige Schale 
hat ſtat des Gewindes eine Vertiefung, und bie Oef⸗ 
nung iſt laͤnger als die Schale. Um Oſtindien und 
in der Oſtſee. BE 


LI. Tute. Segelfchneffe. Conus. LeRouleau. 
spa Cone thell. Teer. Hol, ki 
Das Tier hat einen runden Mund, womit es ſauget; 

2 cylindriſche, zugeſpizte Fuͤlfaden. Die Augen 
liegen an der äuffern Seite nahe an dem Ende ders 
felben. Aus dem Haͤutgen entſpringt eine Roͤre. 
An dem Ende Des Fuſſes ift ein ovaler hornartiger 
Deffel, Die Scale it fegelformig zufammen- 
gemunden: ‚ihre Defnung ausgefibnitten, ſchmal, 
lana. ungezaͤnt. Die Spindel glat. 
34 Arten, leben im Meere, an fleinigen Geſtaden und 
Selfen. Die Tiere follen bei einigen Arten giftig fein. 
* 1. Dic Marmortute. C. marmoreus, Tigre, Leopard. 
Die Schals braun, mit ovalen weiſſen Flekken, und 
das Bewinde rinnenfoͤrmig ausgehoͤlt. Das Tier 
wird von den Indianern gegeffen. F 
2. Der Cedonulli C. Ammiralis, Cedo nulli, die Schale 
goldgelb, weis geflefe, mit brei punktirten Gürteln, 
deren oberer zuſa mmengeſezt iR. Die ſeltenſte Schnek⸗ 
ke, bie mit 1020 Livres bezalet worden.  - 

* 3, Der Oberadmiral C. Ammiralis, fummus, Die Schale 

roͤtlich geld mis weiffen Steffen, und 4 gelb fer fein 

geftriften Binden, deren 3fe einen weiſſen Gürtel bat, 

koſtet 12 - 100 Rilr. nach dem Verhältnis ihrer 

Schoͤnheit. | = 
Die , 
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Hieher gehoͤren auch noch der Oranienadmiral, der 


Viceabmiral, der Contraadmiral, der Weſtindiſche 
Admiral ꝛc. 


LII. Cypraͤe. Porzellanſchnekke. Cypraa. 
Porcelldine. Gowrie. Porcellain hooren. _ 
"Das Tier hat einen länglichen Mund. 2 kegelfoͤrmige 
Fuͤlfaden, an deren Wurzel auswärts die Augen 
liegen. Mit dem Mantel an Das Tier feine ganze 
Schale überziehen. Der Fus gleicht einer dreis 
effigen Zunge, Die Schale ift in einander gewun⸗ 
den meiſt eiförmig, ſtumpf, und glat, Die Def- 
nung auf beiden Seiten ausgefihnitten, ſchmal, 
lang, auf beiden Seiten gezaͤnt. a 
Auch die Blafenfchneffen (Bullac) mit gegänter Lippe, 
gehoͤren nach A Murray Bemerkung zu diefer Gattung; 
doch ziveifeln andre, und zwar nicht one Urſache Daran, 
weil eg niemand durch eiane Meobachtung bemweifen Fan. 
Die Eypräen leben in ſandigem Boden, und follen bei 
zunemendem und vollem Monde auf die Felſen Eriechen. 

Ibhr Fleiſch iſt zum Eſſen untauglich. 

* 1. Der Argus. C. Argus, Le grand Argus, Die Schale 
faſt ylinpeifch, mie braun eingefaften Augenfleffen, 
unten mit 4 braunen Flekken. | ’ 

“#2, Die Tigercypraͤe C. Tigris. Le Tigre. Die Schale 
fiumpf eiförmig, fchwarggefleft, und über ven Nütten 
geht nach der Länge ein rötlich gelber Ötreif. 

2 3. Die Kauricypräe. C. Moneta. La Colique. Monnoie de 
Guinee, Die weisliche Schale iſt knotig und gefäumf. 


LIV. Walgenfchneffe. Voluta. Volure. 
Rhombfhell. Daadel. | 
* Die Augen diegen weit unter der Hälfte der borſten⸗ 
foͤrmigen Fülfaden. Am Fuffe des Tieres ift ein 
hornartiger elliptifcher Deffel. Die fpirale, off 
walzenförmige Schale hat eine lange an dem un= 
‚tern Ende ausgefchnirne Defnung, Die Spindel 
ifi gefaltet. Se 
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Mer als so Arten, die in der See und war meiſtens 
in dem ſandigen und fteinigen Meeresufer leben. 

* 1. Das tuͤrkſche Kager. V. porphyria. Le Champ turcz 

Die wälsenänliche ae 

ne Defnung, und fehief geftreifte Spindel, 

* 2. Die Biſchofsmuͤze. V. Mitra epifeopalis. Die ſpin⸗ 
delfoͤrmige glatte Schale hat eine aus geſchnitne Def- 
sung, auf der Spindel 4 Falten, und eine gezänte 
Lippe. Die Papſtkrone hat eine knotige Nat, und 
ſchoͤnere Zeichnung. 

* 3, Die Ylotenwalze, V. Mufica. Za Muſique. Die fine 
- Belförmige Schale iſt auggefchnitten, und bat ſtumpfe 


» Stachel an dem Gewinde, die Spindel 8 Salten, die _ 


Lippe if dik und glat. Die Linien und Flekken ehen 
faſt einem mit Noten beſchriebnen Papier aͤnlich. 

* 4. Die gekroͤnte Blaſenwalze. V. aethiopica. La Cou- 
ronne d’ Aethiopie. Die baͤuchige Schale Hat eine aus⸗ 
geſchnitne Oefnung, das Gewinde iſt mit gewolbten 

Stacheln gefront, die Spige iſt — und 
die Spindel mit 4 Falten. 


LV. Tritonium.! 0 F. Mülleri. 


Hieher feheinen alle Arten ber Einneifchen Gattungen, 
- Buccinum, Strombus, und Murex gu gehören. | 


Das Tier bat 2 fadenformige Fuͤlfaden, die an der 


äuffern Seite mit Augen verfehen find; (man fehe 
Taf. X. Sig. 6. als eine Kopie von — Din! 
‚Vol, H. p, 28. icon. Tab, L.), Die Schale hat 


an der meift ovalen Defnung eine Rinne, die bald 
auf der rechten (Kinfhorn. Buccinum) bald auf der, 
linken Seite ( Flügelfchneffe. Strombus) bald in 


der Mitte (Stachelſchnekke. Murex) liege. 
A. Kinkhoͤrner, Buecina Lin, Buecin. Whelk, Kink booren. 


chale hat eine ausgefchnits 


* 1. Das Rebbun. T.B.perdix, La Perdrix, Die Schale — 


eifoͤrmig, aufgeblaſen, gefurcht, wellenförmig weis 
geflekt, die Oefnung ungezaͤnt. 


* 2. Der glüende ren. T. rufum, Le gr and Cafque, Tur- 


ban rouge. Red cafket Shell, Die Schale kreuzweis 


geftreift, mit knotigen, durch eine zwiefache Einie ade 
| | ge⸗ 


% 
— 4 
— — 


Bon ben Gewuͤrmen. 587 
gefonderten, Gürteln, gezänter Defnung, und rüf- 
' wärts gefrumten Schwange | 

* 3. Die Sarfenſchnekke. T. Harpa, La belle Harpe, mit 
erhabenen gleich weit abfichenden, am Gewinde ges 
ſpizten Quernaͤten, und glatter Spindel. 

* 4. Das Wellenborn. T. vndatum. mit laͤnglicher, in 
die Quer welenförmig geftreifter Schale, und ge— 
kruͤmt vierekkigen Windungen. f. Taf. X. Fig. 6. 

B. Fluͤgelſchnekken, Strombi Lin. (Rochers ailes.: Screw; 

Permen) Sie leben an den fleinigen Ufern. 

* 5, Der Delifansfus. T.. pes pelecani. Corvorants foot. 

oe — Lippe bat 4 effige Singer ‚ die Mündung 
i 

*6, a Eſelsor. T. auris dianae. Oreille d’ane. Die 
aͤuſſere Lippe iſt am vordern Ende geſpizt, der Ruͤkken 
iſt ſtumpf ſtachlich, der Schwanz ſpizig und in die 
Hoͤhe ſtehend. 

C. Siachelſchnekken. Murex Lin, Rocher. Rock fhell, 
Roots horen, Sie wonen nahe bei den Geefelfen,, und 
durchboren andere Schnelken, um ſich von ihren Säf: 
ten zu ernären. \ 

* 7. Die Seefpinne. 'T. tribulus. Die eiförmige Schale g 
mit 3 ‚Reihen borftförmiger Stacheln, der lange pfric« 

| menförmige eawan; ſtachlich. 

* 8. Die aͤſtige St. T. ramoſum. Die Schale hat 3 Reis 
hen —— Stacheln, das Gewinde liegt dicht 
an einander und der Schwanz ift abgeſtumpft. 

* 9. Dex babylonifche Turm. T. babylonium. La Tour 
de Babel. Die getürmte Schale hat feharfe ſchwarz⸗ 
braun geflefte Gürtel einen OBEN Schwanz und 
gefpaltne Lippe. 


LVI. Kräufelfhnefke. Trachus La Toupie. 
Sabot, Limagon & bouche applatie. Top-Ihell, 
| Button-fhell. Tollen, Pyramiden, 
' Bagyyne- Drollen. | 
* borſtfoͤrmige Fuͤlfaden, die Augen auſſen nahe am 
Ende, am FZuffe des Wurms ein Dekkel. Die 
Defnung der Schale meift vierekkig. = bieher 
gehörigen Arten leben in der See. 
* 1. Die 
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* 1. Die Derfpekttofehnekke. T. perſpectiuus. Le Cadrin, 

Ejcalier.: La Perfpeälive. Rofeite d’ epinette. Stair 

‚Cafe Shell. H. Werwel booren. Perfpediv hooren. 

Die Schale erhaben fumpf, 5 der Nabel geht 
bis an die Spize und iſt gekerbt. 

* 2. Die Pharaoſchnekke. Der Bhataoturban. Der Ras 
mifolfnopf. Die Erdbeere, T. pharaonius, Le bouton 
de camifole. Venus Bugle. Venus Knopf, Prins Rob- 
berts Knoopje. Die faft runde geftreifte Schale ift mit 
Fugelrunden zufammenhängenden weiffen und ſchwar⸗ 
zen Punkten befest, die Oefnung und Spindel gezaͤnt, 
und der Nabel gekerbt. 

* 3. Das Teleſkop. Die Seetonne. T. teleſcopium. 
Le Teleſtop. Marron brun, la Bouee,. La Tonne de Mer. 
Indian Whirligig. The Telefcope, Holl. Zeeton. Die 
ungenabelte, getuͤrmte, und geftreifte Schale hat eine 
hervorſtehende gedrehte Spindel. 


LVII. Mondſch neffe. Turbo. Le Sabo. 
Limagon & bouche ronde. "The Wreath. 
Maanboren. 


2 borftfärmige gefiederte Fulfaden, in dem äuffern 
Winkel ver Wurzel die Augen auf Eleinen Stiel- 
gen. Die Oefnung der Schale Freisrund, 


Sie Ieben an den Zelfen und Klippen am Ufer. | 
* 1. Die Ylaffauer Mondſchnekke. T. petholatus. S. ru- 
‚bane. Die ungenabelte, glatte, glängende, eiförmige 
Schale ift an ven Windungen nad) oben etwas ekkig. 
2, Die Wendeltreppe. T. fcalaris. La Scalata, Die fer 
gelformige gegitterte Schale hat weitabſtehende Win⸗ 
dungen. Eine ber ſeltenſten Schnekken. 
* 3. Die unaͤchte Wendeltreppe. T. clathrus. 
arred Wreath: iſt von ber vorigen durch die dicht 
an einander liegenden und minder baͤuchigen Win⸗ 
dungen, leicht zu unterſcheiden. | 
* 4. Der Sporn. Trochus Calcar. Le petit Soleil Spur- 
Shell. Hol, Spoortje, die ungenabelte Schnekke hat 
geſtralte Windungen, eine faſt runde Mündung, und 
Se der Grundfläche Fongentrifche Kreiſe. — 
Teſta imperforata, anfractibus radiatis, apertura 
ſubrotunda, baſi circulis concentricis eircumferipta. 


5, Der 
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5. PR blaue Kränfel Tr, ianthinus, ( Helix —— 
Lin.) La Violette. Hol, Quallebootje. 
Tefta imperforata, violacea, fubrotunda, diaphana, 
fragiliffima, apertura tetragona, 
Das Tier gibt einen fpiegelnden Glanz, und einen ' 
purpurcotenSaft von ſich. Im Dieer beiTranquebar, 
Amboina; und im roten Meere. 


LVII. Land ſchnekke. Helix. Limagon. 
Ä Snail. SJak. | 


4 fadenf— Fuͤlfaden, auf der Spize der — 
die Augen. Die Oefnung meiſt mondfoͤrmig. 
Eine zalreiche Gattung, deren Arten alle auf dem 


Lande leben. Die Schale iſt oft von ſer verſchiedner 
Bildung. 


* 1. Die Gartenſchnekke H. Pomatia. I⸗ Vigneron. 
Wine Gard Snail, Die ungenabelte, kuglichte Schale 
ift rötlich und blasbandirt. 

* 2. Die Weldfebnekke, H.nemoralis La Livree, Die 
ungenabelte fuglichte Schale hat eine braune Lippe, 
a Anfehung der Banden nid es viel Abänderungen. 
, Das Mlidgsor. (H. (Voluta L.) auris midae, Orteille 
” de-Middie Nblidas ear. Die fpindelförmige gekoͤcnte 
Schale, hat eine lanzetförmigei Defnung, und die ins 
nere Lippe 2 Zäne. 


LIX. Vertigo. Müll. 


2 fadenförmige Zulfaden, an deren Spize die Augen, 
Die Schale walgenförmig, die Defnung faſt vier⸗ 
ekkig. 


ı Yet. V. puſilla: lebt auf Baunftämmen. | 


LX. Carychium. Mall, 


2: abgeftumpfte Fuͤlfaden, an deren Wurzel hinter⸗ 
waͤrts die Augen. Die Schale iſt koniſch, e— 
Muͤndung eifoͤrmig. 


* 1 Art, C. minimum ehe auf feuchren SEEN und 
faulen Blättern. —— 
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IXI. Spizhorn. Buccinum. Mal, 
2 dreifantiae Fuͤlfaden, an der innern, Kante die Aus 
‚gen. Die Oefnung der, Schale länglih» 
Die Schneffen Ieben im fühlen Waffer. | 
®& 1, Die Grſchnekke. B. (Helix Lin.) auricula. La Congue 
foherigue. Die blafenartige hornsrane Schale hat 
| eine ſpizige Furge Spize und fer weite Defnung. | 
*% 2. Das grofle Spisborn. B. (Helix Lin.) flagnale, 
Le Grand Buccin. Die Schale länglic) , pfriemen⸗ 
fo mig und hinten baͤuchig, die Defnung eiförmig 
außgefebweift. i x we 
* 3. Die Achatſchnekke. B. (Bulla Lin) achatinum. Die. 
Schale länslich, mit rotbraunen Banden, die Spin« 
del abgeſtumpft mit einer Rinne. 


{x Zelterfchneffe, Planorbis Mull | 
| er Planorhe. Flat Snall. | 


3 borftförmige Fülfaden, an deren Wurzel nach ins 
nen die Augen liegen. Die Schale tellerfoͤrmig 
bald mit platten, bald mit runden Windungen. 

Dieſe Schnekken Ieben In ſuͤſſen Waſſern. 

& 1, Die groſſe Tellerſchnekke. P. purpura. Helix cornea 
Lin. Le Grand P. Horny Sn. Die Schale undurch« 
fihtig, oben genabelt, ungefleft *). „2 


LXII, Nerite. Nerita Müll. Nerite Franzi, 
Engl. Halve Maan horen. Sol, 


2 borfiförmige Fuͤlfaden, die Augen auffen an ber 
Wurzel derfelben. Am Fuſſe ein Dekkel. Die Oef⸗ 

nung der Schale halbmondfoͤrmig. Bi 
| * 1. Die 


* — 
4) Herr ©. F. Muͤller trent, den Schnekkenliebhabern 
zu Gefallen, die Waſſerſchnekken mit eifoͤrmigen Scha⸗ 

fen von denen mit tellerförmigen Schalen, und nent 
fie Bulinus: Man fehe deffen Gefchichte ber Perlen— 
- Blafen. Naturf. XV. 1. Sa J. MN 
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Rn Die lebendiggebaͤrende Neride. N. (Helix Lin) 
viuipara. La Vivipare “bandes, Viviparous Sn, Die 

Schale eiförmig, bauchig, grünlich, mit 3 dunfels 
braunen Banden. 

* 2, Der Türbüter. N. (Helix tentaculata L.) iaculator. 
La petite opereuke. Olive Sn. Die Schale iſt zugefpize 
eifsrmig, gelblich weis, mit ſchwarzer Lippe. Die 
Schnekke wirft mit vieler Geſchwindigkeit Eleine Kuͤ⸗ 
gelgen, (vieleicht Eier derfelben) von ſich. | 


LXIV. Valvata Müll 


a borftförmige Fülfaden, die Augen binterwärrs an 
der Wurzel derfelben Die Schale faft flach, ge 
nabelt, die Defnung Freisrund, mit einem Deffeh 

a rt. V. eriftata, lebt in Suͤmpfen. 


$, 251. 

Bei den zweiſchaligen Muſcheln (Conchae) 
find die beiden Schalen an dem Schlos oder Angel 
(cardo), den man für die Grundflaͤche oder untere 
Seite (bafıs, latus, margo inferior) der Mufchel an= 
nimt, durch ein lederarfiges Sand (hymen) feſt mit 
einander verbunden? Diefes Band -erfulle die vordere 
Spalte (rima anterior, vulva), neben welcher der vor⸗ 
dere Nand (latus ſ. margo anterior) liegt. Auf der 
Bintern Seite (latus f, margo pofterier) des Schlof: 
fes ift oft eine Vertiefung Canus): dem Angel ift der 


"äuffere oder obere Rand (margo fuperior) entgegen⸗ 


geſezt, wo fih die Schafen nach dem Wilfür des 
Tieres oͤfnen. Die Erhöhungen (nates) neben dem 
Angel endigen fich in die Spize (mucro) der Schale, 
Die Lange der Mufchel gebt von dem Schloffe an 
bis an den obern Rand, und die Breite vom vordern 
dis zum hintern Rande, | 
| Die 7te Figur der X. Tafel zeigt die Venusmuſchel 
‚ (Venus paphia) in der gehörigen lag € — 
| eg 
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Legt man die Schalen (volvulae) auf den Angel, fü 
daß die vo dere Nige vorwärts liegt , fo täft fich die rechte 
und linte Schale leicht beffimmen : fie find 1) gleichfeirtig 
(aequilaterae, Oftrene; 2) ehe (inaequilaterae, 
Venus‘; 3. gleich (aequales, Chama; 4) ungleich (inae- 
quales. Spondylus); 5) versieft (lacunofae, Anomia lacu- 
nofa;, hervorragend (prominentes, Spondylus); Mau 
bemerft noch daran den Umris (ambitus), ben innen 
Rand Timbus), und die Mitte (diſcus). er 


Der Angel iſt 1) plai (depreflus, Mya Vulfella) ; 
2) ausgefchnitten (excilus, Anomia truneata); 3) lang 
‚(ongitvdinalis, Arca); 4) surhkgebogen (reflexus, Pholas), 
5) abgeftumpft (trimwatus, Anom truncata); und liegt 6) 
guf der Seite (lateralis. Mytilas cygneus) 7)-oder am 
Sende (terwinalis, Mya Vuifella). Gemeiniglich ift er 3) 
gezant (dentatus) 9) zuweilen ungezänt (edentulus: Myri- 
fus, Pinna ) | 
‚Die Zaͤne im Angel find 1) ʒuſammengefaltet (dens 
complcatus Madra) 2) gefpalten (duplicatus. Tellina): 
ed) surüfgefrumt (recurmus, Spondylus) 4) nad) der Fänge 
liegend (longitudinalis, {. callus, Chama). In dem Angel 
find auch zuweilen Gruͤbgen foffula, foueola, finus, ſero- 
" bieulus etc) j a | 


Die hintere Vertiefung (anus) iſt 2) meift verſchloß 
fen (elaufus) 2) offen (patulus, hians, Chama gigas) und 
3) gesant (dentatus. Ch, hippopus) etc, , ur il: 


An der ordern Spalte unterfcheibef man 1) die Rans 
der an dein Bande (labia vuluae) die zumeilen über einan⸗ 
der liegen (inceumbentia, Venus dyfera); 2) die Knorpel, 
woran das Band befeftiger ift inymphae), und die von dem⸗ 
felben bedeft werden ;. diefe ſtehen bald von einander ab 
(hiantes. U, meretrix) ober fie find zuruͤkgezogen (retractae. 
V. dyfera) oder abgeftumpft (truncatäe, Tellima Gari). 
Um diefelbe liegen 3) sumeilen Unebenheiten und Stachel 
(pubes) die zuweilen aͤſtig (ramofa, Venus pectinata) ſind. 


Die Erhoͤhungen der Schale (nate⸗) find 1) orfoͤrmig 
(auriformes, Chama gryphoides); 2) bornförmig (corni- 
formes Chama bicornis); 3) eingekruͤmt (inflexae, incur- 
vae, Cardio Cardifja). 4) binterwärts gebogen (xeflexae, 
 Chama Cor); ſpiral gedreht (Ipirales, Chama Lazarus). 


Ne, 
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Die Mufcheln ſelbſt Find in Abſicht ihrer Geftalt und 
Oberffaͤche 1) zuſammengedruükt (comprefla, Card. Car- 
dıf]a) 2) aemeiniglich plar. 3) gebogen (inflexa, Zellina). . 
4) zungendnlicb (inguitormis Solen Vrlfella); 3) Eabrs 
förmig (nauicularis, Arca Nose); 6) gerüffelt (Teilina ro- 
fireta); 7) felföemig (Pirna jaccata) 8) gesct (aurita, 
 Ofireae); 9) bävtig (barbata, Arca barbata) ı0) gefime. 
(pectinata Cardjum peöinarum) ; 11) unterbrochen geſtreift 
Gentiquata, Card edule); 12) ſtralich (radiata, Lellina 
‚wadiata), | | 

| $. 252, | 

An denen in den Mufcheln wonenden Tieren Bar 
man feinen abgefondersen Kopf unterfcheiden; man 
müfte denn eine kleine runde Erhabenheit über dem 
Munde dafür anfehen, und diefe liegt in dem unterm 
Zeile ihres Körpers. Auch ware Fülfaden felen ih» 
nen, doch Fonnen die Rören (fiphones) einiger Gat« 
tungen, da fie zum Gefuͤl und zur Bewegung dienen, 
einigermaſſen dafür angefehen werden. 
Am Munde haben die Mufcheltiere 4 häufige Lip⸗ 
pen, one Kinladen und Zaͤne. An ihrem Körper: 
unterfcheider man den Fus, der bald cplindrifch 
(Solen),, bald zuſammengedruͤkt (Tekima), bald 
fichelförmig Ctalciforme, Cardium) ift: er dient den 
Tieren, ſich damit aufjuftügen und fortzubewegen, 
‚oder auch, wie den Tellinen, Damit zu fpringen. Die 
Auftern-Haben feinen Zus. Der Mantel umgiebe 
den ganzen Körper, und das Tier fan dadurch allen 
Ausflus und Zugang des Waſſers verhindern, In 
‚bemfelben liegen oft 2 £uftrören, durch deren vordere . 
Das Tier Waffer einzieht, und durch die hintere wies 
der von ſich giebt, Zu beiden Seiten des Fuſſes oder 
Körpers liegen auf jeder Seite zwo Riefen, die den 
Kiefen der Fifche änlic) find. Man bemerkt Feine 
Zeugungsglieder, und fie pflanzen fic) one alle Begat⸗ 
fung, durch Eier fort. BR 

Reste Naturgeſch. J. Pp Die 
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Die Ste Figur der Xten Zafel ftele das Tier aus der. 


flachu⸗ gen Herzmuſchel vor. a, der ſi chelformige rote Fus. 


b, b, die Kiefen. c, die mit Faſern befezten Roͤren. 4, ber 


Mantel, welcher bie innere Seite der Schale umgiebt. 
$. 253. RR 
Die Mufcheln leben alle im Waſſer, und die mei: 
fien in der See, Kinige werden gegeflen, wie die 


Auftern, Miesmufcheln; die Venus mercenaria von . 
den Penfylvaniern, x. Die ftarfen Schalen liefern 


die Perlenmutter, und darin finden fich zuweilen die 
Merken, die man fonjt fir eine Krankheit des Tieres 


hielt, jezt aber feheint es warfcheinlicher, daß fie Ber- 


warungsmittel gegen die Verlezungen der Mufchel- 
fchalen find, welche die Tiere bilden, wenn fie von an» 


dern Gewürmen durchbort werden a), Einige Gat-- 


tungen (Mytuliy Arcae, Pectines, Pinnae) befeftigen 
fich durch) feidenartige Faden (ya die in Ztalien 
verarbeitet werden. 
2) 3.9. Ebemnis von Urfprunge der Perlen in den 
Berlin. gefelfeb. Beſchaͤft. J. B. ©. 344. 
Walmer von Perlenmufcheln und Perlenfifchereien. 
Schwer. Abh. IV. B. ©. 240, u. 251. 


Lxv. Scheidenmuſchel. Solen. Moanches de 


Couteaux. Razor. Goot. 


Die Schale ſteht an beiden Enden offen. Das Schlos 
hat einen zuruͤkgebogenen, oft doppelten Zan. Der 


Mantel des Tieres ſakfoͤrmig, an beiden Enden of⸗ 


fen: 2 Luftroͤren am vordern, und am hintern En⸗ 
de der cylindriſche Fus. 


Dieſe Tiere boren mit ihrem Fuſſe ſich ſenkrecht in 
den Seeboden *). 11 au. 


* 1, Das 


®) Reaumur über die Bewegung biefer Mufcheln. in ben 
Mem, de U’ acad, Paris. 1712. p. 116, a 
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* 1. Das Meſſerbeft. S. Siliqua. Manche de Coutean. 


PodR. Die Schale iſt gleic) breit, gerade, und das 


Schlos an der einen Schale doppelt gezaͤnt. 


LXVI. Klafmuſchel. Mya. Telline beante. 
| Gaper. Gaapers 


Die Schalen Elaffen an dem einen Ende, Im 
Schloſſe ein ſtarker Zan. Das Tier koͤmt dem in 
den Scheidenmuſcheln nahe. 

9 Arten. Sie leben im Sande oder Leime der Fluͤſſe; 
und machen ein kleines Loch, wodurch fie den Nüffel 
Hervorfteeften. _ 

* 1. Die Derlenmufchel. M. margaritifera, Pearl G, eifor- 

mia, nach vornen verengert, der Hauptzan im Angel 

fkoniſchz; an den Erhöhungen felen die auffern Lagen 

der Schale. Bon ihr befomt man die Europäifchen 
Perſen, da fie in vielen Flüffen von Europa lebt. 

Drachricht, wie fich die Flusmuſchel näret. Aus 

‚des Örafen Ginanni opere poftüme, T. II. Naturf II, 

LXVn. Telfine. Tellina. Telline. Tellens. 
Dun Schaalen. et. Mull. verm. li. p. 205. 


Im Angel find in beiden Schalen 3 Zäne, die wech⸗ 
ſelsweiſe in einander paffen. Die Schale ift vor— 
nen umgebogen, Das Tier hat 2 Roͤren, one 
Faſern. —— — 

30 Arten. Sie leben im Sande am Ufer, und boren 
‚darein zwo Defnungen. | | 
* , Die firalige Telline. 'T. radiata. Rayed Tellina, Die 
längliche Schale ift nach der Laͤnge fer fein geſtreift, 
‚glänzend, und die hintere Nat ift gefurcht 

#2, Das Bacaffendonblet. T. Garum, Die ovale Schale 
iſt mit gekruͤmten Duerftceifen und mit ſchwachen Sei⸗ 

tenzaͤnen beſezt. Das Tier derjeiben gibt das ſchmat⸗ 

hafteſte Fleiſch; es wird gefalzen, gewuͤrzt, und im 

Eſſig gelegt: In Dftindien. 


BU EURE, 
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IXVMI. Herzmuſchel. Cardium. Coeur. 
Cockle. Hartdoublet. Holl. | 
4 Zaͤne im Angel, die 2 mitlern greifen in einander, | 
bie Geitenzäne find entfernt und pafjen in eine 
Vertiefung. Die Schalen find gleih, und auch 
faſt gleichſeitig. Das Tier hat 'eine Doppelte mit 
Safer befeyte Röre, und einen fichelförmigen Zus. 
| Sig. 6. X. Taf. 
* 1. Das Venusherz. C. Cardiſſa. Coeur de P’ homme, ou 
=" Is Venus. Die herzförmige Mufchel hat zufammen- 
gebrüfte am fcharfen Nande gezänte Schalen, deren 
Erhöhungen dicht. an einander ftoffen. 
* 2, Die fiachlige Berzmufchel. C. echinatum, Echinated 
"CC, Die faſt herzfoͤrmige Mufchel iſt nach ber Länge 
gefurcht, und mit vielen umgebognen Stacheln befezt. 
Die eine Schale mit dem Tiere |. Fig. 6. Tafı X. 


LXIK. Korbmuſchel. Madtra. Korfdoublet. 9. 


Der mitlere Zan des Angels ift zufammengefalter, 
und Daneben liegt ein Grübgen. 
Das Tier iſt der Thetys aͤnlich. 8 Arten. | 
* 1. Die Spenglerifche Korbmufchel. Mactra Spengleri. 


Die Mufchel iſt glat, und die vordere Spalte Haft 
mondformig. 


1XX. Dreiefmufchel. Donax. Drieboek- 
Birk doublet. Hol. | 
Der vordere Rand der Mufchel fer ftumpf. Im Anz 
gel 2 zuſammengedruͤkte Zäne, von denen der hin: 
teve dritte Jan durch eine Vertiefung abgefondert ift. 
— Das Tier nent Linne! eine Thetys: Nach Adanfon 
ift es dem in den Herzmuſcheln änlich. Diefe Mufcheln 
wonen etwas unter dem Sande am Geſtade des Meeres, 
wo fie die Fifcher bei der Ebbe fangen, - Dabei bemuͤ⸗ 
hen fich die Tiere, durch eine elaflifche Bewegung des 
Fuſſes, zu entfliehen. so Arten J Pat... 


Bon den Serotrmen hr day / 


= I. Die finmpfe Dreiekmuſchel. D. ii; Yellow 
Donax. vornen glat, inwendig — mit gekerbten 
Raͤndern. 


LXXL, Venusmuſchel. Venus, —— H. 
3 dicht neben einander liegende Zaͤne im Angel, wo- 


von die beiden Seitenzäne aus einander gehen. 


Das Tier bat 2 gefaferte Roͤren, und einen blafs 
förmigen F Fus. 

Die Muſcheln ſind herzfoͤrmig, rund, oval, am vor» 
dern Rande bald uneben, (puberes) bald glat (impube- 
res). Zinne! hat 40 Arten. 

* 1, Die Achte Denusmufchel. V. dione, Coquille de Venus 
faft herzfoͤrmig, nach der ee 5 mit ſtachli⸗ 

chem Vorderrande. ©. Taf. X 


Ä « Big. 
*2. Die Yuchftaben Denusmufchel. Da ächte Strikdou⸗ 
blet. V. literata, Zeriture arabique. Lettered Venus, 


eifoͤrmig, vornen ekkig, mit faſt wellenförmigen Quer⸗ 
ſtreifen, m untereinander laufenden Seichnungen. 


LXXI. Lazarusklappe. Spondylus. Huitre 
epinenfe. Spondyle. Lazarus Klappen. 


Die ftarke Mufchel bat ungleiche Schale: im Angel 
find zwei ruͤkwaͤrts gekruͤmte San, wozwifchen ein 
Gruͤbgen liegt, 

3 Arten. Gie hängen feſt an ben Klippen. 
* 1. Die fiachlige Laʒarusklappe. S. gaederopus, Le Pied 


d’ ane. Die Muſchel faſt geoͤrt und ſtachlig. Die Erhoͤ⸗ 
hung der gewoͤlbten Schale iſt von Natur glat abge⸗ 


“ 


ſchnitten. Die eranianE haͤngt fich Felt an die 


Klippen. 


LXXIII. Gienmuſchel— Chawma. Came. 


Chame. Kam doublet. 


Im Angel ſtarke nach der Sänge ausgedenfe Zäne, bie 
in ein fehiefes Grübgen der andern Schale paſſen. 


Pp3 Das 


* 


! 
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Das Tier bat Adanſon p: 205. Befihrieben. Die 
Schalen find ſtark. Die vordere Spalte iſt verfchloffen. 
Die Mufcheln hängen teild an den Felſen, teils befeftis 

‚ gen fie fich mit Seide daran. 

* 1. Die geöfte Gienmufchel. C. gigas, La Faitiere, ger 
- falter und mit aewolbten Schuppen befest, die hintere 
gekerdte Spalte feeht offen. Rumpf (amb. Rarit, 
©. ırı.) wil gefehen haben, daß diefe Mufchel von 
dem Cancro Pinnothere bewacht werde. Wäre diefe 
Beobachtung unbezweifelt, ſo würden des Hrn. Chem⸗ 
m Zweifel gehoben ſeyn. 

=, Der Dfesdefüs. Ch. hippopus. La Feuille de bon: ! 
gefalter, mit kurzen Stacheln beſezt; die, hintere 
Seite abgeſtumpft, der Rand verſchloſſen und gezaͤnt. 


LXXIV: Arche. Arca. L’Arche. —— 


Arken. 


Die 2 Schalen find gleich: im Angel viel in einander 
greifende Zane 
Die Murcheln find am Rande zumeilen geferbt, und 
die Erhöhungen ſind entweder nach dem Angel einwaͤrts, 
‚Dder binrerwärts gebvaen. Des Tieres gedenken nur 


Aldrovand und Rumpf ‚und in unbeflimten Beſchrei⸗ 
bungen 


4. Die Noasarche. A.Noae, L’Arche de Noe. die laͤng⸗ 
liche geſtreifte Muſchel hat eingekruͤmte weitabſtehende 
Erhoͤhungen, und klaft am obern glatten Rande. 


LXXV. Die Terebraͤtel Terebratula Mull. A 


u ine . Pappegaaisbek lin. 


Die obere Schale iſt unterwärfs an der Spize durch⸗ 


bort: in der untern Schale ſind hakenfoͤrmige Zaͤne. 

Das Tier hat krausharige Kiefen. 

Sie hängen ſich an andere Körper an, und leben auf T 

dem Boden des Meeres. 

* 1, Die glatte Terebratel. T. cranium. glat, bäuchig, in x 
der Quer geſtreift. 

Gruͤndlers Beſchreib. u. Abbild zweier natuͤrleher 
———— in welchen ihre S— oder Tiere 
befindlich find. im Naturf. II S. 8 

LXXVI. 
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EXXV. Anomie. Anomia, Anomee. Anomia. 
} Anomien. Holl. 


| Die untere Schale der Mufchel ift durchbort, der 
. Angel iſt ungezaͤnt. Die Kiefen des Tieres ſind 
einfach 
Man ſehe Forsk. defeript. pag. 124. icon, tab, 40. 
0OFE Müller. prodrom. * XXXI. 

* 1. Die napffoͤrmige Anomie. A. patelliformis. eifoͤr⸗ 
mig, etwas erhaben, geſtreift, teft durchfichtig; die 

Spize nach hinten glat. 


LXXVII. Auſter. Oſtrea. L’Huitre, Oyftre 
Rh Oifter. Hl 


Die Muſchel hat ſtat des Schloſſes ein Gruͤbgen, 

worin das Band an einigen Falten angewachſen 
ift. Das Tier har einfache Kiefen, und feinen Fus. 

* 1. Die esbare Auſter. O. edulis, Edible Oy. die Scha> 
len find ungleich, die eine ift flach, und am: Nande 


glat: auffen- And fie dachfoͤrmig geblättert. 

* 2. Der Sammer. O. Malleus. Le Marteau. Die Scha⸗ 

len ſind gleich, in drei Teile getellet: findet ſich im 

Aſtatiſchen Meere, und gehoͤrt zu den koſibaren 
Muſcheln. 


LXXVIII. Kammufchel, Pedten Müll. Oftrca 
| Lin. Scallop. Mantel, Hol. 


Die Mufchel dat ftat des Schloffes ein eiformiges 
« Grübgen, und fäft feidenänliche Faden von ſich. 
Die Kiefen find mit Faſern verfehen, und ber yo 
liegt neben. dem Dre der Schalen. 

* 1. Die gröfte Bammufebel. P, maximtis, Great Se. Us | 

gleiche Schalen, mit runden nach der Laͤnge geſtreif⸗ 
ten Stralen. 
* 2. Die Compasmuſchel. P. J— La Sole, 

Eventail. gleiche Schalen, 12 doppelte Stralen, auſ⸗ 

ſen glat: die untere Schale iſt weis, die obere roͤtlich. 


Ppa4 J 


Go Reiter stehn. es 2 


LXXIX. Mies mu ſchel. Mytilus. Mouke. 
| Mublſel. Mojfel, 


Die Schale hat einen ungezänten Angel, durch die 
— laͤſt das Tier Seide, haͤngt ſich damit an, 
und hat > Purze Roͤren. 


Die Nufcheln hängen fich entweder mit ber Seide an 

die Selfen, oder mit den Hafen ihrer Schale an die Kos 

rallen; ober fie ſtekken, zwiſchen den Kalkfelſen, die fie 
zernagen. f. Zool, dan, Vol, IE p. 36, icon, tab, LI. 

* ı Der Hanenkam. M. — galli. La Crete — Cog- 
die Schale haͤngt ſich an Hornforallen an, iſt gefal⸗ 
tet, und has raue &ippen. 

* 2. Die esbare Muſchel. M. edulis. Edible M. glat, 
violet, die Schalen find vornen etwas fcharfgeräner, 
hinten abgeſtumpit, bie Erhöhungen zugefpizt. Eine 
oft ungeſunde Speife. Ans. Heyde mytilorum anata- 
ine. 16%. 8. 


LXRX. Stekmuſchel. Pinna. Pinne marine. 
Nacre, Hamdoublet. 


Die beiden zerbrechlihen Schalen find durch das 
Band faftin eine verwachfen, der obere Rand fteher. 
offen, durch benfelben laͤſt das I Tier Die ra ber: 
aus, 8 Arten. 

31. Die ftachlige Stekmuſchel. P. muricata. "gefteif, 
mit ausgeholten ſpizigen Schuppen befest. Herr Chem⸗ 
niz macht fer tarfcheinlich , daß Die Gefihichte von 
dem Pinnenwächter (Cancer Pinnotheres) zu den Sa 

.... bein geböre, f. Raturforfh. 8. St. 1. uf, 


— 


S. 254 
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IXXxXI. Pholade. Pholas. Pholade. Pierce 
ſtone. Sreenboorder. 


Die Mufchel hat 2 groffe Flaffende Schalen, und au 
dern Angel noch einige Eleinere fihalenänliche Anſaͤze 

Galuulae fuccenturiatae), Im Angel ift ein ruf- 

 wärts gebogner Zan, und bie beiden Schalen find 
durch einen Knorpel mit einander verbunden. 


IE Pholaden boren ſich in die kalkartigen Felſen, 
Korallen, us dgl. und leuchten des Nachts mit einem 
POP Scheine. 

. Die Meerdattel. P. dactylus. Pitot, Peloride. Pa- 
Bu Dachle. laͤnglich, oben nezfoͤrmig geſtreift. 
Guettard mein, fur differentes parties des ſciences ef 
arts. 1, p 320. Bohadſch Sertiere. ©. 146. Zinn. 
Nat. Spt. überf: durch Diüller. Taf. 10. Fig. 10. 
* 2 Der Schifborer,. P. Teredo Mull. 'Teredo naualis 
Linn. Le Tarer, Vers en bateau. Ship Piercer, Die 
More ift zerbrechlich, und der Zan im Angel ſpizig. 
Diefer Eleine Wurm ruiniert oft groffe Schiffe; die 
man daher mit diffen Papier, Kuhharen und wei ge⸗ 
teerten Bretern verhaudert. S. Berlin, Beſchaͤftig. 
II.B. ©, 560. oder auch mit Kupfer beſchlaͤgt. 
Godofr. Sellii hiftoria naturalis Teredinis, T raj. ad 


Rhen, 1733. 4. 
Reöcherches interellantes J le Ver a Tuyau par 
P. Maffuet. Amſterd. 1733. 


Adanjon Hit. de Senegal. T. 26; ch Naturf. X. p. 38. 


LXXXII. Kaͤfermuſchel. Chiton. Vſcabrion 
Franz. u. Engl. EEE u, Zeebijfe- 
beaden Hall. | 


Die Schalen, liegen wie Schuppen, nach der ang 
des Ruͤkkens. Das Tier ift one Fülfaden (Doris 
Lin.) und ſaugt fih an die Klippen — wie die 
Napfſchnekken. 

* 1. Die vote Kaͤfermuſchel. Ch, aculeatus. Kiması ma- 
rin, die Schale hat acht bogenfoͤrmig geſtreifte Klap⸗ 
pen; ber Körper des Tieres iſt rsot. 

DB LXXKIL 


a Neinte Ani. 


EXKXI: Meereichel. Lepas. Glands ae mer. 
Acorn. Zee Pok. Hi 


Die Schalen ſind von unbeſtimter Anzal und Groͤſſe, 
Sen aber entweder mit der Schale felbft, oder mit 
| i einem häufigen Darme an andern Körpern an. 

Das Tier (Triton Lin.) bat geteifte Fülfaden, und 
einen Ruͤſſel. e 


I. Die groſſe Meereichel L. Balanus, Ponffepied, Com- 


mon Barvacle, Die Schalen bilden einen holen Regel, 
ſind an dem breiten Ende angewachfen,, auffen ges 


faͤrcht; und verſchlieſſen ihre Defnung mit zugeſpiz⸗ 


ten Dekkeln. 
2. Die Entenmufebel. L. anatifera; Conque anatifere. 


Anatiferons A. 5 glatte Klappen bilden die Muſchel, 
dle an einem Darme anhängt. Sie närf fich von der 
--Conferva riumari, u. Q. * GOsbek Reife nah Oſtin⸗ 

dien ©. 103) 'G. Sig. X. Taf. a, der Ruͤſſel. 
eb die Kalbe c, der Dr d, die —— 


§. 255. 
"Die fonft genanfen Tier = und Steinpflanzen, 
| — lichophyta) werden jezt mit mehrerm 
— Mechte Pflansentiere (phytozoa) genent, da fie 
Geſuͤl und wilkuͤrliche Bewegung befizen, und 
Durch äuffere Gliedmaſſ en ihre Narung-zu ſich nemen, 
folglich ware Tiere find, die nur dem aͤuſſern Anfe- 
hen nach den Pflanzen änlich find, Sie leben alle 
in der Gee, und ihre weichen gallertartigen, mit 
Empfindung und wilkuͤrlicher Bewegung verſehenen 
Teile vertroknen in kurzer Zeit, nachdem ſie aus ihrem 
Elemente genommen worden, fo daß man in Kabi- 


netten nur ihre feſten Teile, oder ihre Skelette aufbe- 
waren Fan. Diefe feften Teile liegen meiftens nad) 


auffen, und bilden gewiſſe Sächer oder Zellen: da⸗ 
ber find die Gewuͤrme dieſer Abteilung Zellengewuͤr⸗ 


N me (cellulana) — worden. Bei einigen ſc, 
Gor- 


= 
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Gorgonia) liegen die haͤrtern Teile nach innen, und 
man fan gleihfam das Holz (lignea fubftancia) und 
die Rinde (corticalis ſ.) unterfcheiden. Diefe feſten 
Teile ſind entweder kalkartig, (calearea) oder horn⸗ 
artig (cornea, kerato hyta), oder ſchwammig 
(fungoſa). Man fan an ihnen feine beſondern Ein- 
geweide, oder Zeugungsglieder bemerken; fondern fie 
vermehren fich, entweder durch Eier, die fie an gewiſ⸗ 
fen Orten erzeugen (Sertulariae); oder e5 wachlen aus 
ihrem Körper Kunge, wie: bei den Armpolypen 

(©. 560,) denen fie. auch in der Reproduktionskraft 
gleich kommen. 

Die Aenlichkeit dieſer Planztiere mit den Pflan⸗ 
zen beficht darin, daß aus dem Ei gleichfam eine ein- 
fache Knoſpe hervorbricht, welche zu einen Stam an- 
waͤchſt, der fich in mehrere Aefte verbreitet, und bei 
vielen verhältnismäffig ftärfer wird. Mit demſelben 
fizen die meiften Pflanzriere an (flirps radicata) doch 
haben ſie keine ware Wurzel, ſondern ſind gleichſam 
aufgeklebt, ziehen auch dadurch keine Narung, ſon— 
dern durch die mit Armen (cirri) verſehene Muͤnder 
ein: dieſe koͤnnen alſo nur einzelne Gliedmaſſen wil⸗ 
kuͤrlich, nicht aber ihren ganzen Körper von einem Orte 
zum andern, bewegen: andere aber ſchwimmen frei 
herum (ſtirps vaga. Pennatula,). 
Die weichen mit Armen verſehenen Muͤnder halten 
einige für einzelne Tiere, da fie aber, fo bald einer berürt 
wird, ſich alle zufammengiehen, fo iſt es warfcheinliche, 
daß es Gliedmaſſen eines Tieres ſind. 
Schon Imperati a) und Gesner b) haben in den 
Korallen die tieriſche Struktur bemerkt; in neuern Zeiten 
aber hat Peyſonell wieder zuerſt das tieriſche Leben entdeft, 
und diefe Entdekkung haben Reaumur cJuſſteu d) Tecms 
bley, e) Donsti, £) Ellis, g) Baſter, h) Dallas, i) und 
Sinne! k) durch, unzälige Beobachtungen beſtaͤtiget, ſo daß 
dee Marſigli D u. a. Meinung, welche dieſe Tiere für See 
‚püanzen halten, * ungegrüänder a iſt. 
a) Hut. 


604°  Neunter aufn ———— 


Nah 


a) Hif, nat. kb; 27. u 
b) De fig. lap. p. 36. ; 
©) Obfervations fur la formation dur — in den 


. Mem. de l’acad, roy. Paris. 1727. p. 269. 


d) Examen de quelques product. marines in den Mein. 


"de Pacad, roꝝ. Paris. 1742. p. 290. 


e) Mein. de polypes ſ. oben S. 561. p. XXVI 
f) Della ſtoria naturale marina dell’ — faggio i 


del $.D. Vitalliano Donati. Venez, 1750, 4. ober V. Dve 
nati Auszug aus feiner Naturgefihichte des adriatifchen 
Meeres. Halle. 1753. 4. 


g) An eflay towards a natural hiftory of the Coral- 
lines by John Ellis. Lond. 1755. 4. oder die Ueberſezung 


durch Joh. Georg Kruͤniz Nuͤrnb. 1767. 4. 


h) lobi Baſteri opufcula fubfeciva, f. oben ©. 568. 

i) Pet. Sim. Pallas elenchus Zoophytorum. Hag, com, 
1764. 8. | 

Lyft der plant - dieren door Pallas vertaald en met 
Aanmerkingen en —— voorzien door P. Boddaert. 
te Vtrecht. 1708. 8: (Eine mit vielen wichtigen Anmer« 


kungen vermehrte holländifche Leberfegung.) 


'ky} DIE, Koran, balthica, refp,: Henr, Fougt, Vpſ. 
1785. in 1. B. Amoen. acad. 

1) Al, Ferd, Marfgli hiftoire de la mer. & Amfterd. 
1725. fal. Na 

C. 5. Ludwig diſſ. de vereEiione plantarım marina« 
—“ 1736. 4. 

Opere poſtume del Conte Gin, Ginanni. Venez, 1757: 


fol, T. I.III. 


Ioannis Franc. Maratti de plantis Zoophytis et litho- 
phytis. Rom. 1776. 8. (de8 Marfigli Meinung, und 


Derzeichnig ber Pflanztiere.) 


; we ' 
bu a “ 


LXXXIV. Edle Koralle. Kiss 


Das Tier wächt nach Art einer - Pflanze: der Stam 


ift ſteinartig, mit Gefaͤſſen nach der Laͤnge durch⸗ 


bort, oft in Gelenke abgeteilt, und mit einer wei- 


chern Rinde umzogen, die mit kleinen Waͤrzgen, 


worin die polypenaͤnlichen weichen Teile enthalten 


„find, verfehen ift. Diefe koͤnnen ausgedehnte und 


uruͤkgezogen werden. 
*1. Die 








\ 


Von den Bemokikiin. — BB 


% Dieränigen L. hippuris, Brown Coral, Die Koralle 
iſt nach der Ränge geftreift, und Die Gelenfe verbänt. 
* 2. Die rote Roralle. I. nobilis. The red Coral. Die 
Koralle iſt one Gelenke, nur undeutlich ſchiefgeſtreift, 
und in Aeſte one Ordnung verteilt. 
*Berrmans Beſchreibung der Iſis — 
Naturf 635 


LXXXV. Roͤrenkoralle. Tubipora. Tubipore. 


Man hat die weichen Teile diefer Koralle noch nicht 
entdekt: fie befteht aus Roͤren, die parallel neben 
einander liegen, und verfchieone Gelenfe haben. 
Die Auffern Roͤren umfchlieffen oft noch feinere 
weiſſe hornarfige Roͤren (Siphunculus), die durd) 
alle Gelenfe- durchgehen, in jedem Gelenke eine 
fternformige Mündung haben und dafelbft mit der 

aͤuſſern More zufammenhängen. 2 Arten. 


* 1. Die rote Rörenkoralle. Tubipora purpurea Pall. 
T. mufica Lin. 

Koelreuter deferiptio tubiporae maris albi indigenae: 

f. nov, comment, Petrop. Tom, VII. Petrop. 1761. 4» 


LXXXVI. Sternforalle. Madrepora. 


In den Sternkorallen Haben Rumpf und Donati: bie 
weichen gallertartigen Teile geſehen, die mit der kalk—⸗ 
artigen, in fleenförmige Zellen geteilten Koralle zus 
fammenhängens Diefe Korallen find alfo gleichfam 

die Knochen diefer Gewuͤrme: fie find bald einfach, 
bald aͤſtig, zuſammengekettet, oder gehäuft. 35 Arten, ‘ 

#1. Die Seenelte. M. lacera Pall. einfach, die groffen 
a, der flernförmigen Zellen find ungleich gegänt. 
; h. Taf. X; Fig. IC, Ä 
® 2. Die weiffe Roralfe. M. oculata. äffig mit verwach⸗ 
ſenen glatten und gebognen Aeſten; an deren Biegun- 
gen die ſternfoͤrmigen Zellen liegen. Dieſe Art iſt die 
gemeine weiſſe Koralle der Apoteken. 

.  geremann über eine noch unbeſchriebne Sternko⸗ 
raͤlle: MENT. calendula im Naturf. XVIII. ©. 115. 


LXXXVII. " 


* 


6os — eunte Abſchnit. 
LXXXVII. Punktkoralle. Millepora. 


Die Korallen find kalkartig, aͤſtig, innerlich mi Ge | 


faͤſſen verfehen, in welchen fer feine rörenfürmige 
weiche Teile liegen, und aͤuſſerlich mit ‚auheen in 
HE Ouer durchbort. | 
. Die Seemanfeberte. - M. cellulofa, Manches de 
€ Sahne, Liwerwort. hautig, nezfoͤrmig durchbort, 
verſchieden gefaket, auf der einen Seite mit feinen 
Löchern: 


> LXXXVHL Sellenforalle. Cellepora, 


Die Koralle bat Erugförmige haͤutige Loͤcher, in denen 

kleine armpolypenaͤnliche Teile ſind. Sie umzie⸗ 

hen oft andere Korallen, Steine und Seepflanzen, 
wie eine Rinde. 

* 1. Die Bimfenfteintoralle CT. pumicofa. zerreiblich und 
aus zugeſpizten erhabenen Zellen zuſammengehaͤuft: 
gemeiniglich uͤberzieht fie andere Korper, zuweilen 
‚aber waͤchſt fie allein, als eine äftige Koralle. 


LXXXIX. Seerinde. Fluſtra. (Efehara Pall,) 


Die Koralle ift als eine faſt Ealfartige Haut, die aus. 
‚vielen Reihen offener Zellen. beftebe, angewachfen, 
und in dieſen find mit Faſern beſezte Armpolypen. 
Die Zellen ſind bald auf einer, bald auf beiden Seiten. 

* 1. Die Blaͤtterrinde. F. foliacea. Broad leaved Horn- 

"> wrack, biätrig, Aftig, mit kegelformigen zugerundes 
ten kappen. | 
XC. Koralline, Corallina. Coralline. 

| Die kalkartige Koralle befteht aus in einander gelenk⸗ 

ten Faden und iſt angewachſen. 
dan hat an ihnen noch kein tieriſches Leben entdekt, 


—59— zweifelt auch Pallas ob fie Tiere fein, tie Ellis 
„behauptet. ©. Phil. Tranf, a, 1707. und neues BSamb. 


Magap. 44. St. ©. 125. 
* 1. Die 


RT u "aa a 


— Bon den Gewuͤrmen. 607 r 
4, Die offieinelle Rorslline, C. offeinalis C. of the 
Shops. Ihre Aeſte find meift Doppelt gefiedert (hib- . 
‚bipinnata) und die Gelenfe etwas gedreht. 4 


Bu! Hornkoralle. Gorgonia. 


Der hornartige, geſtreifte, verduͤnte, an der Wurzel 
ausgebreitete Stam, iſt mit einer weichern faft kalk⸗ 
artigen, zellichten und poroͤſen Rinde uͤberzogen, 
worin die gallertartigen Muͤnder und Fuͤlfaden des 
Pflanztieres liegen. 


Der hornartige innere Teil derſelben iſt — der 
Knochen des Tieres, der Stof dazu wird aus parallelen 
Roͤren des Fleiſches/ faſt wie die Schalen der Schnek⸗ 
fen durchgeſeigt. Die auf ere weiche Rinde iff das 
Fleiſch, welches Muskel und Senen hat, auch Eier, 
ftöffe enthält: die Haut ift mit — bedekt. Man 
ſehe Ellis in den Phil, Tranſ. LXVI. J. p. i. etc, 

* 1. Der &eefecher. G. Tlabellum. Sea - Fan, nezfoͤrmig, 

| u inwendig zuſammengedruͤtten Aeſten und gelber 

inde. 

* 2. Die ſchwarze Koralle. 6. antipathes. mit vielen 
aufrechten, abwechſelnden aus einander gehenden 
Aeſten, glatter dikfer Rinde, und groffen zerſtreuten 
Loͤchern. 

Ueber die Gorgonia — ſ. Ellis in Phil. 

Trani, LXVL I. obs It | 


xcn. Kampolyp. Tubularia. Pipe Coralline. 


Der gallertartige Wurm hat gefiederte Arme, und 
ſtekt in einer hornartigen Roͤre, die an der Wurzel. 
feft anfizt, bald einfach, bald äflig if. 

Die Kampolypen leben teils in der Ser; teils im ff 
fen Waſſer. Man kan an einigen, den Schlund, Ma—⸗ 
gen und Maſtdarm unterfcheiden. Die Arme, bie einem 
Federbuſch änlich find, koͤnnen fie zuruͤkziehen, und aus⸗ 
fireffen ; fie fangen damit ganz kleine Gewuͤrme, mo 
von fie fich nären. Die Jungen wachfen aus dem Leibe 
der Alten, und hängen oft lange mit ihnen zuſammen, 
daher oft eine Art in verfchiednen Geſtalten vorkoͤmt. 

1. Dee 


FERIEN: RR 


608 “ Neunter Abſchnit. — 


1. Der korallenartige Kampolyp.· T. repens Mall, 
lebt in ſuͤſſen Waſſern und haͤngt an der untern Seite 
der wein · Nymphaͤenblaͤtter, in Geſtalt kleiner leder⸗ 
artiger Morten: die Arme des Wurms find gefiedert, 

haͤngen mondformig herab und der Körper liegt zur 
Haͤffte auffer der Rore. | | | 

2.Der Glokkenpolyp. T. campanulata, Polype 4 panache: 
An sen Wafferlinfen hängt diefer weiche Durchfichtige 

in viele Aeſte geteilte Polyp, der fich gang in die Roͤre 
zuruͤkziehen Tan. > 


XCHI. Fiftulana Mall. 


Die hieher gehörigen Würmer find ven Tubularien 
aͤnlich, nur find ihre Arme einfach, 
Sie Ieben in der See an den Tangarten. 


XCIV. Sertularie. Sertularia. Coralline. 


Die Sertularien find den Armpolypen änlich, haben 
viel Hefte, und liegen in einer hornartigen Roͤre, 
Durch deren äufferfte Defnungen fie ihre Arme ausa 
ſtrekken: in befondern blafenartigen Eierſtoͤkken bil⸗ 
den ſich junge Sertularien, die abfallen und dar⸗ 
auf ihr eignes Leben fortfüren, | 
Kine! hat 42 Arten. ui 
© j. Die3wergfertulerie. S. pumila. Sea oak Coralline; 
mit bloffen Angen ficht man einen hornartigen gezaͤn⸗ 
ten Faden: durchs Mifroffop zeigt fich der gegliederte 
Stam, mit entgegengefeten Hervorragungen, und 
zerfireuten Aeſten: die Eierfiöffe find eiförmig. 
f Sig. 11. 5, in natürlicher Gräfe. Big. 11. &, ver 
gröffert. a der Stam. b die Blafe, worin ein groffes 
rer Polyp, in dem ſich die Zungen entwiffeln. 
e die Arme. r — | 


— 
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XCV. Seefeder. Pennatula Plume de mer, 
' Sea-feather, 
Der ſchwammige Wurm hat innerlich einen zarten 
Knochen, und in dem Zellengemwebe liegen viele, 
den Armpolypen änliche, gallertartige Zeile, die 
fi wilfürlicdy ausdenen und zufammenziehen, und 
in denen fich die Jungen bilden. Die Seefedern 
ſchwimmen frei in der See herum. Man unter. 
feheidet an ihnen den Stam, den Schaft, und die 
Safer. Die Arme der gallertartigen Teile find 
mit Faſern auf beiden Seiten befezt, und diefe find 
warfcheinlich fo viele Münder eines Tieres, 8 Arten, 
*I. Die geaue Seefeder. P. grifea. Der Stam ift fleis 
fchig; und dicht an der Fane wulftig: der Schafe 
glat; die Fafern dicht auf einander liegend und dor- 
nia. Bobad/ch. mar. 109: 1.9. f.ı1-% | 
* 2, Die wunderbare Seefeder. P. mirabilis. Der Stam 
fadenformig, der Schaft nach zwo Seiten gefafert, 
die Fafern mondförmig, abflehend, und abmechfelnd. 
Die Steobfeder. Mill. zool, dan. ic, Tab, XI. 


XCVI Seeforf. Alcyonium, 


Der Stam ift angewachfen, Enorpelartig, innerlich 
porös, und mit einer harten Rinde umgeben; in 
derſelben liegen die weichen polypenänlichen Zeile, 
welche durch die warzigen, fternfürmigen Oefnun— 
gen hervorfommen, und in denen fich auch Eier 
oder Junge bilden. Bei den Arten des Seekorks 
ift die Empfindungsfraft fer fchwach und kaum 
merfbar: fie grenzen mit den Schwaͤmmen dicht 
‚an die Pilze, Die Münder und Eierfiöffe, und 
ihre chemifchen Beſtandteile find doch deutliche 

Beweiſe von ihrer tierifchen Natur. 15 Arten. 

* 1. Baumänlicher Seekork. A. arboreum, mit flumpfen _ 

Heften, und marzigen Defnungen. Auſſen iſt er rote 
braun, nach) innen gelblich, In der Mitte weis. 


geoke Naturgeſch. 1. DD XxCVII. 


—— Neunter Abſchnit. 
XCVI. Schwam. Spongia. Eponge. Sponge. a 


Man hat das tierifche geben der Schwaͤmme noch nicht 
gewis erwiefen; bier ſcheint die Grenze Des tieri— 
fchen Lebens zu fein. , Die Schwaͤmme find aus 
biegfamen Faſern zuſammengewebt, die mit einer 
lebenden Gallert follen umgogen fein; ihre Narung 
faugen fie vielleicht durch die Defnungen ein: aus 
jedem Stuͤkke wächft ein neuer Schwan; bie Ges 
ftalt der Schwaͤmme ift bei einer Art oft vielfach, 

"und ihr wefentlicher Unterſchied beſteht in der ‘Bes 
ſchaffenheit des Gewebes, | Ss 


Wels Beiträge zur Naturgefchichte der Saug⸗ 
ſchwaͤmme. Erſtes Stüf. Naturf. VIII. ©. 179% 


* 1. Der Wedelſchwam. S. Ventilabrum. Die holzartigen 
Faſern find nesfsemig zuſammengewebt, mit wollich⸗ 
tem Ueberzuge, und den Bienenzellen aͤnlichen Oef⸗ 
nungen. 

2. Der Flusſchwam. S. fluuiatilis und lacuſtris Lin. 
Die Faſern find zerbrechlich, bald kriechend, bald auf- 
recht, und enthalten im Herbſte in ihren Oefnungen 
$leine Kuͤgelgen. — pallas u. a. haben an dieſer Art 
weder. Neisbarfeit noch tierifche Bewegung entbeft: 
verbrent breitet fie einen sierifchen Geruch aus. 


&. 8. Muͤller ſezt hieher auch die Keulenſchwaͤm⸗ 
me (Clauaria), und vermutet, daß noch mer gallert⸗ 
artige Pilze tierifcher Natur find. Er hat wirklich 
Eleine weiſſe fadenfürmige Korpergen (atomi) aus den 
Märzgen der Keulenſchwaͤmme berausfaren, fich im 
Sreien fchlangenmweife bewegen, und zum Teil auf den 
Schwam zurüffallen gefehen. ©. Berlin. Beſchaͤftig. 
13. ©. 152. Flor. dan. t. 657. 658. 9— 

Man hat jedoch in neuern Zeiten aͤnliche Erfcher 
‚nungen an merern Pflanzen bemerkt, die gemis feine ' 
Tiere find, und vielleicht laft fich jene Erfeheinung 
‚auch aug der lebendigen Sederfraft der Pflanzen und 
ihrer Zeile erflären. ——— 


.256. 


Von den Gewuͤrmen Sn 
— $. 256, Rn | 


Die lezte Abteilung der Gewuͤrme und bgich 
des ganzen Tierreichs machen die Infuſtonswuͤrmer 
aus: Tiere, die ſi ich) im Waſſer finden, und in den 
Aufguͤſſen mit Pflanzen und tieriſchen Zeilen entwik— 
fein: Die meiften find dem bloffen Auge unſichtbar, 
oder fcheinen nur bewegliche Atomen: durch Hülfe der 
VBergröfferungsgläfer aber Fan man fich davon, daß 
fie Tiere find, fer leicht überzeugen, Jede Arc bewege 
fi bald geſchwind, bald langfam, auf verfchiedne 
Weiſe, bald in einen Kreis, bald in Bogen, bald 
ſchlaͤngelnd, bald gerade vorwaͤrts; fle weichen ein⸗ 
ander aus, fliehen gefchwind, fo bald fie etwas fchäd= 
liches ſpuͤren, ihre äuffern und innern, obgleich fer einfa= 
chen, Organe bewegen fi ie, und ruhen damit, wilkuͤrlich⸗ 
ihre Geſtalt veraͤndert ſich oft in Zeit einer Minute, 
bei einigen kan man die Bewegung des Herzens, der 
Daͤrme, und die Ausleerung des Unrats deutlich wars 
nemen: nimt die Feuchtigkeit, worin fie leben ab, fo 
laufen fie alle jälings dagin, wo es nod) etwas feuchte 
ift: ihre Organe, womit fie Waffer ſchoͤpfen, bewe⸗ 
gen ſich darauf geſchwinder, ſie ſcheinen in Angſt zu 
fein, und ſterben, ſo bald das Waſſer ganz vertrok— 
net: Einige ſcheinen fich ſogar zu begatten (Trichoda 
Lynceus). 

Die meiften Infuſſonswͤrmer ſind durchſichtig, 
ſo daß man auch ihre innere Teile erkennen kan: an 
vielen fieht man keine äuffern Organe, fie fheinen ein 
durchſichtiges bewegliches mit Bläsgen erfuͤlltes Haͤut⸗ 
gen, das bald duͤn, bald dikker und von verſchiedner 
Geſtalt iſt: andere aber haben bald einen geſchwaͤnz⸗ 
ten, bald mit langen, oder mit Eupen Haren beiezfen 
Körper, 


Q40 2 Ba Die, 


m Neunter Abſchnit. 

Die Narung dieſer Tiere ſcheint bloſſes Waſſer, 
und die darin aufgeloͤſten Tier s und Pflanzenteilgen zu 
fein. hr Alter ift verfchieden, einige leben nur einie 
ge Tage, oder Wochen, andere Monate lang in un: 
veränderte Waſſer, welches doch nicht ſtinken darf: 
‚m den Infuſi onen zeigen ſich einige zeitig, andere erſt 
nach einigen Wochen ): einige ſcheinen ſich zu häufen 
(Vibrio Anguillula, Kolpoda cucullus.), Doc) one fi ch 
zu verwandeln. Sie haben ein ſer zaͤhes Leben, einige 
ſtehen die Hize des ſiedenden Waſſers, andere die 
Kälte des Eispunktes aus: und die Rleiſteraͤlgen 
leben wieder auf, wenn fie auch lange Zeit vertrofnet 
geweſen finds die übrigen zerplagen, wenn fie vertrofs 
nen, Die meiften ſchwimmen frei im Wafler, die 

Vorticellen ſezen fih aber an Schalgewürme und 
MWafferinfeften feſt. 

Es fcheint mir jegt erwieſen zu fein, daß auch dieſe 
Tiere nicht von ſich ſelbſt, noch aus den aufgeloͤſten 
tieriſchen und Pflanzenteilgen entſtehen, ſondern daß 
ſie entweder ſelbſt, oder ihre Keime ſchon im Waſſer, 
das zu den Aufguͤſſen genommen wird, enthalten ſind, 
und ſich nur in den Infuſionen entroißfeln,, wachfen 
und gefchwinder vermeren. Einige pflanzen fic) durch 
Eier fort (Trichoda Lepus), andere gebären lebendige 
Sunge (Voluox globator), bei einigen wachſen bie Jun⸗ 
‚gen wie Knoſpen aus dem Körper (Vorzicella), und 
- andere vermeren fich dadurch, daß ſich ihr Körper von 
felbft in zween gleiche Zeile, und zwar enfweder nach 
der fänge (Paramaecium, Cychidium), oder quer Durch 


(Monas, Trichoda) teilt. Die Vorticellen vermeren 


fi) auf alle genante Arten. 
N Verſuche 
) Herr v. Gleichen hat die’ täglichen Beobachtungen 
über die Sichtbarwerdung diefer Tiergen auf 
en feinen Abhandl. ıc. ſ. ©: 50. m. 423. und bafelb ſt 
123: 


7 
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Verſuche und — uͤber dieſe Tiere haben 
Ceeuwenhoͤk (Seite 49. n. 411. 412.), Joblot a) Sooke b) 
Baker (5.49. n. 413.), Trembley (©. 561.), Roeſel 
(5. 457.n. 11.), Bedermäller (©. 50.n. 419.420.) Bonnet 
(©. 457 n. 10.) Wrisber 8 ec), Pallas (S. 604.) Muͤnch⸗ 
haufen d), Spallanzanı (©. 19.n. 43. 44.) Sill e), Linne f), 
Gleichen g) Terechowsky (©. 51), Roffredi und vorzüg« 
lich ©.5. Müller (S. 122. n. 64.65. und ©. 547.) ange | 
ſtellt, und legterer den Haufen undeutlich befchriebuer Tiere - 
geordnet, und unter Gattungen und Arten gebracht. 

a) Deffen Obferuations d’hiftoire naturelle, „faites 

avec le microfcope, à Paris, 1754. 2 Tomes, 4, * 
b) Rob. Hookr mierographia reftaurata. Lond. 1669, 


1745. fol. 
c) Obferuationum de animalculis infuforüs fatura; 


Gött. 1765. 8. 

d) Hausvater I. B. 
e) Hiftorr of animals. Lond. 1732. in fol. 

t) Dif. mundus inuifibilis refp. /. C. Roos, Vpf, 1767, _ 
und in 7ten Bd. der Amoen, acad. p, 385. 


f) ©. 5o.n. 421. 422. 423. 
g) Obferuations fur le rhachitifme du bled, les An- 


1 de da colle, ete. in des Rozier obferv, 1775. 


Ueberfez. 1. Teil. 
Beiträge zur Naturgefchichte der Fleinften Waffertiere 


. von Joh. Eone. Eichhorn. Danzig. 1774. 4. und deſ⸗ 
ſelben Nachtrag zu dieſen Beiträgen. 1784. 4: 

©. F. Muͤller über einige chootifche Tiere, Gewuͤrme 

and Infeten. Naturf. VH. ©. 97. 


XCVin. Afterpolypen. Brachionus. 
Die Würmer diefer Gattung fezen fih auf, koͤnnen 
aber ihren Standort verändern, ihre weichen gals 
lertartigen Zeile find mit einer Schale bedekt, ihr 
Körper ift geſchwaͤnzt, das andere Ende koͤnnen ſie 
zufammenziehen, und haben daran Fafern, womit 
fie Wirbel im Waſſer machen. 
Durch diefe werden die Wurmroren (Serpulae) und 


Pflanztiere mit den Infuſionstieren verbunden: einige 
Fan man mit bloffen Augen, andere nur durchs Mikro⸗ 


ſtop bemerfen. 6 Arten. - 
| , 243 1. Das 


1, Das“ Raͤdertiergen. B. vrceolaris Vorticella Lin) | 


Neunter Abſchnit. a 


Die Schale bat an der Spize viel Ei unten iſt fie 
ſtumpf, der Schwan it einfach. ©. Schäfers grüne 
. Aempolyp- t. 1.5 VIEL RK. t.2.%.7-9. und deffen 
Abhaͤndl. (S. 437. n. 14.) ıfler Band. ©. 292. Es 
legt Eier, und gebiert auch lebendige Junge. 


XCIX. Wirbelwurm. Vorticelle. Vorticella, 
Die Vorticellen unterſcheiden ſich von voriger Gat⸗ 


tung dadurch, daß ihre gallertartigen Teile blos ſind: 
ſonſt koͤnnen fie ſich auch zuſammenziehen, und mie 
den Faſern Wirbel drehen. 


/ 


40 Ürten, wovon eitige frei find, andere mit dem 


Schwanze oder Stiele an Schnelken und nfeften ans 


ſizen; einige mit bloſſen Augen fichtbar, andere unfichts 


* 


bar, einige einfach, andere zuſammengeſezt find; ſie 
finden ſich in füflen Waſſern und in der Gee. 


I. Die tadnradende Dorticelle.. dag Näbertier, V. ro- 


tatoria, gefchwänst, zilindrifch, mit. doppelten Rad⸗ 
faſern. Man mug dad Her, welches dieſes Tier 
allerdings hat, und die Speſſeroͤre, und beider ihre, 


Bewegung ſorgfaͤltig von einander unterſcheiden. 


Vom Mädertiere und deffen Huflebung f. Spallanzami. 
opufeoli_ Vol, IE. p 181. und Dernifcheg Magazin, 
2ten Bandes iſtes St. ©. 15% 


Trichede. Trichoda. 


Durchſid bald an einem, bald an- beiden Enden 


Um und um mir Haren beſezte Würmer, 


mit Haren beſezte Würmer, die nur durchs Mi 
kroſkop ſichtlich werden: einige find geſchwaͤnzt, 
andere ungeſchwaͤnzt. 


45 Arten. Zool. dan. ie. Tab, IX, je 
Cı. Flimmertier. Leucophra. 


Hieher gehören die Flimmertiere in den Froſcheinge⸗ 


meiden. u. a 


0 (F. Müll. Zool. d. Vol. 11. p.97. icon, t. LXXIHL, 
Lass ; 
Goeze d. Eingeweitw. ©. 229 Be 


>... Bon den Gewuͤrmen. 615 
| CH. Schwanztier. Cercaria. | 
Geſchwaͤnzte durchſi chtige, bald runde, bald platte, dem 
Pen Augen unſichtbare Wuͤrmer. 11 Arten. 
CIII. Beutelwurm. Burſaria. 
Haͤutige hole einfache Wuͤrmer. | 
3 Arten, die mit bloffen Augen fichtlich find. , 
CIvV. Unform. Gonium. | 
Ekkige, platgedruͤkte, ae , mikroſkopiſche Wuͤr⸗ 
mer. 4 Arten. 
Cv. Flaſchenwurm. Kolpoda. 
"Ausgefchweifte, platte, ganz einfache, Be sin 
Wuͤrmer. 5 Arten, 
CVI. Pantoffelwuͤrm. Paramaecium. 


Flachgedruͤkte, längliche, durchfichtige, einfache, , mi: 
frofopifche Würmer, 3 Arten, 


Gleichen Aphandl. Tab. XVIL E. II.b. XIX.E La. 
CVII. Kreiswurm. Cyclidium. 


Flachgedruͤkte, kreisrunde, oder eifoͤrmige, durchſi he 
tige, mikroſkopiſche Würmer, 7 Arten. 


CV. Zitterwurm. Vibrio. 
Kunde, lange, einfache, mifroffopifche Würmer, 
teils gallertartig und undurchfcheinend, teils durch⸗ 
fihtig. 16 Arm | 
1. Bleifterälgen. V. anguillula, mit durchſi ichtigen, vor⸗ 


waͤrts abgeſtumpften, nach hinten zugeſpizten Koͤrper. 
ſ. Goeze von den Eſſigaͤlgen, im Naturf. 1. Stüf. 


Seite 1. u. f.— 
Q4 4 CIX. 


6:6 Reunter Asfhnit Von d den ET 


CIX. Zilinderwurm. Enchelis. 


Zilindriſche, einfache, mikroſkopiſche Würmer, teils 
dunfel, teils durchfichtig. 13 Arten. 


; CX. Drehwurm. Voluox. 


Kugelrunde, durchfichtige, gallertartige, Baal mikro⸗ 
ſkopiſche Wuͤrmer. 


6 — die merkwuͤrdigſte, und mit blofſen Augen 
ſichtliche, il iſt 
1. Das Kugeltier. V. globator. Eine gruͤnliche haͤutige 
Kugel, die mit kleinen Kugeln erfuͤllt iſt und ſich lang⸗ 
ſam um ihre Axe drehet. Die aͤltern Kugeltiere wer⸗ 
den weislich. Durchs Mikroſkop entdekt man in einem 
Kugeltiere oft 40 kleinere, und in dieſen noch kleinere 
bie ins gte Glied; das alte K Fugeltier ſpaltet ſich, 
durch die Rize waͤlzen ſich die Jungen heraus, und 
ba!d darauf loͤſet ſich das alte Kugeltier auf. Aeuſſer⸗ 
lich ſieht man kleine Erhöhungen, die Ellis fuͤr Wewe— 
gungsorgane haͤlt. ©. Philofophical T ranfactions, 
Vol. LIX,a. 1767. p. 138. 
Taf. X. Fig. 12. a. das Kugeltier in natürlicher 
Groͤſſe. 
Fig. 13. b. vergröffert. a. das Tier ſelbſt. b bie 
N die — heraus waͤlzen. 


I, Monade. Monas. 


‚Die — man mit bloſſen Augen gar — | 
- durchs Mikroſkop zeigen fich durchfichtige, gallert⸗ 
artige punfrformige Tiergen, die ganz einfad) find, 

. und an denen man auch durch das beſte Mifroffop 
feine Organe entdeft, 


So hat auch ein durchfichtiges Säutgen tieriſches 
Ban roilfürliche Bewegung und Empfindung! 


- Natura nunquam magis, quam in minimis tota. | 
AFTER 
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Aeſche 425 
Afe 147 
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Afterboffäfer 476 
Afterflügel 248 
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Afterkaͤfer 475 
Afterpolypen 613 
Afterſcheinkaͤfer 478 
Afterſpinne 534 
Aguti 202 
Ai 157 
Aland 431 
Alakdaga 213 


Albinos 


Site 403 146 
Aalmutter 412 Al 339 
Aalraupe 411 Alter der ziere 140 
Aaskaͤfer 470 Ambos 84 
Aat 429 Ambra 237 
Abaͤnderungen Ameiſe 523 
Abbildungen — die meiffe 532 
Abſcheidung der Säfte * Ameiſenfreffer 158 
Abfchnitte 4 6 Ameifenjungfer 515 
Abteilungen ebend. Amerikaner 146 
Ichatfchneffe 590 Ammer 307 
Aderneflechte 91 Amphibien 243 
idern, zurüffürende 72 Amphitrite 555 
Adler 276 Amſel 305 
Admiral 502 Ananaslaus 494 
— Ober⸗ 584 Angel an den Mufcheln 591 
— der weftindifde 585 Anhinga Ei 
Adriger Kreis der Srucht 107 Anjovis 
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arten 124 
Aphrodite 555 
Apollo 500 
Arche 598 
Argali 226 
Argus 585 
Argusfalter 503 
Armpolypen 560 
Art „it 
— Namen derſelben 10 
Aſche 425 
Aſſel 541 
Atlas 506 
295 Auerhan 
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Auerhan 273 Beluga — 
Auerochs 227 Belugenſtein 378 
Auge 81: Bergelſter 281 
— ern Anzal 8 Bergfinke 309 
— deren Struktur bei den Beruhaudefrehe: 538 
Inſekten 438 Betwanze 490 
en 128 Beutelratte 189 
Yugendeffe 83 Deufeltier 188 
Augenkreis 242 Beutelwurm 615 
Augenlieder 83 Bewegung, wurmfoͤrmige \ 
Yusbrütung der Voͤgeleier 10L 
255 Besvargagelle ‚224 
Auſter, die ed sbare 599 Bezoarſtein 100. 225 
Auſternfreſſer 324 Biber rer. 
Avozette 328 Biene 522 
Azeln 282 Bienenfreſſer 296 
J Bienenkaͤfer 475 
Baarſch 429 Billich 212 
Bachſtelze 316 Fimfenfleinforalfe 606 
Bänder 71 Birkenfalter 503 
Baͤr 184 u. 567 Birkenſpanner 510 
Bärrobbe 00.267 Birkheger ‚290 
Bakkentaſchen 137 Birkhun 272 
Batzaͤne 135 Biſamente 334 
Balke im Gehirn oı Biſamkaͤfer 470 
Bandfiſch 417 Biſamratte 4 
Bandwurm 5 51 Biſamſchwein 231 
Barbe 430 Bifamtier az 
Bartfaͤden 387 — das tartariſche ebend. 
Bartgeier 275 Biſchofsmuͤze 586 
Baſilisk 355 Biſchofsſtab 583 
Baſtardart 58 Biſon 227 
Bauchfloffen 402 Blatterrinde 606 . 
Bauchfauger 8 Blatfiih en 563 
Baumameift, die gro fe 523 Blaſenbandwurm 552 
Baumfioh «532 vielkoͤpfige 553 
Baumläufer 297 Blafenfus .494 
Baummarder 181 Blaſenſchnekke 584: 
Baumwanze, die J— Blaſenwalze, Die gekronte — 
491 Blaſenwurm | 
Baumweisling 500 Blat, das gewundene 35 nr 
Begattung ber Tiere apa das wandelnde 
Beifuseule 508 Blatfloh 492 
N, 319 Blattaͤfer | 
Blat⸗ 
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Blatlaus 491 Bukkelochſe 27 
Blatlauskaͤfer 472 Bund, der tuͤrkiſche 573 
Hlatfauger - 492 Buntfpecht 294 
Blatweſpe 518 Buſchratte 190 
Blatwikler, der ganggrin Buffard 278 
ON dein) 
Blaumeiſe 312 Capybara ſ. Kapibara 
Bleie 431 Cedonulli 584 
Blind maus 210 Cerbera 505 
Blindſchleiche 366 € Falter 502 
Blüte | 431 Claſſe f. Klafie 6 
Blumentäfer 482 Chamäleon 354 
Blut Chinche 178 
Blutfink 307 Choras 150 
Sur, dermebiinife 551 Cochenillenlaug 493 
Blutregen 497 Compasmuſchel 599 
Blutfauger 195 Conepatl 178 
Bobuf 211 Cupido 503 
Boerhavienſchwaͤrmer 505 Enprae 585 
Bok 225 — 
Bokkaͤfer A Dachs 186 
Bombardierkaͤfer 480 Dämmerungsfälter 563 
Borkaͤfer 4609 — rm 53. 101 
Borſten 127 3 Danhirfch 222 
Plutfauger 195 Danaiden 500 
ER). ach 91 Deffedern 249 
Brachvogel 323 Dekfiſch 406 
Brandmaud | 207 Delphin 237 
Breme, die blinde 528 Diebläfer 459 
Dreme 524 Dintenfifch 563 
Brillenſchlange 365 Dintenwurm 563 
Brombeerſpanne 510 Diſſemination 62 
Bruͤkke, im Gehinn 92 Doebel 431 
Bruͤſte der Gäugtiere 138% Dole 288 
— Berfehiepenheit Dompfaff 307 
‚berfelben 398 Dondos 14 
Buchenminirer 512 Doppelgeburtere 
Buchfinfe NT a Dorabe 413 
Buchsblatfloh 2 Doris 559 
Buchſtaben Terusmufäil Dorndreber 282 
597 Dotter 104 
Bufoniten 425 Dotterweidenfpintet sog 
Buͤcherlaus 532 Drache 352 
Büffel 227 Drachenbars: 315 


Drachen. 
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Drachenfifch 408 Erdflohkaͤfer 482 
Drachenkopf 415 Erdgeier ——— 
Drachenmeerpferd 383 Erdhaſe —26 
Drehkaͤfer 470 Erdhummel ——— 
Drehwurm 616 Erdkaͤfer er 
Dreiefmufchel 596 Erbmäufe 210 
Dromedar 219 Erdſchnekke58 
Dronte 264 Erdvielfus 542 
Druͤſen, deren Bau 79 Erdwurm, der gemeine 553 
Dſchikketaͤi 229 Eremit 289. 467 
Dugung 165 Erkennungszeichen U 
Duͤnſchwanz 404 Erlenkaͤfer 0493 
Durſt 98 Ernaͤrung 53. 08. 110 
| Eiel 2 
Egel 556 Efelsor 587 
Ei 67. 104 Eskimos 145° 
Eichenblat 506 Eule 278 
Eichhorn 213 Eulen Be 508 
Eidechſe 353 Europaͤer "140 
Eidechsfiſch 427 Euter | 128 
. Eidergans ‚334 Evolution _ 63 
Eier, der Voͤgel 955. i 
Eierbrüfe, gelhe 108 Fadenwurm 548 
Einbildungsfraft 92 Ralfe 2764 277 
Einhornfiſch 378 Familien ‘6 
Einſiedler 289 Fane an den Federn - 241 
Eetungsgeichet 7 — 5 485 
Eisbaͤr 185 Farbe ee 
Eisvogel 295 Faſan 269 
Eiweis Faſern 52.71. 241 
Elefant 163 Faultier ey; 
Elefantenzan 575 Federmotte — 
Elen 221 Federn der Voͤgel 241 
SE, | 430 Feigengalweſpe 518 
Elſt 289 Selder an den Seeigeln 572 
Eindungefraft. 3.94 Feldgrille 486 
Ente 333 Feldlerche 301 
Entenmuſchel 602 Feldmarder i8 
Entomologie 433 Feldmaus 
Entwiklung der Frucht eines Feldtaube 
Huͤnereies 105 Felſenfiſch 424 
Erbſenkaͤfer 474 Fenſter, eifoͤrmiges 85 
Erdeichelſchwaͤrmer 505 — rundes ebend. 
Erdfloh 473 * —9 
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Feuerfalter, der kleine 503 
Feuerreich 
Feuerſchroͤter 4 
Feuervoͤglein 510 
inger -132 
Fingerfifch 428 
infe 309. 
Sinfenbeiffer an 
Finnaal 
— ſ. Floſſen | 
Fiſche 385 
Fiſchotter 179 
Flamant 329 
Sledermaug 194 
Fleiſch 71 
likker 476 
—— 509 
iege 526 
— die Spanildhe 4823 
Sliegenfänger 315 
liegenwanze 491 
liegfiſch 428 
Flimmertier 14 
zloh 533 
Flohkrebs 539 
Florfliege 515 
loſſen 369. 387 
Flosfedern ebend. 


Flugwerkzeuge der Voͤgel 247 
ed der Sinfefteng446 


Fluͤgelſchnekken 587 
Fluͤgelwurm 563 
Fluskrebs 539 
rar 513 
Fluspaͤrſch 420 
Fluspferd 233 
Siuspriffe 371 
Flusſchildkroͤte Br 350 
Susihwam 6ıo 
ore 425 
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Froſch 350 
Froſchfiſch 376 
5 Fruchtbarkeit der nfeften 
451 
Frübirnfpinner 506 
Srülingsfäfer 466 
Fuͤlfaden der Fiſche 392 
Fuͤlfaden 91, 545. 579 
Fuͤlhoͤrner der Anfekten gI. 
439 
galtorner 90 
—— 428 
Fuch 170 
eh 548 
Su 131 
— an den Schneffen 579 
— an Mufcheln 593 
Fusſchwanztiergen 531 
Gabelſchwanz 507. 312 
Bärtnerfchnafe 
Galle, Abfonderung —— 
101 
Gallenblaſe ebend. 
Galweſpe 517 
Gans 334 
; Garnele ‚539 
Bartenammer 308 
Bartenfchneffe 589 
Gartenkaͤfer 468 
Gattung 
Gattungsname 16 
Gattorugine 412 
Öaumenfnöchlein 385 
Gebärmutter 105 
Geburt der Frucht 109 
edächtnig 94 
Gefäfe 52 
) Eealwerfseng 99 
Gehirn 91 
Gehoͤrnerve 85 
d. Gehoͤrwerkzeug 84 
Geier 274 
Geierkoͤnig ebend. 
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Gekko 355 Gruͤndee oh: 
Gekroſe 101 Gruͤndling 431t 
Gelenkſchmiere 71 Gruͤufink J— 
Gemſe 224 Gruͤnfluͤgel & DL 
Gemuͤtshewegung 94 Gruͤnſpecht | 294 
Genik 243 Bürteltier 160 
Geruchswerkzeug 88 Gurgeladern —— 
Geſang, der Voͤgel 253 | — 
Gerſchkaͤfer 477 Haare 125 

Geſchlecht 5 Haarkugeln NICH 

— der Inſekten 448 Haͤnfling | 310 
Geſchmaks werkzeug 89 Haͤute 2 

Geſchmakkoͤcner 89 Haft 513 
Gewebe, zelliges 52 Hagel im Eiweis 105 
Gewoͤlbe, im Gehirn 92 Haie 373 
Gewuͤrme 544 Haienroche ebend. 
Gienmuſchel, die groͤſte 597 Hakenmaͤuler 542 
Giftzaͤne bei den Schlangen Halbforen 425 

359 Halbjungfer 515 
Gieskanne 581 Halbkaͤfer Wan: 
Gimpel 307 Halbroͤren 85 
Glanzkaͤfer 2478 Halfter am Kopf der Voͤgel 
Gleiskaͤfer 479 242 
Gliedmaſſen 69 Halshaut 579 
Glokkenpolyp 608 Hammer 3 
Goldadler 276 Hammerhai 374 
Soldammer 308 Hamſter 209 
Golbbraͤſſe 419 Hamftermäufe ebend. 
Golddroſſel 2090 Handlungen, tieriſche 112 
Goldeule 509 Hanenkam 600 

Goldgeier 275 Hare ae 
Goldfäfer 467. 473 Sarfenfehnekfe 0 
Goldfarpfe 431 An ee 0; 
Goldkluͤmpgen sog Haſe 215. 
Goldmaulwurf 191 Haſelhun | . 278, 
Soldwespe 509 Haube 99 
Gräten 867. 387 — am Kopfe der Voͤgel 242 
Grashüpfer 485 Haubenente 335. 
Gragmüfte ‚316 Haubenlerche 302 

Grauſpecht 2094 Haubenmeiſe 312 
Griſon 176 Haubentaucher 337 
— 508 Haupthare "A 

Gropfiſch 409 Hauſe 377 
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Hausgrille 46 Holzborer 508 
Hausmarder 181 Honigbine 523° 
Hausmaus 207 Hopfeneule 508 
Hausratte 206 Hopfenzünfler 510 
Hausſchwalbe 314 Hornfiſch 378. 427 
Haus ſperling "air Normbaue, © 81 
Hausvoͤgel 265 Hornhecht 426 
| Haut, deren Veiſchiedengen Hornkoralle 607 
81.91 Horniſſe 521 
Hautwurm 548 Hornvogel 286 
Heerſchnepfe 322 Horſte — 
Hecht 426. 427 Huͤftbein 
Heidelerche 302 Huͤgel der Geſi chtsnerven a 
Heimgen 486 Hünerei 104 
Hektor 499 Hummer 538 
Helikonier 500 Hun, das gemeine 22 
Helm, der Inſekten 437 Hund 169 
Helminthologie 544 Hundshai 375. 
Helmtiefer 542 Hundsmilbe 533 
Hering 429 Hunger 98. 115 
Herkuleskaͤfer 465 Hyaͤne ——— 
Hermelin 181 
Herz 72 Jaguar 174 
Herzmuſchel, die ſtachliche Ibis 323 
596 Ichnevmon 176 
Heuſchrekke, die wandelnde a malygie 2385 
| 487 Igel 197 
Heuſchrekkenkrehs 530 Jzeifiſch a | 
‚Kimmelfehbr 368 — der leuchten⸗ | 
Hinterarm 131 477 
Hirn, das kleine on, Si 182 
Hirnhälften 92 Snfuf ionswuͤrmer 610 
Hirnhaͤute t Inſekten 433 
Hirnhoͤlen ebend. — ihr Nuzen 453. 
Hirſch 221.222 — ihr Schaden 455 
Hirſcheber 232 iD 
Hirſchkaͤfer 464 Kabeljau 410 
Hochſchauer 423 Kabeljauwurm 557 
Hokko 268 Kabinetkaͤfer 469 
Holunderſpanner 509 Kachelot 236 
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Hoͤren 85 Kaͤfermilbe 533 
; Hörner. der Säugrie 114. Kaͤſemilbe ebend. 
139 Kakatu 284 
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Kakerlake 484 Kiefern ſ. Kiefen. | 
Kaferlafen 346 Kiel an der Feder 241 
Ratberobbe 168 Kinbart 127 
Kalfchwanz 53% Kinderwurm u 

- Ram der Vögel 246 Kinkhoͤrner 1077 
Kamel 218 Rinladen der Inſekten 437 
Kamelfliege 516 Kirſchfink —7 
Kamelparder 221 Klafmuſchel 5959 
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Kamiſolknopf 588 Kreislauf des Bluts 72 
Kamkaͤfer — 464 Klapperſchlange 362 
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Kanarienvogel 310 Kleidermöfte ‚511 
Kaninchen 216 Kleifterälgen 615 
Kapibara 203 Kletterſchwanz 137 
Kappenwurm 350 Klipdas 201 
Karauſche 431 Klipfiſch 417. 418 
Karauſchenwurm 558 Kuebebartt ,_,. 126 
Karpenkopf 505 Kniebaͤnder an Fuͤſſen der 

Karpfen 430.431 Voͤgel —— v 
Kaſuar 263 Knochen 71 
Kaulkopf 409 — derrundlihe  - 88 
Kaulpaͤrſch 420 Knolkaͤfer 469 
Kaurizypraͤe 585 Knorhan 423 
Kaviar 369 Knorpel | zu 
Kaze 171. 174 Koͤnigskoralle 604 
Kegelfchneffe 584 Konigefchlange 363 
Keldeffel 126 Ronigsvogel 292 
Kele 79 Koͤrper, organiſchlebende 52 
Kelleraſſle 541 — ber Tiere 68 
Kenzeichen 7.8 — lebendiggebaͤrende 67 
Kernbeiſſer 306 — eierlegende ebend. 
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Kiefenwurm 557 Korallen 4 
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Kornborer 475 Landbaͤr 14 
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Kräufelfchneffe s87 - an der fele der Vogel 202 
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Kreuzwinne 535 Reber 101 
Krenzvogel 307 Lederhaut 107 
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Kroͤten 3550 Leguan 355 
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KR umfchnabel 307 Lerche Ä 301 
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Kugelfiſch 380 Libelle 513 
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Kukang 155 Lilienkaͤfer 474 
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Kunſttriebe der Inſelten 452 Lipfiſch 419 
untur 274 Lippen der Inſekten 436 
Kusko 268 Loͤffelente 339; 
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Labyrint 85 Loͤw 172 
Lachs 425 —— 167 
Lachtaube 300 Lori _155 
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Luchs 475 Meerotter En 
Luderkraͤhe 2094 Meerpferd 1. 
Euftrore: 75 Meerrachen | 336. 
Euftrörenfnopf 79 Meerſchaam 557 
Lump 381 Meerfcheide ebend. 
Lungen ‚75 Meerſchildkroͤen 349 
Lungenadern ebend. Meerſchwallbe 330 
Lungenſchlagadern ebend. Meerſchwein 237 
Meerſchweingen 2 ‚202 
Madenfreſſer 287- Mehlkaͤfer 480% 451 
Mäne 126 Meife 311 
Magen 53. 98. 100 Menelaus RN 
Waifiſch 430 Menſch 113. 144 
Maitäfer 467 Menfcherfrefler 375 
Maiwurmkaͤfer 481 Meſſerfiſch 381 
Mafi 154 Weffecheft re 01 
Makrele 421 Meve ————— 
Malvenfalter 503 Didamus 501 
Manati 165 Midasor 589 
Mandelkraͤhe 290 Miecmufchel 660 
. Mantel der Mufcheltiere 593 M 533 
Mapurito 178 ben 
Marder 180 Milchbruſtrͤe ebend. 
Mark, das anfangenbe 91 Milchaefäffe ebend. 
Markhaut 81 Milchſaft ebend. 
Marmortute 584 Milz 77, 301 
Mauerſchwalbe 314 Minirraupen 511 
Mauerſpecht 297 Mineralien 3 
Mauleſel | 230 Ming | 291 
Maultier ebend. Miegeburten 66 
Maulwurf 190 Miſteldroſſe 304 
Maulwurfsgrille 486 Miſtkaͤfer 466 
neroman 210 Mittelart 58 
| 205 Mittelreich | Be 
em ber Voͤgel 242 Mneme ' — 
Meduſenſtern 565 Moderfiſch 424 
Meeraͤſche 427 Mokoko 156 
Meeranemone 501 Monade 616 
Meerbutte 417 Mondſchnekke 588 
Meerdattel 601 Mongus 156 
Meereichel 602 Morinel 320 
Meerengell | 1“ Motte 511.512, 
Weerkaʒe I Muͤtkke 528 
Neeror 92 Muͤffellaͤfer Ben 
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Muͤnchsrobbe 168 Refier der Vogel 110. 254 
Muffetten 1919 161 
Mufflon 226 — 103 
Mund 98 Nimmerſat 323 
Muſcheln, weiſchalige 591 Noasarche 508 
— vielfchalige 6co Nordkaper 238 
Murane 403 Notenwalze 536 
Murmelfifch 423 Nucheher 289 
Murmeltier 211 Nymphen SoL 
Muskeln 71 Oberadmiral 584 
Mutterkuchen 107 Oberhaut 90 
Muttertrompete ebend. Ochſe 227 
Ochſenbreme 527 

MNabelader, zufuͤrende 107 Ochſenbremſe 525 
Nabelſchlagadern ebend- Ochſenhakker 286 
Nabelſchnur 108 Ofen, der gluͤhende 586 
Nachtſchwalbe 314 Ohr 129 
Nägel 132 Ohreule, die mitlere 279 
Naͤte 126 Ohrſchnekke 590 
Nagende Tiere 192 Ondatra 204 
Nachtfalter 505 Opoſſum 189 
Naͤchtigal 316 Opuntienkaͤfer 473 
Nadelfiſch 382 Orangenſchildlaus 493 
Nagelroche 373 Drang ⸗utang 148 
Naide 554 Ordnungen 6 
Namen der Art 9 Drfchneffe 590 
Napffchneffe 581 Orythia sor 
Napol 268 Oskabioͤrn 541 
Narbe auf den Eidotter 105 Otemholen 76 
Narval 235 Otter 178 
Narungsſaft 53. 102 Paͤrſch 420 
Naſe 88 Paka 202 
Nashorn 162 Palliſadenw ur m 550 
Nashornkaͤfer 466 Palmborer 475 
Nashornvogel 286 Pammon 499 
Natter 363 Pantoffelwurm 615 
Nautilus 583 Panzen 99 
Nebelkraͤhe 288 Panter 173 
7 berffnftten 329 Panzerfifch 424.425 
‚Mereide, die leuchtende 554 Dapagi a 
Merite 590 Papageitaucher 339 
Nerven 71 Papiernautilus 583 
Netvenfaft 93 Pappeilfalter 501 
Neſſelſpinner 507 — 284 


Para⸗ 


Plateiſe 
Platwurm 
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Paradiesbogel 2091 Plauderer 286 
Paſan 224 Ploeze RT N 
Patagonen 145 Yorzellanfehneffe 585 
Dune 84 Potfiſch 237 
Pauxi 269 Prikke 370 

Paviane 150 Proceſſi onraupenſpinnet 507 
Pelikan 332 Proteus 303 
Pelikansfus 587 Puffin 340 
Pelzkaͤfer 468 Yunktkoralle 606 
Pelzmotte 511 Pupe 433 
un 312 Pupenraͤuber 480 
Pengwin — Yurerhun 267 
Sberlenblaft N 2 Duaferente 335 

nmu 

J——— * Qualle, die IN 564 
Derlbun 270 Duappe a 
Perkmufter 594. Quwata ER er. 

- Perimutterfalter 502 Nabe 287 
Perſpektivſchnekke 588 Raͤdertiergen 614 
Peſtruſchla 208 Ralle 319 
Petiversſchabe 485 — 206 
N 403 Naubfifche 397 

266 Raubfliege 529 | 
—A 326 Raubkaͤfer 482. 
Mauentagfalter 501. Raubtiere 166 
Maunachtvogl , . 300 Raubvogel 273 
Dfefferfrag, der grüne ‚285 Kauchfipwalbe 
Preildrache 375 Raupen 49 
Pferd 228 Raupentoͤdter 450. 472. 473 4 

yferdefus 598 Rebhun a 
Hferdlausfliege 530 Hegenbogenfifch ‚419 
Pflanzen 3 Regenbreme 527 
lansenfldhe 531 Negenpfeiffee 320 
PH lanzentiere 1. 602 Regenwurm 98.553 
Pflaumenfedern 241 Reh u 

. Pharaofchneffe 588 Reiher gab 
— turban ebend. Reizbarkeit Bin 
— 601 Rentier 222 

Pieplerche 302 Reproduktion 5 
Pinnenwaͤchter 508. 600 Kiemfifch 404 
Yipa . 358 Niefenfrager 55T 
Pirol, der gemeine ‚296 Rieſenſchidkroͤte 349: 


417 Niefenfchlange 363 : 
‚5 Ningamfel Be | 





Reifen 60 


KRingeltaube 3eo Gaatfrähe | 288 
Ningelnatter 364 — 487 
Ringelfiblange 366 Gägefiich 375 
Ritter, trojaniſche 499 Sigetai ebend. 

— achiver ebend. Saͤgetauche 238. 
Nitter Stern 565 — der weiſſe 1930, 

Robbe 156 Saͤugtiere 125 
— die zotige 168 Saͤugwarzen 128 
— die gemeine ebend. Sagoin 153 
Roche 371 Sakſpinne * 536: 
Moteicheneule 5°9 Salamander 356 
Roͤre, Euftachifibe 85 GSalter | 99 
— bogenformige ebend. Samen 68 
— der Dufbeln — 593 Sandaal 405 
Roͤrenkoralle 605 Sander 420 
Roͤrennereide 554 Sandkaͤfer 479 
— 651 Sandpaͤrſch 420 

Rorfiſch 426 Sandweſpe 520 
Rom 99 Sardelle 430 
Rordommel ° 327 Gattelfliege 8526 
Rordroſſel 305 Saugruͤſſel 437 
Rorſperling 308 Scink 354 
Roſenblatlaus 492 Schaalgewurme 546. 5606 
— 519 Schabe 484 
Roskaͤfer 466 Echabfäfer 468 
Rotfeder 431 Schaf 226 

Rotfus 491 Shfad 56 
Rotkelgen 317 Schafkamel 219 
Rotſchwaͤnzgen ebend. Schaft an der Feder 241 
Ruͤbſenweisling 500 Schakal 170 
Ruͤkkenfloſſe 337 Schauerfihlange 363 _ 
Ruͤkmark 91Schaumzikade d. Weiden 489 
Rumpf 6699 Scheidenmuſchel5094 
Ruͤſſel, der Inſekten 44237 Scheinkaͤfer 477 
—bder Schnekken 579 Echelfifch 410 
Küffeldrache 376 Ehle 29 
RrRuͤſſelkaͤfer 475 Schenkel 132 
Ruͤſſeltraͤger —77 Scherenffolopender 541° 
Nunzelfihlane ° 366 Gchifhorer 6 

hu Schifsboot 582 

Saamen 68 Schifwerftskaͤfer 478 
Saamenkaͤfer 474 — am Munde der Inſek⸗ 
Saamentiergen 6 


Bor, 43 
Saatblatkaͤfer | 9 Salon | 412 
a | Rr | Schilde 
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Schildfloh 539 Schupvenfhlange 365 
Schildkaͤfer 472 Schuppentier 159 
Schildlaus 492. 493 Schuppentiergen 531 
Schildkroͤte 348 Schwaͤrmer — 
Schillerfalter 501 Schwalhe 
chlaf 97 Schwalbenſchwanz 299. 359 
Schlagader, grofe 75 Schwan . 
Schlagadern 72:75. Schwan ei 
Schlaghan 237 Schwanz 137 
Schlambeiſſer 424 Schwanzfedern 249 
Schlampizger ebend. Schwanzfloſſe 389 
Schlangen 357 Schwanztier 615 
Schlangenfiſch 406 Schwanzweſpe 519 
Schleicheidechſe 356 Schwarmameiſe 523 
Schleie 431 Schwarzkelgen 316 
Schleimfiſch 411 Schwarzſpecht 294 
Schleimwurm 558 Schwebfliege 530 
Schlund, 98 GSchmeif 137 
Schlupfkaͤfer 480 Schwein —— 
Schlupfweſpen 519 Schweizerkraͤhe 289 
Schmeisfliege 527 Schwerdfiſch nes 
Schmerle 423 Schwielen 
Schmetterlinge 498 Schwimblaſe der Fiſche * 
Schnabel 243 Schwimfuͤſſe 
Schnaͤrre 304 Schwimmen, ber Fiſche 97 
Schnafe ' 525 Schwimvoͤgel 92 
Gchnarbeufchreffe 487 Rear 248 
Schneeammer 308 Seebaͤr 167 
Schneehun 272 Seebarbe 422 
ESchneekoͤnig 317 Seebol 381 
Schnekken 85. 575 Seebonen "574 
— ihr Alter 580 Seebraſſe 418 
Schneffentrebfe 538 Seedrache 375 
Schuelkaͤfer 478 Seefeder 609 
Schunepfe 322 Seefecher 607 
Schnepfenfliege 528 Seehan, der fliegende. 423 
N. | 381 GSechafe 559 
Sch 416 Seehecht a11 
—— 542 Seehund 168 
Schuh 279 Geeigel 572 
Schulterblat 131 Seekaze +56 
eh 187 Seekork 609 
| 355 Seelerche „412 
Supra Idfrdte 407 


 Seelöroe 


———— — 
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Eeelöwe 367 Sole 417 
Seemanchette 66 — 317 
Seemaus 555 Sonnenkaͤfer 37 
Seenelke ih E05 Gpannenraupen 496. 509 
Seeneſſel 564 Spanner | 509 
Seepapagei 340 Epecht 293 
Seepferdgen 383 Speiſe der Tiere 68 
Seerappe 419 Spekkaͤfer 468 
Seerinde 606 Sperber 27 
Geerofe 73 Sperlingepapagel 285 
Seeſchaͤdel 574 Spiegelfiſch 416 
Seeſchwalhe 423 Spielarten | 6 
Seeſtorpion 409 Spindelbaummotte 511 
Seeſpinne 587 Spinne 534 
Seeſtern 565 Spinnenfiſch 407 
Seetruſche 411 Spinner . 506 
Seewolf 405 Spizhorn 590 
Segeldorade 414 Spizmaus 192 
Segelfalter 499 Spizſchwanz 412. 413 
Segelqualle 564 Sporn 588 
Sehen 81 Spornfluͤgel 325 
Sehnerven 81 — der mexikaniſche ebend. 
Seidenſchwanz 305 Springer 213 
Geidenfpinner 507 Epringfäfer 478 
Geidenwurm ebend. Sprizwurm 551 
Seitenlinie der Fiſche 3095 Spule an der Feder 241 
Genegatourzel ein Gegengift Spulwurm 549 
374 Stahelbauh 375 
Sewrjuga 377 Stachelbeerſpanner 510 
Siebenſchlaͤfer 212 Stachelkaͤfer 474. 482 
Siebweſpe 521 Stachelmakrele . 422 
Silberfiſch 427 Stachelpaͤrſch 421 
Silberſtrich 502 Stachelſchnekke 587 
Singdroſſel 304 Stachelſchwanz 355 
Singmuͤtke 528 Stacheltier 198 
Singvoͤgel 299 Stachelſchwein ebend. 
Sinwerkzeuge o Star 302 
Skabioſenſchwaͤrmer a Stechfliege 529 
‚Sfolopender 541. Ötegreif 85 
Skorpion 536 Stehnelus 499 
Sforpionfliege 516 GSieinaffel 541 
| — 534 Steinbok 226 
Skunk 198 Gteinborer 562 
Slepez 210 Steinbutte 47 
ae Rr 4 Stein⸗ 


By 


Tannenheher 
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Steineule 280 Tannenmeiſe 52 
Steinmarder 181 Tapir x 232 
 Eteinpflangen 693 Zarantel 535 - 
. Eteinpiffer 410 Taſchenkrebſe 537 
Stein nekke 563 Tatarn 145 
Stekmuſchel 6.0 Taube 299 
Sterlet 373 Taucher 237 

Stern im Auge 81 Fauchergang 33 
©ternforalle 605 Teichplatwurm 556 
Ster ntrautſchwaͤrmer 505 Teichwanze 491 
Ster;floſſe 389 Tellerſchnekke 590 
Slich ing 421 %clline 505 
Stiegliz 3:0 Terebratel 598 
Stier 227 Thalia 500 
Stilwurm 560 Tierarten, Anzal der ar 
Siimiize ebend. nen 
GStinwertjeuge 79 Tiere, Rerbreitung derſ 136 
Stink 54. 426 .- nacuͤtliche Triebe derf.u1g 
Stinkbinſen 178 — nagende 198 
Stinttier 175. 178 — wiederkaͤuende 99 

oͤt 377 Tierpflanzen 603 
Stokfiſch 411 Tierreich, deffen Einteilung 
Storch 327 21 
Stralen 367 Tieres, des Neugebornen 
Strandkrabbe 5:8 Veraͤnderungen 112 
Strandlaͤufer 320 Ziger 172.510 
Strandpfeifer ebend Tigercypraͤe 585 
Straus 262 Zijäfte 151 
Strohfeder 609 Tobiasfiſch 405 
Etruntjäger 332 Todtengraͤber 479. 

Stuzkaͤfer 467 Tobtentopfgen 153 
Sturmſegler 321 Todtentopfſchwaͤrmer 504 “ 
Sturmoogel 333 Träume 99. 

- Sumpfodgel 318 Trampeltier 219 
Syſtem . 10 Trappe 263 

Szavia 200 Trauermantel 502 
Szink 354 Trichode 614 

AN \ Trichterfiſch 414 
Tabalsroͤrfiſch 426 Trichuride 549 
Tagfalter 498 Triebe, natuͤrliche ZI 

Tagfliege 513 Trivialnamen 10 
© aguan 214 Troglodyt 148 
g amarin 154 Irommeifel 84 

289 Trommelhoͤle 9 
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Trompetenvogel326 Wachtel 271 
Tropitvogel 337 Wachtelfönig 319 
Srufche zıı Mächter 281 
Truthun 267 Waldhuͤner 271 
Tuͤrhuͤter "591 Waldrabe 289 
Turm, der Babyloniſche — Waldſchnekke 589 
Turteitaube — | 322 
Zute 264 Walfifch 234.235 
Walkerroche 372 
Uekelei 431 Wallerfiſch 424 
Ueno 158 Walros 164 
Uferaas 514 Waizenichneffe 585 
Uferſchwalbe 314 Wandertaube 301 
Uhu 279 Wanze 490 
Unform 615 — 487 
Ungemittervogel 339 Wargenläfe 478 
Unze 173 Warzenkopf 408 
Urochs 227 Waſſeraaskaͤfer 479 
Waſſerblaſen 552 
Vanillefalter 502 Waſſerfabenwurm 
Venusherʒz 56 Waſſerfroſch 
Venusmuſchel 597 Wafkrtuskhmanftkigens22 
Verbreitung der Tiere 113 Waſſerhaut 1C7 
— Gäugtiere 14 Wafferhun 324 
— Voͤgel ©: 2 Wafferjungfer 513 
— Inſekten 2 Waſſerkaͤfer 371 
Verdauung der Speiſen — Waffermang 207 
Derfehrifhnabl 330 Warjermozte ——— 
Viehbreme 587 Waſſerralle — ——— 
Vielfras 187 Waſſerreich 5 
Vielfus 542 Waſſerſchwein 203 
Viper 364 aaa Telkermion SSR 1°, 
Dogel 241 Warferfpinne 533 
Vogel von Nazaret 265 Waſſerſpizmaus 193 
Vogeldarm 585. Waſſerſtar 302 
Vogelſpinne 535 Maſſerwwante, biegraue 489 
Vorderarm 132 Weberknecht 534 
Vorkammer | 75 Werelfhmum 610 
Vorſal 85 Wechfiſch 410 
Vorticelle 614 Wereutaͤfer 467 
Weidenſchaumzikade 489 
Wachen 96 — —— 504 
Wachhalter 354 Weidenzeiſig zit. 


Wachshaus 245 Weihe STE 
M Ne5 eins 
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Zangenſchwanz 
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Weindroſſel 304 Zauberfiſch 415 
Weis foren 426 Zaumftsnig 317 
Weislenge 411 Zebrapferd 230 
Wels 424 zebu 228 
Mellenborn 587 Zeen 32 
Wendehals 293 Zeiſig 310 
Wendeltreppe 588 Zellengewuͤrme 546 
Werkzeuge der Sinne go Zellenforalle 606. 
MWerle 486 Zeugungsteile der Erdwuͤr⸗ 
Weſpe 521 mer 543 
Wetterfiſch 424 Zibetkaze 176 
Widehopf 296 535 Ondatra 204 
Widewal 290 Zichorienfäfer ' 381 
‚Mieverfäuende Tire 99 Ziege 225 
Miefel 182 Ziemer 304 
Wieſenknarrer 319 Zikade 488. 
Wieſenlerche 302 Zilinderwurm 616 
Wimpern 127 Zimmerman 476 
Minfelaffe 152 Zippe 304 
Winterfchlaf 97 Zipraee 555 
Minterfcbläfer 212 Zirbeldrüfe 92 
Wirbelwurm 614 Ziſelmaus 212 
Wiſtling 316 Zitronenfalter vr sort 
Wittling zit Zitterrochen 372 
Wolf 170 Zitterwurm 615 
MWolffiſch 405 Zobel 182 
Wolkhuſen 381 Zoologie 69 
Wolkuſe 409 Zopfkaͤfer 468 
Wollenfliege 527 Zorilla 178 
Wuͤrger 280 Zuͤnsler 510 
Wuͤrmer 547 Zukkertiergen 531 
Wurmroͤre 574 Zugvoͤgel 252 
Zunge 89. 131.417 
| Zungenmäule 542 
Zaͤne | 098. 134 Iwerstrappe 264 
Zangenkaͤfer 483 Zwergſertularie 608 
Zangenlibelle 513 Zwitter 7.448 
529 la 


ALIN- 





TE: 
‚INDEX 


nominum genericorum et terminorum 





praecipuorum. 
As 70,243 Alae 
Abdominales 423 Alauda 
Abomafus | 09 Albumen 
Acanthopterygil 387: Alca - 
Acanthurus 418 Alcedo 
Acarus 533 Alcyonium 
Accipitres 273 Allanthois 
Acheta 486 Alucitae 
Acipenfer 377 Alula 
Acrida 486 Ambulacra 
Acrydium ibid.- Amia 
Actinia 561 Amnios 
Aculeus 444 Ammodytes 
Adſcitae 505 Ampelis 
Aegagropilae 109 Amphibia 
Aer fixus \28g Amphisbaena 
'Agonata 537.542 Amphitrite 
Ai 157 Amymone 
Akera 583 Anarhichas 
Ala ſpuria 248 Anas 


247. 446 


301 
104 
339 


295 


393. 


609 


107, 
512 
248 


‚577 


424 
106 
405 


305 


343 
366 
555 
5409 
405 
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Aſilus 529 


Aneylus SER Aline. ee ae 
Androgyna 57 Aflulae pentaädrae a 
Anfradtus, 575 Afterias I, 
Anzuis 365. 354 Atherina Ä a 
Animalcula fpermatia 64 Atomi 610. 
Animalia. ruminantia 99 Atraci | 506 
frigida 74. Attelabus 375 
carnivora 08. Auricula duplicata 130 
2 phytiphaga ibid. Auriculae cordis But 
Annuli 358 Auris J 
Annulus ciliaris 83 Aves impennes 248 
Anowia 599 - -. hornotinae 256 
Anſeres 261l. 329 Auis brachyura 249 
Antennae 439-macroura ibid. 
Antennule. 437: M ö 
Antibrachium. 132% 
Antılope ‚223 Balaena — 
Antliata 542 Baliſtes 368. 378 
Anus 08808 Eh Barba ‚127 
* Aorta © \ 5 Bafıs elytrorum 445 
Apertura brachialis ge -  » cochleae 576 
Apex-elytrorum 446 - - conchae 591 
Aphis 491 Relluae 228 
Aphrodita "555 Beroẽ 564 
Apis AN 522 Bilis '10L 
Aplyfia 101.559 Binoculus 540 
Apodes 402 Blatta 454 
Aptera 446. 530 Blennius 411 
Aquaticulus 99 Boa 363 
Arachnoidea 91 Bombylius 530 
Aranea 534 Bombyx 506 
Arca 598 Bos 227 
Ardea 326 Brachia 445 
Areae 572 Brachionus 613 
Argentina 4:7 Brachium 131. 247° 
Argonauta 582 Bradypus 157 
- Armilae 250 Branchiae 714: 385 
Arterie 72.74.75. 107 Bruchus 474 
Artus 69 Bruta —— 
‚Afcaris 549 Buccinum 586. 590 
Alcidia 557, Bucco 892 





Buceros | 286 Cercaria ‚615 
Bulinus „4 590 Cerebellum . gt 
Bulla 486. 594 Cerebrum ibid, 
Buphaga | 286 Certhia 207 
Bupreftis 479 Cervix 243 
Burfaria - 615 Cervus 227 
Byrrhus 469 Cetacea 234 
Byflus 68. 594 Chaetodon 417 
| \ Cchalazae 105 
Be Chama 597 
Caecilia 366 Characini 425 
Calli 12326 Charadteres 7 
Callionymus 407 Charadrius 320 
Camelus 218 Chela 445 
Camerae ._. 111 Chermes 492 
Canales femicireulars 85 Chiton 601 
Cancer 537. 598. 600 Chimacra 375 
Cancroma R 312 Chorion 107 
Candidi | 500 Chryfalis 433 
Canis 1669 Chrylis 521 
_Cantharis 473 Chryfomela 473 
Capilli \ 127 Chylus 192. 
Capiftrum 242 Cicada 488 
Capra 225. Cicatricula 105 
Caprimulgus 314 Cicindela 479 
Carabus 480 Cidaris 572 
Cardium 590 Cilia 128.545 . 
Cardo "591 Cimex 4909 
. Carpus | 247 Circulatio fanguinis 73 
Carimeula 246 Cirri 392: 545 
Carychium 589 Ciftela 474 
Caflıda 472: 4%5 Claſſis a 
Caftor 203 Clavaria 610 
Cauda 154. 137. 444 Clerus 475 
Cavia 200 Clio 563 
Cavitas tympani 84 Clupea 429 
Centriſeus 351 Clypeus 392. 43 
Cellepora | 606 Cobitis 423 
Cellulana 545 602 Coccinella 472, 
‚Cepola 415 Coccus 492 
Cera 245 Cochlea 85 \ 
Cerambyx | 476 Coshleae 567.575. 
4 Colce. 
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LTNBEX — 
Coleoptera 462. 463. 543 Cutis yo 
Collare 579 Cyelidium 615 
-Collum 70 Cyelops 540 
Coluber 363 Cyclopterus 381 
Columba 299 Cynips 517 
Colimella 575 Cypraea 585 
Coluri 572 Cyprinus. 330 
Colyınbus - 336 Cypris 540 
Conchae 567. 591 a 
Corferva 68 | 
Conops 529 Danai 500 
Contextus cellulofus 52 Daphnia 540 
Conus 584 Dafypus 160 
Cor "72 Deflexae 489 
Coracias | 290 Delphinus Rs 
Corallina 6:6 Dentalium  ' 574 
Coregoni 426 Dentes 134: 
Corium elytrorum 446 Dermaptera 542 
Cornua 139 Dermeftes 468 
Corpus 2. 69 Diaftole cordis 73 
- -  callofum 9: Didus 9— 264 
cataphractum 368 Didelphys 188 
- .. Juteum 107. Diodon 380 
- - firiatum 91 Diomedea 40 
Cortex cerebri ibid. Dionaea mufcipula a 
Corvus 287 Diopfis 438 
Coryphaena 413 Diptera 524 
Cottus 409. Difcus 446° 
Crax 268 Donax 596 
Cricetus 204 Doris 559 
Crines 545 Diſſeminationis theoria 62 
Criſſum 243 Draco Sa 
Crifta 246. 346 Duäus choledochus 102 
Crotalus 5372 - - ‚excretorius 80 
Crotophaga 287 - »- thoracisus oa 
Cruciatae 488 Dura mater — J—— 
Crus 132 Dyticus art Sn 
Cryptocephalus 474 Dytifcus ibid, 
Cucullanus 550 Ba 
Cuculus 292 
Culex 528 Echeneis 413 
Curculio 475 Echinanthus De ı. 
2 Eehing- \ 


* 


Forficula . 


‚483 Hacmatopus 
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Echinoeyamus 574 Formica | 523 
Echinodifei 573 Fornix gt 
Echinorynchus 551 Foflilia a 
Echinus ‚Ioc. 572 Fringilla 309 
Elater 478 Frons 242 
Elephas 162 Fulcra 69 
Fleuterata 463. 542. Fulgora 487 
Elops 4427 Fulica 324 
Elytra 449 Fungi 4 
Emberiza 307 Funiculus umbilicali 108 
Empis 528 Furia 548 
Entomologia 433 
Erinaceus 197 
Ephemera 513 Gadus 410 
Epidermis 90 Galea 437 
Epiglottis 128 Gallinae 2409. 265 
Epigenefeos theoria 61 Garum "369 
Equites 499 Gafterofteus 421 
Equus 228 Genae 242 
Eruca 433 Generatio acquiuoca 609 
Efchara 606 Genus . 
Efox 426 Geometrae 509 
Evolutionis theoria 63 Glandula pinealis ———— 
Exocoetus 428 Glandulae 79. 80 
Glires 198 
Gloffata ‚642 
Falco ‚276 Glottis en 
Familiae 6 Gobius 414 
Fafciola 556 Gonium 615 
Favago 566 Gordius 548 
Felis . 171 Gorgonia 603. 607 
Femur 132. 445 Gracula 290 
Fenefträ 85 Grallae 315 
Feftiui Papiliones 501 Gryllus 485 
Fibrae 52 Gula 243 
Figura venoſa 106 Gymnoptera 543 
Fiſtulana 608 Gymnotus 403 
Fiftularia 426. 566 Gyrinus 438. 470 
Fluidum nerueum. 93 | 
Fluſtra 606 
Foramen ouale 109 Habitus 10 


324 
Halio- 
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“Hafiotis. - Eu 


Halter 
Hauftellum 


Hedy ſarum gyrans 


He minthica 
Helix 
Heiiconi 
Henielytra 
Hemerobius 
Hemiptera 
Hepar 
Hermaphrodita 
Hinnus 
Hippobofca 


Hippopotamus 


Hirudo 
Hirundo 

. Hifpa 

- Hitfter 
Holothuria 

- Hoino 
Himeri 
Humores oculi 
Hydra 

. Hydrachna 
Hydrocorax 
Hydrophyli 
Hymen 

Hy menoptera 

! Hypochondria 
Hyfirix 


\ 


Jaculus 
Ichneumon 
Ichthyocolla 
Ichthyologia 
Imago 
Inceflus valgus 
Incus 
Individuum 
Infuforia, 


582 

448 

437 

4 
546.547 
589 


552. 


Higher 8 
Infectum 435 
Interfcapulium 243 
Inteftina 101.547 . 
Iris 3 8. 
Irritebilitae  -, 70 
Ifis 602, 604 
luba YET 
Iugulares 407 
Iugulum Var 
lulus 435. 542 
Keratophyta 603 
Kolpoda 615 
Labia 136. 436 
Labium 576. 579 
Labrum 576 
Labrus 4:9 
; Lacerta 353 
Ladtes > 
Lamina fpiralis 85 
Lampyris 417 
Lanius 280: 
- Lapides cancrorum 537 
Laplyfia 359 
Larus 33[ 
Larva 56. 433. 
Larynx 79. 
Latus 501 
Lemur 103. 154 
Lens eryſtallina 81 
) Lepas 602. 
Lepidoptera 462. 494 
Lepisıma 531 
Leptocephalus 404 
Leptura 476 
Lepus 215 
5 Lernaea 557 
ia 614 


546 
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⸗ 


Libellula 
Libramentum 
Lin, } 
Ligamenta 
- Ligniperda 


Limax 


- Linea lateralis 


Lingua | 
l.iquor articularis 
Litophyta 
Lobaria 
Locufta 
Lophius 

Lora 
Loricaria 
Loxia 
Lucanus 
Lucernaria 
Lucifuga 
Luimbricus 
Litra 
Lymexvylon 
Lympha 
Lynceus 


Mactra 
Madrepora 
Magnates 
Malacopterygil 
Malleus 
Mammaria 
Mammae 
Mandibulae 
Manıs ad 
Manmniferae 
Mantis 
Manus 
Margo pupillaris 
- orbitalis 
- conchae 


Beste Naturgeſch. J. 


ciliaria 


I, INDEX, 


513 Maxillae 
448 Meantes ° 


101 Meatus auditorius . 


70 Medulla 
83 Meduſa 
468 Meleagris 
558 Meliceris 
394 Melo& 
131. 437 Melolontha 
72. Membracis 


64r 


135. 437. 
37 


488 


4: 602 Membrana branchioftega 357. 


557 
487 elytrorum 
379 - niditans 
242 - tympani 
424  - branchialis 


306 Membranae 

464 Mergus 

558° Merops 

543 Mefenterium 

553 Metacarpus 

373 Metamorphofis 

478 Millepora 

102 Mimofa fenfitiua 

540 Mineralia 

Mollufca 

Monas 

596 Monoculus 

605 Monodon 

143 Monſtra 

387 Mordella 

84 Morınyrus 

557 Mofchus 

128 Motacilla 


243.437 Motus periftalticus 


159 Mwcor 
488 Mucro 
485 Musil 


| 133.445 Mullus 


394 Mulus 
ibid, Muraena 


591 Murex 
| 68 


385 


642 


Mus . 
Mufca 
Mufcicapa 
Mufeculus 
Muftela 
Mutilla 
Mya 
M,ycteria 
Myopa 


Myrmecophaga 


Myrmeleon 
Mytilus 
Myſtaces 
Myxine 


NMoais 
Nantes 
Nares 
Naſus 
Nates 
Nauplius 
Nautilus 

Necydalis 
NMNepa 
Nereis 
Nerita 
Nerui 
Neuroptera 
Neutra 
Noctuae 
Nomen 
Notoneda 
m Nucha 
Numida 
Nympha 
Nymphales 


Oeciput 
Ocelli 
Geſtrus 


—— 





205 Omafus 99 
526 Omentum 101 
315 Onifcus 541 
70 Orbita 242 
180 Ordo 385 
524 Opereula branchialia 385 
595 Operculum 580 
325 Ophidium 406 
441 Organa ſenſuum 80 
158 Oriolus 290 
515 Ornithologia 241 
600 Os coſtale 443 
127 - lenticulare 84 
558 - tibiae 132° 
s fibulae ibid, 
Offa interfpinofa 394 
554 Ofheula auditus 84 
367 Oftracion 379 
130. 245 Oftrea 599 
| 130 Otis 203 
591 Ouis 226 
540 Ouum 67 
583 
477 
490 Palearia 128.240 
554 Palamedea 325. 
590 Pallium ‚579 
30.81.85 Palma 132 
462. 512 Palpebrae 83 ° 
443 Palpi 437 
508 ‚Pancreas 101 
ı0 Panorpa 516 
489 Papilio 495 
243 Papiones 149 
270 Paradifea 291 
433 Paramaecium _ 615° 
501 Parra 325 
Parus 311 
Pafleres 103.253.208 
242 Patella 58: 
391.439 Pauo 266 
524 Pecora 217 


Peden 


saL EN 


Pedqcten 
Pectus 
Pedes 
Pedicellaria 
- Pediculus 
Pegafus 
Pelecanus 
Pennatula 
Perca 

: Perla 
Petromyzon 
Phaeton 

- Phalaena 
Phalangium 
Phalerati 
Pharynx 
Phafianus _ 
Phoca 
Phoenicopterus 
Pholas 
Phryganca 
Phyfeter 
Phyflophora 
Phytozoa 
Pia mater 
Picae 

Picus 

Pileus 
Pinna 
Pinnulae. 
Pipra 
Pifces 
Placenta vterina 
Planaria 
Planorbis 
Planta 
Platalea 
Plebeii 
Pleura 
Pleuronedtes 
Plexus choroideus 
Plotus, 


’ 


DEX, 643 
599 Plumae 241 
243.442 Podura 531 
152.133 Polygala Senega 362 
s60 Polygama 103 
532. Polynemus 428 
381 Polythalamia tefta 576 - 
332 Pons Varolii 92 
603 Priwmates ‚143 
4320 Probofcidea 543 
515 Probofeis 130.437 
370 Procellaria 338 
337 Pfittacus 983 
505.509 Pfophia 326 
534 Pterotrachea 565 
501 Ptinus 469 
98 Pulex 533 
269 Pullus 256 
103. 160 Pulmones 74 
329 Pupa 433.434 
601 Pupilla 81.129 
514 Pyralides 510 
236 
565 
602 Quadrupedia ovipara 347 
gı 
282 
293 Rachis 241 
242 Radi ibid. 367. 387.578 
369 Raia — 
387 Rallus 319 
311 Ramenta 389 
345 Ramphaſtos 285 
107 Rana 350 
556 Ranatrae 489 
590 Raphidia 516 
132 Receptaculum chyli 102 
328 Redtrices 247 
502 Recuruiroftra 328 
247 Regalecus 405 
416 Remiges 248 
>. 9ı Renes 103 
333 Reptiles 340 


N 


68 2 


Reipi- | 


e 


644 
Refpiratio 74 
Rete malpighiamum 90 
Reticulum 99 
Retina 81 
Rhingia 529 
Rhinoceros 162 
Rhynchops 243. 330 
Rictus 393 
Rima 591 
Roſtrum 130.244.437 
Rumen 99 
Rurales 522 
Ryngota 484.542 
Salmo 425 
Sabella - 555 
Salpa 565 
Sanies 74 
Scapula 131 
Scarabaeus. 405 
Scarus 418 
Sciaena 419 
Sciurus 213 
Scolex 551 
Scelopax 322 
Scolopendra 541 
Scomber 421 
Scorpaena 415 
Scorpio 536 
Scuta 358 
Scutellum 442 
Scyllaca 503 
Secretio 79 
 Sedtiones 
Semblis 515 
Semen 68 
Seminympha 433 
Senforium commuıne 94 
Sepia 503 
Serpentes _ 357 
Serpula 581 


IL IN->DEX 


Sertularia 603. 608 
Selia 305 
Sexus _ 57 
Silpha % 479 
Silurus 424 
Simiae 147 
Sipho 576 
Siphuneulus 605 
Sipunculus 551 
Siren 356 
Sirex 519 
Sitta 294 
Solen 594 
Solidungula ı32 
Sorex 192 
Spadones 448 
Spalax 208 
Sparus 418 
Spatangus 574 
Species 6,58 
Speculuma 249 
Sphex 520 
Sphinx 503 
Spira 576 
Spiritus animales 93 
Spondylus 597 
Spongia 610 
„Squalus 373 
Stapes 85 
Staphylimis 482 
Stemmata infeltorum 439 
Sterna 330 
Sternum 443 
Stirps, yaga 603 
- . radicata ibid, 
Stomoxys 52) 
Strix ‚278 
Stromateus 46 
Strombus 580.587 
Strongylus- 550 
Struthio 261 
Sturnus 


_ 302 
Subitantia 


\ 


II’ NDE'X, 645 
Subſtautia corticalis 91.603 Theoria epigenefeog 61 
= ©. .Higneä 603  - diffeminationis 62 
ceus pancreaticus 10I - ewolutionis 63 
üperciia 129.242 Theracici . 412 
Sus — 231 Thorax 7a, 
Suturae 127.446 Thrips, 494 
Syngnathus ' 402 Tibia 445 
Syniftata 542 'Tineae 511 
Syſtema 6 Tipula 525 
- artificiale 11 Todus 205 
Syftole cordis 73 Tortrices 510 
Trachea } 75 
"Tabanus 527 Trachinus 428 
Taenia 551 Tragus 129 
Tali fuccenturiati 134 Trichechus 64 
Talpa 190 Trichiurus 404 
Tanagra 309 Trichoda 614° 
Tantalus 3232 Trichuris 549 
Tarfus 445 Trigla 423 
Tedtrices 249 Tringa 329 
Tela 359 Triton 563 
Tellina 595 Tritonium 586. 
Tempora ' 242 Trochilus 208 
Tenacula 35% Trochus 587 
Tenebrio 489 Trogon 29092 
Tentacula 437.545 Truneus 69. 442 
Tenthredo 518 Trutta 425 
Terebella 552 Truxalis 4858 
Terebratula 598 Tuba Euftachiana 85 
Teredo 601 - Fallopiana 107 
Tergum 243.444 Tubercula quadrigemina 92, 
Termes‘ — 532 Tubipora 05 
Tefta 567. 576 Tubularia 6067 
Teftacea N. 566 Tunicae 52.79.579 
Teftudo 348 Turbo 88 
Tethys 569. Turdus 303 
Teträo | 271 
Tetrodon 379 | 
Tettigonia 487 Ulonata 484. 542. 
Teuthis : 424 Unguiculae 132 
Thalami neruorum optico- Ungulae 133 
rum 92 Ungues 132 
683 Uniual- 


— 


Uniualuia 567.572 Veſiea felle a0 
Unogata ‘542 Veficulae Graafane 107 
Upiupa 296 Veſpa | &2I 
Uranofcopus 408 Velpertilio ‚194 
Urbicolae 503 Vefibulum 85 
.  Uropygium 243 Vibrio 615 
Urſus 184 Vibriſſae 126 
Uterus 105 Vitellus | 104 
; Viuerra 175 
Valuata 591 Voluox 63.616 
Valuulae cordis 73 Voluta | 585 
= ceonchae ° 592 Vorticella 614 
- fuecenturiatae 601 Vox 79 
Varices 567.577 Vultur 274 
Varietates Vulva A 591 
Vaſa 52 
lactea ‚102 a —— 
Venae 73. 75. 107 Xiphias 406 
Venter 444 
Ventriculus ‚98.99. 100 | 
- cordis 4. Yun 203 
= cerebri 91 
Venus 103 
Vermis 434 Zeus : 416 
‚ Vertex 242.578 7oologia 69 
Vertigo .... 589 Zoophyta ' 4.6002 
Veſieca adrea 389 Zygaena 505 9 
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der franzoͤſiſchen Namen. 


IM. 
Reg i ſt er 





An 


Able 
Ablette 


Aigrerte 
Aiguille 
Alofe 
Altiffe bleue 
‚Alouette 
Amie 

Ane 

Ange 
Angelot de mer 
Angnille 
Anomie 
Anta 
Antbrene 


Apar 


Araignee 
Arche de Noe 598 
Argastine 427 
Argus 503 
Arlequin dere ‚473 
Arpenteufe de laronce 510 
Arrafoir 581 
Arrete-nef 413 
Artiere 421 
Afile 529 
- veln 530 
Aurochs 227 
Autruche 262 
Avocette 328 
Avoine 366 
Babouin 150 
Babyrouſſa 232 
Baleine 235 
Baliſte 376 
Randoulière 417 
Ss 4 Barbeau 


534 


— 
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648 
Barbeau 430 
Barbaut 411 
Barbue 417 
Baudroy 376 
Bee eroife 306 
Becafle 322. 381 
Becaſſeau 320 
Becqaſſine 208. 322 
Becmare 475 
Belette 183 
Belier 226 
Bergeronette 318 
Bibion du ſaint Mare 3:6 
Biche 222 
Bichon 1590 
Bievi e 203 
Binocle 540 
Blaireat. 186 
Blatte 484 
Bobac 211 
Boeuf 227. 408 
Buflriche 468 — 
Boue 225 
Bouclier 470 
Bouee "58%: 
Bouguetin 216: 220 
'Bout de Petum 287 
Boutlier 373 
Bouton de camifole 588 
Bouvreuil 307 
. Bräme toupee 412 
Bribis 226 
“  Bremme 431 
Brochet 427 
Bronze 503 
Bruant 308 
‚Buccin 586 
eg and 590 
Buffle 227 
Buprefle 479 
Bufe 278 
Buter 


— 7 — 


Cobochon 
Cabot 


Cacrelas 
Cadran 
Caulle 


‚Calao des Indes 


Callitriche 
Calmar 
Game 
Cam?eleon 


. Campagnok 


Canard 

Cane 
Caniar 
Cannepetiere 
Cantharıde 
Caprieorne 
Carabe 


Carasnate 


Carajfın 
£. 03 bonnieye 
Caroline 
Larve 
Carrot 
Caryocatadte 
Ca foar 
Cafqre le grand 
Cafferon 
Ca/fide 
Cavie 
Corf 

- volans 
Ehabot 
Chamean 
Chamsis 
Champ ture 
Changeant 
Chant, le plein 
Chanteur 
Chapeau corna 


' Chappe verte 


335 


Choran- 
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Charanfon 475 Colubri 298 
Charbönniere 312 Combattane 321 
Chardonneret 310 Conepate | 178 
Chajleur des’Chemilles 480 Conque fpherigue 59a 
Chat 171 - anatifere 602 
Chataigne 474 Cop 269 
Chauvefonris 194 > de bois 272 
Chenslle procefionawe 507 _- d’Inde 267 
Chenilles minenfes 5sıt grand de Brayere 273 
Cheval 228 - grand 273 
= marin 382 Coquille de Venus 597 
Cheveche 280 — dor 512 
Chevre 225 Corbeau 288 
Chevrette _ 223.539 Corneille 288 
Chevreuil 223 Cojjas 508 
Chien 169 Concon 292 
- de mer 375 Couleuvre 363.364. 365 
Ehimpanzee 154 Couronne d’Aethiopie 586 
Chofti 317 Curtillere 488 
Chouette 250.288 Couſin 528 
Chryfomele 473 Crapan 351 
Cicindele 479 Crave | 289 
Eicogne 327 Crevette des railleaux 539 
Eigale | 488 Cröte de Cogq. 6c0 
- portelaterne. 487 Criocere rouge de Lys 474 
Cinips 17, 618 Criquet 4 capuchon 486 
Citron so, Crocodile 353 
Civette 371 Cubaſſeau 562 
Clairon apivore 475 Eneillere 326 
Clavade 373 Cul d’ ane 561 
Cloporte 541 Cuirafher 424 
Coarta +52 Ocioptere 381 
Coati 177 8ne 334 
Coccinelle 472 
Cochenille 492. 493 Dainm 222 
Cochon d’ Inde 202 Dain 222 
Enendon 200 Daine 222 419 
Coeur 596 Decoupure 508 
Cffreę 379 Demipaon 504 
Colin _ 331 Demsifelle 513 
Colique 585 Dermeſte 468 
Colliex 365 Desman 192 
"8%: 5 Deflru- 


650 


Deflrudeur du pin 
Deuil, le petit 
 Diable de mer 
= de grand 

‘ Diablotin 
Ditique 
Dobule 

Donzgelle 
Dorade 


PDorée 


Dragon 
Draine 

‚ Dromedaire 
Dronte 
Duc 

Dugon 


Eecuille mare 
Ecorcheur 
Ecrevifle 
Ecriture arabique 
Ecureuil ) 
Effraye 
Egrefin 

Elan 

Elephant 
Emeraudine 
Empereur 
Epaulard 
Epeche 

Epelan de mer 
. Epervier 
Epbemere 
Epinard 
Epinoche, la grande 
Efealiere 
Efcarbot 
Eflropies 
Eflurgeon 
Etoile de Mer. 
Etourneau 
Eventail 


HI. Regiſte | 
Faifan 269 


458 Faif 
511 Faitiere Be, 
376. Falcon > E 
488. Faucheur 534 
331 Faucon u 
471. Favetie de haye - 316 

431 Fröchwal :. 1300 
406 Feuille de Choux 598 
4:8 Fifiulaire 426 
416 Flambe 499 
352 Flammant 329 
304 Flamme 413 
219 Forbieine 531 
264 Foſſoyeur 2 
278 Fouine 181 
165 Foulon 466 

Fourmi 523 
507 Fourmiller 159 
280 Fourmillos Ä 515 

537.539 Frelon 518 
597 Frefaye 314 
213 Freux 288 
214 Frigane en 
410 Furet 182 
221 
163 
467 Gal 5 MAD 
406 Galerite 3 412 
233 Gamma 502 
294 Garrot —— 
426 Gaze 500 
278 Gazelle de Bezoar 224 
513 Gelinote 272 
421 Gerboife 212 
42ı Gibbon 148 
588 Giraffe 221 
467 Girelle. 2 2 

503 Glands de mer a 
377 Glouton N — 
565 Gouj 414.431 
302 Gralle — 
599 Grye 268 
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Grebe bupee | 337 Hutrier BR 
-Grensulle 350. 352 Ayene 171 
Grenonilledemer 376 Hydrogbile 471 
Gribouri bleu de lAune 473 
‚Griffen 27 {\ 

Grillon 485.486 Jaguar 174 
Grimpereau 297 Fafeur 1 305 
Gijard 331 Fafpee 509 
Grive 303.304 Jay _ 289 
= dla petite . 304 Ichneumon 519 
Grosbec 306 Fule 542 
Grue 327 ' 

Guepe 521 

= dose 521 Kermes 492 
Guepier 296 - desOraners ‘ 403 
Guignard - 320» dsrams 493 
Gymnose 4903 | 

Lagoprde 273 

Hamfter ) Lawandin 0 
Hanneton 465 466. 1 Lampreyon 371 
Hareng 429 Lamproye 371 
Harle 336 Lamprillon 371 
Harpe 587 Lancon 495 
Hemerobe 515 Lapin 216 
Hepſet 427 Lavandiere 317 
Hercule 465 Leming — 208 
Heriſſon 197 Leopard 173. 584 
Heriffons demer 379. 380 Lepas 581 
Heron 326.407 Lepture 476 
Hermine 181 Lezard 353 
Hibeu \ 279 Lievre 215 
Hippobofque - 530 Limace 558 
Hippocampe 383 Limagon a bouche Bon. 
Hippopotame 233 587 
Hirondelle Ä 3,3 07.8 bolche ronde 88 
Hocco 9260 marin 601 
Homard 838 Linotte 310. 311 
Huau 277 Lion 167. 172 
Hauitre 599 - despucerons 515 
Huppe 296 Lipfe 581 

epineuſe 597 


Litorne ° 
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Litorne 304 
Livree 589 
Loche franche 423 
Loir 212 
Loris ‚155 
Lon vermeon eſpelis 493 
Lonife . 513 
Loup 170. 420 

- ..cervier ‚171.175 
Loutre 178 
Lynx 175 
Lyre 407 
Macague 151 
Macareus 349 
Macreau 422 
Macausereau 421 


Manche de Couteau 594.595 
Manchettes de Neptune 666 


Mandahrill 150 
Mante 485 
Manteau bigarrẽ 502 
Marmotte 211 
Marron brun 588 
Mar ſouin 237 
Marte 131 
Marteau 374 
Martin pecheur 295 
Martinet 314 
Martinet pecbeur 295 
Mauvis 304 
Merlan 410 
Merle noir 305 
deau 303. 305 
Merluz ari 
—2 311 
huppee 312 
Milan 277.423 
Mitte des coleopteres 533 
Mococo 158 


m. Negifter 


Moine 4 
Moinean france 
Mongous 

Monnoie de Guinde 
Monvcle 

Morelle 

Mordelle 


Morillon, le petie | 


Mormyre 
Moro, Sphinx 
Morfe 
Morve 
Mouche 
becaſſe 
Acbien 


porte laterne 


- /corpion 
. x feie 
Mouchetee 
Mosfflon 
Moule 
Mostardier 
Muge 
Muler 
Mulot 
dolant 
Murène 
Mufaraigne 
Mufe 
Mufigue 
Mutille 
Mylabre 


Nacro 

Napaul 

Naucore 

Nautile 
Necydale 

Nerite 

Niverette 
Nonette S 


466 
311 
156 
585 
539 
324 
482 
335 

„428 
505 
164 
410 


527.528 


528 
5» 
487 
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Ocil de Bouc 581 
Oeflre 524.525 
Oeuf de Vannean 584 
Once 173 
Ondatra ‚204 
Operculöe 591 
OpofJum 189 
Oreillar | «195 
Ovreille d’ane 587 

- de Mer 582 

. de Midas _ 589 
Oriol 290 
Ormier 582 
Orphie 427 
‚Ortolan \ 308 

- de roſeaua 308 
Orvet | 366 
Oſcabrion 601 
Ouifiti 153 
Ours 184 
Ourſin 572 
Outarde 263 
Oye 334 
Paca 202 
Paco 219 
Paille en cul 404 
Palette 328 
Palourde 601 
Panache 469 
Pangolin 160 
Pantbere 173 
Pantouflier 374 
Peon 266 

- da Four 501 

- de Mer 321 

-  moyen 500 


Papillon 408. 503 
Paquet des feuilles — 506 
Pareſſeux 155. 157 
Paſan 224 


653 
Paſtenade de mer 372 
Pauxi 268 
Pavois 573 
Pecari 330 
Pegafe 383 
Peintade 279 
Peloride, ‚ Vor 
Parebe,. 420 
Perce-Oreille 483 
-.. Pierre 411 
Percnoptere 275 
Perdrix 271 
Perle brune & rajes jaunes 
515 
Peroquet 283 
Perroquet 419 
Perfpedive 588 
—— 376 
Petite opercniee 590 
Petrel 338 
Phalenes soS 
Pbalarope 321 
Pbatagin 160 
Philandre de Surinam 190 
Pholade or 
Phoque 166. 167 
PIE‘ 4208 
Pie 289 
Pie de mer | 224 
Pie-grieche 280. 281 
Pied d’ane 597 
Pietre 336 
Pigeon 209. 300 
Pillulaire 466 
Pinceau de mer 581 
Pincems ste 
Pinson d’ ardennes 309 
Pingoin 339 
Pinne marin, 600 
Pinfon 309 


Pisbegre 


654. 


Pitheque 
Pitot 
Pivoine 
Planorbe 
Plein chant 
Plevier 

Plie 

Plongeon 
FPodure 
Poi/fon Cocq 

=. volant 
Polatouche 
Folyneme 
‚Polype 

- a panache 

Porec 

Porc - epie 
Porcellaine 


— 


Porte - laterne 
‚Porte queue 
Pou 
- du Bois 


= d’eau 
Pouillos 
Pouſſepied 
Pregadiou 
Proſcarabẽ 
Piterophores 
Puce 
Puceron 


Puceronne du Rofier 


Punaife 
»- d’eas 
Puput 
Putois — 


Quieue fourchue 
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149 Raine 
601 Raje 


307 Räle 


s90 Ramier ) 
503 Rapbidie 
320 Rafcaffe _ 
417 Rajoir 

336 Rat 

531 Raton 

376 Remora 

423 Renard 

214 Renne 

428 Requin 

560 Richard 
628 Robert le diable 
231 Rocher ' 
199 - aile 


585 Roi des.oifeaux du paradis 
- & bouche moins etroite 


5 - 


503 Rollier 
532 Rofelee 


532 Rofette d’ epinette 
317 Rofhgnol 


de muraille 


269 — 
324 Rouge gorge 
317 Rouger barbe 
602 Rongette 
485 Rouleau - 
481 Roujfette 


512 Rubeline 


492 Sabot 
490 Sai 
439 Saimirt 
296 Sang ſue 
182 Sardelle 
. Sardine _ 
Saricovienne 


507 Sarigue 


des Vautours 
487 Roitelet 


"152 





292 


Saumon 
Saurel - 
Sauterelle 
Sauvegarde 


Scalata 


Scarabe 
- bedean 


= de enirnoir _ 


onctueux 
Scolopendre 
Scorpene 
. Scorpion 
-  aquatique 
-  araignee 
Seiche 
Serin 
- de Canaries 
Serpens a fonnettes 
Silure 
Singe 
Siferre 


Sole 416. 


' Soleil, le petit 
Souches - 
Souci 

Soufree à quene 
Souris ’ 
Souflik 
Spatule 
Sphex 

Spbinx 
Staphylin. - 
Ssink maria 
Stomoxe 
Stromatee 
Strongle. 
Sucet 
Suricate 


Safurada 


304 
417.599 
588 

335 

517 

59 

206 

212 
328 
520 
503-505 
482. 483 
354 

529 

426 

549 


381.413 


177 
318 
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Tabae a’ —— 502 
Taguan 214 
Tamanoir 159 
Tamarin 154 
Tanche 431 
Taon 527 
Tepir 232 
Tareronde 372 
Taret 601 
Taupe 191 
Sig 478. 479 
Taureau 237 
Teignes 511 
Telefcop 588 
Telline 595 

”, beante 505 
Tenebrion 480 
Tete armee 466 

eeorchèee HE 
Theuthie | * 
Thrips 494 
Tigre . 172.584. 585. 
Tipule 525 
Tique 533 
Tonne de mer 338 
Torchepot 294 
Torcol — 293 
Torpille 372 
Tortue 348 
Toucan verd 285 
Toupet a pointes "510 
Toupie | 587 
Tour de Babel 578 
Tourniquet 470 
Tourterelle 300 
Traquet 315 
Tremple 372 
Trichiure 304 


Trompete 382 


Traitte 
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Truitte 
Trbipore 
Türban 
Turbot 


Unau 
Urocere 


Vache marine 

Vampire PR 

Vanneau 

Vautour 

Ver de terre 

- en batean 

plat 
Inifant 


= 0 foye 


425 

605 
572.573: 

417 


158 
519 


164 
195 
321 
274 
553 
601 


551 
477 
507 


Verdier BAR 
Vermiſſeau de Mer 581 
Vert ders 509. 
Vigneron ‚589 
Violette 589 
Vipere 2 
Vive | 408. 
Vivipare a bandes 591 
Voilier 583 
Volate 585 
Voulcan 502 
Vrillette 19 
Yacou 267 
Zehre 230 
Zibeline 182 
Zibet 176 








IV. 
Regifer 


ber englifhen Namen 





A corn 


602 Baboon | 


u 150 
Actinia 6561BbBadger 186 
Adder bird "281 Balance filh 374 
Admiral | 502 Banflicle 421 
Ängel filh . 374 Bar ‚429 
Angler ‚ 376 Barbel 30 
All Flower 562 Barnacle - 6002 

Anomia 599 Barred wreath 588 
Ant-eater 158 Bat 194 
Antelope 223 Bear 184 
Ape 147. 149 Beaver J 
Aphrodita 555 Beetle 465. 466 
. Ärgentine 427 Bezoar 224 
Argus u" %0o3. Bittern 3 
-Arkfhell 598 Black bird “ 
Armadille 150 - Savanna black bird I 
Alcaris . 549. Bleak ". 
Als | . 2209 Blenny 411 
Atherine 27 Blindworm 366 
Auk 339 Bots 549 
Avoſet 3328 Brambling 309 
Beste Naturgeſch. I, St RN Brear⸗ 


08 5 


4 


Bream 


606,628 


IV. Kesifter 


5 431 Corn eraker 19 
Brimftone Butterfly 501 Corvoranıs foot 
Buffalo 227 Couckoo 292 
Bugg 455 Crake 319 
Bulfinch 307 Crampfifh 372 
Bull 227 Crane 320.92 
Bullhead 409 Creeper 297 
Bunting_ 307 ‚Creeodile 353 
/ Burbot dıl Crow X 287 
Buftard 263 - - the hooded 288 
Butcher bird 280.281: - theredlegged 289 
Butterfly 500 Crucian 431 
Button fhell 587. Cuttle 563 
Buzzard — 
4 Deer 222 
Cabbage Butterfly 509 Dew-worm 553. 
Camel 218. 219 Dipper obtufe 584 
Camelopard "22: Diver 330 
Canary bird 310 Diving foail 534 
Carp 430. 431 Dodo 20 
"Carrion 284 Dog. 169 
Caſſowary 263 PDolphin 414 
Cat 171-73 Donax, 597 
By 200 Dor 467 
‘  Chaf-finch 309. Doree 417 
Chafer 467 Dottrel 320 
Chame 597 Dove _ 300 
Chamois — 224 Dragonet 407 
Chatterer 305 Duck 335 
Chimpanzee 148 Dung-beetle, 466 
Civet Wecfel 170. — 
— 269 Eagle 276 
0... themountaiin 2730wl 279 
Cochkle 596 Earthworm 553 
Cod -Fifh 410. 411. Echinus eatablle  » 573 
Coide-moufe 312 Echinated Cockle 596 
Coldfinch 315 Eel 493 
Colubri 203 Eelpont 411 
Cone fhell 584 Egret Ape ı5E 
Cony 217 Elephant — 
Coot 324 Elk 221 
Coral Eu 605 Ermine 181 
Coralliue 


Falcon 





N 
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Falcon 


276 
Father laſher 409 
Ferret 182 
Fieldfare 364 
Finch "36 
Fire flaire 37: 
Fitcher 182 
Flat Snail. 590 
Frog 11850. 352 
Flounder . 416 
Fluke 6556 
Fly-Catcher 315 
Flying fiih _ 423.428 
Fox 17° 
Fricillary . "502,503 
Frog - 350 
Fulmar: 339 
Gaper 8595 
Gar 427 ° 
Gattorugin 412 
Gildhead - 418 
Glead —— 277 
Glow-worm 477 
Glutton 187 
Goan 267 
Goat 225 226 
= Sucker 314 
Goby 414 
- Gogle-Beetle 479 
Golden - eye 335 
Goldfinch 310 
Goofander 336 
Gooſe 334 
. Gowrie 585 
Grampus 238 
Grayling 425 
Great. Cuttle | 564 
Grebe " 337 
Green Ape 64 
Chafer 467 
Grey Phalarope 321 
Groſbeak 306 
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Grous 7ER 
Guan 267 
Gudgeon 431 
Guinea Hen 270 
Guinypig | 202 
Guil 331 
Gurnad 423 
Hadock ' 410 
Hag 558 
Hair Streak, the brown 503 
Hair-worn 548 
Hake 411 
Haliotis 582 
Hare 215 
Harelipped Ape I5E 
Hart 222 
Heath Cock 272 
Hedge hog 197, 
Ren J 269 
- Guinea 270 
- Hafel 272 
Heron 526. 327 
Herring 429 
Hind 222 
Hippopetame 233 
‚Hog 232:233 
Holibut 417 
Hooded Crow 288 
Hoopoe 296 
Horn owl 279 
Hornwrack 0:6 
Horny Snail 590 
Horfe 239. 
- fhoe Bat 198 
Humming bird „298 
Hupling 353 
Hyena 41709 
Tackal 170 
lackdaw 283 
lay 289 
Ichneumon 170 
lerbua >77 
xt 2 Kille- 


9 U 
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Killegrew 289 Mufk beetle 476 
King of the Vultures 274 Muflel Re 2007 
King of birds of Paraplife 292 | a 
Kingfifher # 295 Nacre 600 
Kite 277 Nerite h; 590 
N . Nightingale i 316 
Lark 301 Noddy 331 
Lamprey 371 Nommer vlinder |. 502° 
Lampern ipid. Nut-hatch | 294 
Lapland Marmot HE he. ..-. de 
Lapwing 321 Officinal Cuttle 563 
Launce 405 Olive Snail 591 
Leech 551 Once | 173 
Lernea 557 Qrange Ape 153 
“  Limpet | 581 Ofcabrion u... 008 
Linnet 3310. 311 Oftrich 262 
Lion 172 Otter 178.179 
Liver Fluke 550 Oyl- Beetle 481 
Liwerwort | 606 Oyfter -Catcher 1,924 
Lizard 353.355 Oyftre ‚ 59! 
arsche‘:.t:;, 423 Owl F 27 
Locuſt ie: 87 An edle Vu 
Lump 381  » great brown 280 
Lynx 175 f HL 
Eh Pacos ' ‚219 
Mackrel 421 Palette | 328 
Magpie- 289 Panther: 173 
Manis 159. 160 Paper ſailbä882 
‚Marmot 211 Parrot | 283 
‘Martin 181,314 Partridge 271 
Maucauco J 154 Peacock Ru 266 
..  An..ganfer, 336 Peacocks Eye de 
Midas ear 598 Pearl ws 
ine ——— 291Gaper — 
Miſſel thruſh 304 Perch 4420 
Mocking bird 304 Petrel 338 
Mole 190. 191 Pheaſant 269 | 
Monk 77374» thehomed' Indian 268 
Morris 402 Pierre ftone 
‚Mountain Cook . 273 Pigmy Ape | 
‚Moufe, the common 205 Pike .. 926. 437 —4 
Mullet 427 Pilote ſiſh ‚427 
Mufk 220 Pinguin 349 
Ba Ai Pintado 
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Pintado 270 
Pipe coralline Muh 607 
Plaife 417 
Plover 320 
Pogge 410 
Pol- cat 178 
Polar Bear 185 
Polecat 182 
Polype 560 
Porcupine 199 
Porpoife 237 
Porpus 237 
Pride 371 
Puffin 333. 340 
Puttok 278 
Queeft 300 
Quail 271 
Rabbet 216 
Raecoon 187 
Rail 24 319 
Rat Ro 2ch 
Rattle Snake 362 
Raven 388 
Ray eleäirie 371 
- fuller 372 
Razor 594 
Razorbill 339 
Redlegged Crow, 289 
Redſtart Bart 316 
Redwing m 2304 S 
Reed- bunting. 2.908 
Rein BR: 208 
Rhombfhell 585 
Ringouzel "305 
Roe 223 
Rockfhell 587 
Roller 290 
Be h 288 
Ru 31.420 
Rud a 


Sable 182 
Sailor 583 

Sait fhell 583 
Salmon, 425 
Sard- Launce 405 
Sandpiper 320 
Sardin 429. 430 
Saury 427 
Savanna black bird 287 
Saw-ffh 375 
Scallop 599 
Sciaene 419 
Scink. 354 
Serew 587 
Sea Blubber 564 
Sea Ear 582 
Sea- Fan 607 
Sea Feather 609 
Sea Gellie 04 
Sea - Lamprry 2371 

Sea otter 179 
Sea:-Owl 381 
dea Star "565 
Sea-Wolf 405 
Sead 423 
Scal 166 
Serpent 363 
Serpula 581 
Shad 430 
Shagg ‚333 
—— 373 
Sharpling 70. 421 
Shea-fifh | * 424 
Sheep | 228 
Shell, red cafket 586 
tortoiſe 503 
Shippiercer 601 
Shoveler 335 
Shreitch 3904. 
Shrike 289 
- the redbacked 291 

Shrew 192 

- moulfe 193 
Silk- 


St3 
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Silkworm 
Silver Comma 
Sıfkin 

Sleeve 

Slit L.impet 
Sioth 

Slug 

Smelt 

Sınew Mawe 
Snail 

Suipe 

Snow bunting 
. Sole 

Sparrow 


Sparrow hawk . 


. SpeÄtre 
Sponge 
Spondy : S 

Spur fhell 
Squirrel 

Stag 

Stagflie 

‚ Stag Aying’flie 


„IV: : Reste 


Stair Cafe shell 588 
Stare 302 
Stickleback 421 
‚Sting 372 
Stoat 190 
Stork 327 
Stormy Petrel 338 
Striated Ape .153 
Sturgeon 377 
Sucker 381 
Sucking fiſh 4:3 
Sunfifh | 374 
Surmulete 422 
Swallow - 313 
Swan ‚334 
Swordfifh 406 
Tail lefs — 155 
Tapir 233 
Teleſcope 588 


SQ 


Ä ns 


Tench 


o Thick nofed‘ Tapie | 


Thik Sail Shell 
Thornback 
Thrufh 

- the golden 
Tibet 
Tiger 
Titmoufe 
Toad 
Toddi fly 
Top fhell 
Tortoife 

- fhell > 
Toucan 
5 Troftle 
Trout 
Tubeworm 


3 Tabtiſh 


Tufed-Duck 
Turbot 
Turky cock 


s Turtle Dova 


Umber 
Urfine Seal 


Venus 


= buggle 


. Knopf 
Viper 
Vıviparous Snail 


Kan 


Wasgtail 
Wallrus 
Warbler 
Water Crake 

« ‚hairworm 
- rail 
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Water ouzel 
- Rat 
- fhrew 
Waxen Chatterer 
Weeper 
Weefel 
Weever 
Whale 
"Whelk 
Whirligig indian 
White Hans 
Whiting 


Ä 1 
Wr 
hy Y —* Br u» . 
— 
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305 Wine. Gard Snail 
207 Woif 
193 Woodcock 


306 Woodpecker 


152 Worm, the jointed 
176 Wraffe: 
498 Wreath 


235 Wren 


586 Wryneek 
588 

372 

4atı Zebra 


— 


BR 


Arken 


Bageyne Drollen 
Biaas horen 


Daadel 
Dunfchaalen 


Drie hoekdoublet _ 


"Gaaper - 
Goot 


Male Maanhoren 
Ham doubiet 
Hart doublet 


Kam doublet 
Kink hooren 
- Korf doublet 
Kous doublee 


Lazarus Klappen 
Maanhooren 
Mantel 


Oiſter 





V. | 
Kegifer 


der holländifehen Gattungsnamen von Konchylien. 





599 Ooren 582 
un Pappegaisbek 508 
587 Pennen Re 87 
584 Perfpe&tivhooren . 588 
Porcellainhooren 585 
585 Prins Robberts knoopje 588 
* Quallebootje 589 
595 Rootshooren 587 
San Schilddraager® 601 
590 Schipper 583 
600 Schotel in 
06 Slak 539 
“ Spoortje 88 
597 Steenboorder oI 
586 
596 Tellens 595 
597 Tollen 587 
Toot 584 
597 ER Be 
Werwelhooren 597 
Era | 
‚599 Zeebiffebedden 601 
600 Zeeton 588 
Zeepok 602 
599 Leilers 562 
VI. Alpha- 


| 
\ 


20% 


— 
ET. 





” 
— 
at 


— BE 
IE 








Ba. 
Alphabetifches Verzeichniß 


der 


angefürten Schriftfteller 





(Die Zal bezieht fich auf die Seiten,) 





A ars mem.Berl. 256 Alpini Aegypt. 


40 
Adıms micrographia 49 Allamand’s Buffon '17 
Adanfon v.Baftard, 59, hift. Allard de refpir. 75 

du Senegal, : 40. 569. 601 Ambodik de hepate 102 
Aelianus 118 Anderſons Island 33 


Aemiliani ruminant, 100 
Alberti v. d. Seele 63. de bile 
a ie 

Albin EI) 12. Birds 258. 
Inſects 457. Spiders 458 
— (Frid.Bern,)nat.hom, 118 
Aldrovandi opera 118. 457. 
piſc. 400 


Andreä schweiz 30 
Andreae (lac Eberh,) isrit, 71 
Anſon voyage 23° 
Argenville conchyl. 49. 568 
Ariftogeles hift. animal, 61, 


113 ) 
Armſtronugs Minorca 28 
‚Artedi ichth, 400 
Tt 5 Aſtanii 


*) Noch verdiene hier die neue ſchoͤne Ausgabe und 
franzoſiſche Ueberfezung ded Herrn Camus bemerft zu 
meiden: Hiftoire des animaux d’Ariftote avec la Tra- 
duction frangoife, par M. Camus. a Paris. MDCCLXXXIU. 
Notes {ur Phiftoire des animaux d’Ariftote, par /e mem, 


a Paris, MDCCLXXXIII. in 4. foftet 18 Rthlr. 


Die 


Anmerkungen machen den ten Band aus: eine uns 
parteiiſche Kritik davon ſ. in Comm, de veb, Vol, XXV. 


i P, IV, P. 589. 


666 VI. Alphabetifches Verzeichnis 


Aſcanii icones 120 Bertram of Faſtflorida 42 8. 


Afellius de ven. lat. 103 Bertrand mufeum es m 
Aſtruc du Languedoc 28 Besleri Gazophyl, 46 
_ Auteroche voy en fiber, 36 Biſchof (Val.) 12 
Californie 43 Blandcodtio aliment. 99 
" Blafi anat. anim. 117 
B. di&tionnaire I1g Blochs Fifche got. v. Würm, 


Bacmeifler biblioth. _ ° 49 ER er 
Bager de retina 83 Blumenbach Handbuch 17. 
Bajon du Cayennes 44  geuer. hum. variet. 147 
‘Baker wicrofcope 49. Bf Boate’s Ireland 33 

hearing #8. polyp. 561 Bocks Preuff. Ornithol. 260 


> 


Baldini de odore 88 Boddaert befchouwing 101. 
Balk mul, 47 118. Zooph. " 604 
. Bancroft of Gujana 44 Boerhave methodus 14 
Barbut inſect. 459 Boerners Samlung 13. 20 
Barchem de foetu 108 Bobadſeb aniım. mar. 556 
"Barrere France equinoxiale Bomare dictionaire BA 


44 Bonanni muf. Kirch. 46. re- 
Barrington 127.252.253 creat. 61. 567. obſerv. ib. 


Barthez ı18 ‚Bolten afeid...\. 557 
Barthii culex 828 Bonnet contempl, 4, oeuvres 


Bartholini diSiena . 29 . 48. Palingen 56. . corps 
Bafteri Abhandl, #27. opufe. organ, 68. ‚facultes de 
568.604 Name 95. infedtol. 457- 
Bazin v. d.Wachstum 55 _v.Salamander 344 
Beckmann (loh) Bibliothek Borde voyage 27 
15. v. Kiefenf. 540 Bordeu tiflu muqueux 54 
— (1.C.): Brandenburg 32 Borellus de motu anim, 95 
Beer Ueberf. d. Mem. pref.2ı ‚Borlafe of Cornwall  ; 32 
‚Beguillet de Bourgogne 28 V. Bor» 49. index 49. 570. 
Behrens Hercynia gı _teflacea __ ie) 
- "Bellon obfervat. 37. oifeaux Borowski Elementarreich 5. 
288. aquatil. 400,567 Tierreich ai 
 Berckbey van Holland 32 Bosmann van Guinea 42 
Berdok o£blood 73: viſion 83 Boſſart Natural. Saml, 13 


"Bergen animall.fopit. 97 Bougainville voyage 25 
"Bergmann fciagr. regniminer. Boullier fur P’ame des betes 
8. ; eladl. Jain... 435 ‚116 


Berg fräffer.nomenclatur 460 Bourdelot ſ. 1. viperes 359 
" icon-inl; “ib ! 

Bernoulli Jettres 39. obfer- Brakenkofer mufeum 46 
Er Mattoiy 49 ‚Brendel de auditu 86 


ba ae 7 


— * 


2 





Bowles de Eſpanna 27 
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— 


Bringand de placenta 108 le Gar de Pouie.86, des fens 


Briflon regn. an, 119. ornith, 


a 259 
Broßhiere 4 
Broujfoner ich, 401 
Brewne Tamaica 43 

Brown ill, of Zool. _ 121 
Brückmann epiß, it. 52. bibl. 

114 
Brückner Bafel. 31 


Brünnich Zool. 120. ornith. 
209. ichth, 401. entom, 


Rn BR 461 
BraynReffen 37 
de Bry America 41 
Bryndone of Sicily 29 
Büchner: hiftoria acad, n. c. 


er 


Buffon hiſt. natur. 6. 17. 


Tiergefchichte 63, 141. 


oifeaux 259 
Burman's Oxtordfhire. 32 
Burnaby travels - 42 
Büfching wöch, Nachr, 147 
‚Bufch de voce 79 
Byron voyages 26 


Caldanı ph yfiolog; 1 1 1, 


Coldef "Tartarıge 34 


Camper de anditu 87. 88 


Veeflerfte. 100.  Orang 
Outang 149 
Campbell voyages 25 


‚Capeller de monte Pilati 31 
pieux 12. Phal, pav. 449 
Cara de la Moldavie 35 

Carteret voyage- 26 
‚Cartheufer hydrologia 5 
Carver travel - 42 

Cafal h..n. de Alturia 27 

Caſſebohm de aure 86 
Coſſerius de fenfibs 87 


PEN — 90 
Catesby’s Carolina 42. 259. 


piſces 400 
Cavajal Aria 39 
Caverbill on heat 
Cazillac fur refpiration 796 


‚Cezti for. nat. 28. Quadrup, 


141 
Chalmer's Southcarolina 3 
Chanvallon Martinique 43 
Chappe ſ. Auteroche, 
Charas f, 1, vipere 39 
Chardin voy. en Perfe 38 
Charleton onomaſt. 119. ex- 
ercitt. ib. 
Charlevoix nouv. France 42 
Chemniz teft, 563. Konch. 


570. 575.576 Purp, 581. 


Perlen 594. Pinnenw. 609 . 


Chernak refpir, _ 75 
Cicero nat.;deor, 338 
Cigna refpirat. 95 
Eitefius de luftris .97 
Clavijo de Canario 41 
Clerici vern. 547 
Cierk ı2. aran, 458. ic.inf, 
Ä 460 
Cobres,Bücherfaml. ı6 
7 Coke Swifferland 51. Ruſſian 
difeoveries 9* 37 
Collins anatomy 117 
Columma purpura - 56 
Condaminevoy.dansAmerique 
he) 45 
Convextati ..86 


Cyok voyages 

Cofla.h. n. de las Ind, 4 

— ‚(Mend) conchol. 570. 
hun.telf, u ib, 

Cottunnii de aquaeductu 86 

Cousepee de Bourgogne 28 

Cramer uitl. Kapell, 458 


Cranz 


—— —— a nn 


! 
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Cranz v. Grönland gı 


Crawford on,animal heat 78 q ir A 
Ebeliugs Entdekkungen 26. 45 


Crell v.d. Wärme 7 
\ Czenpinf' ki regn. animal. 121 


Dabii inſeci 


VI. Alphabetifches Verzeichnifs 


E. B. & E. effay de !’Ameri- 
ue NR 


Eberhardt Tiergefchichtei 20. 9 
Ebert Naturlehre 17. Maga- 
zin 20 


Edwards ı2, birds 258. 

Dalvympe voyages 45 gleanins 259 
Dampier voyage | 25 Epede Grönland 41 
D’Arcet des pyrenecs 27 Ehret 12 

;  D’Aubenton hiftor, natur, 17. Ehrenmalm Reifen 35 
planches 120.259 Einekel mufeogr., '47 
Davils catalogue 8 Eller gazoph.. 47 
Davis vom Aufbehalten der Elliot on fenfes 81 


Vögel | 342 
D’Azyr vid. Vig’ d’ Azyr. 


Degeer Inſectes 457 
De Pisle polypes 561 
Delius 63 
De Luc Reifen 20 


Demaret Afrique frane,! 40 


De.marre Peches 401 
Denis Inlfedtenverz. 460 
Denfo überſ. Waller,Hydrol. 
tg, DR. — 
Desmeunieres 26 
Dickemare aciin. 562 
Diereville voyage 42 


Donati adriat. 
' Dodd’s herring 


 Drary illuftr, 460 
Dryden on Sicıly 29 
Du Halde de la Chire 39 


Dn Hamel hiſt. ac. Par, 21. 
peches ' 401 
Duhaume phyfiologia. 118 
Dulac de Lyonn, 28 
Dunze de calore animall. 77 
Durival de la Lorraine 28 
Dauverney de l’ouieß6.oeuvres 
348. circulation du fang 
‚des poifl. 


386 


Elis dionaea 4. voyage 42 
amphib, 357. ceraftes 358. 
bernacl. 568. corall. 604. 

606.66 


Engel überf. Phipps Reife 41 
Engelbrecht v. Domingo 43 


‚Erleben Naturgefchichte 10. 


Bibliothek 16. Infektenf. 
2 ; 8 
Eſper Zwitterphaläne 449. 

Schmetterlinge 461 


Fabricius (lo.Chrift.) Reife34- 

entomol. 461 
— (Phil.Conr,) anim, Wet- 
Mer, | 121 
— (Otto) Faun Grönl, 122 
de la Faille Maulwurf 192 
Falconer of climate 147 
Fauft deſer. anat. monftr, 67 
Fena-Sleigh de auditu 86 
Ferbers Briefe 0° 29 


‘Fermin de Surinam 44. Pipa_ 1 


351 


Ferrein de la voix 


Feuille de V’Amerique 44 
Fifcher v.Livland 35 


Flacourt 
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ni Flacours ‚de Madagafcar. 41 


+“ Flavigny. de hEiposne 27 


' Fontana de viperae venen, 359 


Forreſt on new Gvinca 40 
Forskaol animall, cet, 38 


Forſten cantharid. 482 
For/ler voyage 26. catal, of 
“ animals. 122,141, inſecit. 


458 
Fortis Dalmazia 29 
la Fo/fe hippiatrie 239 
Fourneaux Reife 26 
Erizier voyage 45 


Frifch (1.5.) v. Hunden 170 
— Vögel 258. Infckten 457 
‚Fritze Annal. 582 


Füe/sly Magazin 450. Archiv 
| IB. 


45y. Verzeichnifs 


Galatin de vila , 84 
Galenus. :ı ı. ade, 62 
Galifch de aete ., 78 
Garcia de Atunrid 27 


| 61 


Gatterer v. Nuzen der Tiere 


4 


Gaffendi opera 


121. breviarium 142 
GenfJane de Languedoc 28 
le Gentil voyage 38 


‚Brit Hi 


Georgi Reife 
Gerimi ornithol, n ‚259 
Gefsner hiftor, animal, 118. 
piſc. 400, lapid, fig. 604 
| | 568 
Ginanni opere 568. 595.604 
Giraud vid, Soulavig 28 
Gleditfeb Torftw, 469. Ab- 

hand, 3.1... 524 


669 
Gleichen Neueftes 50. Ent- 
’ dekkung, 50, Abhandl, ib; 
„ Blatläufe 457. Stubenfliege 


N. — 527 
Gmelin (1.G,) Reife 36. nov. 


veget. 59 
— (6G. G.) Reifen 36 
— (f. F.) Erxleben 15 
Gnee reſpirat. v5 
Godart color. 83. ſonor. 6 


Goedart infect. 
Goetz weifle Vögel 242. Sil- 
berfafan 269. Goldfafan , 
„270. Mauerfpecht 297. 
Schaben 484 
Goeze überf. Bonnet 68, 457. 
Pipa 351, : Infedi. 456. 
Degeer 457.  Lifter 458. 
Entom, Beitr. 461. 469. 
Minirr. 51 1, Siebbien, 521. 
Eingeweidw, 548. Finnen 
553. Fifchlernäe 558 
Gottwald nufeum47, Biber*) 
de Graaf organ, gener. 108 
Granger voy. en Egypte 48 
Graumann mammalia 142 
Grew muleum 46. 353: ana- 
tomy. 0 BER 
Grimm de vifu 84 
Grifelini v. Bannat 5 


6 Gronovii (L.T,) mufeum 9 


biblioth. 117. Zepphyl. 40. 
mufichtbyol. 384.400 


Grojfe überf, Plinius 18 
Gründler Terebrat. 598 
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